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Obgleich Manches über das Attische Thea- 
terwesen geschrieben worden ist, namentlich 
von Bouienger de theatro (Graevü thesaur. 
vol. IX), von Stieglitz in der Archäologie der 
Baukunst der Griechen und Römer Th. II, 
Abth. I, S. 122 — 221, in der Encyklopädie 
der bürgerlichen Baukunst Band IV, und in 
den Archäologischen Unterhaltungen, von Kann- 
gielser in der alten komischen Bühne in Atken, 
von Genelli im T'heater zu Athen u. a., der 
vielen Abhandlungen über einzelne Gegenstände _ 
nicht zu gedenken, so hoffe ich doch, daß 
gegenwärtige Schrift nicht ganz überflüssig er- 
scheinen wird, zumal da ich mir schmeicheln 
darf, manche weniger berührte Puncte mehr 
ins Auge gefafst, manche Dunkelheit aufgehellt, 
und mich von unhaltbaren Hypothesen oder 
unsichern Combinationen möglichst frei gehal- 
ten zu haben. Damit die Uebersicht nicht 
verloren gehe, sind die Ergebnisse kurz zu: 
sammengestellt, und das Ausführlichere, nebst 
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den Beweisstellen, in die Anmerkungen ver- 
wiesen worden; auch wird das Register das 
Auffinden des Einzelnen erleichtern. Sollte 
_ mir eine eder die andere Hauptstelle entgan- 
gen seyn, was nichts Unmögliches wäre, da 
sie aus so vielen Schriftstellern zusammengele- 
sen werden müssen, so bitte ich dieses damit 
zu entschuldigen, dafs eine absolute Vollstän- 
digkeit hierin weder zu erreichen ist, noch auch 
in meinem Plane lag; vielmehr habe ich Vieles, 
was mir von geringerer Bedeutung schien, wis- 
sentlich übergangen. Wie sehr übrigens durch 
die Kenntniß des Attischen Theaterwesens das 
Verständnifs der Griechischen Dramatiker er- 
leichtert werde, und dafs eine das Wissenswür- 
digste desselben kurz, aber möglichst vollstän- 
dig enthaltende Schrift nicht unnütz sey, bedarf 
keiner weiteren Ausführung. 


Der VERFASSER. 
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Wie bei uns in den Weinländern die Zeit der 
Weinblüthe und der Weinlese auf diese und jene Art 
gefeiert zu werden pflegt, so wurden auch bei den 
alten Griechen, von denen im Folgenden besonders die 
Athenaier in das Auge gefalst werden, die Dionysien 
gefeiert (1). Die Feier bestand in Aufzügen, Opfern, 
Tänzen um die Altäre des Dionysos und dergleichen, 
und war durchaus munterer und lustiger Art (2). 
Eigentliche dramatische Spiele waren anfangs nicht 
dabei, wohl aber Gesänge (3), die sich theils auf die 
Dionysossage bezogen (4), theils Aeufserungen der 
Laune enthielten, wie sie der Rausch eingiebt (5). 
Beide Arten wurden von verkleideten Personen gesun- 
gen (6), jene von Satyrgestalten, die bei der Pompe 
wahrscheinlich das Bild des Dionysos begleiteten, und 
um die Altäre desselben tanzten (7), diese von den 
Phallosträgern, welche bei ihrem Komos andere, beson- 
ders angesehene Personen verhöhnten, was Charakter 
der zur Kunst gewordenen Komödie blieb (8), und den 
Phallos betreffende schlüpfrige Lieder ertönen liefsen (9). 
Die ersteren waren τοὶ oarvpınd, auch ai rpaywöiaı, 
die Satyr- und Bocksgesänge, von den bockähnlichen 
Satyrgestalten so genannt (10), und οἱ διϑύραμβοι, 
welche zu Kreistänzen gesungen wurden (11); die letz- 
teren waren τοὶ φαλλιπκοὶ, auch ai κωμῳδίαν oder ai 
ravywöiar (12). Diese Arten waren nicht ursprüng- 
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lich Attische, sondern Dorische (13), besonders zeich- 
neten sich in der alten Zeit Arion, Stesichoros und 
Lasos als Dithyrambendichter und Tragöden (14) im 
alten Sinne des Wortes aus, und unter den Orten, wo 
Dithyramben am frühesten vorkommen, werden Naxos, 
Thebai, Korinthos und Sikyon genannt (15). Später 
trat zwischen den Chorgesängen ein Schauspieler auf, 
der durch Späfse und Gebehrden die Zuschauer zum 
Lachen nöthigte und dem Chor Zeit zum Ausruhen 
liefs. Auch dieses ist keine Attische Erfindung; in 
Attika aber wurde sie zuerst durch Thespis einge- 
führt (16). Wenn dieser ein Tragiker genannt wird, 
so ist dieser Ausdruck in der frühern Bedeutung des 
Wortes zu nehmen, denn sein Spiel ist durchaus scherz- 
hafter Art (17). Erst später versuchte man ernsthafte 
Gegenstände darzustellen, was aber dem Volke nicht 
sehr gefiel, woher sich der zum Sprichwort gewordene 
Ausdruck οὐδὲν πρὸς Διόνυσον schreibt (18). Defshalb 
verbanden die Dichter beides, indem sie zu Tragödien 
im späteren und gewöhnlichen Sinne des Worts ein 
Satyrspiel fügten, woraus die Tetralogie entstand (19). 
Die Komödie, als deren Erfinder Epicharmos in Sici- 
lien (20) und Susarion in Attika genannt werden (21), 
blieb indessen noch eine lange Zeit unausgebildet und 
roh, und erst, nachdem die Tragödie zur Kunst sich 
erhoben hatte, wurde ihr Spiel städtisches Theater- 
spiel (22), das von der Demokratie gepflegt wurde, 
wie die Tragödie von der Aristokratie (23). 

Dramata, d. h. Tragödien nebst Satyrspielen und 
Komödien, wurden zu Athenai selbst jährlich nur an 
zwei Festen, an den städtischen Dionysien, und 
an den Lenaien aufgeführt (24). 
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Die städtischen Dionysien hiefsen dıoröcıaz 
τὰ κατ᾽ ἄστυ, Διονύσια ta ἐν ἄστει, zuweilen auch 
«Ἰιονύσια τὰ dorına (Thukyd. V, 20), oder vorzugs- 
weise Jıovdoı«, und wurden gefeiert im Frühjahre (25), 
wo das Meer wieder beschifitt wurde (26), und viele 
Fremde, namentlich die Gesandten der Bundesgenossen 
in Athenai anwesend waren, um die Tribute abzulie- 
fern (27), oder genauer im Monathe Elaphebolion (28), 
der in unsern Februar und März fällt, wahrscheinlich 
zwei Tage hinter einander (29). Man theilte sie, wie 
alle übrigen Dionysosfeste, in kleine und grofse ein (30). 
Ihr Ursprung war folgender: Die Bewohner der an der 
Grenze von Attika und Boiotia gelegenen Stadt Eleu- 
therai wanderten nach Athenai (31), und Pegasos brachte 
das alte Bild des Dionysos, dem Orakel zufolge, von dort 
ebendahin (32). Dieses wurde in Athenai eine Zeit 
langlnicht geehrt; als aber der Gott darüber erzürnt die 
Schaamtheile der Männer mit einer unheilbaren Krank- 
heit belegt, und das Orakel als Abhülfe des Uebels eine 
vorzügliche Verehrung der Gottheit befohlen hatte, se 
wurde zur Ehre des Eleutherischen Dionysos der Phal- 
losdienst eingeführt (33), und sein Bild an den städti- 
schen Dionysien aus dem Tempel im Heiligthum des 
Limnajischen Dionysos in eine Kapelle der Akademie, 
wahrscheinlich in Procession und unter Satyrbegleitung 
getragen (34). Im Theater wurden meistens neue Stücke 
gegeben (35) und kein Fremder durfte im Chore mit 
auftreten (36). Die oberste Leitung dieses Festes hatte 
der Archon Eponymos (5. unter no. 134). 

Die Lenaien hielsen τὰ “ήναια, 4τονύσια τὰ 
ἐπὶ Δηναίῳ (attische Inschrift unter πο. 49), ὁ ἐπὲ 
“Δηναίῳ (eder ὁ λήναιος oder ὦ ἐπιλήναιος) ἀγὼν, 
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und wurden gefeiert im Spätherbst, wo kein Fremder 
oder nur wenige in Athenai anwesend waren (37), oder 
vielmehr im Anfange des Winters (38), und zwar im 
Monat Gamelion, der in unsern December und Januar 
fällt, und früher wahrscheinlich Lenaion hiefs, welchen 
Namen die Jonier beibehielten (39). An wie viel und 
an welchen Tagen des Gamelion sie festlich begangen 
wurden, ist ungewils. Man scheint sie jedoch alljähr- 
lich als kleine und alle drei Jahre als großse gefeiert 
zu haben (s. unter no. 30). Es war ein dem Dionysos 
Lenaios (40) zu Ehren nach der Beendigung des Kel- 
terns gefeiertes Kelterfest (41), gebunden an das Le- 
naion, ein mit einer Mauer umgebenes und einen Tem- 
pel des Gottes, nebst der Kelter oder den Keltern ein- 
schliefsendes Heiligthum nahe bei der Stadt (42), und 
bestand aus einem Festzuge (43), wobei man von Wa- 
gen herab Spottlieder sang (44), und aus der Auffüh- 
rung von Tragödien und Komödien (45), wobei Fremde 


als Choreuten tanzen und Meteiken Chorausstatter seyn 


konnten (46), die siegenden Dichter aber Most als Preis 
bekamen (47). Nach Olymp. 93, 3 gerieth die Le- 
naienfeier wegen fehlender Choregen in Verfall (48). 
Der Archon Basileus hatte die Besorgung (s. unter 
no. 134). . 

Zu den Dionysien in Attika gehörten aber auch 
noch die ländlichen Dionysien und die Anthe- 
sterien. Die ländlichen Dionysien hielsen 
Διονύσια τὰ κατ᾽ ἀγροὺς, Διονύσια τὰ πατὰ δή- 
μουξ, und wurden gefeiert im Spätherbst, nämlich im 
Monat Poseideon (49), der in unsern November und 
December fällt. Es war das Fest der Weinlese (50), 
zu dessen Feier die Städter auf die Dörfer geströmt 


3, 
seyn mögen, wie bei uns auf die Kirchmessen (Kirch- 
weihfeste) und- Aerndtefeste. Theile des Festes waren 
die Theoinien (51) und die Askolien (52), wozu in 
gröfsere rtschaften noch Festzüge und Theaterspiele 
kamen (53). Die Oberaufsicht führten wahrscheinlich 
die Demarchen (54). 

Die Anthesterien hiefsen ἀνϑεστήρια, auch τὰ 
μυστήρια, waren das älteste Dionysosfest zu Athenai, 
und wurden im Monat Anthesterion, der in. unsern 
Januar und Februar fällt, zum "Theil mystisch gefei- 
ert (55). Wie es scheint, waren sie doppelter Art, 
jährliche oder kleine, und dreijährige oder grofse (56). . 
Die Feier dieser nahm drei Tage ein (57). Der erste 
Tag, der l1te Anthesterion, hiels τὰ Πιϑοίγια oder 
ἢ Πιϑοιγία, die Falsötfnung, wahrscheinlich eim Vor- 
fest, an welchem der junge Wein gekostet und dem 
Dionysos ein Opfer gebracht wurde (58). Der zweite 
Tag, der 12te Anthesterion, hiefs οὐ Xoss, das Kan- 
nenfest, auch Joöderdrn (59), an welchem man Fässer 
mit jungem Weine zu dem T'empel des Dionysos in den 
Sümpfen (auf dem Brühl) schaffte, dort vielleicht aus 
cer Quelle Kallirrhoe, Wasser darunter mischte, ein 
Zechen begann ‚ wobei der befste Trinker einen Preis 
bekam, Lieder auf den Gott sang, vom Wagen herab 
Spottreden führte und Tänze anstellte (60). Auch 
wurde an diesem Tage jener älteste Tempel des Dio- 
nysos geöflnet, was jährlich nur einmal geschah (61), 
hei welcher Gelegenheit die Gattin des Archon Basileus 
mit den 14 Frauen, yepaıpai oder γεραραὶ genannt, 
das heiligste Opfer brachte (62). Der dritte Tag, der 
l3te Anthesterion, hiefs οὐ Xvrpoz, das Topflest, an 
weichem in allen Athenaüischen Haushaltungen ein Ge- 
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misch von allerhand Sämereien in Töpfen gekocht, und 
ohne von jemand gekostet zu werden, dem unterirdi- 
schen Hermes wegen der Rettung aus der Ueberschwem- 
mung und wegen der Gestorbenen geopfert wurde (63). 
Auch zog die im Rausch schwärmende Volksmenge wie- 
der zu dem Tempel des Dionysos in den Sümpfen, 
wobei ebenfalls über jeden, besonders über die am 
Staatsruder Sitzenden gespottet werden durfte (64). 
Auch wurden δὴ den Chytren höchst wahrscheinlich 
neue Tragödien und Komödien von den Dichtern selbst, 
oder von Schauspielern vorgelesen, aber nicht aufge- 
führt, wobei ebenfalls wie bei der Aufführung Preifse 
ausgesetzt wurden (65). An den jährlichen oder klei- 
nen Anthesterien wurden, wie es scheint, die Pidoi- 
gien, die Choen und die Chytren zusammen an einem 
und demselben Tage, und zwar am 12ten Anthesterion, 
gefeiert (66). Uebrigens hatten die Sklaven an diesem 
Feste auch gute Tage (67). Der Festordner war der 
Archon Basileus (68). 

Anfangs vertrat ein Tisch (69), oder ein Wagen 
die Stelle der Bühne (6%7v7)), und namentlich wird 
Thespis, dem aber mehrere vorangingen (s. unter no. 
16), als der erste genannt, welcher auf einem Wagen 
in Attica schauspielerartig agirte (70). Später wurden 
hölzerne Bühnengerüste und hölzerne Sitzreihen (Üxpza) 
aufgeschlagen, und zwar an den städtischen Dionysien 
auf dem Markte, an den Lenaien im Lenaion (71), 
die dann nach den Festtagen wahrscheinlich wieder ab- 
getragen wurden. Die hintersten Plätze auf den Sitz- 
reihen waren in der Nähe einer Pappel (72). Als einst 
bei einem Wettstreite des Aischylos und Pratinas (Olymp. 
70) die hölzernen Sitzreihen eingestürzt waren, wurde 
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ein steinernes Theater erbaut (73) und benutzt, jedoch 
erst unter der guten Finanzverwaltung des Redners 
Lykurgos (Olymp. 109 — 112) vollkommen fertig und 
ausgebaut (74). Dieses steinerne Theater, welches 
gegen 30000 Zuschauer fassen konnte (75), lag an der 
südöstlichen Seite der Akropolis, so dafs das Bühnen- 
gebäude mit seiner äufseren Seite nach ’Morgen gekehrt 
war (76), und die Sonne den Zuschauer nicht zu be- 
schwerlich fiel (77), zumal da die alten Theater, was 
‚den aufserscenischen Theil derselben betrifft, wegen 
ihrer Gröfse ohne Dach waren, und von darüberge- 
spannten Decken nichts erwähnt wird (78), auch nicht 
wie bei uns am Abend und bei Lampenlicht, sondern 
am hellen Tage gespielt wurde (79). Der Berg der 
Akropolis, in welchem das Theater eingehauen war, 
diente als Unterlage (80). In der Nähe oder hinter 
dem Bühnengebäude befand sich der Säulengang des 
Eumenes, der Tempel des Dionysos und das Odeion 
des Themistokles, wo man bei plötzlichen Regengüssen 
Schutz fand (81). Da nur an zwei Festen im Jahre 
gespielt wurde (82), so diente das Theater auch zu 
andern Zwecken, namentlich zu einem Versammlungs- 
platze des Volks (83), und wurde wahrscheinlich nicht 
verschlossen (84). 

Die Haupteingänge in das Theater (85) bildeten 
am Fufse des Berges rechts und links zwei Portale (86), 
durch welche man in gewölbte Gänge (87) trat, von 
wo aus man in die Orchestra, und vermittelst Stiegen 
auf die untersten Sitzreihen und auf die Vorbühne ge- 
langen konnte (88). Die Sitzreihen bildeten einen mehr 
als einen Halbkreis betragenden Kreisabschnitt um die 
Orchestra, und stiegen, einander parallellaufend, terras- 
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senarüg in die Höhe (89). Zwischen diesen Sitzreihen 
gab es einige mit diesen parallellaufende Absätze, d. i. 
breitere Zwischenwege, um das Kommen und Gehen 
der Zuschauer zu erleichtern (90). In den über diesen 
Absätzen errichteten Mauern (s. unter no. 90) oder 
zwischen den Sitzen waren, wenn auch nicht in allen, 
doch in manchen, besonders gröfseren Theatern, Zellen 
oder Nischen angebracht, in welchen Schallgefäfse 
(ἠχεῖα) sich befanden, die zur Verstärkung des Tons 
dienten (91). Die Sitzreihen zwischen den Absätzen 
wurden durch schmahle Stiegen durchschnitten, die den 
einzelnen Abtheilungen der Sitzreihen die Gestalt von 
Keilen (cunei) gaben (92). ἐδ : 
Die Orchestra bildete einen Halbkreis, begriff aber 
im weiteren Sinne auch noch das Hyposkenion oder die 
Konmistra in sich (93), war gedielt (94), und wahrschein- 
lich durch eine Mauer von den Sitzreihen getrennt (95). 
Am Ende der Orchestra nach der Bühne zu, und zwar 
so, dafs der Mittelpunkt des Kreises, den Vitruvius zum 
Grunde legt, den Rand derselben in der Mitte berührte, 
erhob sich eine viereckige, wahrscheinlich hölzerne Er- 
höhung,, Thymele genannt, der Standort des Chorfüh- 
rers (96). Zur rechten und linken Seite der Thymele 
führten einige Stufen auf das Bretergerüste der Or- 
chestra, welche nebst dem Gerüste und der Thymele 
einen von der Mehrzahl der Zuschauer weniger bemerk- 
ten Raum umgaben, in welchem die Flötenspieler und 
der Souffleur safsen (97). Zur Orchestra gehörte noch 
das Hyposkenion, auch Konistra genannt, die zwischen 
der eigentlichen Orchestra einerseits und dem Logeion 
und dem Proskenion andererseits liegende ungedielte, 
und nur mit Sand bestreute Grundfläche, deren Lage 
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also tiefer war, und in welcher Säulen und Statuen 
als Verzierungen standen (98). 

Zur Bühne gehörte das Logeion, ein in das Hy- 
poskenion nach der 'Thymele zu vorspringendes, spitz 
zu laufendes und zehn bis zwölf Fufs hohes Gerüste 
von Holz, wahrscheinlich von gleicher Höhe mit der 
Vorbühne und der Bühne selbst, der Standort der spre- 
chenden Schauspieler (99). An dieses stiels das Pro- 
skenion oder die Vorbühne, ein vor der Bühne liegendes, 
nicht mit unter dem Bühnendache befindliches, wahr- 
scheinlich ebenfalls hölzernes Gerüste, von derselben 
Länge wie die Bühne (100). Rechts und links führten 
Stiegen vom Proskenion in das Hyposkenion, wahrschein- 
lich durch dieselben gewölbten Gänge, welche unter 
den dem Proskenion am nächsten befindlichen Sitzreihen 
hinweg gingen (101). Hinter dem Proskenion begann 
die Scene in weiterer Bedeutung (102), geschieden 
vom Proskenion durch eine Art Gardine oder‘ Vorhang, 
παραπέταόμα, αὐλαία und προόπήντον genannt (103). 
Die Scene war nebst den dazu gehörigen hinter der 
sichtbaren Bühne befindlichen Räumen unter einem Dache, 
was schon der Name 06x77) beweilst, und wird am 
befsten in die Vorderbühne oder den Vordergrund, in 
die Hinterbühne oder den Hintergrund, und in die Sei- 


tenbühne oder die Seitenwände eingetheilt. Was die 


Ausschmückung derselben betrifft, so gab es drei Haupt- 
arten,. die tragische, komische und satyridche Bühne, 
wobei jedoch viel Mannigfaltigkeit stattfand. Die tra- 
gische war gewöhnlich verziert mit Säulen, Giebeln, 
Bildsäulen und anderem königlichen Prunk, die komische 
stellte Privatwohnungen und deren Eigenthümlichkeiten, 


die satyrische Bäume, Höhlen, Berge und ländliche Ge- 
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genstände gleich einem Landschaftsgemählde dar (104). 
In der Tragödie ahmte der Hintergrund gewöhnlich 
einen königlichen Palast, der noch ein oberes Geschofs, 
und auf dem Dache bisweilen einen Altan hatte (105), 
auf die angegebene Art nach. Dieser hatte in der Mitte 
der Scenenwand eine Thür, die königliche genannt, 
weil aus ihr die königlichen Personen aus und eingingen. 
Die rechts und links in die Scene vortretenden Seiten- " 
wände stellten Seitenflügel des Palastes, und zwar mei- 
stens Gastwohnungen, ebenfalls mit T’hüren, vor (106). 
In der Komödie wurde, wenigstens bisweilen, auf der 
linken Seitenwand ein Pferdestall oder ein Schoppen 
auf einem Vorhange abgebildet dargestellt (107). Der 
von den drei Flügeln des Hauses (108) eingeschlossene 
Raum war der Vorhof (αὐλὴ), der vorn, der Königs- 
thür gegenüber, ein grofses Gatterthor (109) hatte, 
durch welches man von den Sitzen der Zuschauer aus 
jene Thür und die beiden vorspringenden Thüren der 
Gastwohnungen sehen konnte, Diesem Thore zur rech- 
ten und linken Seite nach den Seitenwänden zu befand 
sich eine Mauer, welche eine Befriedigung vorstellte, 
und an der einen Seite, wahrscheinlich an der von dem 
Standpuncte der Bühne aus rechten, als der Seite des 
Auslands, ein Thurm mit einer Warte (110). Hart an 
diesem Thore stand auf der einen Seite ein säulenför- 
miger Altar des Apollon, als Strafsenschützers, und 
wahrscheinlich dessen Bildsäule selbst, vielleicht in einer 
Nische, nach Art der im Freien stehenden Marienbilder, 
auf der andern Seite ein Tisch mit Opferkuchen (111). 
Alles dieses gehörte zur Hinterbühne, während die 
Vorderbühne (112) aus den zwei Seiteneingängen, den 
Drehmaschinen und zwei zwischen diesen und dem Vor- 
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hange befindlichen, seltner benutzten Eingängen bestand, 
und die nächsten Umgebungen des Hintergrundes, als 
der eigentlichen Bühne, darstellte (113). 

Ueber, unter und hinter der Bühne waren Räume 
nöthig zu den Maschinen und sonstigen Theatergeräth- 
schaften, so wie für die Schauspieler und Theaterge- 
hülfen (114). Aufser den bereits angegebenen Dreh- 
maschinen werden nun noch folgende Maschinen er- 
wähnt: das ἐρρύγλημα oder &ynuninua, das Heraus- 
gerollte, die Rollmaschine (115), die &Sworp« oder die 
Hervorschiebungsmaschine (116), die sogenannte μῆχα- 
vn (117), das SeoAoysiov oder die Götterbühne (118), 
die γέρανος oder der Haken (119), das ἡμικύκλιον 
oder der Halbkreis (120), das στρόφιον. oder die 
Binde (121), das xepavvoonozeiov oder die Blitz- 
warte (122), das ßpovreiov oder die Donnermaschi- 
ne (123), die χαρώνιον κλίμακες oder die Charoni- 
schen Stiegen (124), und die ἀγαπιέόματα oder die 
Druckwerke, die Versenkungen (125). Das Römische 
πῆγμα oder Ausziehgerüste scheint den Griechen nicht 
bekannt gewesen, oder wenigstens nicht von ihnen ge- 
braucht worden zu seyn (126). Sollte der Vorhang 
fallen oder aufgezogen, eine Decoration verändert oder 
eine Maschine in Bewegung gesetzt werden, so ge- 
schah dies wahrscheinlich durch ein vernehmbares Zei- 
chen, wie bei uns (127). 

Wollte ein Dichter Stücke von sich aufführen 
lassen) so bekannte er sich entweder selbst als Ver- 
fasser, oder es gab ein Anderer seinen Namen dazu 
her, was besonders bei den komischen Dichtern der 
Fall war, wenn sie das gesetzliche Alter von 30 oder 
40 Jahren noch nicht hatten (128). Tragische Dich- 
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ter, besonders Aischylos, traten mit Tetralogien auf, 
4. ἢν mit je vier, in einem innern  Zusammenhange 
stehenden Stücken, von denen die drei ersten 'Tra- 
gödien, das vierte ein satyrisches Drama ‚waren. _ Jene 
waren gleichsam 3 Acte eines grofsen ‘Stücks, dieses 
ein scherzhaftes Nachspiel (199). 'Sophokles kämpfte 
zwar auch mit vier Stücken, diese bildeten jedoch kein 
zusammenhängendes Ganzes, also keine eigentliche Te- 
tralogie, sondern jedes etwas für sich Bestehendes (130). 
Die komischen Dichter brachten keine Tetralogien auf 
die Bühne, sondern eine willkührliche Anzahl Stücke, 
bald mehr bald weniger (131). Uebrigens wurde eine 
Tetralogie zusammen aufgeführt (132), und jedesmal 
fand ein Wettkampf der Dichter statt (189). Für 
die wirklich aufzuführenden Stücke nun hielten die 
Dichter, wenn sie für die. städtischen Dionysien θ6- 
stimmt waren, beim. Archon Eponymos, wenn sie für 
die Lenaien bestimmt waren, beim Archon Basileus 
um einen Chor an (134). Für die gewährten Chöre 
(135) wurden vom Archon auch die nöthigen ‚Chor- 
ausstatter (Choregen) aus den 10 Phylen durch das 
Loos bestimmt, doch so, dafs bisweilen zwei Choregen 
gemeinschaftlich die Kosten trugen, bisweilen auch 
einer für zwei Phylen Choregie leistete (136). Ue- 
bernahm der Dichter die Einübung des Chors nicht 
selbst, so hatte der Choregos einen Chorlehrer zu 
wählen und zu besolden (137), der auch zugleich die 
Rolle des Chorführers bei der Aufführung übernommen 
zu haben scheint (138), wenn der Choregos nicht 
selbst die Stelle eines Chorlehrers und Chorführers 
vertreten wollte oder konnte (139). Ferner mufste 
der Choregos für einen Uebungsplatz sorgen (140), 
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einen Chor zusammenbringen (141), der als tragit 
scher aus 50 Personen für die ganze “l’etralogie, und 
aus 15 Personen, mit Einschlufs des Chorführers, für 
eine einzelue Tragödie bestand, als komischer aber 24 
Köpfe stark war (142), Nahrungsmittel und Kest- 
schmuck anschaffen (143), auch wohl noch Geld ge- 
ben (144). Die verschiedenen Choregen wetteiferten 
mit einander und suchten es einander zuvorzuthun (145), 
auch in der Pracht des eigenen Schmucks (146). 
Durch alles dieses wurde die Choregie sehr kostspie- 
lig (147), obwohl die Phyle des Choregen oder die 
Staatskasse vielleicht einen Zuschufs gab (148). Der 
siegende Choregos erhielt als Preis einen Kranz (149) 
und einen Dreifufs, auf welchem sein und seiner Phyle 
Name eingegraben, und welcher dann öffentlich in der 
Strafse der Dreifüfse oder in dem Theater und dem 
Heiligthume des Dionysos aufgestellt wurde (150). 
Uebrigens mulste der Choregos, wenigstens bei Jüng- 
lingschören, über 40 Jahr alt seyn (151). Bisweilen 
fehlte es an Choregen, besonders in ungünstigen Zeiten 
des Staats (152), und zuletzt hörte, was die Komö- 
die betrifft, der Chor und die Choregie ganz auf (153). 
Aufser dem Chore bedurfte der Dichter auch Schau- 
spieler (154), die auf der Bühne agirten, während 
die Orchestra dem Chore angehörte (155). Anfangs 
traten die Dichter selbst als Schauspieler auf (156), 
besonders als die Stücke nur einen oder zwei Schau- 
spieler nöthig machten (157); später erhielt jeder Dich- 
ter vom Staate drei zugeloost (158), von denen einer 
die erste, einer die zweite und einer die dritte Rolle 
spielte (159), oder auch mehrere Rollen zugleich, wie 
es das Stück mit sich brachte und der Dichter es an- 
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ordnete (160). Waren die drei Schauspieler nicht für 
alle Rollen hinreichend, so dienten, wenigstens in den 
frühern Zeiten, passende Choreuten als Aushülfe, be- 
sonders als fürstliches Gefolge und Statisten oder 
stumme Personen (161). Gute Schauspieler wurden 
gut, geringe gering bezahlt (162). Da nur zweimal 
im Jahre zu Athenai gespielt wurde, so erhielten sie 
die Erlaubnifs, in das Ausland zu gehen und sich durch 
Gastrollen Geld zu verdienen, wurden jedoch gestraft, 
wenn sie nicht zur Festzeit eintrafen (163). Manche 
stellten sich auch als Directoren an die Spitze von 
Schauspielertruppen, zogen umher, führten entweder 
neue oder alte Stücke verstorbener Dichter auf (164), 
und kämpften gewöhnlich, wie früher die Dichter, um 
die Preise mit anderen Truppen (165). Wenn. eine 
Truppe abgetreten war und eine neue auftreten sollte, 
wurde ein Zeichen gegeben (166). Spielten die Schau- 
spieler gut, so wurde geklatscht und ein Beifallsge- 
schrei erhoben, auch zuweilen die Wiederholung einer 
schönen Stelle verlangt, im entgegengesetzen Falle 
wurde gezischt, gepfiffen, gepocht, die Schauspieler 
auch wohl geworfen, um Geld gestraft und gegeis- 
selt (167). Ueberhaupt waren die Schauspieler, wenn 
gleich ihre Sitten nicht immer die befsten waren (168), 
doch nicht verachtet (169), wurden zuweilen zu Ge- 
sandtschaften gebraucht (170), und erhielten auch 
Denkmäler (171). Zur Aufführung der Stücke waren 
auch noch Flötenspieler nöthig, die die Gesänge des 
Chors und nicht selten auch der Schauspieler mit Mu- 
sik begleiteten (172). Aufserdem bedurfte jedes Stück 
seiner besonderen Decorationen und des übrigen Ap- 
parats, welches nach Vorschrift des Dichters einge- 
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richtet wurde (173), Waren die Stäcke aufgeführt, 
so wurde ihr Werth durch dazu bestellte Richter be- 
stimmt (174), und die Dichter belohnt (175), auch 
wohl bestraft oder verklagt (176). Wollte ein Dichter 
dasselbe Stück noch einmal auf die Bühne bringen, so 
pflegte er es umzuarbeiten (177). Nach dem Tode 
der Dichter wurden deren schon auf die Bühne 
gebrachte oder noch nicht gegebene Stücke von 
ihren Söhnen, Anverwandten und Nachkommen aufge- 
führt (178). Durch alles dieses, namentlich aber 
durch die Schauspieler, wurde vieles in denselben ge- 
ändert (179), so dafs ein Gesetz delshalb gegeben 
wurde (180). Um auf den Chor noch einmal zurück- 
zukommen, so war seine Bestimmung, an der Handlung 
Theil zu nehmen (181), ja er konnte selbst als han- 
delnde Person auf der Bühne bleiben (182). Zog er 
auf der Bühne ein, so geschah es durch einen der 
beiden oberen Seiteneingänge (183), bisweilen auch aus 
der Hauptthür der hinteren Bühnenwand (184); zog 
er sogleich in die Orchestra ein, so geschah es durch 
einen der beiden unteren Haupteingänge und durch 
die gewölbten Gänge (185); doch konnte er von 
der Orchestra aus durch Stiegen auf die Bühne ge- 
langen (186), was besonders dann geschehen zu seyn 
scheint, wenn der Chor während des Stücks oder am 
Ende desselben abzog (187). Die Stellung des Chors 
beim Einzuge und nach der Aufstellung war in der 
Regel eine viereckige (188), und namentlich zog er 
in Rotten oder Reihen ein (189), gewöhnlich von der 
Seite der Heimath, so dafs er die Zuschauer zur Lin- 
ken, die Bühne zur Rechten hatte, und die befsten 


Choreuten nebst dem Chorführer auf dem linken Flügel, 
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und wenn Front gemacht wurde, in der vordersi 
Reihe nach den Zuschauera zu standen, aber auch v 
der Seite der Fremde, in welchem Fälle, um den li 
ken Flügel in die vorderste Reihe zu bringen, die so- 
genannte Chorevolution vorgenommen werden mufste, 
worauf sich der Chor in zwei Halbchöre theilte, die 
zur Rechten und Linken der Thymele, mit den Gesichtern 


gegen einander standen, sich aber, wenn die Bühne 
leer war, nach den Zuschauern zu wendeten (190). 
Zuweilen jedoch traten die Choreuten einzeln und ohne 
Ordnung auf (191), richteten sich 'aber bei ihren 
Stellungen auf der Orchestra nach den daselbst gezo- 
genen Linien (192), und bekamen nach den verschie- 
denen Plätzen, die sie einnahmen, verschiedene Na- 
men (193). Sie hatten, wenigstens in der Regel, 
Masken (194), und trugen die verschiedenen Gesänge 
bald gehend, bald stehend, nicht sowohl eigentlich tan- 
zend als gestikulirend, unter Flötenbegleitung singend 
vor, während der Chorführer und die beiden Führer 
der Halbchöre, so wie die Schauspieler, auch einzeln 
entweder singend, oder recitativisch, oder blos decla- 
matorisch sich vernehmen liefsen (195). 

Was die Zuschauer betrifft, so war der Eintritt 
anfangs frei; als aber in dem hölzernen beschränkteren 
Theater (s. unter no. 71 und 72) der Zudrang zu 
grofs wurde, es auch zwischen Bürgern und Fremden 
wegen der Plätze nicht selten zu Thätlichkeiten kam, 
und die Gerüste Olymp. 70 brachen (5. unter no. 73), 
so wurde seitdem nicht nur ein steinernes geräumigeres 
Theater erbaut (s. unter no. 74 und 76), sondern 
auch, um den Zudrang zu mindern, und vielleicht die 
Baukosten des steinernen Theaters zu erleichtern, ein 
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Eintrittsgeld erlegt, welches anfänglich nicht fest be- 
stimmt gewesen zu seyn scheint, so dafs ein guter 
Platz theuer bezahlt wurde, und die Reichen dadurch vor 
den Armen im Vortheil waren, bald aber für den bes- 
seren Platz auf eine Drachme (6 Obolen), für den ge- 
ringeren auf zwei Obolen, wenn man für die zwei Spiel- 
tage (s. unter no. 29) bezahlte, oder für den besseren 
Platz auf eine halbe Drachme (3 Obolen), für den ge- 
ringeren auf einen Obolos, wenn man nur auf einen 
Tag das Eintrittsgeld entrichtete, festgesetzt wurde. 
Diese Preise blieben auch, als Perikles das Theorikon 
einführte, d. h. es erhielten zunächst wohl nur die 
ärmeren Bürger (später nahmen es auch die reicheren) 
jeder eine Drachme aus der Staatskasse, womit der 
Einzelne sich auf die beiden Spieltage einen guten 
Platz, oder auf einen Tag zwei gute Plätze für sich 
und ein Glied seiner Familie kaufen konnte; doch ist 
es glaublich, dafs die meisten Armen lieber um ein- 
zelne Obolen sich geringere Plätze kauften und das 
Uebrige auf eine bessere Festmahlzeit verwendeten, 
wozu das Theorikon besonders bestimmt war, welches 
für die Feste, an welchen kein Theatergeld bezahlt 
wurde, 2 Obolen den Tag betrug, an den Dionysien 
aber, an welchen wenigstens 1 Obolos für den Thea- 
terplatz wieder abgegeben werden mufste, 3 Obolen 
den Tag ausmachte. Dieses durch die Hellenotamien, 
später durch eine eigene Behörde, vertheilte Theorikon, 
gewöhnlich Kriegsgelder oder der Ueberschufs der 
Staatseinkünfte, füllte das Theater, fiel aber zum 
Theil wieder an den Staat zurück. Das Eintrittsgeld 
wurde an den Architekton (auch ϑεατροπώλης und 
Searp@vns genannt) gezahlt, der das Theater in 
2 
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Pacht, und seine Kasse in der Orchestra” hatte, w 
man die Symbola (Theaterbillets) kaufte (196). Di 
der Orchestra und der Bühne am nächsten sich befin 
denden Sitzreihen waren die vorzüglichsten und ehren- 


vollsten, bestimmt hauptsächlich für verdiente Männer, 
Feldherrn, Waisen, Priester, fremde Gesandte, auc 
wohl für die höchsten obrigkeitlichen Personen (197). 
Hinter diesen safs der Rath der Fünfhundert, dann die 
Jünglinge, auf den übrigen Sitzreihen die übrigen Bür- 
ger mit ihren Weibern und Kindern, so wie die Frem- 
den (198). Die Zuschauer, welche bekränzt waren, 
gingen gewöhnlich am Morgen nach dem Frühstücke 
in das Theater, jedoch wurde auch daselbst gegessen | 
und getrunken (199). Gegen die Sonne bediente man 
sich grofskrempiger Hüte, gegen Kälte und Regen der 
Mäntel, und zum bequemeren Sitzen untergelegter 
Kissen oder Polster (200). 


un -ὕ.ὄ.ἅ.....-..- 


(1) 8. das Allgemeine hierüber in Lamb. Bos. 
antiquitt. graecc. I, cap. 16, pag. 70 ff., in Wachsmuth’s 
Hellenischer Alterthumskunde II, 2, p. 252 ff. u. a., 
auch Servius zu Virg. Georg. II, 381 veieres ludi: 
Dionysia, enim antiquissimi, μος rustici, confecta vin- 
demia, faciebant. 

(2) Plut. de cupid. divit. c. 8 ἢ πάτριος τῶν Jı1o- 
νυσίων ἑορτὴ τὸ παλαιὸν ἐπέμπετο δημοτιριως, καὶ 
ἑλαβῶς, ἀμφορεὺς οἴνου καὶ τληματὴς, εἶτα τράγον 
τις εἷλκεν, ἄλλος ἰόχάδων ἄῤῥιχον ἠπκολούϑει κομί- 
ων ᾽ ἐπὶ ᾿πᾶσι δὲ ὁ φαλλός" ἀλλὰ νῦν ταῦτα πα- 
ρορᾶται παὶ ἠφάνισται, χρυσωμάτων περιφερομένων, 
καὶ ἱματίων πολυτελῶν καὶ δευγῶν ἐλαυνομένων 
καὶ προσωπείων, Demosth. geg. Mid. „p- 530 ἴότε γὰρ 
δήπου τοῦϑ᾽ ὅτι τοὺς χοροὺς ὑμεῖς ἅπαντας τούτους 
καὶ ὕμνους τῷ ϑεῷ ποιεῖόϑε, οὐ μόνον κατὰ τοὺς 
γόμους τοὺς περὲ τῶν “Πιονυσίων, ἀλλὰ καὶ κατεὶ 
τὰς μαντείας, ἐν αἷς ἁπάσαις ἀνῃρημένον εὑρήσετε 
τῇ πόλει, ὁμοίως ἔκ “4ελφῶν παὶ. ἐπ “ωδώνης, χο- 
ροὺς ἱστάναι πατὰ τὰ πάτρια, ar nvıodv ἀγυιὰς, 
καὶ στεφανηφορεῖν, das. p. 531: 

αὐδῶ ᾿Ερεχϑείδαισιν, 0001 Πανδίονος ἄστυ 
γαΐετε, Hai πατρίοισι γόμοις ἰϑύνεϑ᾽᾽ ἑορτὰς, 
μεμνῆσϑαι Βάκχοιο, nal εὐρυχόρους κατ ἀγυιὰς 
ὡστάναι ὡραίων Βρομίῳ χάριν ἄμμιγα πάντας, 
καὶ κνιδᾷν βωμοῖσι, πάρη δὀτεφάνοις πυπάσαντας, 
und Διονύσῳ δημοτελῆ ἱερὰ τελεῖν, καὶ ApaTı pa 
nepdoaı καὶ χοροὺς ἱστάναι, das. Ρ. 517 Eunyopos 
εἶπεν, ὅταν m πομπὴ ἢ τῷ Διονύσῳ ἐν Πειραιεῖ, 
"καὶ οἱ πκωμῳδοὶ καὶ οἱ τραγῳδοὶ, καὶ ἡ ἐπὶ “ηναίῳ 
πομπή, καὶ οἱ τραγῳδοὶ καὶ οἱ re nal τοῖς 
GE 
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ἐν ἄστει Ζιονυσίοις ἡ πομπὴ, nal οἱ παῖδες nal ὁ 
κῶμος, nal οἱ κωμῷδοὶὲ καὶ οἱ τραγῳδοὶ u. 5. W., 
de corona p. 313 ἔν u. a. S. die unter no. 1 angeführten 
Bücher, über die πομπῇ auch Demosth. geg. id. c. 3, 
p- 517 (unter no. 29), c. 8, p. 522 Znöuvz®s δέ nor 
“ημοσξ ἔνους στέφανον ER ὥστε naraonevdoaz, 
nal iudrıov διάχρυσον ποιῆσαι, ὃ ὅπως πομπεύδσατ ἐν 
αὐτοῖς τοῦ Διονύσου πομπὴν, Aischin. geg- Timarch. 
6, p. 68 Reisk. ἦν μὲν Διονυσίων τῶν ἐν ἄστει πομπὴ, 
de fals. leg. 48, p. 316 Reisk., geg. Androtim. p. 614, 
Plutarch. im Demetr. c. 12. Eine Beschreibung des 
Komos findet sich Hesiod. im Schild des Herakl. 281 ff. 
EvSev δ᾽ aus’ ἑτέρωδε νέοι ,κώμαξον ὑπ᾽ αὐλοῦ, 
τοί ye μὲν αὖ παίξοντες ὑπ᾿ „ ὀρχηϑμῷ nal ἀοιδῇ, 
τοί γε μὲν αὖ γελόωντες" ὑπ᾽ αὐλητῆρι 6° ἕκαστος 
πρόσϑ᾽ ἔπιον. 

(3) Aristot. poet. 4 τὸ μὲν γὰρ πρῶτον τετρα- 
μέτρῳ ἐχρῶντο διαὶ τὸ δατυρικὴν καὶ ὀρχηστικωτέ- 
ραν εἶναι τὴν ποίησιν, Αἰδεπαῖ. XIV, p. 630, e δυνέ- 
ὅτηκε δὲ nal σατυριρεὴ πᾶσα ποίησις τὸ παλαιὸν ἔκ 
χορῶν, εἷς καὶ ἡ τότε τραγῳδία" διόπερ οὐδὲ ὑπο- 
Apıras εἶχον, Themistios or. XV, p. 358 (unter πο... 
173), Diogen. Laert. III, 56 döxee δὲ τὸ παλατὸν 
ἐν τῇ τραγωδίᾳ πρότερον μὲν μόνος ὁ χορὸς δτε- 
δραμάτιξεν (denn er sang nicht blos, sondern tanzte 
auch, bald der ganze Chor, bald der Chorführer allein), 
Euanth. de trag. et comoed. p. 1683 (ἄτοπον. thes. VIII) 
initium tragoediae et comoediae a rebus divinis est in- 
choatum, quibus pro fructibus vota solventes operaban- 
Zur antiqui. nam incensis iam altarıbus et admoto hirco, 
id genus carminis, quod sacer chorus reddebat Libero 
patri, tragoedia dicebatur, das. p. 1684 comoedia fere 
vetus, ut ipsa quoque olim tragoedia, simplex carmen 
Juit, quod chorus circa aras furnantes nunc spatiatus, 
nunc consistens, nunc revolvens gyros cum tubicine 
eoncinebat. Hierher gehört auch die Nachricht des 
Joann. Antioch. Malelas p. 181 ἐν τοῖς χρόνοις τοῖς 
μετὰ τὴν ἅλωσιν Τροίας παρ᾽ Ἕλλησιν ἐθαυμάξετο 
πρῶτος Θέμις ὀνόματι" ἐξεῦρε γὰρ οὗτος Tpayınas 
μελῳδίας, nal ἐξέϑετο πρῶτος δράματα »γ καὶ μετὰ ᾿ 
τοῦτο Mivws, καὶ μετὰ Mivoa Αὐλέας τραγιπκοὺξ 
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xopovs δραμάτων συνεγράψατο, und des alten Scho- 
lions bei Bulenger de theat. I, c. 2 ἐν τοῖς χρόνοις 
, Ὄρέστου ἐϑαυμάξετο παρ᾽ “Ἕλλησι Θεόμις, ὃς πρῶ- 
τος ἐξεῦρε τραγῳδικὰς μελῳδίας, nal ἐξέϑετο πρῶ- 
τος ὃ a nal μετ᾽ αὐτὸν Μίνως, nat μετὰ Μίνωα 
Αὐλέας χορους τραγικους συνεστήσατο, die freilich 


„einzig dasteht. S. auch unter no. 195. 


(4) besonders auf seine Geburt, s. das unter no. 11 
Angeführte, auch Plat. de legg. p. 700 καὶ ἄλλο, Jıo- 
γύσου γένεσις, οἶμαι, διϑύραμβος Asyouevos u. a. 


(5) Dionysos löst die Zunge: Plut. sympos. I, 2 
εὖ δὲ πάντων μὲν ὃ Διόνυσος Λυσιός ἐότι καὶ Avaios, 
μάλιστα δὲ τῆς γλώττης ἀφαιρεῖται τὰ χαλινὰ καὶ 
πλείστην ἐλευϑερίαν τῇ φωνῇ δίδωσιν, Besonders 
pflegte man von Wagen herab zu spotten, 5. unter no, 44. 


(6) s. die unter no, 1 angeführten Schriften, 


(7) ebendaselbst, und Plutarch. de cap. ex host. 
util. p. 86 (unter no. 10), auch E‘ym. Magn. p. 764, 
g ἢ ὅτι τὰ πολλὰ οἱ χοροὶ ἔκ Σατύρων συνίσταντο, 
οὺς ἐκάλουν τράγους δκώπτοντες ᾽ ἢ διε τὴν τοῦ 
σώματος δασύτητα, ἢ διὰ τὴν περὲ τὰ ἀφροδίσια 
ὁπουδήν" τοιοῦτον γὰρ τὸ δῶον" ῆ ὅτι οἱ χορευταὶ 
τὰς κόμας ἀνέπλεκον, όχῆμα τράγων μιμούμενοι, 
Plutarch. in Anton. c. 27 eis γοῦν Ἔφεσον εἰσιόντος 
αὐτοῦ, γυναικὲς μὲν eis Banxas, ἄνδρες δὲ nal 
παῖδες εἰς Ξατύρους καὶ Πᾶνας ἡγοῦντο διεόπευα- 
suevor, Eur. ‚Bakch. 131 (unter no. 30), Ailian. var. 
hist. IIL, 40 ὅτι οἱ συγχορευταὶ ΖΦιονύσου Σάτυροι 
ἤσαν, οἱ ὑπ᾽ ἐνίων Τίτυροι ὀνομαδόμεγοι » Dionys. 
Hal. antig. Rom. VII, c. 72 (unter no. 195) und Suidas 
unter Apiov unten no. 10. Ueber die πομπὴ 5. un- 
ter no. 2. 

(8) Platonios περὶ διαφορᾶς κωμῳδιῶν vor Küs- 
ter’s Aristophanes p. X f. u.a. Ueber die Einschrän- 
kung dieser Freiheit s. unter no. 152, „auch Xenoph. de 
republ. ‚Athen. 2, 18 κωμῳδεῖν δ᾽ αὖ καὶ κακῶς λέ- 
γεῖιν τὸν μὲν “ΓΑ τς οὐκ ᾿ξῶσιν, i ἵνα ‚um αὐτοὶ ἀκού- 
δε mans, ἰδίᾳ δὲ κελεύουσιν, εἴ τίς τινα βούλεται, 
εὖ εἰδότες, ὅτε οὐχὶ τοῦ δήμου ἐστὶν, οὐδὲ τοῦ πλή- 
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Sovs ὁ κωμῳδούμενος εἷς ἐπὶ τὸ πολυ, ἀλλ᾽ ἢ πλού- 
6105, 1 yervaios, ἢ δυνάμενος, Doch wurde auch 
öfter das Volk selbst angegriffen, wie Dion Chrysosth, 
or. 32, p. 655 richtig bemerkt; τοῖς ποτηταῖς ἐπέτρε- 
πον un μόνον. τοὺς κατ᾽ ἄνδρα ἐλέγχειν, ἰλλὰ “αὶ 
How); τὴν πόλιν ἐς ὅ τι μὴ καλῶς ἔπραττον, ὥστε 
ὅυν πολλοῖς ἑτέροις καὶ τοιαῦτα Ev ταῖς πωμῳδέαις 
λέγεσθαι (Aristoph. Ritt. 49)" δῆμος πγυπέτης, δύσηπο- 
λον γερόντιον “ὑπόκωφον, Hai‘ τί δ᾽ ἔστ᾽ ᾿Αϑηναῖος ; 
τὸ πρᾶγμ᾽ ἀνώμοτον. nal ταῦτα ἤκουον ἑορτάξοντες 
nat δημοπρατούμενοι. 


(9) Athenaios XIV, p. 622, wo es von den Phal- 
losträgern unter Anderem heifst: εἶτα προστρέχοντες 
ἐτώϑαδον oVS ἂν προέλοιντο. 8. auch die Schol. zu 
Aristoph. Acharn. 242, 260. 


(10) s. unter no. 7. Diese alte lustige Tragödie 
war schon vor Thespis in Attika einheimisch: Platon im 
Minos p. 321 N δὲ τραγῳδία ἔστι παλαιὸν ἐνθάδε, 
οὐχ ὡς οἴονται, ἀπὸ Θέσπιδος ἀρξαμένη, οὐδ᾽ ἀπὸ 
Φρυνίχου, ἀλλ᾽ εἶ ϑέλεις ἐνγοῆσαι, πάνυ παλαιὸν 
τύτοὸ εὑρήσεις ὃν τῆόδε τῆς πόλεως εὕρημα" Eorı δὲ 
ens ποιήσεως δημοτερπέστατόν τε καὶ ψυχαγωγικώ- 
τατον ἢ τραγῳδία, Suidas unter Θέσπις (unter no. 16), 
auch unter no. 17. In dieser Bedeutung steht τραγῷ- 
δία auch Plutarch. im Solon c. 29 ἀρχομένων δὲ τῶν 
περὶ Θέόσπιν ἤδη τὴν τραγῳδίαν γινεῖν, καὶ διὰ τὴν 
καιγότητα τοὺς πολλοὺς ἄγοντος τοῦ πράγματος, 
in der Stelle des Diogen. Laert. III, 56 (unter no. 3) 
und anderwärts. Daher wird Arion, ein Tragiker ge- 
nannt, welcher Name mit dem eines Dithyrambendichters 
einerlei ist; s. Suidas unter Apiov: Mn2vuvaios, Av- 
ριρός " -- λέγεται μαὶ τραγιποῦ τρόπου εὑρετὴς yE- 
γέόϑαι, καὶ πρῶτος χορὸν στῆσαι, καὶ διθύραμβον 
ἄσαι παὶ ὀνομάσαι τὸ ἀδόμενον ὑπὸ τοῦ χοροῦ, 
Ja Σατύρους εἰσενεγκεῖν ἔμμετρα λέγοντας, Tzetzes 
prolegg. zum Lykophron p. 1 Potter τραγῳδοὶ δὲ ποτ- 
ηταί" Αἰσχύλος, ZoponAns, Εὐριπίδης, ᾿'δρίων u. 5. w. 
Ueber die frühere Tragödie vergl. auch Aristotel. poet. 
4 ἔτι δὲ τὸ μέγεϑος ἐκ μιηρῶν μύϑων καὶ λέξεως 
γελοίως διὰ τὸ ἐκ σατυρικοῦ μεταβαλεῖν ὀψὲ - ἀπε- 
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σεμνώϑη, ‚Aristoph, Frösch. 1004 vom Aischylos: xo- 
Sundas Tpayındv λῆρον, die Biograph. des Aischylos 
bei Robort. πρῶτος Αἰόχύλος παϑεόι γενιριωτέροις τὴν 
τραγῳδίαν ἐπηύξησε, Himer. orat. ΧΧΧΗ͂Ι, 4 εὑρεῖν 
μὲν Αἰσχύλον ἔτι νέον ὄντα τς ἄρτι, τὴν ποίησιν 
ὑψοῦ χαμόϑεν ἐγείροντα, ἵν᾽ ἔγρε μετεώρου τοῖς Se- 
᾿ ταῖς διαλέγοιτο, Dioskorides Epigr. ΤΩ (Anth.) Θε- 
ὅπιδος- εὕρεμα τοῦτο, τὰ δ᾽ ἀγροιῶτιν av’ ὕλαν 
Παίγντια καὶ κώμους ToucdeE τελειοτέρσυς Αἱόχύλος 
ἐξύψωσε, Plutarch. sympos. I, 5 ὥσπερ οὖν Φρυνίχου 
(5. unter no. 176 zu Anfang) καὶ AioxvAov τὴν Tpa- 
γῳδίαν εἰς μύϑους καὶ πάϑη προαγόντων, ἐλέχθη" 

τί ταῦτα πρὸς τὸν “ιόνυσον; οὕτως ἔμοιγε πολλάκις 
εἰπεῖν παρέστη --- τί ταῦτα πρὸς τὸν Jıovuv6or; 
Zu dem Dithyrambos zieht auch Aristoteles poet. 4 die 
ἐν ragödie , und zu den Phal lischen Gesängen die Komö- 
die; καὶ ἡ μὲν (ἢ τραγῳδία) ἀπὸ τῶν ἐξαρχόντων 
τὸν διϑύραμβον, η δὲ (ἢ κωμῳδία) ἐπὸ Tor τὰ 
φαλλικαὰ, ἃ ἔτι καὶ νῦν ἐν πολλαὶς τῶν πόλεων 
διαμένει γνομιδόμενα, πατὰ unpov ηὐξήϑη. — Das 
Wort τραγῳδία bedeutet wahrscheinlich einen von bock- 
ähnlichen Satyrgestalten (die τράγοι genammt werden 
konnten, vergl. unter no. 7 und Plutarch de cap. ex 
host. util, p. 86 τοῦ δὲ Σατύρου τὸ πῦρ, εἷς πρῶτον 
ὥφϑη, βουλομένου γιαὶ περιβαλεῖν, ὁ Προμηϑεύς" 

τράγος, γένειον apa πενϑήσεις σύ γε; παίει τὸν- 
ἀψάμενον) gesungenen Gesang, obgleich der Gebrauch 
einen Bock als Feind der Weinpflanzungen, oder vielleicht 
weil man aus Bocksfellen Weinschläuche machte (Tzetzes 
zu Hesiod. Werk. 366 ὁ rap d6nos δέρμα τράγου 
Zoriv* ὁ δὲ τράγος τοὺς ϑαλλοὺς τῆς ἀμπέλου τρώ- 
γῶν λυμαίνεται), dabei zu opfern, und den Dichter 
mit einem Bock zu beschenken, nicht ohne Einflufs auf 
den Namen geblieben zu seyn scheint, s. Plut. de cupid. 
divit, 8 (unter no. 2), Cornut. de nat. deor. 30, p. 217 ἢ. 
(unter no. 52), Euanthius p. 1683 (unter no. 3), marm. 

Par. ep. 43, lin. 58 nach Boeckh corp. inscriptt. II, 

p: 301 ἐφ᾽ οὗ Θέόσπις ὁ ποιητὴς [ἐφάνη], πρῶτος ὃς 
ἐδίδαξε [δρ1 & [μα ἐν &] or [a, καὶ ἐ] τέϑη͵ ὁ [τ] 
ράγος ἰἀ5λον] δ Dioskorid. Epigr. 16 Anthol. ᾧ (Θέ- 
ὅπιδι) τράγος ἄϑλων χῶττικὸς ἦν σύκων ἄῤῥιχος 
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ἄϑλον ἔτι (vergl. marm, Par, 39, 54 f. unter πο. 21), 
Horat. art. poet. 220 carmine qui tragico vilem certavis 
ob hircum, Virg. georg. II, 380 fl. nor aliam ob cul- 
pam Baccho caper omnibus aris caeditur et veteres in- 
eunt proscenia ludi, praemiaque. — Theseidae posuere, 
Philargyr. das. dabatur hircus praemii nomine, unde 
hoc genus poematis tragoediam volunt dictam, Tibull, 
I, 1, 57 f. Auic datus a pleno memorabile munus ovili, 
dux pecoris hircus: duxerat hircus oves, Sidon. Apollin. 
IX, 234 f. qui post pulpita trita sub cothurno ducebant 
olidae marem capellae, Euanth. Ρ. 1683 tragoedia di- 
cebatur vel ἀπὸ τοῦ τράγου παὶ τῆς δῆς, h. ε. ab 
hirco, hoste vinearum, et a cantilena (eius ipsius rei 
apud Virgilium plena fit mentio), νεῖ quod hirco dona- 
batur eius carminis poeta ete., Diomed. Gramm. III, p. 
484 Putsch, tragoedia, ut EN, dieitur a τράγῳ et 
a7] dicta, quonıam olim actoribus tragieis tpdyoS, 
i. 6. hircus, praemium cantus proponebatur, qui Libera- 
libus, die festo, Libero patri ob hoc ipsum immolabatur, 
quia, ut ait Varro, depascunt vitem etc., Euseb. chron. 
I, Oly mp. 48 his temporibus tragos (qui est caper) cer- 
tantıbus in agone praemium fuit, qua ex re tragoedi 
nomen sortiti dicuntur, Syneell. p- 239, a τοῖς. «ἄγω- 
γιξομένοις παρ᾽ Ἕλλησι τράγος ἐδίδοτο; dp’ οὗ τρα- 
γικοὶ ἐκλήϑησαν. Mehr 5. in Bentleii opuscc. p. 316, 
auch besonders was die Etymologie betrifft, Etym. Magn. 
p. 764, Tzetzes in den prolegg. zum Lykophron, Bekk. 
anecd. p. 746 £. (Villois. anecd. II, p. 178). Der Bock 
scheint aber der dritte und geringste Preis gewesen zu 
seyn, ein Gefäls mit Wein und ein Korb mit Feigen 
(s. etwas weiter oben und unten) der zweite, ein Stier 
der erste, da es wenigstens bei den Dithyrambendichtern 
so war, wozu die ersten Tragiker ja gehörten, vergl. 
"Photios p. 571 ταυροφάγον τὸν Ζιόνυδσον “Ξοφοκλῆς 
ἐν Τυροῖ, ἀντὶ τοῦ ὅτ: τοῖς τὸν διϑύραμβον γιρή-- 
σαόι βοῦς ἐδίδοτο, Simonid. Epigr. ΥΤῚ ἕξ ἐπὶ πεν- 
τήποντα, Σιμωνίδη, ἤραο ταύρους, Schol. zum Plat. 
p- 154 Ruhnk. (V, p. 398 Tauchn.) τῶν δὲ ποιητῶν 
(τῶν διϑυράμβων) τῷ μὲν πρώτῳ βοῦς ἔπαϑλον ἦν, 
τῷ δὲ δευτέρῳ ἀμφορεὺς (mit Wein nämlich , s. mar. 
Par, unter no. 21), τῷ δὲ τρίτῳ τράγος, ὃν τρυγὲ 
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πεχρισμένον ἀπῆγον, zum Pindar, Ol, 13, 25 und 96, 
Tzetzes in den prolegg. zum Lykophron p- 1 Pott. 
'Nonn. Dionys, XIX, 57 fl. ὡς εἰπὼν “Σταφύλοιο με- 
ϑυσφαλέος: παρὰ τύμβον γηπενϑὴς Ζιόνυδος ‚drev2ia 
Sınev ἀγῶνα" καὶ τράγον εὐπώγωνα, καὶ ἄρσενα 
ταῦρον ἐρῴσόας , διπλόα ϑῆπκεν ἄεϑλα, das. 64 ft 
Arrınov ἐνθάδε κῶμον ἐγείρετον" ἀϑλοφόρῳ γὰρ 
ἀνέρε νικήσαντι, λιπόχροα ταῦρον ὁπαάόόω, ἀνδρὶ δὲ 
γιπηϑέντε δασὺν τράγον ἐγγυαλίξω. Ueber den 
μῶμος 5. unter no. 2. 

(11) 5. Plut. vitt. X oratt. im Andokides p. 835 
(135 Tauchn.) καὶ αὐτὸς δ᾽ ἐχορήγησε κυκλίῳ χορῷ 
τῇ αὐτοῦ φυλῇ ἀγωνιξδομένῃ διϑυράμβῳ, sch. Pind. 
Ol. 13, 25 und 26, Schol. zu Aristoph. Vögel. 1403, 
Wolk. 311, 338; Auschin. geg. Ktes. p. 625, "Schol. zu 
Aischin. geg. Timarch. III, p. 722 Paisk., Suidas unter 

κυκλίων, Schneider zu Xenoph. Oikon. 8, 20, Perizon. 
zu Ailian. varr. hist. X, 6, Bentlei in den opusce. p. 
320, Beckii acta sem. philol. I, p. 216 ff. Das Wort 
διϑύραμβος ist wahrscheinlich aus Ζεϊϑύραμβος (von 
.Zevs, ϑύρα und dußaiveıv = ἀναβαίνειν) entstanden, 
wie iaußos und Spiaußos gebildet, und bedeutet ein 
Lied auf den aus dem Zeus hervorgegangenen Dionysos, 
der selbst wegen seiner Geburt Dithyrambos heifst. 
S. auch unter no. 4. Ueber die Zusammenziehung kann 
man 4? statt “τ, δῖος statt δίϊος, AinvAıe statt Jı- 
ixolıe u. a. vergleichen. 

(12) 5. über die Verbindung der gallıxa und 
der Komödie die unter no. 10 aus Aristot. poet. 4 an- 
geführte Stelle καὶ 7 μὲν --ηὐξήϑη, und über die in 
beiden üblichen Verspottungen das unter no. 5, 8, 9 
und 44 Angeführte. Das Wort κωμῳδία wird von 
den Alten meistens von’ zum, jedoch auch von κῶ- 
μος abgeleitet, vergl. Aristot. poet. 3 οὗτοι μὲν γὰρ 
πωώμὰς τὰς περιοικίδας καλεῖν φασιν, ᾿᾿Αϑηναῖοι δὲ 
δήμους, @s πωμῳδοὺς οὔὐλ ἀπὸ τοῦ πωμάξειν λε- 
χϑέντας, ἀλλὰ τῇ κατὰ κώμας πλάνῃ ἀτιμαξομένους 
ἔς τοῦ ἄστεως, womit Thomas Mag. im Leben des 
Aristoph. p- XIV £. vor Küster’s Ausgabe übereinstimmt: 
dorEov ὅτι πωμωδία ἐκλήϑη ἀπὸ τοῦ ἐν κώμαις ἄδε- 
ὅϑαι τὰς κωμῳδίας (κώμας δὲ ἐκάλουν οἱ παλαιοὶ 
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τοὺς στενωποὺςγ, ἢ ἀπὸ τοῦ ἐν ταῖς πωμάσεσε τοῦ 
““ιονύδου πρῶτον ἐπινοηϑῆναι ταυτασὶ U. 8. W, 
auch die Abhandlung zepi πωμῳδέας ebendas. p. XII; 
aufserdem Etym. Magn. p. 764, 14 ff., Bekk. anecd. 
p-. 747 fi. (Villois. anecd. II, p. 178 £.), Euanth. p. 
1683 (ἄτοπον. thes. VIII), Donat. p. 1687 (ebendas.), | 
den Schol. zu Plat. de republ. p. 398 ( Tauchn.), Ca- ὁ 
saubon. de satyr. p. 18, Bentleii ‘opuscc. p. 314 ἢ. 
Böckh’s Ath. Staatshaushaltung I, p. 365 £, W. 
Schneider origg. com. graec. p. 4. Eine eigene Ab- 
leitung aulser den gewöhnlichen findet sich bei Diomed. 
gram. III, p. 486 Putsch. sure qui velint Epicharmum 
‚in insula Co exulantem primum hoc carmen frequen- 
tasse, et sic a Co comoediam dici. — Ueber den 
Namen τρυγῳδία vergl. die Abhandlung περὶ κωμῷ- 
δίας vor Küster’s Arlstophanes p- XII ἔστι δὲ ταύτην 
(τὴν κω μῳδίαν) εἰπεῖν. καὶ τρυγῳδέαν. » οἱονεὶ τρυ- 
γῳδίαν τινὰ οὖσαν, ὅτι τρυγίᾳ xpıouevor ἐποομῴώ-- 
dovr, den Schol. zu Aristoph. Wolk. 296 (unter no. 44 
und 173), Athenai. II, p. 40, Ὁ (unter no. 16). Mehr 

s. unter no. 47 und 173, auch in Bentleii opusce. p. 
317 fi 


(13) Aristotel. poet. 8 διὸ καὶ ἀντιποιοῦνται 
τὴς τὲ τραγῳδίας καὶ τῆς κωμῳδίας οἱ Japıeis 
(s. unter no. 15, 16 und 18) > τῆς μὲν κωμῳδίας οὗ 
Meyapeis (=. unter no. 21) οἵ re ἐνταῦϑα, @s ἐπὶ 
τῆς παρ᾽ αὐτοῖς δημοκρατίας. γενομένης, „mal οἱ ἐκ 
Zınellas” EneiSev γὰρ ἦν ᾿Επίχαρμος ὁ ποιητὴς, 
πολλῷ πρότερος. ὧν Xıwvidov "καὶ Mäyvnros- καὶ 
τῆς τραγῳδίας ἔνιοι τῶν ἐν Πελοποννήσῳ, ποιοῦ- 
μενοι τὰ ὀνόματα σημεῖον. 


(14) 5. über Arion unter no. 10, aufserdem He- 
rodot. I, 23 Apiova zov MnSvuraiov, — ἔοντα κι- 
ϑαρῳδὸν τῶν τότε ἐόντων οὐδενὸς δεύτερον; καὶ 
διϑύραμβον πρῶτον͵ ἀνθρώπων, τῶν ἡμεῖς ἴδμεν, 
ποιήσαντά τε nal ὀνομάσαντα καὶ διδάξαντα ἐν 
Κορίνϑῳ, Photios p. 185 κύκλιον χορὸν, ὃν Apiev 
ἐν Κορίνϑῳω πρῶτος ἔστησεν, Dien Chrysosth. p. 
455, Fabricii bibl. graec. II, p. 110 f., 286, über 
Lasos ebendas. p. 128, Herodot. Vil,; 6, Athenai. 
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» p. 338, Plutarch. de music. c. 29, den Schol. 
an Aristoph. Wesp. 1401, Clem. Alex. strom. I, p. 
308 διϑύραμβον δὲ ἐπενόησεν A00005 Ἑρμιονεὺς, 
über beide Tzetzes in der Vorrede zum Lykophr. p. 1 
διϑύραμβον δὲ ἤτοι πυκλικὸν χορὸν ἐν Κορίνϑῳ 
πρῶτος ἔστησεν ’Apiov ὁ MnSvuvaios, δεύτερον δὲ 
A&605 Χαβρίνου 'Epuiovevs, den Schol. zu Aristoph. 
Vögel 1403 Avrinarpos δὲ καὶ Εὐφρόντος ἐν rois 
ὑπομνήμασί φαόι τοὺς κυκλίους χοροὺς στῆσαι πρῶ- 
τον Λᾶσον τὸν Ἑ, ρμιονέα ; οἱ δὲ ἀρχαιότεροι Ἕλ-- 
Advınos παὶ “πκαίαρχος ᾿ἀρίονα τὸν MnSvuvaiov, 
JSınaiapyos μὲν ἐν τῷ περὶ 4Διονυσιαπῶν ἀγώνων, 
Ἑλλάνικος δὲ ἐν τοῖς Κραναϊκοῖς, den Schol. zu 
Pind. Ol: 13, 25 Zornoe δὲ αὐτὸν (τὸν χορὸν) 7 πρῶ- 
τος ’Apiov ὁ Μηϑυμναῖος, εἶτα Λᾶδος 6 Ἑ ρμιονεὺς, 
auch Flor, Christian. zu Aristoph. Wesp. 1402. Ueber 
Stesichoros s. Fabr. bibl. gr. II, p. 151 Harl. 


(15) Schol. zu Pind. Olymp. 13, 25 ὁ Πίνδαρος 
δὲ ἐν μὲν τοῖς Ὑπορχήμασιν ἐν Νάξῳ φησὶν εὑρε-- 
Ξῆναι πρῶτον διϑύραμβον, ἐν δὲ τῷ πρώτῳ τῶν 
“Ζιϑυράμβων ἐν Θήβαις, ἐνταῦϑα δὲ ἐν Κορίνϑῳ. 
Ueber Korinthos 5. auch unter no. 14, über Sikyon 
Herodot. V, 67 τά re δὴ ἄλλα οἱ Bınvarıoı ἐτίμων 
τὸν "Aöpnorov, nal δὴ πρὸς τὰ πάϑεα αὐτοῦ rpa- 
Yınoioı xopoisı ἐγέραιρον, τὸν μὲν “Ζιόνυσον οὐ τι- 
͵ μῶντες, τὸν δὲ "Aöpnorov. Κλειόσϑένης δὲ χοροὺς 
μὲν TO Διονύσῳ ἀπέδωριε, Themist. XIX, p. 486 Pe- 
tav. ÖXVI, p- 337, b Hard.) τραγῳδίας μὲν εὐὖ- 
ρεταὶ Σικυώντοι, τελεσιουργοὶὲ δὲ ᾿ἀττικοὶ, 5. auch 
Suidas unter Θέσπες (unter πο. 16), das Epigramm bei 
Athenai. XIV, p. 629, a εἰμὶ δὲ Βακχείδας Iınvo- 
vı05. ἢ ῥα Seoicı τῷ Σικυῶνι παλὸν τοῦτ᾽ arexeıro 
γέρας, und das zweite des Orestes in der Anthologie. 


(16) Diogen. Laert. Il, 56 ὕστερον δὲ Θέσπις 
ἕνα Üronpırmv ἐξεῦρεν ὑπὲρ τοῦ διαγαπαύεσϑαε 
τὸν χορὸν, Pollux IV, 123 ἐλεὸς δ᾽ ἦν τράπεδα 
ἀρχαία, ἐφ᾽ ἣν πρὸ Θέσπιδος εἷς τις ἀναβὰς τοῖς 
χορευταῖς ἀπεκρίνατο, Clem. Alex. I, p. 308 καὶ 
τραγῳδέαν μὲν (ἐπενόησε) Θέσπις ὁ ᾿Αϑηναῖος, Ho- 
rat, art, poet. 275 27, sgnosum tragicae genus invenisse 
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‚Camenas dicitur,, et. plaustris vexisse poemata Thespis, 
«μας canerent agerentque peruncti faecibus ora, wozu 
der schol. Crucg. bemerkt; Thespis primus fuit tragoe- 
diae inventor, Euanth, de trag. et comoed. p. 1683 
(Gronoy. thes. VIII) . quamvis autem retro prisca vol- 
ventibus reperiatur Thespis tragoedide primus inventor. 
Mehr s. unter no. 10, auch Themist. orat. XV, p. 
558 (unter no. 173). Thespis heifst der Erfinder 
der eigentlichen Tragoedie, weil er der erste Attiker 
war, der die anderwärts gemachte Einführung eines 
Schauspielers einheimisch machte, und nicht mehr aus 
<lem Stegreif sprach, wie bisher ‚(Aristot, Poet. 4. ἐγέν- 
v70av τὴν ποίησιν ἔκ τῶν αὐτοσχεδιαόμάτων, das. 
γενομένη οὖν ἀπ᾽ ἀρχῆς adrooxsdıaorınn καὶ αὕτη 
au ἢ κωμῳδία, Max. Tyr. diss. 21, p. 215 Dan. 
He:ins. ᾿Αϑηναίοις δὲ 7 μὲν παλαιὰ μοῦσα χοροὶ παί- 
δῶν οὖσα nal ἀνδρῶν, γῆς ἐργάται κατὰ δήμους 
ἡστάμενοι, ἄρτε ἀμητοῦ Hal ἀροτοῦ πεπονιμένοι, 
Ko nat ἄδοντες αὐτοσχέδια), sondern Stücke ver- 
fafste und niederschrieb, 5. Donat. de comoed. et trag, 
p- 1687 (Gronoy. thes. vol) Thespis autem primus 
ha=c (carmina) scripta in omnium notitiam protulit, 
Ueber die ihm beigelegten Stücke und Bruchstücke s, 
Bentleji opuscc. p. 281 fi. Er war aus dem Attischen 
Flecken Ikarion oder Ikaria gebürtig, wo in Attika 
zuerst der Weinbau von Ikarios eingeführt war, und 
wo die Dionysien zuerst gefeiert wurden, vergl. Athenai, 
2175 P- 40, b ἀπὸ μέϑης καὶ τῆς τραγῳδίας. εὕρεσις 
ev Ἰκαρίῳ τῆς Artıuns εὐρέϑη, καὶ πατ᾽ αὐτὸν 
τὸν τῇϑ τρύγης xaıpoVv, ap’ οὗ δηὴ καὶ τρυγῳδία 
τὸ πρῶτον &uAySn ἡ κωμῳδία, Marmor Par. ep. 39 
(unter no. 21), Stephanos Byzant. unter Ἰκαρία: δῆ- 
„os ns Αἰγηΐδος φυλῆς, ἀπὸ Ἰκαρίου, τοῦ πατρὸς 
Ἤριγόνης. ὃ δημότης Ἰπκαριεὺς, τὰ τοπικεὶ "Ina- 
ρίοϑεν, Trapiaee, Ἰκαριοῖ, Hesych. ᾿Ικάριος, δῆ- 
μος ᾿ἀϑήνῃσι, φυλῆς, Αἰγηΐδος, Harpokrat. Inapıevs, 
Toaios ἐν τῷ nat’ ᾿Ελπαγόρου al “ημοφάνους" 
δηγμός ἐστι φυλῆς τῆς Αἰγηΐδος, ὥς φησι Διόδωρος. 
Ueber den Ikarios vergl. Apollod. III, 14, 7, Hygin. fab. 
130, poet. astron. II, 4, Schol, zu Aristoph, Ritt. 697, 
zu Ail. Aristeid. p. 26 Fromm. Jıovvoos δὲ En Θηβῶν 
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ὁ punsas δυγγέγονεν er τ Arnd, Ἱκαρίῳ nor 


αὐτῷ ἄμπελον δέδωκεν, ὅϑεν καὶ τούτου πανήγυ- 
pıs ἐν τῇ Arrıny ἐτελεῖτο. Vom Thespis sagt Sui- 
das: @&omıs Ἰκαρίου, πόλεως ᾿ἀττικῆς , Tpayınos 
ἑκκαιδέκατος ἀπὸ τοῦ πρώτου γενομένου τραγῳῷδιο- 
ποιοῦ Ἐπιγένους τοῦ Σικυωνίου τιθέμενος, ὡς δέ 
τινξϑ, δεύτερος μετὰ Ἐπιγένην" ἄλλο: δὲ αὐτὸν πρῶ- 
τὸν Tpayınov yev&osaı φασὶ, und unter Φρύνιχος: 
nasnens Θέσπιδος, τοῦ πρώτου τὴν rpayınnv eloe- 
veynavros. Diefs hängt nämlich von der Bedeutung, 
in der man zp@yıxoSs braucht, ab, s. unter no. 10. 


(17) Dafs Thespis Spiel ein lachenerregendes 
war, darüber s. unter no. 10, aufserdem Aristoph. 
Wesp. 1465 ἢ. Dioskorides Epier. 16 Anth. Θέσπιξ 
ὅδε Tpayınnv ὃς ἀνέπλασε πρῶτος ἀοιδὴν Κωμήταις 
γεαρῶς παινοτομῶν χάριτας, Βάκχος ὅτε τριττὺν 
(cod. τριϑὺν mit r über 9) κατάγοι χορὸν (so oft 
Bakchos als Dreizahl, als tragischen, satyrischen und 
komischen, auf den Kampfplatz führt den Chor), be- 
sonders Kanngielsers alte komische Bühne p. 39 — 75. 


(18) Apostolios XV, 13 οὐδὲν πρὸς τὸν Διόνυ- 
ὅον ἐπὶ τῶν τὰ μὴ προσήκοντα τοῖς ὑποπειμένοιξ 
φλυαρούντων. Erıyevovs τοῦ Σικυωνίου τραγῳ- 
δίαν εἰς αὐτὸν ποιήσαντος, ἐπεφώνησάν Tıvss τοῦτο, 
ὅϑεν ἡ παροιμία. βέλτιον δὲ οὕτως: τὸ πρόόσϑεν 
εἰς τὸν Ζιόνυσον γράφοντες, τούτοις ἠγωνίξοντο, 
ἅπερ καὶ “ΞΣατυρικαὶ ἐλέγοντο, ὕστερον δὲ πκατα-- 
βάντες εἰς τὸ τραγῳδίας γράφειν, πατὰ μικρὸν εἰς 
μύϑους καὶ ἱστορίας ἐτράπησαν , μηκέτε τοῦ ϑεοῦ 
μνημονεύοντες, ὅϑεν nal ἐπεφώνησαν. ὃ Χαμαι- 
λέων ἐν τῷ περὶ Θέόσπιδος τὰ παραπλήσια ἑστορεῖ, 
vergl. Photios p. 357, Suidas unter οὐδὲν προς τὸν 
Jıovvoov, Zenobios v, 40, auch Plutarch. sympos. 
1,5 er unter no. 10). 


(19) ‚Zenobias V, 40 τοὺς Σατύρους ὕστερον 
ἔδοξεν αὐτοῖς προεισάγειν, ἵνα μὴ δοκῶσιν ἐπιλαν-- 
Savsosaı τοῦ ϑεοῦ, Tzetzes ‚prolegg. zum ‚Lykophron 
n μὲν τραγῳδία ϑρήνους μόνον. ἔχει. nat οἰμωγὰς, 
ἢ δὲ darupınn συγπερνᾷ ταῖς ὀλοφύρδεσιν iAapo- 
τητὰ καὶ ἀπὸ danpvov εἰς xapdv naravrdv εἴωϑε, 
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Horat. art. poet. 220 ff., Diomed. gramm. III, p. 488. 
Putsch. in Satyrica fere Satyrorum personae ἔ 
tur, aut δὲ quae suns ridiculae similes Satyris, Auto= 
lycus, Burris, ebendas. Satyrica est apud Graecos fa- 
bula, in qua item tragici poetae non reges aut heroas, 
sed Satyros induxerunt ludendi caussa iocandique si- 
mul, ut spectator inter res tragicas seriasgue Satyro- 
rum quoque locis et lusibus delectaretur. Dies scheint 
zuerst Pratinas gethan zu haben, von welchem Suidas 
sagt: καὶ πρῶτος ἔγραψε σατύρους, und Tzetzes pro- 
legg. zum Lykophron 6arvpınol δὲ IIparivas. Ueber 
die Tetralogie s. unter no. 129. 


(20) s. unter no. 13, auch Aristotel. _ poet. 5 τὸ δὲ 
μύϑους ποιεῖν ᾿Ἐπίχαρμος καὶ Φόρμες ἦρξαν. τὸ μὲν 
οὖν ἐξ ἀρχῆς ἔκ Σικελίας nASe, τῶν δὲ ᾿ϑήνῃσε 
Κράτης πρῶτος ἦρξεν, ἀφέμενος τῆς ἰαμβικῆς ἰδέας 
παβξβόλου ποιεῖν λόγους 7 μύϑους ‚ Platon Theaitet, 
p- 152, e καὶ τῶν ποιητῶν οἱ ἄπροι τῆς ποιήδεωξς 
πατέρας, πωμῳδέας μὲν Ἐπίχαρμος, τραγῳδίας ὃὲ 
Ὅμηρος, Theokrit. epigr, 17 > 1 ἅτε φωνὰ Acpıos, 
χωνὴρ 0 τὰν κωμῳδίαν εὑρὼν ᾿Ἐπίχαρμος, ’Themist. 
orat. XIX, p. 486 Petay. (XXVI, p- 337 Hard.) ἀλλ᾽ 
οὐδὲν ἴσως κωλύει τὰ “παρ᾽ ἑτέροις ἀρχὴν λαβόντα 
πλείονος Grovöns παρ᾽ ἄλλοις τυγχάνειν, ἐπεὶ καὶ 
κωμῳδία τὸ παλαιὸν ἤρξατο μὲν ἐκ ΣΕικελίας " ἐκεῖ-- 
Sev ἤστην ᾿Επίχαρμός τε nal Φόρμος (ξεν. "Auop- 
φοΞ)" κάλλιον. δὲ ASıjvase δσυνηυξήϑη; auch steht 
in der Abhandlung zepi κωμῳδίας vor Küster’s Aristo- 
pbanes p. XII Epicharmos voran in den Worten: τού-- 
τῶν δέ εἶσιν ἀξιολογώτατοι Ἐπίχαρμος, “Μάγνης, 
Κρατῖνος. ‚ Κράτης, Φερεκράτης, Φρύνιχος, Εὔπολις, 
᾿Δἀριστοφάνηξ. οὗτος πρῶτος τὴν πωμῳδίαν διεῤ-- 
ῥιμμένην, ἀνεκτήσατο " πολλὰ προσφιλοτεχνήσας, 
Suidas: Ἐπίχαρμος --- εὗρε τὴν κωμῳδίαν ἐν Zupa- 
πούσαις ἅμα Φόρμῳ., vergl. denselben unter DopyuoS, 
Diomed. Gramm. III, p. 486 (unter no. 12), Solin. c. 
5 hie (in Sicilia) primum inventa comoedia, 


(21) Susarion aus Megara (s. unter no. 13), nach 
Clemens Alex. Stromat. I, Ρ. 308 Ἰκαριεὺς, also ein 
Attiker genannt, scheint in Attika umhergezogen zu 
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seyn und gespielt zu haben, s. Bentleii opuscc. p. 260 f. 
Von ihm heifst es marm. Par. ep. 39, lin. 54 f. nach 
Boeckh corp. inscriptt. Il, p. 301 ἀφ᾽ οὗ ἐν AS [yv] 
iS πωμῷ [δῶν x0] p [ἐς ‚möp] ἔϑη, [ὅτη] σάν [τῶν 
αὐτὸν] τῶν Ἰπκαριέων, εὑρόντος Zovsapiovos , nat 
ἄϑλον ἐτέϑη πρῶτον ἰόχάδω [v] ἄρσιχο [s] καὶ oi- 
vov [ἀμφορ] ε [Us], Clemens Alex. a. d. a. St. κω- 
μωδίαν (ἐπενόησε) Σουσαρίων ὁ Ἰκαριεὺς, Bekk. 
. anecd. p. 748 ( Villoison anecd. II, p. 178) πρῶτον 
οὖν Ξουδαρίων τις τῆς ἐμμέτρου κωμῳδίας ἀρχηγὸϑ5 
ἐγένετο, in der Abhandlung περὶ κωμῳδίας vor Küster’s 
Aristophanes p- XI τὴν κωμῳδίαν ηὐρηῆσϑαί φασιν 
ὑπὸ Ξουσαρίωνος, auch p. ΧΗ καὶ γὰρ οἱ ἐν ᾽4τ- 
τικῇ πρῶτον συστησάμενοι τὸ ἐπιτήδευμα rt H9- 
μῳδίας, — ἦσαν δὲ οἱ περὶ “Ξουσαρίωνα (gew. Dar- 
γυρίωνα), _ — καὶ τὰ πρόσωπα εἰσῆγον ἀταλιτως, 
καὶ μόνος nv γέλως TO κατασκευαδόμενον, Gregor. 
Cor. comment. ad. Hermogen. περὶ ue>. δεινότητος ο. 
33, p. 436 (Reisk. oratt. Graec. vol. VIII, p. 959) 
ἐφεῦρε δὲ τὴν κωμῳδίαν Zovoapiov πρῶτος, Dio- 
med. gramm, III, p. 486 Putsch poetae primi Comici 
Juerunt Susarion, Mullus et Magnes. Hi veteris dis- 
ciplinae ioeulatoria quaedam minus scite et venuste 
pronuntiabant, Aristoteles nennt jedoch den Krates 
statt des Susarion, s. n. 20. Vom Susarion, dem Me- 
garer, scheint sich das Sprichwort γέλως Meyapınos 
herzuschreiben, vergl. Suidas: γέλως “Μεγαριρός" ἤκμα- 
δὲ γὰρ ἡ ‚Meyapınn κωμῳδία ἀώρως, ἣν ᾿ϑηναῖοε 
παταμωπώμενοι ἐγέλων, Apostolios ΜΕ 2 ͵)έλως Με- 
yapınos, ἐπὶ τῶν ἀώρως ϑρυπτομένων" ἤκμαδε γὰρ 
ἢ Meyapın) πωμωδία ἐπὶ χρόνον, Vatic. append. 
I, 16, Diogenian. III, 88, die Ausleger zu Aristoph. 
Wesp. 57, Meineke quaestt. scenn. 1,8. 

(22) Arikötel. poet. 5n δὲ κωμῳδία διὰ τὸ μὴ 
ὀπουδάξεσϑαι ἐξ ἀρχῆς ἔλαϑε" παὶ γὰρ χορὸν πω- 
μῳδῶν ὀψέ ποτε ὁ ἄρχων ἔδωρε, ἄλλ᾽ ἐϑελονταὶ 
ἦσαν, ἤδη δὲ ὄχήματά τινὰ αὐτῆς ἐχούσης, οἱ λε- 
γόμενοι αὐτῆς ποιηταὶ μνημονεύονται, wozu man 
Eustath. p. 800, 30 vergleichen kann, der aus Ailios 
Dionysios änlährt: &SeAovıns ὁ αὐδαιρέτως τι ποτῶν" 
ἐκαλοῦντο δὲ καὶ ἐθελονταὶ διδάσκαλος δραμάτων 
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δηλαδὴ, ὅτε τις μη λαβὼν χορὸν, μηδὲ χορηγητῆν, 


ἔχων, ἑαυτῷ τὰ πάντα παρεῖχε. 

(23) Platonios περὶ διαφορᾶς κωμῳδιῶν vor 
Küster’s Aristophanes p. Xf. und andere Abhandlungen 
das., vorzüglich Kanngiefser in der alten komischen 
Bühne p. 76 ff. 


(24) Schol. zu Aristoph, Acharn, 503 χειμῶνος 
γὰρ λοιπὸν (bereits) ὄντος eis τὰ Anvaa nasınE 
zo δρᾶμα" εἰς δὲ τὰ “4ιονύσια ἐτέτακτο ᾿Δϑήνῃό 
φομίξειν Tas πόλεις τους φόρους „ ὡς Ἐὔπολίς φη- 
ὅιν ἐν Πόλεσιν. --- ὁ τῶν Jıovvoiwv ἀγὼν Ere- 
λεῖτο δὲς τοῦ ἔτους, τὸ μὲν πρῶτον ἔαρος ἐν ἄστει, 
ὅτε οἱ φόροι ᾿ἀϑήνῃσιν ἐφέροντο, τὸ δεύτερον ἐν 
ἐγροῖς, ὁ ἐπὶ “ηναίῳ λεγόμενος, ὅτε δένοι οὐ πα- 
ρῆδσαν ᾿ἀΑϑήνῃσι" χειμὼν γὰρ λοιπὸν ἦν. — Der 
Name städtische Dionysien entstand höchst wahr-. 
scheinlich daher, weil der Aufwand aus der. Stadtkasse 
bestritten wurde, während den für die Lenaien die 
Kasse der Lenaiengemeinde getragen zu haben scheint 
(s. unter no. 42), dann aber auch, weil die Feier in 
der Stadt selbst stattfand (s. unter no. 2, 34) und 
das hölzerne Theater auf dem Markte aufgeschlagen 
wurde (s. unter no. 71 und 72), die Lenaienfeier aber 
an das Lenaion aufserhalb der Stadt gebunden war, wo- 
selbst ebenfalls ixpzx errichtet wurden (s. unter no. 42). 
Ueber die Dionysosfeste haben vorzüglich geschrieben 
Ruhnken im auctarium emendationum an Alberti’s He- 
sychios zu 1, p. 999, Spalding in den Abhandlungen 
der Königl. Preufsischen Akad. 1804 — 1811, hist. 
philol. Klasse 5. 70 ff., Kanngiefser in der alten ko- 
mischen Bühne in Athen, Breslau 1817, Hermann in 
der Recension des Kanngiefserischen Werkes Leipz. Lit- 
terat. Zeit. 1817, no. 59 f. (auch abgedruckt im fünf- ᾿ 
ten Bande der commentar. in Aristoph. comoed. von 
Wilh. Dindorf p. 11—28), und am befsten Böckh in 
der Abhandlung: vom Unterschiede der Attischen Lenaien, 
Anthesterien und ländlichen Dionysien (Abhandl. der 
Königl. Preufsischen Akad. 1816 — 1817, hist. philol. 
Klasse S. 47— 124), wo auch p. 47 fl. noch meh 
Schriften darüber namhaft gemacht werden. 
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(5) Thukyd. V, 20 αὗται αἵ σπονδαὶ ἐγένοντο 
πελευτῶντος τοῦ χειμῶνος ἅμα ἦρι, Ex “ιονυσίων 
εὐϑυς τῶν dorınar, Max. Tyr. diss. ΧΧΧΗ͂Ι, extr. 
al διέλαχον αὐτοῖς (τοῖς ᾿λϑηναίοι5) ὧραι τὰς ἢδο-- 
vas, ἦρος “ιονύσια, μετοπώρου μυστήρια, Thom. 
Mag. vor Küster’s Ausgabe des Aristophanes p. XV 
ἤδοντο δὲ αἱ κωμῳδίαι ἐν τοῖς Ζιονυσιαποῖς ἔαρος 
ὥρᾳ, ‚Schol. zu-Aristoph. Vögeln 684. τῷ ἔαρι ἐν Korer 
τελοῦσι τὰ “πονύσια, zu den Fröschen 398 ἐπεὶ 
τὸν καιρὸν τοῦ ἔαρος τὰς ἑορτεὶς αὐτοῦ (τοῦ Lıo- 
νύσου) nyov, nal τὰ κπκωμικὰ δράματα ἐν ταύταις 
εἰσήγετο, zu den Wolken 310 „pi τ᾿ ἐπερχομένῳ 
Βρομία “χάρις: τὴν παροῦσαν ἑορτὴν. λέγει, „rov- 
τέστι τὰ “ιονύσια" ἀρχομένου γὰρ τοῦ ἠρος ἄρχε- 
ται καὶ ἡ πανήγυρις, und ἔαρτ" τότε γὰρ ἐτελοῦντο 
τὰ “Διονύσια, zu den Acharnern 377 τῇ τῶν Jıovv- 
δίων ἑορτῇ, ἥτις ἕν τῷ ἔαρι ἐπιτελεῖται, ἐν εὖ 
ἔφερον τοὺς φόρους οἱ σύμμαχοι, das. zu V. 503 
(s. unter no. 24). Auch die Worte in Aristoph. Fried. 
800 FM. ὅταν ἠρινὰ μὲν φωνῇ χελιδὼν ἑδομένη ne- 
λαδῇ beziehen sich hierauf. 

(26) Theophrast. Charakt. 3 καὶ τὴν Slerer 
En Διονυσίων πλώσιμον εἶναι. 

(27) Schol. zu Aristoph. Achar. 377 (unter no. 25), 
Aristoph. Acharn. »501 ff. (unter no. 37) und das 
Schol. das. (unter no. 24); auch y: 643 f: τοιγάρτοι 
νῦν ἔκ τῶν πόλεων τὸν φόρον ὑμῖν ἀπάγοντες 

ἥξουσιν ἰδεῖν ἐπιϑυμοῦντες τὸν ποιητὴν τὸν ἄριστον. 
Vergl. auch Fried. 45 f., 296 f., 301, Demosth. geg. 
Meid. e. 2i, p. 533 (unter no. 199) Theophrast. 
Charakt. 9, 2 (unter no. 29 und 196), Pollux IX, 44 
(unter no. 198). Mehr unter no. 196. 

(28) Bekk. anecdd. p: 235, 6 “ιονύσια ‚Eoprn 
Asnvnsı Aıovvoov' ἤγετο δὲ τὰ μὲν κατ᾽ ἀγροὺς 
μηνὸς Ποσειδεῶνος, τὰ δὲ Δήναια Γαμηλιῶνος, τὰ 
δὲ ἐν ἄστει ᾿Ἡλαϊρηβολιῶνος, und eben so Hesychios 
unter Ζπηονύσια und der Schol. des Aischines III, p. 
729 Reisk., welche jedoch τὰ δὲ “ήναια (Hesych. τὰ 
δὲ γιλαῖα) μηνὸς Amvaısvos haben, ebenfalls richtig; 
da der Gamelion mit dem Lenaion ein und derselbe 
Monath, und Lenaion der ältere von den Joniern bei- 
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-behaltene Name ist, 5, unter no. 39. Eben dasselbe 
sagt auch der Schol,_4um Platon p. 167. (V,p 409 
Beck), nur dafs er fälschlich τὰ δὲ “ήνατα μηνὸς 
Μαιμακτηριῶνος hat. 

(29) Diefs wird zwar nicht ganz bestimmt ange- 
geben,, man kann es aber aus verschiedenen Stellen 
schlielsen, wobei man jedoch die gröfseren und klei- 
neren Dionysien (s. unter no. 30) unterscheiden mufs, 
z. B. Theophrast. Charakt. 9, 2 καὶ ξένοις δὲ αὑτοῦ 
ϑέαν ἀγοράσας, μη δουὺς TO μέρος, Sewpeiv, ἄγειν 
δὲ καὶ τοὺς υἱεῖς εἰς τὴν ὑστεραίαν, nal τὸν 
παιδαγωγὸν (5. über diese Stelle unter no. 196), 
Plutarch. an seni etc. 3 Πωλὸν δὲ τὸν τραγῳῷδοὸν 
EparooSerns καὶ Φιλόχορος ἱστοροῦσιν ἑβδομήκοντα 
ἕτη )7εγενημένον ὀκτὼ τραγῳδίας ἐν τέτταρσιν 
ἡμέραις διαγωνίσασθαι Μη ρον ἔμπροσϑεν τῆς τε- 
λευτῆς. Vorzüglich erhellt die zweitägige Dauer der 
Spiele aus den Euakittapreisen, s. unter no. 196. Von 
mehrern Tagen spricht auch Demesth. g. Meid.p. 518, 
525, 532, wiewohl diese Stellen nicht entscheidend 
sind. Dem widerspricht nicht Plutarch. de exilio c. 
10 7 δ᾽ Anaönyla , τρισχιλίων δραχμῶν χωρίδιον 
ἑωνημένον, οἰκητήριον ἣν Πλάτωνος nat Bevo- 
κράτους al Πολέμωνος, αὐτόϑι ὀχολαξόντων "καὶ 
καταβιούντων τὸν ἅπαντα χρόνον, πλὴν μίαν 
ἡμέραν, ἐν ἡ Ξενοκλῆς καϑ᾽ ἕκαστον ἔτος εἰς 
ἄστυ naryjeı “πονυσίων »ατνοῖς τραγῳδοῖς ἐπιπο-- . 
ὅμῶν, εἷς ἔφασαν, τὴν ἑορτὴν, da hier nur von dem 
Tage, wo die tragischen Dichter miteinander wettei- 
ferten, welches der erste Tag gewesen zu seyn scheint, 
die Rede ist, woraus man schliefsen kann, dafs die 
Komödien am zweiten Tage aufgeführt wurden; auch 
nicht Plutarch. im Demetrios c. 12 τῇ δ᾽ ἡμέρᾳ, ἡ 
τὰ “ιονύσια (and. τὰ τῶν “ιονυσίων) ἐγίνετο, τὴν 
πομπὴν κατέλυσαν, ἰόχυρῶν πάγων γενομένων παρ᾽ 
ὥραν u. 5. w. Nimmt man an, dals wenigstens 3 
tragische Dichter, jeder mit einer 'Tetralogie, wett- 
kämpften (s. die Didaskalien unter no. 174), ja dals 
vielleicht manche zwei Tetralogien brachten, wie. aus 
den Worten der Hypothesis zu des Aischylos Persern 
ἐπὶ Μένωνος τραγῳδῶν Αϊσχύλος ἐνέκα Φινεῖ, Πέρ- 
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"Gas, Γλαύκῳ (Ποτντεῖ), ΤΠρομηϑεῖ (8, unsere Einlei- 
tung zu Aisch. Prometheus p. XXXV δ) hervorzugehen 
scheint, ferner, dafs mehrere Komiker Stücke aufführen 
lielsen, und zwar vielleicht öfter mehr als eins (5. un- 
ter no. 174), so ergiebt sich die Aufführung von min- 
destens 16 Stücken, die gewifs zwei Tage wegnahmen, 
obgleich die Aufführung eines einzelnen Stückes nicht 
lange dauerte, vergl. Demosth. geg. Leptin. p. 465 
Reisk. παρὰ μὲν yap τὰς ἐπὶ τῶν χορηγιῶν δαπά- 
vor μηρὸν ἡμέρας μέρος ἡ χάρις τοῖς ϑεωμέγοιξ 
ἡμῶν ἔστε, Philostrat. vit. Apollon. Tyan. VI, 11, p. 
245 Olear. καί τοι τραγῳδίας μὲν εὖ κεκοσμημένης 
ὀλίγη χάρις" εὐφραίνει γὰρ ἐν μικρῷ τῆς ἡμέρας, 
ὥσπερ ἡ τῶν “4ιονυσίων ὥρα. Dals übrigens eine 
Tetralogie zusammen aufgeführt wurde, brachte die 
Natur der Sache seibst mit sich und erhellt auch aus 
Aristotel, ‚poet. c. 24 δύνασϑαι γὰρ δεῖ ΄συνορᾶσϑαι 
τῆν ἀρχὴν καὶ τὸ τέλοΞξ" εἴη δ᾽ ἂν τοῦτο, εἰ τῶν 
μὲν ἀρχαίων (ἐποποιϊῶν) ἐλάττους αἱ συστάσεις 
εἶεν, πρός τε τὸ πλῆϑος τῶν τραγῳδιῶν τῶν eis 
μίαν dnpoasır τιϑεμένων παρήπκοιεν, Wahrschein- 
lich war die Zahl der Festtage an den dreijährigen 
grölseren Dionysien gröfser, und vielleicht'gar nicht be- 
stimmt, sondern hing von der gröfseren oder geringeren 
Zahl der Dichter, welchen der Archon Stücke aufzufüh- 
ren gestattete, so wie von der der Choregen, welche 
Chöre stellten, ab, worauf die Zeitumstände gewils gro- 
fsen Einflufs hatten (5. unter no. 152, auch Schol. zu 
Aristoph. Fried. 529 “:ονυσίων ἐντὶ τοῦ aAnSovs καὶ 
“Ἰιονυσίων πολλῶν" ἐν yap εἰρήνῃ συνεχῶς ἦν ἣ 
Sex, auch die Korkyraische Inschrift bei Montfaucon 
im diar. Ital. p. 412 if.), woraus es sich erklären läfst, 
dafs trotz des oft vorkommenden Namens der Diony- 
sien ihre Dauer nicht ausdrücklich erwähnt wird; dafs 
aber an vielen und fruchtbaren Dichtern kein Mangel 
war, ist bekannt; vergl. auch Aristotel. poät. c. 7 Tod 
δὲ μήκους ὅρος, πρὸς μὲν τοὺς ἀγῶνας καὶ τὴν 
αἴδϑησιν, οὐ τῆς τέχνης ἐστίν" εἰ γὰρ ἔδει. ἑκατὸν 
τραγῳδίας ἀγωνίξεσϑαι, πρὸς κλεψύδρας ἂν ἤγω- 
γίδοντο, ὥσπερ ποτὲ καὶ ἄλλοτέ φασιν. Auch die 
Tage des Elaphebolien, auf welche s Dionysien fie- 
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len, lassen sich nicht mit Bestimmtheit nachweisen; 
nur so viel ist gewils, dafs sie zwischen den &ten und 
18ten Elaphebolion fielen. Den &ten nämlich fielen 
die Asklepieia, s. Aischin. geg. Ktesiph. c. 24, Ρ- Ϊ 
63 (455 Reisk.) ἐκκλησίαν ποιεῖσδαι τοὺς πρυτά- ἢ 
γεῖς τῇ ὀγδόῃ ἱσταμένου τοῦ ᾿Ελαφηβολεῶνος μη- 
vos, ὅτ᾽ ἦν τῷ AonAnzıo ἢ ϑυσία, und am 18ten ἢ 
waren die Dionysien vorüber ; s. Aischin, ebendas. ( Ρ- 
456 Reisk.) εὖξ ϑὺς μετὰ τὰ ἐν ἄστει Ζιονύσια τῇ 
ὀγδόῃ nal ἐνάτῃ ἐπὶ δέκα, de fals. leg. ‚p- 36 (241 
Reisk. ) ἐν © (ψηφίσματι) κελεύει τοὺς πρυτάνεις 
μετὰ τὰ “ιονύσια τὰ ἐν ἄόστει καὶ τὴν ἐν “Πιονύσου 
ὠσιλησίαν προγράψαι δύο ἐκκλησίας, τὴν μὲν τῇ 
ὀγδόῃ ἐπὶ δέκα, τὴν δὲ τῇ ἐνάτῃ ἐπὶ δέκα. Da 
nun die in der letzten Stelle erwähnte ἐκηελησία ἐν 
Jıovvoov, welche den Tag nach dem Feste Πάνδια 
gesetzlich gehalten wird (s. unten), noch zwischen die 
Dionysien und den 18ten Elaphebolion fällt, so kann 
man den 1llten Elaphebolion und die folgenden Tage 
als die gewöhnlichen Dionysientage mit ziemlicher Ge- 
wilsheit annehmen. Dais übrigens der Ausdruck εὐϑὺς 
μετὰ τὰ ἐν ἄστει Ζιονυύσια nicht immer von den ἀπ- 
mittelbar auf die Dionysien folgenden Tagen zu verste- 
hen ist, lehrt Thukyd. Υ, 20 αὖται ai “σπονδαὶ ἐγέ-" 
vovro τελευτῶντος τοῦ “χειμῶνος ἅμα ἦρι, ἐκ Ζιονυ- 
δίων εὐξπὺς τῶν ἀστικῶν, wo der 24ste Elaphebolion 
darunter zu verstehen ist, wie man aus den Worten 
des vorhergehenden Capitels ᾿Ελαφηβολιῶνος unvosl 
£utp YSivovros ersieht.e Ueber die Pandia vergl. 
Demosth. g. Meid. c. 3 und 4, p. 517 Νόμος: rovs 
πρυτάνεις ποιεῖν ἐκκλησίαν δ᾿ “Ζιονύσου τῇ vorepeig 
τῶν Πανδίων, ἐν δὲ ταύτῃ χρηματίξειν πρῶτον μὲν 
περὶ ἱερῶν, ἔπειτα τὰς προβολὰς παραδιδότωσαν 
τὰς γεγενημένας ἕνεκα τῆς πομπῆς ἢ τῶν ἀγώνων 
τῶν ἐν τοῖς Διονυσίοις, ὅσαι ἂν μὴ ἐκτετιόμένατ | 
wor. Ὁ μὲν νόμος οὗτος ἐστιν, — καϑ᾽ ὃν all 
προβολαὶ γίγνονται, λέγων, ὥσπερ ἠκούσατε, ποι- ἢ 
siv τὴν ἐκπλησίαν ἐν Jdıovvcov μετὰ τὰ Πάνδιαϊ 
(5. Ulpian, das.). ἐν δὲ ταύτῃ ἐπειδὼν -χρηματέ- 
σωσιν οἱ πρόεδροι περὲ ὧν διῴκηκεν ὁ ἄρχων," 
χρηματίφειν κελεύει καὶ περὶ ὧν ἄν τις ἠδικηκὼς 
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7 περὶ τὴν ἑορτὴν ἢ ἢ παρανενομηκαῦξ, Harpokration 
und Photios: 'Πάνδια, ἑορτή τις ᾿ἀϑήνῃσι μετὰ Jıo- 
γύσια „ayouerm. Letzterer hat auch: Πάνδια, &oprn 
rıs, ἀπὸ Πᾳανδίας τῆς Zerjvns, ἢ) ἀπὸ Πανδίονος, 
οὗ. "ἐστί χὰ φυλὴ ἐπώνυμος ᾿ ἄγεται δὲ αὕτη τῷ 
dü, ἐπονομασϑεῖδα ἴσως οὕτως ἀπὸ τοῦ πάντα δεῖν 
ϑύειν τῷ a, womit Bekk. anecedd. p. 292 Πάνδια, 
ἑορτη ᾿Ἀϑήνῃσιν - ἤτοι ἀπὸ Πανδίας τῆς Σελήνης, 
ἢ ἀπὸ Πανδίονος, οὗ καὶ ἡ φυλὴ ἐπώνυμος, Etym. 
Magn, p. 651, 21 Πάνδεια, ἑορτὴ ᾿Αϑήνῃσιν, ἀπὸ 
Πανδείας ns “Σελήνης, ἢ ἀπὸ Πανδίονος ᾿ οὗ nur 
ἡ φυλὴ ἐπώνυμος yon ὅτι τῷ “ἢ ἄγονται τὰ Ilar- 
δεια" ὠνόμασται δὲ ἀπὸ τοῦ πάντα δινεύειν τῷ 
“τὰ und Hesychios Παάνδια, ἑορτὴ ᾿ϑήνῃσι zu ver- 
gleichen. Dieses Fest ist nicht mit den in den Monath 
Anthesterion fallenden Diasien (5. den Schol. zu Aristoph. 
Wolk. 407) zu verwechseln, und auch Theodoret. Gr. 
Hfl. cur. VIII, p. 923 Schulz unterscheidet beide Feste, 
so wie Pollux I, 37. 

(30) Der Näne Διονύσια ra μεγάλα findet sich 
bei Demosth. de corona p. 243, Reisk. καὶ ἀναγορεῦσαι 
ἐν τῷ ϑεάτρῳ Jıowvcioıs τοῖς μεγάλοις τραγῳ- 
δοῖς γαινοῖς, und wahrscheinlich in dem marm. Elgin. 
XXXVII in Boeckhii corp. inscript. I, 107, p. 145 ff. 
und in Osanni sylloge inscriptt. antigg. p- 119 fi, 
wo Lin. 22 f. καὶ ἀνειπεῖν τὸν στέ ἴφανον dıiorv- 
σίων] τῶν μεγάλων τραγῳδοῖς Ev τῷ [ϑεάτρῳ]) ge- 
funden wird, auch in einer andern Inschrift (Hallische 
allg. Intöraizg: 1834, Intelligenzblatt no. 31, p. 249 
ff.), wo es Zeile 40 fr. heilst al στεφανὥόσαι αὐτὸν 
χρυσῷ στεφάνῳ καὶ ἀνειπεῖν τὸν στέφανον Jıovv- 
σίων τῶν μεγάλων τραγῳδῶν τῷ ἀγῶνι, und steht 
an diesen Stellen gewils nicht ohne Grund. Aufschlufs 
giebt der Verfasser der zweiten Hy pothesis zu Demosth. 
geg. Meidias : ἤγετο δὲ παρ ᾿ αὐτοῖς (τοῖς ASnvaioıs) 
καὶ τὰ Διονύσια, nal ταῦτα διπλᾶ, μικρά τε nal 
μεγάλα: καὶ τὰ μὲν μιριρὰ ἤγετο nat’ ἔτος, τὰ δὲ με- 
γάλα διὰ τριετηρίδος ἐν τοῖς ληνοῖς, ἃ. h. gefeiert 
aber wurden bei ihnen auch die Dionysien (die städtischen 
sowohl als die Lenaien, vielleicht auch die Anthesterien, 
δ: unter πο, 66, selbst vielleicht die ländlichen), und 
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di efs zwiefach, als kleine und grofse; und zwar wurden 
die kleinen alljährlich,» die groisen alle drei Jahre bei 
den Keltern gefeiert, denn aufser den Lenaien wurden 
‚auch die Anthesterien, und zum Theil wenigstens auch 

die städtischen Dionysien, unfern des Kelten fest- 

lich begangen, s. unter no. 60 und 34. Weil man 
unter Ζιονύσια τὰ μεγάλα nur die städtischen ver- 
stand, hat man in der letzteren Stelle einen Wider- 
spruch finden wollen und geglaubt, der Verfasser der- 
selben habe die Boiotischen Trieteriden mit der Feier 
der Attischen Dionysien verwechselt. Allein er spricht zu 
bestimmt, und hat sicher gute Quellen vor Augen gehabt. 
Ueber die Trieteriden vergl. die Rhodische Inschrift in 
der Hallischen allg. Literaturzeitung 1834, Intelligenz- 
blatt no. 32, p. 259, Zeile 46 ff. καὶ στεφανωϑθεὶς ὑπὸ 
τῶν συνερανιότῶν τῶν εὐεργετηθέντων ὑπ᾿ αὐτοῦ 
χρυσίοις στεφάνοις δυσὶ ἐν τῷ τῶν Banxeiov ὑπο- 
δοχᾷ κατὰ τρτετηρίδα, ἀνέϑηκε τριετηρίδι καὶ τῷ 
πιοινῷ ; Eur. Bakch. 131 ff. παρὰ δὲ μαινόμενοι Σά-. 
τυροι, εἷς δὲ χορεύματα συνῆψαν Τριετηρίδων, αἷς 
χαίρει “τόνυσοξ, Diod. Sik. ΠῚ, 65 τριετοῦς δὲ δια- 
γεγενημένου τοῦ σύμπαντος χρόνου, φασὶ τοὺς Ἔλ- 
Anvas ἀπὸ ταύτης τῆς αἰτίας ἄγειν Tas τριετηρίδας, 
3V.,:8 na τοὺς μὲν Boıwrovs καὶ τους ἄλλους. Ἔλ- 
ληναξς nal Opänas ἀπομνημονεύοντας τῆς κατὰ τὴν 
Ἰνδιγοὴν στρατείας, καταδεῖξαι τὰς τριετηρίδας ϑυ- 
δίας Ζιονύσῳ, καὶ τὸν ϑεὸν γομέξειν Kata τὸν χρῦ-- 
vov τοῦτον ποιεῖσϑαι Tas παρὰ τοῖς ἀνθρώποις ἐπι: 
φανείας. διὸ καὶ παρὰ πολλαῖς τῶν Ἑλληνίδων 
. πόλεων διὰ τριῶν ἐτῶν Panxeid τε γυναικῶν dSpot- 
220Saı u. 5. w., Suidas: τριετηρίδες, ἡμέραι παρὰ, 
BıSvvois, ἔν αἷς dp’ ἡμέρας πότοι συνεχεῖς ἐγί- 
vovto, Hal παρὰ τὰς συνουσίας πᾶν γένος dxpoa- 
μάτων εἰσήγετο: καὶ naSoAov πολλήν τινα ῥᾳϑὺυ- 
μίαν εἶχε τὸ Πέργαμον, Οἷο. de nat. deor. IH, 23 

Dionysos multos habemus, — güintum Niso natum et 
Zhyone, a quo trieterides constitutae putantur, Stat. 
Theb. II, 661 non haec trieterica vobis nox patrio de 
more venit, IV, 722 Iudus et atra sacrum recolet, 
trieteris Ophelten, Lucan. V, 73 f. mons (Parnasus) 

Phoebo, Bromioque sacer, cui numine mixto Delphica 


WIN 


Be. 3} 39 


Thebanae referunt trieterica Bacchae, Virg, aen, IV, 
301 ff. bacchatur, qualis commotis excita sacris Thyas, 
μὲ audito stimulant trieterica Baccho ergia, noctur- 
nusgue vocat elamore Cithaeron, Senec. Hercul. Oet. 594 
fl. nos Cadmeis orgia ferre tecum solitae condita ci- 
söis, quum iam 'pulso sidere brumae tertia soles evocat 
‚aestas, Ovid. met. VI, 587 fi. tempus erat, quo sacra 
solent trieterica Bacchi Sithoniae celebrare nurus. nox 
conscia sacris, nocte sonat Rhodope tinnıtibus aeris 
acuti, IX, 640 uigue tuo motae, proles Semeleia, 
thyrso Ismariae celebrant repetita triennia Bacchae, 
de remed. amor. 593 £. ibat μὲ Aonio (and. Edono), re- 
ferens trieterica Baccho ire solet fusis barbara turba 
eomis, u. a. In den Hymnen des Orpheus wird Dio- 
nysos zpzerns (29, 5) und rpısımpınos (51) genannt, 
und das. 52, 5 der τριετὴς ὠμος, 43, 7 und 53, ὃ 
die τριετηρίδες ὧραι erwähnt, desgleichen 51, 8 ßax- 
χεύων Ayias τριετηρίδας ἀμφὶ »αληνίζε: Petr. Ca- 
stellan. de festis Graecorum (Gronor, thes. VII, p. 639) 
sagt: atque haec (trieterica) Racchus instituisse tradıi- 
tur ad Callirrhoen, ut essent monumentum expeditionis 
Indicae, in qua triennii spatium absumpsis. Diese Nach- 
rieht, deren Quelle mir jedoch unbekannt st, wäre für 
die dreijährige Feier sehr wichtig, und hängt wahr- 
scheinlich mit der vom Dionysos dem Amphiktyon ge- 
lehrten Weinmischung zusammen, vergl. Athenai, II, ρα 
38, ς Φιλόχορος δέ φησιν ᾿ἀμφικτύονα τὸν ᾿45η- 
volov βασιλέα, μαϑόντα παρὰ “πονύσου. τὴν τοῦ 
οἴνου np&oım , πρῶτον περάσαι, IV N», Ρ- 179, 6 
τὴν yap σύμμετρον κρᾶσιν τοῦ οἴνου ὑπὸ ᾿άμφι- 
τύονος βασιλεύσαντος διδαχϑῆναΐ φασιν ᾿Αϑηναίους, 
nat διὰ τοῦτο ἱερὸν “ιονύσου ὀρϑοῦ ἱδρύσασϑαι, ‘ 
Eustath. zu Hom. Od. p, p. 1815 λέγεται γοῦν ᾿4μ- 
φιριτύων, βασιλεὺς ᾿ϑηναίων, βωμὸν ἀναστήσας Ζιο- 
νύσῳ, nal ἕτερον βωμὸν δείμασϑαι ταῖς Νύμφαις 
PER αὐτοῦ, ὑπόμγημώ, φασι, ϑέμενος Tois χρω- 
μένοις κράσεως οἴνου πρὸς ὕδωρ u. 5. w., auch Athe- 
nai. XI, p. 465, a (unter no. 60). Ueber die Heilig- 
keit der Quelle 5. Thukyd. II, 13. 

61) Pausan. 1,138, 8 προσεχώρησαν δὲ Ἔλευ- 
Sepeis, οὐ πολέμῳ βιαύϑέντες, ἀλλὰ πολιτείας τὸ 


Ὡς 
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ἐπιϑυμήδσαντες παρὰ ᾿᾿ϑηναίων, καὶ κατ΄ ἔχϑος τὸ 


Θηβαίων. ἐν τούτῳ τῷ πεδίῳ ναός ἐστι Διονύσου, 


Hal τὸ δόανον ἐντεῦϑεν ASnvaioıs ἐκομίσξη τὸ ap- 


χαῖον" τὸ δὲ ἐν ᾿Ελευϑεραῖς ἐφ᾽ ἡμῶν ἐς μίμησιν. 


ἐριείνου πεποίηται. Die Stadt war nach der Sage vom 
Dionysos erbaut, s. Diodor. Sik. IV, 2 καὶ κατὰ μὲν 
τὴν Βοιωτίαν ἀποδιδόντα Τῇ πατρίδι χάριτας ἐλευ- 
ϑερῶόσατ πάσας τὰς πόλει, καὶ nrioaı πόλιν ἐπώ- 
γυμον τῆς αὐτονομίας, ἣν ᾿Ελευϑερὰς προσαγο- 
ρεῦσαι. 


(32) Paus. I, 2, 4 We δὲ τὸ τοῦ Ζιονύσου τέ- 
μενός ἐότιν οἴκημα ἀγάλματα ἔχον Eu πηλοῦ. — ἐν- 
ταῦϑα "καὶ IInyaoos ἐότιν ᾿Ελευϑερεὺς, ὃς ᾿Αϑηναίοις 
Seov εἰσήγαγε. συνεπελάβετο δέ οὗ τὸ ἐν “Ἰελφοῖς 
μαντεῖον, ἀναμνῆδσαν τὴν Ent Ἰκαρίου ποτὲ ἐπιδη- 
μίαν τοῦ ϑεοῦ. 


(338) Schol. zu Aristoph. Acharn, 242 ἵστατο δὲ 
v φαλλὸς τῷ “ιονύσῳ κατά τι μυστήριον. περὶ 
δὲ αὐτοῦ τοῦ φαλλοῦ τοιαῦτα λέγεται" “Πήγασος 
ἔκ τῶν ᾿Ελευϑηρῶν (ξλευϑῆραι δὲ πόλις εἰσὶ Βοιω- 
tias) λαβὼν τοῦ “ιτονύσου τὰ ἀγάλματα ἡρπιεν' eis 
τὴν Artınnv οἱ δὲ ᾿ἀττιποὶ οὐ» ἐδέξαντο μετὰ τι- 
μῆς τὸν ϑεόν. ἀλλ᾽ οὐκ ἀμισϑέ ve αὐτοῖς ταῦτα 
βουλευσαμένοις ἀπέβη" μηνίσαντος γὰρ τοῦ ϑεοῦ 
ψόσος κατέσκηψεν εἰς τὰ αἰδοῖα τῶν ἀνδρῶν, xal 
τὸ δεινὸν ἀνήριεότον ἦν. ὡς δὲ ἀπεῖπον πρὸς τὴν 
γόσον τιρείττω γενομένην πάσης BEL UEE ‚nal 
τέχνης, ἀπεστάλησαν ϑεωροὶ μὲ ἑτὰ Grovöns‘ 2 δὴ 
ἐπανελϑόντες ἔφασαν. ἴασιν εἶναι μόγην Εν τος 
el διὰ πάσης τιμῆς ἄγοιεν τὸν ϑεόν. πεισϑέντεξ 
οὖν τοῖς ἠγγελμένοις οἱ Aveo paAlovs ἐδίᾳ τε 
"αἱ δημοσίᾳ, κατεσκεύασαν, καὶ τούτοις ἐγέραιρον 
τὸν ϑεὸν, ὑπόμνημα ποιούμενοι τοῦ πάϑους. Auf 
diese Erzählung des Scholiasten hat vielleicht der Del- 
phische Orakelspruch bei Demosthenes geg. Meidias p. 
531 (unter no. 2) Bezug. Vergl. auch Clem. Alex. ad- 
monit. ad. gent. p. 22. 


(34) Paus. I, 29, 2 ἐγγυτάτω δὲ ᾿λκαδημέα" — 
Hal ναὸς οὐ μέγας ἐστὸν ; ἐς ὁ ὃν τοῦ “πονύσου τοῦ 
᾿Ελευϑερέως τὸ ἄγαλμα ἀνὰ πᾶν ἔτος πομίξουσιν. ἐν 
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τεταγμένατϑ ἡμέραις R Philostrat. vitt. Sophist. IT, im 
Herodes c. 3, Ῥ. 549 Olear. ὁπότε δὲ ἤρου Διονύσια, 
καὶ κατίοι ἐς Anaönnlav τὸ τοῦ Jıovvoov ἕδος, ἐν 
Κεραμεικῷ ποτίδων ἀστὸυς ὁμοίως καὶ ξένους, κα- 
τακειμένους ἐπὶ ὀτιβάδων πιττοῦ. Wahrscheinlich 
stand das alte, von Pegasos mitgebrachte Bild des Dio- 
nysos anfangs in der Kapelle der Akademie; später aber 
wurde, um den Gott zu ehren (s. unter n. 33), dem- 
selben im Heiligthume des Dionysos in den Sümpfen ein 
Tempel erbaut, und sein Bild dort aufgestellt (5. Pausan. 
I; 20, 2 unter no. 55), alljährlich aber einmal in Pro- 
cession in jene Kapelle getragen, Ueber die Satyrbe- 
gleitung 5. unter no. 7. 

(35) Schol. zu Aristoph. Wolk. 311 τοῖς γὰρ Jıo= 
γυσίοις τοὺς κυπλιπκουὺς χοροὺς loraoar, καὶ ἤγω- 
γίδοντο οἱ Hwuınol nal οἱ τραγιποὶ EN ἄνα- 
γορεύοντες τὰ ὑπόγυτον αὐτοῖς πεποιημένα δρά- 
ματα, daher die Ausdrücke: ϑεωμένων καινοὺς Tpa- 
γῳδοὺς ᾿ϑηναίων Plutarch. im Phok. c. 19, τραγῳ- 
δῶν ἀγωνιδομένων καινῶν Aischin. geg. Ktesiph. c. 
14, p. 58 (428 Reisk.), Plut. sympos. VI, 7;:p&710, 
E, τραγῳδῶν τῶν naıvav ἀγομένων Joseph. ἃ. J. 
XIV, 8, p. 699, τραγῳδιῶν ἀγωμένων καινῶν in 
der zweiten Hypothes. zu des Demosth. Rede de corona 
p- 223 Reisk., τραγῳδοῖς καινοῖς oder καινοῖς Tpa- 
γωδοῖς, d.i. bei oder mit neuen, neue Rollen spie- 
lenden tragischen Schauspielern, bei oder mit neuen Tra- 
gödien, Demosth. de cor. ο. 17, p. 243, c. 26, p. 253, 
c. 34, p. 265 zweimal, c. 35, p. 267, Lukian. im Ti- 
mon ὁ. öl, p. 166, Plutarch. de exil. c. 10 (unter 
no. 29), Ailian. v. ἢ. U, 13, τραγωδῶν τῇ παινῇ 
(and ‚zaıror) Demosth. de cor. c. 17, p. 243, καινὴ 
ποίησις Lukian. Demosth. encom. c. 27, καινὰς ἰδέας 
Aristoph. Wolk. 547. Alkiphron ep. II, 3, p. 240 Bergl. 
läfst den Menandros schreiben: δραματουργεῖν τι και- 
vov ταῖς ἐτησίαις ϑυμέλαις δρᾶμα, γελῶντα καὶ 
χαίροντα καὶ ἀγωνιῶντα καὶ φοβούμενον παὶ vı- 
#@vra. Die neuen Stücke w urden zahlreicher besucht, 
vergl. Ailian. v. ἢ. II, 13 ὁ δὲ Zonparns Ordvıov 
μὲν ᾿ἐπεφοίτα τοῖς ϑεάτροις » εἴποτε δὲ Εὐριπίδης ©‘ 
τῆς τραγῳδίας ποιητὴς Nywvieero naıvois τραγῷ- 
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dois, τότε γε apınveiro' καὶ Πειρατοῖ δὲ dyarı2o- 
. μένου τοῦ Εὐριπίδου, καὶ ἐκεῖ κατήει, die zweite 
Hypothes. zu Demosth. de cor. p. 223 Reisk. orepa- 
vobosaı αὐτὸν χρυσῷ στεφάνῳ ἐν τῷ Sedrp@ τρα- 
γῳδιῶν ἀγομένων καινῶν, ἴσως ὅτε τότε πλήϑη συν- 
τρέχει ἐπιϑυμοῦντα καινὰ δράματα βλέπειν, Bekk. 
anecd. Ρ. 309, 8 τραγῳδοῖσι: τῶν τραγῳδῶν. οἱ μὲν 
ἦσαν παλαιοὶ, οὗ παλαιὰ δράματα εἰσαγαγόντες, οὗ 
δὲ παινοὶ, οἱ καινὰ καὶ μηδέποτε εἰσαχϑέντα. ὕταν. 
οὖν τοῦτο )7ίνηται, πλείων ἐστὶ ‚Grovön τῶν ᾽48η- 
γαίων περὲ τὸ καινὸν δρᾶμα καὶ μηδέποτε ἡγῶντ- 
ὅμένον, auch Plutarch. de exil. c. 10 (unter πο. 29). 
Ueber die Wiederaufführung alter Stücke s. unter no. 
177 und 178. 

(36) Schol. zu Aristoph. Plut. 954 οὐκ ἐξῆν δὲ 
ξένον χορεύειν ἔν τῷ ἀστιπκῷ χορῷ. - ἐν δὲ τῷ 
“ηναίῳ ἐξῆν" ἐπεὶ καὶ μέτοικοι ἐχορήγφυν, Wergl.. 
Ulpian. zu Demosthen. geg. Leptin. p- 278 ἀλέξανδρος 
μὲν ἐφηγούμενος φησὶν, ὅτι ἔδει, zavnyvpısovons. 
τῆς πόλεως, μήτε τοὺς ξένους, μήτε τοὺς μετοίκους 
ποῤῥωτάτω τῶν ἀπολαύσεων καϑεστάναι" ἐχορή- 
7γϑυν τοίνυν καὶ αὐτοὶ δηλονότι, nal εἱστίων ἀλ- 
λήλους, iva μηδεὶς ἄμοιρος 2 κατὰ τὴν πόλιν HE 
Tovsias τῶν ἑορτῶν), Demosth. geg. Meidias c. 16, 
p: 532 καὶ μὴν ἴότε ye τοῦϑ᾽, ὅτι βουλόμενοι un- 
δένα ἀγωνίξεσθαι ξένον, οὐκ ἐδεύκατε ἁπλῶς τῶν 
χορηγῶν οὐδενὲ, προσκαλέσαντε τοὺς χορευτὰς ὅπο- 
πεῖν, u. 5. w., auch Ulpian. das., Andokid. geg- Al- 
kibiad. 31, p. 121 f. Reisk. κελεύοντος" ὃξ τοῦ v0- 
μου, τῶν χορευτῶν ἐξάγειν ὃ ὃν ἄν τις βούληται ξέ- 
γον ἀγωνιξόμενον, οὐκ ἐξὸν ἐπιχειρήσαντα κω- 
λύειν, ἐναντίον ὑμῶν καὶ τῶν ἄλλων Ἑλλήνων 
τῶν Ξϑεωρούντων, nal τῶν ἀρχόντων ἁπάντων πα- 
pövrar ἐν τῇ πόλει, τύπτων ἐξ δήλασεν αὐτὸν, Plu- 
tarch. im Phok. c. 30 Annaöns δὲ τῷ πλούτῳ nal πα- 
ρανομῶν ἐκαλλωπίξετο" νόμου yap ὄντος ᾿ϑήνῃσε 
τότε μὴ χορεύειν ξένον, 3) χιλίας ἀποτίνειν τὸν 
χορηγὸν, ἅπαντας εἰσαγαγῶν ξένους τοὺς χορεύον- 
ταξ, ἑκατὸν ὄντας (also zwei Chöre, s. unter no. 136), 

ἅμα καὶ τὴν δημίαν ἀνὰ χιλίας ὑπὲρ ἑκάστου elon- 
veyxev eis τὸ ϑέατρον. ; 


ι 


487) Aristoph. Acharn, 501 

OU γάρ μὲ καὶ νῦν διαβαλεῖ Κλέων, ὅτε 

a δένων παρόντων τὴν πόλιν κακῶϑς λέγω 4 
αὐτοὶ γάρ ἐόμεν , δὐπὶ «“ηναίῳ τ᾽ ἀγὼν, 

: ἀράν δένοι πάρεισιν " οὔτε γὰρ φόροι 
ἥκουσιν, οὔτ᾽ ἐκ τῶν πόλεων οἱ δύμμαχοι, 
arm’ ἐσμὲν αὐτοὶ νῦν γζὲ περιεπτυσμένοι" 
τοὺς γὲρ μετοίκους ἄχυρα τῶν ἀστῶν λέγω. 

Vergl. die Scholien dazu (unter no, 24) und zu V. 377 

τὰ δὲ Λήναια ἐν τῷ μετοπώρῳ ἤγετο, Ev οἷς οὐ πα- 

ρῆσαν οἱ ξένοι, Dals jedoch auch Fremde, besonders 
wohl solche, die sich längere Zeit zu Weklenae aufhielten, 
anwesend waren, lehrt ᾿ς Schol. zu Aristoph. Plut, 

954 (unter no..56). “" 


(38) Schol. zu Aristoph. Wolk. 267 ἢ γὰρ ἀρχὴ 
τῶν “ιονυσίων (der Lenaien nämlich) χειμῶνος ἄγεται. 


(39) 5. die unter no. 23 angeführten Stellen; au- 
fserdem Proklos zu Hesiod. Werk, 504 Πλούταρχος 
οὐδένα φησὶ μῆνα “ηναιῶνα καλεῖόϑαι παρὰ Βοι- 
ὠτοῖς" ὑποπτεύει δὲ 5 τὸν Βούπκαιρουν (βούκερον 
oder Βουπκατιον) αὐτὸν λέγειν, ὃς ἐστιν ἡλίου τὸν 
αἰγόπερων δείοντος, nal τοῦ βούδορα τῶ Βουρέρῳ 
(βουκατίῳ) συγάδοντος διὰ τὸ πλείότους ἐν αὐτῶ 
διαφϑείρεσθαι βόας, ἢ τὸν ‚Epnauor, ὅς ἐστι μετὰ 
τὸν Βουπκάτιον, καὶ eis ταυτὸν ἐρχόμενος τῷ Taun- 
Avrı, nas’ ὃν (gew. Has’ ὃ) τὰ “Δήναια παρ 43n- 
valoıs’ "Iorss δὲ τοῦτον οὐδ᾽ ἄλλως, ἀλλὰ Anvaı- 
ὥνα παλοῦσιν. Daselbst: Anrousv δὲ εἴρηται διεὶ 
τὸ τους olvovs ἐν αὐτῷ εἰσκομίξεσθαι" οὗτος δὲ 6 
μὴν ἀρχὴ χειμῶν ὁς ἐστιν, und ἢ ἐπειδὴ) “ιονύσῳ 
ἐποίουν ἑορτὴν τῷ μῆνι τούτω, ἣν ᾿Διιβρυσίαν ἐκά- 


‚ Aovr, Hesychios; Anvraeuor μήν" οὐδένα τῶν μηνῶν 


Βοιωτοὶ οὕτω καλοῦσιν, εἰκάφει δὲ ὃ. “Πλούταρχος 
Βουπκάτιον" nal γὰρ ψυχρός ἐστιν" ἔνιοι δὲ τὸν 


τι ΄ 
Ἕρμαιον, 05 nara (μετα) τὸν Βουπκάτιον ἐστι" καὶ 


γὰρ ᾿Αϑηναῖοι τὴν τῶν Ληναίων ἑορτὴν ἐν αὐτῷ 
ἄγουσιν, Etymol. Magn. Ρ. 364, 7 Anvalor, Ἡσίοδος" 
μῆνα δὲ Amvausva, nan’ ἤματα, βούδορα πάντα: 
τὰ τοὺς βοῦς ἐκδέροντα δι τὸ Ἠρύος, τὸν κατ᾽ 
Αἰγυπτίους Χύακον καλούμενον ἐκλήϑη δὲ ἀηνατὼν 


Ἣρ 
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διὰ τὸ τοὺς olvovs ἐν αὐτῷ πομίδειν" οὗτος δὲ ὁ 
μὴν ἀρχὴ μηνῶν ἐστιν. οἱ δὲ Anvansva φασιν, 
ἐπειδὴ Διονύσου ἐποίουν ἑορτὴν ἐν τῷ μηνὶ τούτῳ, 
ἣν Außpooiav ἐκάλουν, Joan. Tzetzes zu Hesiod. ἃ. 
a. Ο. μῆνα δὲ “ηνατῶνα, τὴν Ζοιαε, ἤτοι τὸν. Ἰα- 
γουώριον, ὃς Anvamwv παρὰ Ἴωσι καλεῖται, ὅτι τὰ 
Πιϑ οίγτα (5. unter no. 58) ev τούτῳ ἐγίνετο, ἢ ὅτι 
ἡ τῶν οἴνων συγκομιδὴ κατὰ τοῦτον ἐγίνετο, ἢ ὅτε 
τῷ Ζιονύσῳ ἑορτὴν, τὴν λεγομένην Außpooiav ἐτέ- 
Aovr, Moschopulos zu Hesiod. ἃ. ἃ. ©. κατὰ τὸν μῆνα: 
δὲ τὸν “ηναιῶνα, ὅδότις ἐστὶν ὁ Tavovdpıos, ἐκλήϑη 
δὲ οὕτως, ἐπειδὴ τῷ Jıovvoo, τῷ τῶν ληνῶν ἐπι- 
στάτῃ, ἀσανο, ἑορτὴν τῷ μηνὶ τούτῳ, ἣν "Außpo- 
σίαν ἐκάλουν. Ueber den Namen ᾿Δμβροσία s. unter 
no. 47. 


(40) Orpheus Hymn. 49, 5 ληγαῖε und im ersten. 
Verse ἐπιλήντε Βάηχε, 51, 2 ληναῖε, Diod. 51. 3. 69 
διὸ καὶ “ηναῖον ὀνομασϑῆναι, ebendas. dp’ οὗ An- 
ψαῖον αὐτὸν ὀνομασϑῆναι, 4. ὃ “ηναῖον δὲ (ὄνο- 
μάσατ) ἀπὸ τοῦ πατῆσαι τὰς σταφυλὰς ἐν ληνῷ, 
Moschopulos τῷ Ζιονύσῳ, τῷ τῶν ληνῶν ἐπιστάτῃ 
(5. unter πο. 99), Photios Ρ. 162 und Etym. Magn. p. 
361 “Ζιονύσου Anvaiov (s. unter no. 42), Hesychios’ 
Anvalov Ζιονύσου (5. ebendaselbst), Schol. zu Aristoph, 
Acharn. 960 und Suidas unter Χύες: “ιογύσου Anvatov 
(5. unter no. 60). Auch bei den Lateinern hat Bakchos 
den Beinamen Lenaeus, z. B. Virg. Georg. I, 7 und 
529, Ovid. Met. 4, 14. Von Anvos leitet man auch 
den Namen SeıAnvos ab, 5. Suidas: Σειληνὸς ὁ Ζίιό- 
Yv605, παρὰ τὸ δείεσϑαι Ev τῷ ληνῷ, Etym. Magn. 
p- 710, 9 ZerAnvoi λέγονται οἱ γέροντες τῶν 2a- 
τύρων, παρὰ τὸ δείεσδαι περὶ τὸν ληνόν. -- serAn- 
vor δὲ οἱ τὰς σταφυλὰς πατοῦντες, παρὰ τὸ σείεσϑαξ 
ἐν τῷ ληνῷ. 

(41) diefs kann man aus der Zeit des Festes 
schliefsen. 


(42) Schol. zu Aristoph. Acharn. 201 τα κατ᾽ 
ἀγροὺς Ζιονύσια" τὰ “ήναια λεγόμενα, ἔνϑεν τὸ 
Ayvaa Hal δ ἐπιλήναιος ἀγὼν τελεῖται τῷ Διονύσῳ" 
“ήναιον γάρ ἐστιν ἐν ἀγροῖς ἱερὸν, τοῦ Διογύ- 


. 


ον 
ον δὰ ἐξ | #6 


δου — διὰ τὸ πρῶτον ἔν τούτῳ τῷ τόπῳ ληνὸν 
“τεθῆναι, das. V, . 503 zu den Worten: δυπὶ “ηναίῳ 
τ᾽ ἀγών: ὦ τῶν “Ζιονυσίων ἀγὼν ἐτελεῖτο --- τὸ 
δεύτερον ἐν ἀγροῖς, ὁ ἐπὶ Anvalio Asyouevos, 
Stephanos Byzant. unter “ήναιος: Λήναιος dyav Jıo- 
γύσου ἐν ἀγροῖς (das Lenaiische Fest ist ein Fest 
des Dionysos auf dem Felde, aufserhalb der Stadt), 
ἀπὸ τοῦ ληνοῦ" ᾿Δπολλύδωρος ἐν τρίτῳ χρονιπκῶν " 

καὶ Anvainos. καὶ “ηναιεύξς " ἔστι δὲ καὶ δῆμος (wo- 
ran kein Anstofs zu nehmen ist, vergl. Harpokration : 
Inapısvs — δῆμός ἐότι φυλῆς τῆς Αἰγηΐδος, ὥς φησι 
Ζιόδωρος, derselbe: Knpısevs --- δῆμός ἐστι τῆς 
’EpexSmidos φυλῆς, Schol. zu Aristoph. Acharn. 405 
Χολλίδης ἐγώ: δῆμος τῆς Alyniöos φυλῆς u. a.), Etym. 
Magn. p-: 361, 39 ἐπὶ “ηναίῳ" περίαυλός rıs μέγας 
᾿ἀϑήνῃσιν, ἐν ᾧ ἱερὸν Ζιονύόσου Anvaiov, nal 
τους ἀγῶνας ἤγον᾽ τοὺς ὁκηνιρκοὺς, Hesychios unter 
ἐπὶ “ηναίῳ ἀγών ἔστιν ἐν τῷ ἄστει “Μήναιον, 
περίβολον. ἔχον μέγαν, καὶ dv αὐτῷ Anvaiov Jı- 
ονύσου ἱερὸν, ἐν ᾧ ἐπετελοῦντο οἱ ἀγῶνες ᾿45η- 
γαίων, πρὶν τὸ ϑέατρον οἰκοδομηθῆναι, Photios P: 
162 Anvarov περίβολος μέγας ᾿Αϑήνῃσιν, ἐν ᾧ 
τοὺς ἀγῶνας ἤγον πρὸ τοῦ ϑέατρον οἰκοδομηθῆναι, 
ὀνομάξοντες ἐπὶ Anvaio ἔσει δὲ ἐν αὐτῷ nat ie- 
ρὸν Διονύσου “ηναίου,, Bekk. anecd. p. 278 “Δήναιον, 
ἱερὸν Jiovvoov, ἐφ᾽ οὗ τοὺς ἀγῶνας ἐτίϑεσαν πρὸ 
τοῦ τὸ. ϑέατρον ἀνοικοδομηϑῆναι. Hierher gehört 
auch Alkiphron Π, 3, p. 230 Bergl. τῶν πατ΄ ἔτος 
Χοῶν nal τῶν Ev τοῖς Ξεάτροις Anvalov, d.i. der 
in Aufführung theatralischer Spiele bestehende Theil der 
Lenaienfeier, Max. Tyr. diss. XIV, p. 142 πρῶτος 
μὲν ἐπὶ ληνῷ στηδώμενοι Jıovvoov Xopovs u. 5. W 
θὰ in einem Theile der eben angeführten Stellen das 
Lenaion aufserhalb der Stadt, in einem andern in die 
Stadt gesetzt wird, so ist wahrscheinlich die Sache so 
zu verstehen. Früher, vielleicht vor T'heseus, gab es 
einen eignen Lenaiischen Demos ganz nahe bei Athenai 
(s. die Stelle des Stephanos Byzant.), und zwar in der 
Gegend der Limnai (s. unter no. 60), dem das Lenaion 
gehörte. Als er mit zur Stadt gezogen worden war, 
feierte er alljährlich als besonderes Gemeindefest im 
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Leraion die Lenaien, womit bei uns die Hägemahle und 
Heimriche einigermafsen verglichen werden können. Da- 
bei waren jedoch nicht zur Gemeinde gehörige Zuschauer 
nicht ganz ausgeschlossen. Für die Zuschauer wurden 
Reihen . hölzerner Bänke (ixpıa) aufgeschlagen, 5. di 

Stellen des Hesychios, Photios und in Bekk. anecdd 

Nach der Erbauung des steinernen Theaters wurde die 
Aufführung dramatischer Spiele dorthin verlegt, und nur 
die übrige Feier blieb ferner an das Lenaion gebunden. 
Die Kosten trug wahrscheinlich die Gemeindecasse; doch 
gab auch vielleicht der Staat einen Zuschufs. Aufser- 
dem wurden auch fremde Choregen zugelassen, s. den 
Schol. zu Aristoph. Piut. 954 (unter no. 36), und wahr- 
scheinlich ein Eintrittsgeld bezahlt. So fiel es der Ge- 
meinde nicht zu schwer, zumal seitdem ihr das städtische 
Theater eingeräumt worden war, 


(43) 5. das Gesetz bei Demosth, geg. Meid. p. 517 
(oben unter no. 2). - 


(13) Schol. zu Aristoph. Ritt. 544 und Suidas 
unter ἐξ audänsı ἑορτὴ παρὰ τοῖς ᾿Δϑηναίοις τὰ 
πήνεσα. ἔόστι δὲ εἰς “ιόνυσον, ἐν ἡ μέχρι γῦν. dya- 
ψίξονται 7 ποιηταὶ συγγράφοντές τινὰ ζόματα τοῦ 7ε- 
| λασξῆναι χάριν, ὅπερ “ημοσϑένης εἶπεν ἐξ ἀμά- 
ξης᾽ ἐπὶ ἁμαξῶν γὰρ οἱ ἄδοντες παϑήμενοι A 
yovoı καὶ ἄδουσι τὰ ποιήματα. Die Stelle des De- 
mosthenes ist de cor. c. 37, p. 268 Reisk. καὶ βοᾷς 
ῥητὰ καὶ ἄῤῥητα Bro δ} ὥσπερ ἐξ ἁμάξης. 
Aufserdem Photios, Apostolios und Suidas unter τα ἔ2ε 
τῶν ὡμαξῶν : ἐπὶ τῶν ἀπαρακαλύπτως σπωπτόντων" 
᾿ἀϑήνῃσι γὰρ ἐν τῇ τῶν Χοῶν ἑορτῇ οἱ πωμάξον- 
τες ἐπὶ τῶν ἁμαξῶν τοὺς ἀπαντῶντας Eonwarov Te 
"αὶ ἐλοιδόρουν" τὸ δ᾽ αὐτὸ nal τοῖς Δηναίοις ὕστε-" 
ρον ἑποίουν, auch Schol. zu Aristoph. Wolk. 296 οἱ 
τρυγοδαίμονες" οἱ ποιηταί. ἐπειδὴ) τὴν τρύγα χριό- 
μενοι, iva un, γνώριμοι “)ένωνται, οὕτως τὰ αὐ- 
τῶν „dor ποτήματα πατὰ τὰς ὁδοὺς ἁμάξης ἐπιπκα- 
ϑήμενοι" διὸ καὶ παροιμία, εἷς ἐξ ἁμάξης λαλεῖ, 
ἤγουν καταισχύντως ὑδβρίξει. τοῦτο δὲ ἐποίουν οΣ 
κωμιροὺ ποιηταί. Daher der Ausdruck πομπεία und 
πομπεύειν für Lästerung und lästern; 2, B. Demosth. 
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; PR e. 5, Ρ. 229 Reisk., c. 37, p. 268, und die 
Scholien zu beiden Stellen, so wie zu der Rede geg. 
Androt. p. 618, in Reisk. Ausgab. II, p. 97, Herno- 
gen, περὲ μὲϑ. δεῖν. p. 406, und Gregor. Kor. dazu 
in Reisk. oratt. graec. VIII, p. 888, Schol. zu Gregor, 
Nazianz. stelit. I, p. 197, 'Ihomas Mag. und Ammo- 
nios unter πομπὴ; Harpokration , Photios und Suidas 
unter, rouzei« und πομπείας, auch Dionys. Halikar. 
antiq. Rom. VII, c. 72, p. 477 (unter no. 195). 


(45) 5. das Gesetz bei Demosth. geg. Meid. p. 
517 (unter no. 2). Beispiele von Stücken, die an den 
Lenaien aufgeführt worden sind, liefern die Didaskalien 
zu Aristophanes (unter no. 174); vergl. auch Plutarch, 
vitt. X oratt. im Isokrates, VI, Ρ. 245 Hutt. (V, P- 
145 paedın.) διδασκαλίας ἀστικὼς καϑήκεν. ἕξ, nal 
δὲς Eriunse διὰ Hıovvsiov καϑεὶς, ar δὲ ᾿ ἑτέρων 
ἑτέρας δύο Anvaixas, Diogen .Laert. im Eudox. III, 
90 Εὔδοξος Σικελιώτης ποιητὴς κωμῳδίας γίκας 
ἑλὼν ἀστικὰς μὲν τρεῖς, Anvainds δὲ πέντε, Böckh 
über die Lenaien etc. p. 10ἐ f. 


(46) s. d. Schol. zu Aristoph. Plut. 954 (unter 
no. 36). 1 

(47) 5. die Abhandlung περὶ πκπωμῳδέας vor Küs- 
ter’s Aristophanes p. XI z.E. τὴν αὐτὴν δὲ καὶ τρυ- 
γῳδίαν φασὶ διὰ τὸ τοῖς εὐδοργεμοῦσιν ἐπὶ τῷ An- 
vaio 7λεῦπος δίδοσθαι, ὅπερ ἐκάλουν τρύγα, ἢ 
ὅτι μήπω προσωπείων ηὐρημένων τρυγὲ διαχρίοντες 
τὰ πρόσωπα unenpivovro, Schol. zu Aristoph. Acharn. 
397 τρυγωῳδίαν δὲ εἶπεν ἀντὶ τοῦ κωμῳδίαν, διὰ 
τὸ τοῖς νικῶσι κωμικοῖς τρύγα δίδοσθαι, τουτέστι 
γέον oivor, 498 τρυγῳδίαν, κωμῳδίαν, ἤτοι διὰ 
τρύγα ἔπαϑλον λαμβάνειν, τουτέστι veov oivor, 
Schol. ‚zu Plat. de rep. p. 398 (Tauchn.) as” ἣν. τῶ 
νικήσαντι γλεῦκος ἔπαϑλον ἐδίδοτο, ὃ τρύγα ἐκά- 
λουν, παρὸ nal ἥδε τὸ πρὶν τρυγῳδία κοινῶς ἐλέ- 
yero, Etym. Magn. p. 764, 10 ΠΝ und mehr unter 
ho. 12, auch marm. Par. ep. 39, lin. 54 unter no. 21, 
und die Ausleger zu Aristoph. Wolk. 296; auch gehört 
hierher Diomed. Gramm. III, p. 485 Putsch. alii a vino 
arbisrantur (tragoediam dietam), propteres quod olim 
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vinum dietitabatur τρὺξ, a quo τρύγητος hodie quo- 
que vindemia est, gquia Liberalibus apud Atticos, die - 
Jesto Liberi patris, vinum cantorıbus pro corollario da- 
batur, cuius rei testis est Lucillius in XII. Davon 
hiefs auch das Fest ‘Außpocia, 5. unter no. 39. Denn 
ἀμβροσία heilst bisweilen Göttertrank, und νέκταρ 
Götterspeise, 5. Athenai. II, p. 39, XI, p. 465, c. 
Der Most aber, welchen der Dichter belle war wahr- 
scheinlich vorzüglicher und von länger hängen geblie- 
benen Trauben, s. unter no. 50. 

(48) Schol. zu Aristoph. Frösch. 406 Zomme δὲ 
παρεμφαίνειν, ὅτι ἤδη λιτῶς ἐχορηγεῖτο τοῖς ποτη- 
ταῖξ" ἐπὶ γοῦν τοῦ Καλλίου τούτου φησὶν "Apıoro- 
τέλης ὅτι σύνδυο ἔδοξε χορηγεῖν τὰ Jıovvoıa τοῖς 
τραγῳδοῖς καὶ πκωμῳδοῖς" ὥστε ἦν τις καὶ παρὰ 
τὸν “ηναϊκὸν σὐστολὴ χρόνῳ, ö1’ οὗ πολλοὶ ὕστε- 
ρον καϑάπερ τὰς χορηγίας περιεῖλε Κινησίας, Pla- 
tonios περὶ διαφορᾶς πωμῳδιῶν vor Küster’s Aristo- 
phanes p. XI, die Biographie des Aristophanes das. p. 
AIV. Mehr s. unter no. 152 und 153. 


(#9) Theophrast. Charakt. 3 nat ὡς — Hooeı- 
δεῶνος τὰ nat’ ἀργοὺς Διονύσια, die Inschrift in 
Boeckh. corp. inseript. I, 157, p. 250, wo das Haut- 
geld von den Festen hereibart ist, ung namentlich die 
Reihenfolge der Dionysien diese ist: ἐν Jıorvoior 
τῶν κατ᾽ ἀγρους, TH Διονυσίων τῶν ἐπὶ An- 
γαίῳ, — ἐγ Διονυσίων τῶν Ev ἄστει, und die Stel- 
len unter no. 28 und 42. 


(50) Das Fest wurde nach der Weinlese gefeiert, 
wie bei uns die Aerndtefeste nach der Aerndte, denn 
während der Arbeitstage ist zu „Festen weniger Zeit, 
vergl. Liban. epp. 1133 nal μὴν ἣν δυόχεραΐίνεις παρ᾽ 
ἐμοὶ τοῦ ἔτους ὥραν, παρελήλυϑε, naı νῦν οἱ βό- 
τρυὲς οἶνος, καὶ ὃ ee πανταχοῦ τῶν ἀγρῶν 
ἄδεται, ὥστε ἀναπέπνευκα τρυγητοῦ φανέντος. ὕε- 
ber die Zeit der Weinlese 5. Piin, hist. nat. ΧΥΗ͂Ι, 31, 
Longi pastoral. II, 1. An der späten Feier des Festes 
ist kein Anstofs zu nehmen, und Böckh über die Le- 
najen etc. p. 109 f. bemerkt mit Recht, dals es in die 
möglichst späte Zeit gesetzt werden mulste, wenn es 
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immer an demselben Tage desselben Monaths gefeiert 
a kalte, weil das Attische Mondenjahr von 354 
Tagen in einer dreijährigen Schaltperiode um 22 Tage 
zurückkehrte, und es nicht für die Feier der beendigten 
Weinlese einmal zu früh eintreten sollte. Auch führt 

ngiefser über die alte komische Bühne p. 227 aus 
Güldenstädt’s Reise durch Georgien von Klaproth p. 64 
an: „zu Tokay in Ungarn ist die Weinlese in freien 
Gärten nicht vor dem 25sten November, und in denen, 
die der Krone den Zehnten geben, nicht vor dem 6ten 
December neuen Stils erlaubt. Im December sind die 
Trauben schon ganz vertrocknet und durchgefroren, und 
öfters schon mit Schnee bedeckt. Aber eben dadurch 
haben selbige ihre Wäfsrigkeit verloren, und geben ei- 
nen sehr feurigen Wein, der den von der November- 
lese weit übertrifft, welcher aber wiederum dem Weine 
aus dem übrigen Ungaru, wo die Weinlese schon im 
October ist, an Stärke und Güte selır merklich vor- 
geht.‘ Uebrigens gab es an den ländlichen Dionysien. _ 
noch Feigen, Trauben und Oliven, wie man aus De- 
mosth. de cor. c. 79, p. 514 μισθώσας δαυτὸν τοῖς 
βαρυστόνοις ἐπικαλουμένοις ἐκείνοις ὑποκριταῖς, Σι- 
εὐλῳ καὶ Zwnpareı, ἐτριταγωνίστεις, σῦκα nal βό- 
Tpvs nal ἑλάας συλλέγων, ὥσπερ (Exeivos) ὅπω»- 
ρώνης ἐκ τῶν ἀλλοτρίων. χωρίων, πλείω λαμβάνων 
ἀπὸ τούτων τραύματα ἢ τῶν ἀγώνων, οὗς ὑμεῖς 
περὶ τῆς ψυχῆς ἡγωνίξεσϑε schlielsen kann, der wahr- 
scheinlich von dem Spiel des Aischines zu Koliytos spricht, 
5. das. c. 55, p. 288. Vergl. Athenai. XIV, Ρ. 655, 
ἔ ὅτι δὲ ἐν ταῖς ᾿Αϑήναις δτην ἐρεῖς ἦσαν μὴ ὀπῶραε 
πᾶδαι, μαρτυρεῖ ᾿ριστοφάνης ἐν Ὥραις, Xenoph. 
de vectigal. ec. 1 καὶ μὴν ὅσα περ οἱ Seol ἐν ταῖς 
ὥραις ayasa παρέχουσι, nal “ταῦτα πάντα ἐνταῦϑα 
(Gin Attika) πρωϊαίτατα μὲν ἄρχεται, ὀψιαίτατα δὲ 
λήγει. 

(51) Unter den Theoinien, oder dem Weingotts- 
feste, ist besonders ein Opfer der Familienväter zu ver- 
stehen, vergl. Harpokration unter Seoivıov, Suidas 
unter Seoivza und Photios p. 83, 22: τὰ κατὰ δήμους 
Ζιονύσια Θεοίνια ἐλέγετο, ἐν οἷς οἱ γεννηταὶ ἐπέ- 
ϑυον" τὸν γὰρ “ιόνυσον Θέοινον ἔλεγον, ὡς δηλοῖ 
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ας τοῦὴῖψι 
Αἰσχύλος καὶ "Iorpos ἐν πρώτῳ Συναγωγῶν,. ἀν» 
chios: ϑεοέντα, ϑυσία Διονύσου ᾿ἀϑήνῃσι, καὶ ϑεὺς 
Θεοίνιος ZJıovvoos und die Ausleger das. 


(52) die Askolien, oder das Schlauchfest, rer 
im Springen mit einem Fufse auf mit Oel bestri 
und mit Wein gefüllte Schläuche. Es war wohl 
Belustigung der Jugend, wobei das häufige Hinfallen 
Gelächter erregen mochte. S. den Schol. zu Aristoph. 
Plut. 1130, Tzetzes zu Hesiod. Werk, 366, Suidas un- 
ter &6n05, Hesychios unter: donwAıd2ovres, Etym. 
Magn. p. 155, 35, Schol. zu Lukian. Lexiph. p. 330 
Lehm., Pollux II, 194, IX, 121, Virg. Georg. II, 
383 f. atque inter pocula laeti mollibus in pratis un- 
etos saliere per utres. Cornut, (Phurnut.) de nat. deor. 
30, p. 217 £. (Th. Gale opusce. mythol.) τὸν δὲ τρά- 
γον αὐτῷ (Διονύσῳ) Svovoı διὰ τὸ Auuavrrınov 
doxeiv τῶν ἀμπέλων nal τῶν συκῶν εἶναι τὸ δῶον 
τοῦτο, καϑὸ nal Endepovres αὐτὸν eis τὸν ἀσκὸν 
ἐνάλλονται κατὰ τὰς Arrınas κώμας οὗ γεωργῶν 
veavionoı. 


(53) vorzüglich im Peiraieus, vergl. das Gesetz 
bei Demosth. geg. Meid. p. 517 ὅταν ἡ πομπὴ ἢ τῷ 
“:ονύσῳ ἐν Πειραιεῖ, nal οἱ κωμῳωδοὶ καὶ οὗ τρα- 
γῳδοὶ, Ailian. var. hist. II, 13 (unter no. 35), die 
Peiraiische Inschrift bei Chandler II, 108, p. 72 ‚(Boeckh 
corp. inscript. I, 101, p. 139) εἶναι δὲ αὐτῷ καὶ 
προεδρίαν ἐν τῷ ϑεάτρῳ, ὅταμ ποιῶσι Πειρατεῖς τὰ 
“ιονύσια, ου καὶ αὐτοῖς Πειρατεῦσε ματανέμετατι, 
"αὶ εἰδαγέτω αὐτὸν ὁ δήμαρχος εἷς τὸ ϑέατρον, κα- 
ϑάπερ τοὺς ἱερεῖς καὶ τοὺς ἄλλους, οἷς δέδοται ἡ 
προεδρία παρὰ Πειραιέων u.s. w. Auch zu Kollytos, 
vergl. Aischin. geg. T imarch. Ῥ. 22 (158 Reisk.) ὥστε 
πρώην ἐν τοῖς κατ ἀγροὺς Ζιονυσίοις κωμῳδῶν 
ὄντων ἐν Κολλυτῷ, Demosth. de cor. p. 288 ἢ ὃν 
ἐν Κολλυτῷ ποτε Οἰνόμαον παπὸς κακῶς ὑπορρινό- 
μένος ἐπέτριψας, zu Phlya, auf Salamis u. ἃ., 8. 
Böckh über die Lenaien etc. p. 75 ff. Wahrscheinlich 
wurden auf den ländlichen Bühnen blos Stücke gegeben, 
die bereits in der Stadt aufgeführt worden waren, nicht 
umgekehrt. 


Sl 


Bon ὁ ἜΡΓ: 


69 ποτ unter no. 53. 


65) Thukyd. II, 15 τὰ γὰρ ἱερὰ ev αὐτῇ τῇ 
ἀκροπόλει καὶ ἄλλων ϑεῶν ἔστι, καὶ το ἔξω πρὸς 
τοῦτο τὸ μέρος τῆς πόλεως μᾶλλον ἵδρυται ‚zo τε 
τοῦ “τὸς τοῦ Ὀλυμπίου, καὶ τὸ Πύϑιον, nal τὸ 
τῆς Ins, καὶ τὸ ἐν “Δίμναις Διονύσου, © τὰ ρχαι- 
ὅτεραὰ “Ζιονύσια τῇ. δωδεκάτῃ ποιεῖται ἐν μηνὶ Ar- 
ϑεστηριῶνι, ὥσπερ καὶ οἱ an’ ᾿Αϑηναίων Ἴωνες ἔτι 
καὶ νῦν γομίξουσιν, Demosthen. geg- Neair. p. 1371 
καὶ διὰ ταῦτα. ἐν τῷ “ἀρχατοτάτῳ ἱερῷ τοῦ “4ιονύ- 
όου nal ἁγιωτάτῳ, τῷ ἐν Alywaas, ἔστησαν, ἵνα μὴ 
πολλοὶ εἰδῶσι τὰ γεγραμμένα" “ἅπαξ yap τοῦ ἐνταυ- 
τοῦ ἑκάστου ἀνοίγεται, τῇ δωδερεάτῃ, τοῦ ᾿ἀνϑεότη- 
pravos umvos, Pausan. I; 20, 2 τοῦ Yıorücov δέ 
ἐστι πρὸς τῷ ϑεάτρῳ τὸ ρχαιότατον ἱερόν" δύο δέ 
εἰσιν ἐντὸς τοῦ περιβόλου γαοὺὶ καὶ Aıovvoor (Bild- 
säulen des Dionysos), ὅ re ᾿Ἐλευϑερευς (der Gott der 
städtischen Dionysien) , καὶ ὃν ᾿Αλκαμένης ἐποίησεν 
ἐλέφαντος παὶ χρυσοῦ (der Gott der Anthesterien), 
Bekk. anecd, p- 403 ἢ. "ArSeornpierv ὄγδοος μήν ἐστε 
παρὰ ᾿Αϑηγαΐίοις, ἱερὸς “ιονύσου" κεκλῆσθαι δὲ αὐ- 
τὸν οὕτω διὰ τὸ τὴν ἄνϑην. τοῦ βότρυος τούτῳ 
μάλιστα τῷ μηνὶ γίνεσθαι, καὶ διὰ τὸ πλεῖότα τῶν 
ἔκ γῆς dvscir τότε, Philostrat. im Apullon. Tyan, 
IV, c, 21, p. 177 (158 Olear.) ἐπιπλῆξαι δὲ λέγεται 
περὶ Ζιονυσίων ᾿Αϑηναίοις, & ποιεῖται ἀφίόσιν ἐν ὥρᾳ 
τοῦ ᾿Ανϑεστηριῶνας ' ὁ μὲν γὰρ novadias ἀπροαόδό- 
μενος καὶ μελοποιΐας παραβάσεών TE καὶ ῥυθμῶν, 
ὁπόσαι κωμῳδίας τε nal τραγῳδίας εἰσὶν, ἐξ τὸ 9έ- 
ατρον συμφοιτὰν ὥετο. ἐπειδὴ δὲ ἤκουσεν ὅτι αὐλοῦ 
ὑποσημῴναντος λογιόμους ὀρχοῦνται, καὶ μεταξὺ 
τῆς Ὀρφέως ἐποποιΐας τε καὶ ϑεολογίας τὰ μὲν ὡς 
"Dpaı, τὰ δὲ ὡς Νύμφαι, ὡς Banxaı πράττουσιν, 
ἐς ᾿ἐπίπληξιν τούτου κατέστη, Hesychios: ᾿ἀνϑεάτήρια, 
τὰ “Ζιονύσια, Weber die mystische Feier 8, mehr un- 
ter no. 62, 


(56) 5. unter no, 30 und 66, 


(57) Schol. zu Aristoph, Acharn. 960, Harpokration 
und Suidas unter Xoss: φησὶ δὲ ᾿ἡπολλόδωρος "Avse- 
στήρια καλεϊόϑαι ποιγῶς τὴν ὅλην ug Jıoruce 
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ἀγομένην, κατὰ μέρος δὲ IlSoryiav, Kies, Χχύ- 
τρουξ. 

(58) Plutarch. symp. III, 7, 1 τοῦ νέου οἴνου 

Asıvmoı μὲν ἑνδεκάτῃ μηνὸς κατάρχονται, Πιϑοι- 
yiar τὴν ἡμέραν καλοῦντες, VII, 10 καὶ μὴν οἶνόν. 
τὲ tor veov οἱ πρωϊαίτατα πίνοντες ᾿ἀνϑεστη 7 
πίνουσι μηνὶ μετὰ χειμῶνα, καὶ τὴν ἡμέραν ἐκείνην 
ἡμεῖς μὲν ἀγαϑοῦ δαίμονος, ᾿᾿Αϑηναῖο: δὲ Πιϑοιγίαν 
προσαγορεύουσι » Proklos zu Hesiod. Werk. 366 ἐν 
"τοῖς πατρίοις Eoriv ἑορτὴ Πιϑοιγία, παϑ᾽ ἣν οὔτε 
οἰκέτην οὔτε μιστωτὸν εἴργειν τῆς ἀπολαύσεως τοῦ 
οἴνου ϑεμιτὸν ἢν, ἀλλὰ ϑύσαντες πᾶσι μεταδιδόναε 
τοῦ δώρου τοῦ Ζιονύσου, Tzetzes das. ἐν ταῖς πα- 
τρίοις τῶν Ἑλλήνων ἑορταῖς ἐτελεῖτο καὶ --- τὰ Πι- 
Soiyıa (and. ἡ Πιϑοιγία) eis τιμὴν τοῦ Διονύσου" — 
ἡ δὲ Πιϑοιγία κοινὸν ἦν συμπόσιον, ἀνοίξαντές τε 
τοὺς πίϑους, πᾶσι μετεδίδουν τοῦ Ζιονύσου δωρήμα- 
τος. 5. auch denselben unter no. 39, und er 
Πιϑοίγια, ἑορτὴ ᾿Αϑήνῃσι. 

(69) ‚Harpokration ‚und Suidas unter Xoss: ἑορτῇ 
τις παρ᾽ ᾿Αϑηναίοις, ἀγομένη ᾿ἀνθεστηριῶνος δωδε- 
xarn, auch Thukyd. II, 15, Demosth. geg. Neair. p. 
1371 (beides unter no. 55), Hesychios: Awöendrn, 
Σορτὴ ᾿Αϑήνῃσιν, ἣν Xoas ἔλεγον. Wenn der Schol. 
zu Aristoph. Acharn. 960 sagt: ἐπετελεῖτο δὲ (m ἑορτὴ 
τῶν Χοῶν) Πυανεψιῶνος ὀγδόῃ, οἱ δὲ ᾿ἀνϑεστηριῶ- 
γος δεκάτῃ, so widerspricht diefs den übrigen Angaben, 
und man muls δωδεκάτῃ für Ööexaryp schreiben. Viel- 
leicht wurde auch am Sten Pyanepsion ein ähnliches‘ 
Fest zu Athenai gefeiert, oder es fielen die Choen bei 
andern griechischen Völkerschaften auf diesen Tag, was 
von dem Scholiast verwechselt wurde. 


(60) Athenai. XI, p. 465, a Φανόδημος ὃὲ πρὸς 
τῷ ἑερῷ φησι τοῦ ἐν Λίμναις Ζιονύσου τὸ γλεῦκος 
φέροντας τοὺς ‘49nvalovs En τῶν πίϑων τῷ Seo 
κιρνάνα:ι, εἶδ αὐτοῖς προόφέρεσϑαι" ὅϑεν καὺ 4:- 
μναῖον nAnSnvaı τὸν “ιόνυσον, ὅτι μιχϑὲν τὸ γλεῦ- 
πος τῷ ὕδατι τότε πρῶτον ἐπόϑη κεκραμένον. διό- 
TER ὀγομασϑῆναι Tas πη) ἐς Νύμφας καὶ τιϑήνας 
„Tod JıovVoov, ὅτι τὸν olvov αὐξάνει τὸ ὕδωρ 721ρ- 
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γάμενον. PAR οὖν τῇ κράσει ἐν ῳδαῖς ἔμελπον 
τὸν Jıovvoor, ‚xopevorres καὶ ἀνακαλοῦντες Evar- 
Sn ar Ζιϑύραμβον καὶ ‚Banxsvrar καὶ Βρόμιον, 
Aristoph. Acharn. 1000 ἀπούετε λεφ" κατὰ τὰ πάτρια 
τοῦ cas πένειν ὑπὸ τῆς σάλπιγγος" ὃς δ᾽ ἂν ἐκπίῃ 
ni , ἀσκὸν Κτησιφῶντος λήψεται, der Schol. 
das. und Suidas unter &6x05: ἐτίϑετο δὲ ἀόκὸς πε- 
φυσημένος ἐν τῇ τῶν Χοῶν ἑορτῇ, ἐφ᾽ οὗ τοὺς 
πίνοντας πρὸς ἀγῶνα ἑστάναι, τὸν πρῶτον πιόντα 
δὲ ὡς νικήσαντα λαμβάνειν ἀόκόν. ἔπινον δὲ μέ- 
τρον τι οἷον χοᾶ, das. zu V. 1222 (unter no. 68) 
Demosthen. prooem. p. 1459 (unter no. 196), Hesychios: 
ἀσκὸν λήψεται" ἀσκὸς νικητήριον ἐτίϑετο, nal μετὰ 
σάλπιγγος ἔπινον, Ailian. varr. histt. II, 41 καὶ ἐν 
Jıorvoiov (gew. Διονύσου) δὲ τῇ τῶν Zoe ἑορτῇ 
προὔκειτο ἄϑλον τῷ πιόντι πλέον 6TEPAVOS χρυσοῦς, 
καὶ ἐνίκησε (Ξ, Ξενορράτης ὁ Χαλπκηδόνετος, womit Athenai. 
X, p. 437 zu vergleichen ist, wo noch mehr über die- 
ses Fest gesagt wird, auch über die Entstehung des- 
selben, wovon auch -Suidas unter Xoss und der Schol. 
zu Aristoph. Acharn. 960 handelt. Die Aiuvaz, wo der 
Tempel des Dionysos stand, befanden sich auf der Süd- 
seite der Akropolis (Thukyd. II, 15 unter no. 55), 
ohnweit des Theaters (Pausan. I, 20, 2 unter πο. 55, 
mehr 5. unter no. 76 und 81), und des Lenaions (He- 
sychios unter „Auvayevss: Aluvaı ἐν ᾿ἀϑήναις τόπος 
ἀνειμένος, ὅπου τὰ Λήναια ἤγετο, die zweite Hy- 
pothesis zu Demosth. geg. Meid. unter no. 30), so dafs 
Jıovvoos Anvaios (Schol. zu Aristoph. Acharn. 960, 
Suid. unter Xoss, vergl. auch unter no. 40) für Jıo- 
vv0oS Αιμναῖος (Kallimach. bei dem Schol. zu Aristoph. 
Frösch. 215, Athenai. XIV, p. 465, a, s. oben) steht. 
Ueber das Lenaion und seine Lage s. unter no. 42, 
Die Limnai kommen auch vor Isaios über Kiron’s Erb- 
schaft $. 35, p. 72 (219 Reisk., 113 Schöm.) Κίρων 
yap ἐκέκτητο --- οἰκίας ἐν ers δύο, τὴν μὲν μίαν 
Μισϑοφοροῦδαν, παρὰ τὸ ἐν Aipvaıs “4ιονύσιον, 
Harpokrat. und Suidas unter: ἐν Aiuvaıs “Ππονύσιον: 
τόπος ἐστὶν ἐν ᾿ἀϑήναις Δίμναι, ἐν ᾧ ὁ τιμώμενος 
ZJıovvoos, Schol. zu Aristoph. Frösch. 213 Aipvn τό- 
πος ἱερὸς Διονύσου, ἐν ᾧ καὶ oinos καὶ γεὼς τοῦ 
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ϑεοῦ. Καλλίμαχος ἐν Ἑκαλῃ" Arıvala δὲ χοροότά- 
δας ἦγον ἑορτὰς, ‚das. zu V. 218 .Aiuvar δὲ χωρίον 
τῆς ᾿ἀττικῆς, ἐν © “4ιονύσου ἱερόν. Καλλέμαχος " 
“ιμναίῳ δὲ χοροστάδας ἦγον ἑορτὰς, und zu Υ. 221 
λέγουσι τὸ ἐν Aiyıveas τοῦ Διονύσου ἱερόν" — Alpe 
ναι δὲ καὶ τὸ ἱερὸν », Phanodemos bei Athenai. 
437, ἃ τῇ ἱερείᾳ ἀποφέρειν στεφάνους πρὸς 
Λίμναις τέμενος, Schol. zu Kallimach. in Artem. 172 7 
ἐνὶ Aiuvaıs: Δίμναι δῆμος Ἀττικῆς, ἔνϑα τιμᾶται 
ἢ "Ἄρτεμις , Stephan. Byzant, in Aluvarı nal ἕτερος 
τόπος τῆς ᾿ἀττικῆς, «Τίμναι καλούμενος, ἔνϑα ὁ „Aıö- 
vv005 ἐτιμᾶτο, nat οἱ Λιμναῖοι χοροστάδας ἦγον 
ἑορτὰς, Schol. zu Thukyd. U, 15 Μίμναι τόπος ἐν τῇ 
ἀκροπόλει τῶν ᾿ἀϑηνῶν ; aufserdem Demosth. geg. 
Neair. p. 1370 (unter no. 62), p. 1371 (πο. 55), 
Aristoph. Frösch. 217 f. (no. 64), Hesychios und Bek- 
keri anecd. p. 231 (beides unter no. 62). Hiermit kann 
man vergleichen, was Strabon VIII, p. 363 von Sparta 
erzählt: τὸ δὲ παλαιὸν ἐλιμνάδετο τὸ προάστεϊῖον, 
καὶ ἐκάλουν αὐτὸ Λίμναξ' καὶ τὸ τοῦ “Ζιονύθου 
iepov ἐν Δίμναις ἐφ᾽ ὑγροῦ βεβηκὸς ἐτύγχανε, vor 
δ᾽ ἐπὶ ξηροῦ τὴν ἵδρυσιν ἔχει. Ueber die rn 
tungen s. unter no. 44, 


(61) 5. Demosth, geg. Neair. p. 1371 Cunter 
no, 55). 


(62) Demosth. geg. Neair. p. 1369 ff. καὶ αὕτη 
ἢ γυνὴ ὑμῖν ἔϑυε τὰ ἄῤῥητα, ἑερὰ ὑπὲρ τῆς πόλεως, 
καὶ εἶδεν ἃ οὐ “προσῆκεν αὐτὴν ὁρῶν, δένην οὖσαν, 
καὶ τοιαύτη οὖσα εἰσῆλθεν οἱ οὐδεὶς ἄλλος „An- 
γαίων, τοσούτων ὄντων, εἰσέρχεται, ἀλλ᾽ ἢ τοῦ 
βασιλέως γυνὴ, ἐξωρπκωσέ TE τὰς γεραιρὰς, », τὰς 
ὑπηρετούσας τοῖς ἱεροῖς. ἐξεδύϑη ὃὲ τῷ “Ζιονύσω 
γυνὴ, ἔπραξε δὲ ὑπὲρ, τῆς πόλεως τὰ πάτρια τὰ προς 
τοὺς Seovs, πολλὰ καὶ ἅγια καὶ ἀπόῤῥητα. Vor der 
Demokratie, fährt Demosthenes fort, τὰς ϑυσίαξ ἁπάσας 
δ βασιλεὺς ἔϑυε, καὶ τὰς σεμνοτάτας καὶ ἀῤῥήτους ἡ 
γυνὴ αὐτοῦ ἐποίει, εἰκύτως, βασίλισσα οὖσα. ἐπειδὴ 
δὲ Θησεὺς συνῴκισεν αὐτοὺς, καὶ δημοκρατίαν ἐποέ- 
n0e, καὶ ἡ πόλις πολυάνϑρωποξς ἐγένετο, τὸν μὲν 
βασιλέα οὐδὲν ἧττον ὃ δῆμοξ ὡρεῖτο ἐκ προμρέτων 


x 
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dröpayasiar } χειροτονῶν" τὴν δὲ γυναῖκα αὐὖ- 
ie ἔϑεντο ἀστὴν εἶναι, καὶ μὴ ἐπιμεμιγμένην 
ἑτέρῳ ἀνδρὶ. 9 ἀλλὰ παρϑένον γαμεῖν, iva πατὰ τὰ 
πάτρια ϑυύηται τὰ ἄῤῥητα ἑερὰ ὑπὲρ τῆς πόλεως, 
nal τὰ γομιξόμενα γίγνηται τοῖς ϑεοῖς εὐσεβῶς, nat 
μηδὲν : καταλύηται, μηδὲ παινοτομῆται. καὶ τοῦτον 
τὴν νόμον γράψαντες ἐν στήλῃ λιϑίνῃ, ἔστησαν ἐν 
τῷ ἱερῷ τοῦ Jıovvoov παρὰ τὸν βωμὸν ἐν Aiuvaıs 
καὶ αὕτη ἡ στήλη ἔτι καὶ γῦν Eornnev, ἀμυδροῖς 
γράμμασιν Arrınois δηλοῦσα τὰ γεγραμμένα, ἣν μαρ- 
τυρίαν ποιούμενος ὁ δῆμος ὑπὲρ τῆς αὑτοῦ εὐσε- 
βείας πρὸς τὸν ϑεὸν, καὶ παρακαταϑηρην καταλείπων 
τοῖς ἐπιγιγνομένοις, ὅτι τήν γὲ “Ζιονύσῳ γυναῖκα 
δοϑησομένην » Hal ποιήσουσαν τὰ ἱερὰ, τοιαύτην 
ἀξιοῦμεν εἶναι. Dann folgt p. 1571 βούλομαι ὃὲ 
Univ nat τὸν ἑεροκήρυκα καλέσαι, ὃς ὑπηρετεῖ τῇ 
τοῦ βασιλέως (des Archon Basileus) γυνατηὶ, ὅταν 
ἐξορριοῖ τὰς yepaıpas Ev Havois πρὸς τῷ βωμῷ, 
πρὶν änteosaı τῶν ὡερῶν ἵνα παὶ τοῦ ὅρκου καὶ 
τῶν λεγομένων ἀκούσητε, 06@ οἷόν τ᾽ ἐστὶν ἀπού- 
ΕἸ, καὶ εἰδῆτε, εἷς δεμνὰ καὶ ἅγια καὶ ἀρχαῖα τὰ 
γόμιμά ἐόστιν. Ὅρπος γεραιρῶν" ἁγιστεύω καὶ εἰμὶ 
καϑαρὰ καὶ ἁγνὴ ἀπὸ τῶν ἄλλων τῶν οὐ παϑα- 
ρευόντων, καὶ ἐπ ᾿ ἀνδρὸς συνουσίας, καὶ τὰ Seoyrıa 
(and. ϑεοέντα) nal loßanyeıa (and. αὶ τὰ βάλκχεια) 
γεραίρω τῷ Ζιονύσῳ κατὰ τὰ πάτρια καὶ ἐν τοῖς 
καϑήπουσι χρόνοις. Ueber die Vermählung mit dem 
Dionysos vergl. auch das. p. 1383 αὕτη ἔϑυδσε τὰ ἑερὰ 
τὰ ἄῤῥητα ὑπὲρ τῆς πόλεως, nal τῷ Διονύσῳ γυνὴ 
ἐδόϑη, über die Gerairen Hesychios und Bekk. anecdd. 
. 231 £. γεραιτραὶ ἱέρειαι ποιγῶς, ἰδίως δὲ παρὰ 
᾿Αϑηναίοις ai τῷ “Διονύσῳ τῷ ἐν ταῖς Λίμναις τὰ 
ὡερὰ ἐπιτελοῦσαι ἀριϑμῷ δεκατέσσαρες, Pollux VIII, 
108 περὶ yepaporv: αὗται ἄῤῥητα ἱερὰ Διονύσῳ 
ἔϑυον μετ᾽ ἄλλης ϑεωρίας - καϑίστη δὲ αὐτὰς ὁ βα- 
σιλεὺς οὔσας τεσδσαρασπκαίδεκα, Etym. Magn. p. 227, 
36 γεραιραὶ παρὰ "ASmvaioıs γυναῖκές τινες ΠΝ 
ἃς ὁ βασιλεὺς καϑέστησιν ἰδσαρέϑμους τοῖς βωμοῖς 
τοῦ “ιονύσου » διὰ τὸ γεραίρειν τὸν ϑεόν" οὕτω 
᾿Ζιονύσιος ὁ ἉἉλικαργασσεὺς, Harpokration unter ye- 
paıpai und Suidas unter yepaia: ai τῷ “ιονύσῳ 
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iepmuerau γυναῖκες, über die mystische Feier auch 
Philostrat. im Leben des Apollon. Tyan. Ivy B zii 
(unter no. 55). 


„(63) Harpokration unter Χύτροιι ἔστι δὲ nal Ar- 
zıun τις ἑορτὴ ΖΧύτροι, ns μνημονεύει Ζείναρχος 
τῷ πατὰ Πυϑέου" ἤγετο δὲ n ἑορτὴ ᾿ἀνϑεστηρτῶνο 
τρίτῃ ἐπὶ δέκα, ὥς φησι Φιλόχορος ἐν τῷ περὶ Ὡ- 
τῶν, der Schol. zu Aristoph. Acharn. 1075 und Sui- 
das unter Χύτροι: Θεόπομπος τοὺς διασωϑπέντας ἔπ 
τοῦ κατακλυσμοῦ ἑψῆσαί φῆσι χύτρας πανόπερμίας, 
ὕϑεν οὕτω Ἠληξῆναι τὴν ἑορτὴν, nat ϑύειν τοῖς 
xovoiv Ἑρμῇ χϑονίῳ, τῆς δὲ χύτρας οὐδένα γεύσα- 
ὅϑαι" τοῦτο δὲ ποιῆσαι τοὺς περισωϑθέντας, ἱλαόκο- 
μένους τὸν Ἑρμῆν nal περὶ τῶν ἀποϑδανόντων. 
ἤγετο δὲ 7 ἑορτὴ ᾿ἀνϑεστηριῶνος τρίτῃ ἐπὶ δέπα, ὡς 
Φιλόχορος, der Schol. zu Aristoph. Frösch. 220 Χύτροι 
ἑορτὴ παρ᾽ ASnvaloıs γινομένη τῷ ᾿Διονύσῳ" ἄγεταε 
δὲ παρὰ ταύτην τὴν αἰτίαν, ἣν καὶ Θεόπομπος En- 
τίϑεται γράφων οὕτως: διασωϑέντας οὖν τοὺς ἀν- 
ϑρώπους, γπερ ἐπ άῤῥησαν ἡμέρᾳ. τῷ ταύτης ὄνό- 
ματι 7 προδαγορεῦσαι καὶ τὴν ἑορτὴν ἅπασαν. ᾿ ἔπειτα 
Ξύειν αὐτοῖς ἔϑος τῶν μὲν ᾿Ολυμπίων ϑεῶν οὐδενὲ 
τὸ παράπαν, Ἑρμῇ δὲ χϑονίῳ" καὶ τῆς χύτρας, ἣν 
ἕψουσι πάντες κατὰ τὴν πόλιν, οὐδεὶς γεύεται τῶν 
jep&wv. τοῦτο δὲ ποιοῦσι τῇ ἡμέρᾳ, καὶ τοὺς τότε 
παραγενομένους ὑπὲρ τῶν ϑανόντων ἐλάδσασϑαε τὸν 
Ἑρμῆν. ἤγοντο δὲ ἀγῶνες αὐτόδε οἱ Χύτρινοι xa- 
λούμενοε, παϑά φησι Φιλόχορος ἐν τῇ Er τῶν 
᾿ἀτϑίδων, Suidas unter Χύτροι: ἑορτὴ ᾿ἀϑήνῃσιν, — 
ἕν ἡ πᾶν ὁπέρμα eis χύτραν ἑψήσαντες, ἔϑυον “1τ0- 
γύσῳ καὶ Ἑρμῇ. 


(6) Aristoph. Frösch. 217 δι: 

ἣν “ἀμφὶ Nvoniov Διὸς 

“ιόνυσον ἐν Λίμναις ἰαχήσαμεν 5 

ἡνίχ᾽ ὁ πραιπαλόκωμος 

τοῖς ἱεροῖσι Ζύτροισι 

χωρεῖ κατ᾽ ἐμὸν τέμενος λαῶν ὄχλος, 
Bekk. anecd. p- 316 Xvrpoı τίνες εἰσίν; Σορτή τις 
᾿Αϑήνῃσιν οὕτῳ καλουμένη, ἐν ἡ ἐξῆν δὀκώπτειν καὶὲ 
"Tovs ἄλλους, μάλιστα δὲ τοὺς πολιτευομένους. 
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᾿ Pi: (65) Diogen. Laert. II, 56 und Suidas unter re- 
τραλογία: Θράσυλλος δέ φησι παὶ κατὰ τὴν Tpayı- 
unv τετραλογίαν ἐκδοῦναι αὐτὸν τοὺς διαλόγους" 
οἷον ἐκεῖνοι τέτρασι δράμασιν ἠγωνίξοντο Jıovv- 
σίοις, Anvyaloıs, Havasnvaioıs, Ζύτροις, ὧν τὸ 

αρτον ἦν σατυριπκόν" "Ta δὲ τέτταρα δράματα ἔκα- 
λεῖτο τετραλογία. Diels ist so zu verstehen: an den 
städtischen Dionysien und an den Lenaien wurden Te- 
tralogien förmlich aufgeführt, an den Panathenaien und 
Chytren blos vorgelesen. Aehnlich wurden an den Pan- 
athenaien auch die Gedichte des Homeros vorgetragen, 
s. Lykurg. 8868. Leokrat. c. 26, p. 209 Βεῖβκ. νόμον. 
ἔϑεντο καϑ᾽ ἑκάστην πεγταετηρίδα τῶν Παναξη- 
valov μόνου τῶν ἄλλων ποιητῶν ῥαψωδεῖσϑαι τὰ 
ἔπη, vergl. Isokrat. Panegyr. c. 42. Daher heilst es 
in der Biographie des Sophokles: Σάτυρος δὲ φησι, 
τὴν Artıyovnv ἀναγιγνώσπκοντα (wahrscheinlich um 
sie verändert nochmals auf die Bühne zu bringen) καὶ 
ἐμπεσόντα περὶ τὰ τέλη νοήματι μακρῷ, καὶ μέσην 
7 ὑποστιγμὴν πρὸς. ἀνάπαυσιν μὴ ἔχοντι, ἄγαν ἀπο- 
τείναντα τὴν φωνὴν, σὺν τῇ φωνῇ καὶ τὴν ψυχὴν 
ἀφεῖναι". οἱ δὲ, ὅτι μετὰ τὴν τοῦ δράματος ἀνά- 
γνωσῖιν, ὅτε γικῶν ἐκηρύχϑη, χαρᾷ νικηϑεὶς ἐξέλιπε. 
Dafs diefs an den Anthesterien geschah, ersieht man aus 
einer andern Nachricht ebendaselbst:: Kallıniönv ὑπο- 
κριτὴν ἀπὸ ἐργασίας. ἐξ ᾿Οποῦντος Nnovra παρὰ 
τοὺς Χόας, πέμψαι αὐτῷ σταφυλὴν, τὸν δὲ Ξοφο- 
πλέα λαβόντα nal βαλόντα εἰς τὸ στόμα ῥᾶγα ἔτε 
ὀμφακίδουσαν, ὑπὸ τοῦ ἄγαν γήρως ἀποπνιγέντα 
τελευτῆσαι. Dazu kömmt Plutarch. vitt. X oratt. im 
Lykurgos, VI, p. 252 Hutt. (V, p. 151 Tauchn.) eio- 
ἤνεγκε (Avnodpyos) δὲ καὶ vouovs, τὸν περὶ τῶν 
κωμῳδῶν. ἀγῶνα τοῖς Χύτροις ἐπιτελεῖν ἐφάμιλ- 
λον ἐν τῶ ϑεάτρῳ, nal τὸν νιπήδαντα εἰς ἄστυ κα- 
ταλέγεσϑαι, πρότερον ovn ἐξὸν, ἀναλαμβάνων τὸν 
ἀγῶνα ἐκλελοιπότα, ἃ. 1. er führte aber auch Gesetze 
ein, das eine über die Lustspieldichter, einen Wett- 
streit an den Chytren anzustellen ohne Unterschied in 
dem Theater, und den Sieger für die Stadt einzutragen, 
indem er dadurch, ohne dals es früher möglich war, den 
Wettstreit (an den städtischen Dionysien) als einen ein- 
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gegangenen wieder herstellte. ἐφάμιλλον heifst: als 
einen gleichen, keinen Wettkämpfer " ausschliefsenden, 
also als einen allgemeinen; denn wie kein Fremder an 
den städtischen Dionysien im Chore mit auftreten durfte 
(5. unter no. 36), so durfte auch gewils kein fremder 
Lustspieldichter Stücke von sich zu Athenai auf die 
Bühne bringen, vergl. das Verzeichnifs der Komiker 
in der Abhandlung περὶ #wuwöias vor Küster’s Aristo- 
phanes p. ΧΙ. Diefs hob Lykurgos durch das Gesetz 
auf. Ueber den Ausdruck εἰς ἄστυ in der Bedeutung: 
für die städtischen Dionysien vergl. z. B. die Didaska- 
lien vor den Vögeln des Aristophanes: ἐπὶ “Χαβρίου 
τὸ δρᾶμα παϑῆκεν εἰς ἄστυ διὰ Καλλιστράτου, und 
ἐδιδάχϑη ἐπὶ Χαβρίου ἄρχοντος eis ἄστυ διὰ Καλ- 
λιόστράτου. Durch dieses Gesetz war es dem Sikuler 
Eudoxos erlaubt, in Athenai Stücke aufführen zu lassen, 
vergl. Diogen. Laert. VIII, 90 “Ἐὔδοξος Σικελιώτης 
moınens κωμῳδίας vinas ἑλὼν ἀστιρκὰς μὲν τρεῖς, An- 
vainas δὲ πέντε. Ein solches Vorlesen scheint auch ge- 
meint zu seyn in den Worten des Schol. zu Aristoph. 
Frösch. 220 ἤγοντο δὲ ἀγῶνες αὐτόϑιε οὗ ύτρινοι 
καλούμενοι, καϑά φηόδι Φιλόχορος ἐν τῇ ἕκτῃ τῶν 
᾿τϑίδων, und in der Stelle des Alkiphron (unter no. 66). 
Auch bei den Römern fand ein Vorlesen vor der wirk- 
lichen Aufführung statt, 5. Sueton. vit. Terent. c. 2 
scripsit comoedias sex, ex quibus primam Andriam 
quum aedilibus daret, iussus ante Caecilio (gew. Caerio) 
recitare, ad coenantem quum venisset, dictus est ini= 
tium quidem fabulae, quod erat contemtiore vestitu, sub- 
sellio iuxta lectulum residens legisse, post puucos vero 
versus invitatus ut accumberet, coenasse una, deinde ce- 
tera percurrisse, non sine magna Caecilii admiratione, 
Horat, sat. I, 10, 37 fl. haec ego ludo, guae neque 
in aede sonent certantia, iudıce Tarpa, nec redeant 
iterum atque iterum spectanda theatris, wozu der schol, 
Cruquii bemerkt: Metius Tarpa fuit iudex eriticus, au- 
ditor assiduus poematum et poetarum in aede Apolli- 
nis seu Musarum, quo convenire poetae solebant sua- 
que seripta recitare: quae nisi a Tarpa aut alio cri- 
tico, qui numero erant quingue, probarentur, in 6ce- 
nam non deferebantur. 
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(66) Diefs kann man aus mehrern Stellen schliefsen. 
dem unter no. 30 Angeführten vergl. Ulpian. zu 
Demosth. geg. Leptin. p. 16 (33 Wolf., 111 Bremi) 
τοῦτο ὡς ἀσαφὲς δῆϑεν δητεῖται, καὶ ἐξηγήσαντό 
τινες, ὡς ἐν Θαργηλίοις δυοῖν φυλαῖν εἷς μόνος πα» 
Sioraro, χορηγὸς, τοῖς δὲ μεγάλοις Jıovv- 
6ioıs Avseornpiävos μηνὸς, πλείονος αὐτῷ 
γενομένης τῆς δαπάνης, εἷς χορηγὸς ἑκάστης φυλῆς 
πκαϑίόστατο, Alkiphron ep. II, 3, p. 230 Bergl., wo ‚dem 
Menandros in den Mund gelegt wird: ἐγὼ δὲ — πάντα 
τὰ ἐν ταῖς αὐλαῖς ἐπίφϑονα παρὰ τούτοις ἀγαϑὰ 
φυόμενα τῶν κατ᾽ ἔτος Χοῶν καὶ τῶν ἐν τοῖς ϑεά- 
Tpoıs Anvoiov καὶ τῆς χϑιδῆς ὁμολογίας — οὐκ ἀλ- 
λάττομαι, worin die kleineren jährlichen Choen den 
grölseren dreijährigen entgegengesetzt zu denken sind, 
Suidas unter Χύτροι: ἐν μεᾷ δὲ ἡμέρᾳ ἤγοντο οἵ τε 
ύτροι, καὶ οἱ Koss, Schol. zu Aristoph. Acharn. 1075 
ἐν μιᾷ ἡμέρᾳ ἄγονται οἵ τε «ύτροι παὶ oi Χόες ἐν 
ASnvaıs τῷ “ιονύσῳ καὶ Ἑρμῃ" οὕτω «ἰίδυμος, 
welche Angabe den übrigen nicht widerspricht, wenn 
man grölsere und kleinere Anthesterien annimmt. Auch 
wird Thukyd. II, 15 und Demosthen. geg. Neair. p. 
1371 nur von einem Festtage, dem l2ten Anthesterion, 
gesprochen (s. unter no. 55). 


(67) s. Proklos zu Hesiod. Werk. 366 (unter no, 
58). Daher das Sprichwort: ϑύραξε Κᾶρες, oun Er’ 
“AvSeörypt@, worüber Photios p. 97, 22, Zenobios 
IV, 33, Diogen. Y, 24, p. 221, Suidas aid Hesychios 
unter Supade Κᾶρες nachzuschen sind. 


‚(68) Pollux VII, 90 ὁ δὲ βασιλεὺς μυστηρίων 
προέόστηπκε μετὰ τῶν ἐπιμελητῶν, καὶ Anvalor, Schol. 
zu Aristoph. Acharn. 1222 ποῦ ’orıv ὁ βασιλεύς ; δη- 
λοῖ @s ἄρα τὴν ἐπιμέλειαν ὁ ὁ βασιλεὺς εἶχε τῆς, ἀμίλ- 
λης τοῦ χοὸς, καὶ τὸ ἄϑλον ἐδίδου τῷ νικήσαντι 
τὸν donov. ὁ δὲ βασιλεὺς ἀρχή τις ἐστίν" nv δὲ 
"καὶ τῶν μυστηρίων ἐπιμελητὴς τῶν πομπῶν, nal 
τῶν ϑυσιῶν δὲ ἦρχεν, Bekk. anecd. p. 219, 14 βα- 
διλεύς ἐότιν eis τῶν ἐννέα ἀρχόντων" ὁ δὲ βασιλεὺς 
μυστηρίων ἐπιμελεῖται μετὰ τῶν ἐπιμελητῶν, οὺς ὁ 
δῆμος ἐχειροτόνησε, Schol. zu Plat, Phaidr. p. 236, a 
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Vol. VIII, p. 283 Beck. ὁ δὲ βασιλεὺς ἀμ ἢ 
προνοεῖται nal Tas ‚Svolas τὰς πατρίους διοικεῖ, He- 
sychios βασιλεὺς ἄρχων τις ᾿Αϑήνῃόσι, μυστηρέων 
προνοῶν, Harpokration,, Etymol. Magen. Pp- 362, 10 
und Suidas: ἐπιμελητὴς τῶν μυστηρίων παρ᾽ 197- 
vaioıs ὁ λεγόμενος βασιλεύς. “ημοσϑένης πατὰ Meı- 
δίου. “Ἀριστοτέλης ἐν ᾿Αϑηναίων πολιτείᾳ φησὶν od- 
τως" ὁ δὲ βασιλευς πρῶτον μὲν τῶν μυστηρίων ἐπι- 
μελεῖται μετὰ τῶν ἐπιμελητῶν, οὺὗς 0 δῆμος ἐχειρο- 
τόνει. “τέσσαρες ἦσαν, δύο μὲν ἐξ ᾿᾿ϑηναίων drav- 
τῶν, εἷς δὲ ἐξ Εὐμολπιδῶν, nal εἷς ἐκ Κηρύπων. 
S. auch Demosthen. geg. Neair. p. 1369 ff., Pollux VII, 
108, Etym. Magn. p. 227, 36 (alles unter no. 62). 
(69) Pollux IV, 123 ἐλεὸς δ᾽ ἦν rpaneea ap- 
χαία, ἐφ᾽ ἣν πρὸ Θέόσπιδος εἷς τις ἀναβὰς τοῖς χο- 
pevrais dnexpivero, ‚Etym. Magn. p- 458, 30 Ξυμέλη 
ἢ τοῦ Searpov HEXPL νῦν ἀπὸ τῆς τραπέξης ὠνόμα- 
ὅται" --- τράπεξα δὲ ἦν, ἐφ᾽ ἧς ἑστῶτες ἐν τοῖς 
ἀγροῖς δον, μήπου τάξιν λαβούσης τραγῳδίας. 


(70) Horat. art. poet. 275 ff. zgnotum tragicae 
genus invenisse Camenae dicitur et plaustris vexisse poe- 
mata Thespis, quae canerent agerentque peruncti fae- 
eibus ora, Sidon. Apollin. IX. 232 f. pictum faecibus 
4eschylon sequutus, aut plaustris solitum.sonare The- 
spin. Die Sitte von einem Wagen herab zu spotten er- 


hielt sich auch später, s. unter no. 44." 


(71) Libanios in der Hypothesis zu Demosthen. 
Olynth. I, p. 8 Reisk. oUx ὄντος τὸ παλαιὸν Sedrpov 
λιϑένου παρ᾽ ᾿ αὐτοῖς, ἀλλὰ ξυλίνων συμπηγνυμένων 
inpior , Photios p. 106, 2 ixpıa, ta ἐν τῇ ἀγορᾷ, 
ap’ ὧν ESewrvro τοὺς Aisranase ἀγῶνας πρὶν 7 
κατασκευασθῆναι τὸ ἐν “ιονύσου ϑέατρον, Eustath, 
zu Odyss, I, p. 1472 Ἰστέον δὲ ὅτι ἴπρια προπαρο- 
Evrov@s ἐλέγοντο καὶ τὰ ἐν τῇ ἀγορᾷ, ἀφ᾽ ὧν 
ἐθεῶντο τὸ παλαιὸν τοὺς Ζιονυσιακους ἀγῶναξ πρὶν 
N σκευασϑῆναι τὸ ἐν “πονύσου ,ϑέατρον, Hesychios 
unter inpıa; καὶ τὰ ξύλινα οὕτως ἐλέγοντο ᾿43ή- 
ψῃόιν, ἐφ᾽ ὧν ἐϑεῶντο πρὸ τοῦ τὸ ἐν Jıovvoov 
ϑέατρον γενέσθαι, Suidas: dupia, ὀρϑὰ ξύλα ἢ 6α- 
γιδώματα τῆς νηός, καὶ τὰ τῶν ϑεάτρων, ἃ ἤσαν 
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καὶ ἐν ταῖς δοιλησίαιε" ἐπὶ ξύλων γὰρ ἐκάϑηντο 
πρὶν γενέσθαι τὸ ,ϑέατρον. δύλα ἐδέσμευον, παὶ 
οὕτως ἐθεώρουν. ᾿δριστοφάνης Θεόσμοφοριαδούσαις 
(409). ὥστ᾽ εὐϑυς εἰσιόντες ἀπὸ τῶν ἱκρίων Uno- 
βλέπουσ᾽ ἡμᾶς. Mehr 5. unter no. 72, 73 und 196. 
Ueber Bühnen auf dem Markte ‚vergl. auch Platon de 
legg. p- 817, ἃ un δὴ δόξητε τἡμῶς ῥᾳδίως ya 
οὕτως ὑμᾶς Beute παρ᾽ ἡμῖν ἐάσειν GumVäs TE πή- 
ξαντας nar’ ἀγορὰν "αὶ καλλιφώνους ὑποκριτὰς 
εἰσαγομένους u. 5. w., Demosth. de cor. p. 234 τους 
τ᾽ En τῶν ὁκηνῶν τῶν nard τὴν ἀγορὰν ἐξεῖργον, 
wo jedoch wohl mehr Buden zu verstehen sind, Pollux 
VII, 125 Ζοιριοποιοὶ δέ εἰσιν οἱ ποιοῦντες τὰ περὲ 
τὴν ἀγορὰν inpie, Photios Ρ. 8351, 16 ὀρχηότρα 
πρῶτον ἔπιλήϑη ἐν τῇ ἀγορᾷ. Uebrigens war ein 
Theater, oder richtiger ein Odeion, wahrscheinlich ohne 
Dach, schon vor Thespis vorhanden, wenn auch nicht 
um tragische und komische Schauspieler agiren zu se- 
hen, vergl. Suidas unter “ράκων: ᾿φϑηναῖος γομοϑέ- 
τῇ. οὗτος εἰς Αἴγιναν ἐπὶ γομοϑεσίαις εὐφημούμε- 
γος ἐν τῷ ϑεάτρῳ, ἐπιῤῥιψάντων αὐτῷ ἐπὶ τὴν HE- 
φαλὴν πετάσους πλείονας nal χιτῶνας καὶ ἱμάτια, 
ἀπεπνίγη, καὶ ἐν αὐτῷ ἐτάφη τῷ ϑεάτρῳ, ebendense. 
unter πέτασος : ἐπιῤ ῥιψάντων Apdnorrı τῷ γομοϑέτῃ 
τῶν ᾿ϑηναίων πετάσους πλείονας nal χιτῶνας, ὡς 
ἀποπνιγῆναι. ἐν τῷ ϑεάτρῳ, Hesychios: ὠδεῖον τόπος, 
ἐν ᾧ πρὶν τὸ ϑέατρον κατασκευασϑῆναι οἱ ῥαψῳδοὶ 
καὶ οἱ nıS αρῳδοὶ ny@vigovro, den Schol. zu Aristoph. 
Wesp. 1104 τύπος (τὸ ᾧδεῖον) ἐστὶ ϑεατροειδης, ἐν 
ᾧ εἰώδασι τὰ ποιήματα ἀπαγγέλλειν, πρὲν ıns eis 
τὸ ϑέατρον ἀπαγγελίας. Mehr 5. unter no. 81. Ueber 
das hölzerne Theater im Lenaion s. unter no. 42. Auch 
bei den Römern war diefs früher der Fall, 5. Tacit. 
annal. XIV, 20 guippe erant, qui Cn. quoque Pompeium 
incusatum a senioribus ferrent, quod mansuram theatri 
sederm posuisset. nam antea subitariis gradibus et scena 
in tempus structa, ludos edi solitos: vel si vetustiora 
repetas, stantem populum spectavisse, ne si consideret, 
theatro dies tuivs ignavia continuwaret, Ovid. de art. 
amand. I, 101 ἢ, Val. Max. II, 4, 2 atque etiam se- 
natusconsulto cautum est, ne quis in urbe propiusve 


) 
62 
passus mille subsellia posuisse, sedensve ludos spectare 
vellet, ut scilicet remissioni aniımorum iuncta standi 
virilitas propria Romanae gentis nota esset. 

(72) auf dem Markte stand eine Weifspappel, an 
welcher die Sykophanten ihre Tafeln aufhingen und bei 
welcher Versteigerungen gehalten wurden, v; ‚ Hesych. 
dr’ alysipwv. ᾿ἀνδροκλέα τὸν ἀπ᾽ αἰγείρων, ἀντὶ 
τοῦ συκοφαντῶν" ἐπειδὴ En τῆς ἐν τῇ ἀγορᾷ alyei- 
ρου τὰ πινάκια ἐξῆπτον (τουτέστιν ἐξήρτων) οἱ 
ἔσχατοι (nämlich der Sykophanten), Andokid, de myster. 
p- 17 (65, Reisk.) ‘Ayvppıos γὰρ οὑτοσὲ, ὁ καλὸς 
πκάγαϑος ἄρχων, εἷς ἐγένετο τῆς πεντηκοστῆς τρίτον 
ἔτος, καὶ ἐπρίατο τριάκοντα ταλάντων. μετέόχον 
δ᾽ αὐτοὶ οὗτοι πάντες οἱ παρασυλλεγέντες ὑπὸ τὴν 
λεύκην, οὗς ὑμεῖς ἴότε οἷοι εἰσίν" οἱ διὰ τοῦτο 
ἔμοιγε δοκοῦσι συλλεγῆναε ἐπεῖδε, ir’ αὐτοῖς au: 
φότερα ἢ. καὶ ὑπερβάλλουσι λαβεῖν ἀργύριον, "αὶ 
ὀλίγον (ὀλίγου) πραϑείδης μεταόδχεῖν. Bis hierher 
erstreckten sich die Sitzreihen, und wer also in der 
Nähe der Pappel safs, hatte den von der Bühne ent- 
ferntesten Sitz, von wo aus vielleicht manche sogar den 
Baum selbst erstiegen, vergl. Eustath. zu Odyss. E, 
p- 1472 (1523) ἡ δὲ ioropia ἔχει καὶ ἐν ᾿ἀϑήναιξς 
αἴγειρον ἐπιμεληξεῖσαν,, ὃ πάσχει παρὰ τοῖς φιλο- 
κάλοις παὶ ἡ πυπάριττος. ἦν γοῦν, φαόιν, αἴγειρος 
᾿ἀϑήνῃσιν ἐπάνω τοῦ Sedrpov, dp’ ns ἐϑεώρουν. 
οἱ μὴ ἔχοντες τόπον" ὅϑεν καὶ ἡ ἀπ᾿ αἰγείρου Sea 
ἐλέγετο, καὶ παρ᾽ αἰγείρῳ Ξϑέα, N. ἀπὸ τῶν ἐόχά- 
των" καὶ ἦν, φασιν, εὐωγοτέρα ἡ παρ᾽ αἰγείρῳ 
Ξέα, ‚Suidas: az’ aiysipov ϑέα, καὶ ἐπ᾽ αἴγειρον, 
ἡ ἀπὸ τῶν ἐσχάτων αἴγειρος γὰρ ἐπάνω ἦν τοῦ 
ϑεάτρου, ἀφ᾽ ἧς οἱ μὴ ἔχοντες τόπον ἐθεώρουν, 
derselbe und Hesychios unter aiysipov ϑέα: alysıpos 
ἦν ᾿ἀϑήνῃσι πλησίον τοῦ ἱεροῦ, ἔνϑα ; πρὶν yev&odar 
ϑέατρον τὰ ἔκρια ἐπήγνυον" ἀφ᾽ ἧς alysipov οἱ 
μὴ ἔχοντες τόπον ἐθεώρουν, Hesychios: παρ᾽ alyei- 
ρου Sea. Ἐρατοσϑένῃς φησὶν, ὅτι πλησίον αἰγείρου 
τινὸς Sea --- ἐγγὺς τῶν ἱκρίων" ἕως οὖν τούτου 
τοῦ φυτοῦ ἐξετείνετο καὶ παρεόδκευάξετο τὰ ἴκρτα, 
ἅ. ἐστιν. ὀρϑὰ ξύλα, ἔχοντα Gavidas προόσδεδεμέναϑξ, 
οἷον βαϑμοὺς, Ep’ αἷς ἐκαϑέξοντο πρὸ τοῦ πατα- 
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Snevassivar τὸ ϑέατρον, ebenderselbe unter ϑέα παρ᾽ 
αἷγ. εἰρῳ " τόπος αἴγειρον ἔχων, ὅϑεν ἐθεώρουν. 
εὐτελὴς δὲ ἐδόκει ἡ ἐντεῦϑεν ϑεωρία" yanposer 
γὰρ nv, παὶ εὐώνου ὁ τύπος ἐπωλεῖτο, Photios p- 
81 und Etym. Magn. p. 444, 16 ϑέαν παρ᾽ , αἴγει- 
ρον τὴν πόῤῥωϑεν λέγουσιν" αἴγειρος γὰρ ἦν τῶν 
ἱκρίων πλησίον, Bekk. anecd. p. 354 αἰγείρου Sta παὶ 
N παρ αἴγειρον Sea ᾿ἀϑήνῃσιν aiysıpos ἦν, ἧς 
πλησίον τὰ ἴκρια ἐπήγνυντο eis τὴν ϑέαν πρὸ τοῦ 
ϑέατρον γενέσθαι" οὕτω Κρατῖνος, das. ‚P 419 ἐπ᾿ 
alysipov Sea καὶ παρ᾽ αἴγειρον, ἢ ἀπὸ τῶν „Eoxd- 
των" „«iyeıpos γὰρ ἐπάνω ἣν τοῦ ϑεάτρου 3 ap’ n5 
οὗ μὴ ἔχοντες τόπον ἐθεώρουν. 


(73) Suidas unter Αἰσχύλος : φυγὼν δὲ ἐπὶ Σι- 
"κελίαν διὰ τὸ πεσεῖν τὰ ἰηρία ἐπιδειγυμένου αὐτοῦ, 
und unter IIparivas: ἀντηγωνίδετο δὲ Αἰσχύλῳ Te 
καὶ Χοιρίλλῳ ἐπὶ τῆς ἑβδομηποστῆς ὀλυμπιάδος - -- 
ἐπιδεικνυμένου δὲ τούτου συνέβη τὰ ἱκρία, ἐφ᾽ ὧν 
ἑστήκεσαν οἱ Βεαταὶ, πεσεῖν, καὶ En τούτου ϑέατρον 
@nodounSn ᾿Αϑηναίοις, 


(74) Pausan. I, 29, 16 ἐπετέλεσε μὲν (Δυποῦρ- 
705) τὸ ϑέατρον, ἑτέρων ὑπαρξαμένων,, Plutarch. 
vitt. X oratt. im Lykurgos p- 841 (XH, p. 251 Hutt., 
V, p. 150 Tauchn.) καὶ τὸ ἐν Ζιονύσου ϑέατρον 
ἐπιστατῶν ἐτελεύτησε, ebendas. im 3ten Psephisma 
p- 278 Hutt. (175 Tauchn.) ἡμίεργα παραλαβὼν τούς 
τε γεωσοίκους καὶ τὴν δκευοϑηγγν παὶ τὸ ϑέατρον 
τὸ Jıorvoranorv ἐξειργάσατο, καὶ ἐπετέλεσε τὸ τε 
στάδιον τὸ Παναϑηναΐκον, καὶ τὸ γυμνάσιον καὶ 
τὸ Λύκειον HATEONEURGE, παὶ ἄλλαις πολλαῖς κατα- 
ὁκευαῖς ἐκόόμηδε τὴν πόλιν, Apsines de art, rhetor. 
p. 708 Ald. ταχϑεὶς (ὁ ‚„Avroöpyos) δ᾽ ἐπὶ τῇ διοι- 
κήσει τῶν χρημάτων εὗρε πόρους, ὡκοδόμησε δὲ τὸ 
ϑέατρον, τὸ ῳδεῖον, γεώρτα. Wenn Philostratos vitt, 
Sophist. II, 5 ‚(Alexand. )» ὃ. p: 971 Olear. δυγνελέγοντο 
μὲν δὴ ἐς τὸ ἐν τῷ Κεραμεικῶ ἈΥΡΗΝΟ ὃ δὴ ἐπω- 
γόμασται Aypınasior, und das. II, 8 (Philag.), 2 
p. 580 ταῦτα μὲν οὖν ἐν τῷ Aypınreio dpa 
ferner das, 1.1 (Βεγοά.), ὅ. p. 5öl in ἀγέϑηκε δὲ 
Ἡρώδης ASmvaioıs καὶ τὸ ἐπὶ Ῥηγίλλῃ ϑέατρον, 
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κέδρου ξυνϑεὶς τὸν Opo@or, vergl. c. 8, p. δυὺ or 
γάρ ποτε οὔτ᾽ ἂν Siarpor ᾿ἀναϑεῖναι A ἢ τοιοῦ: 
τον, und Suidas unter Ἡρώδης: nal στάδιον κατε- 
δὀκευάδατο ASnvaloıs καὶ ϑέατρον ὑπωρόφιον : sagen, 
so sind unter dem Agrippeion und dem Theater des He- 
rodes nicht Theater für Schauspieler und Chöre, sondern 
Hörsäle für Sophisten zu verstehen, welche Bedeutung 
das Wort Searpor ebenfalls hat. Pausan. VII, 20, 3 
nennt das T'heater des Herodes @öeior. 


75) Platon Sympos. c. 3, p. 175, e ἦγε (6opie) 
παρὰ σοῦ νέου ὄντος οὕτω σφόδρα ἐξέλαμψε καὶ 
Enganı)s ἐγένετο πρώην ἐν μάρτυσι τῶν Ἑλλήνων 
πλέον ἢ τριόμυρίοις. So spricht Sokrates zum ἜΣΤΑΙ 
der kurz vorher im Theater den Dichterpreis davonge- 
tragen hatte. 


(76) s. unter no. 60 und 81, aufserdem Chandler’s 
Reise in Griechenland, Kap. 12, Plan von Athen Lit. 
M; andere, wie Stuart antiquities of Athens IL, p. VII, 
und chap. III, p. 23, chap. IV, Pl. 1, le Roy monum, 
de la Grece Part. I, Pl. VII, Pocock Beschreibung des 
Morgenl. Th. III, 5. 23%, setzen das Theater fälschlielt 
auf die Südwestseite der Akropolis. Jetzt ist nur der 
Einschnitt in den Berg und einiges Mauerwerk an den 
Enden desselben sichtbar. In den Stücken wird biswei- 
len Rücksicht auf diese Lage des Theaters genommmen, 
doch so, dafs das eigentliche T'heatron als nach Norden, 
die Bühne nach Süden, und von den Eingängen, die aus 
der Heimath (s. unter no. 113 und 185) nach Westen, 
die aus dem Auslande (s. ebendas.) nach Osten zu lie- 
gend gedacht werden, vergl. Soph. Aias 805 f. οἱ δ᾽ 
ἑσπέρους ἀγκῶνας, οἱ δ᾽ ἀνϑηλίους δητεῖτ᾽ ἰόντες 
τἀνδρὸς ἔξοδον κακὴν, 871: πᾶν , ἐστίβηται πλευρὸν. 
ξόπερον νεῶν, 811 1. ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ἐμοὶ δὴ τὴν ἀφ᾽ 
ἡλίου βολῶν κέλευϑον νηὴρ οὐδαμοῦ δηλοῖ φανεὶς, 
Eur. Orest. 1256 fl. ἐχὼ μὲν οὖν τρίβον τήνδ᾽ Ex- 
φυλάξω, τὴν πρὸς ἡλίου βολάς. Καὶ μὴν ἐγὼ τήνδ᾽, 
7) πρὸς ἑσπέραν φέρει. Eine Münze, das Theater zu 
Athenai vorstellend, wiewohl sehr roh, findet sich ab- 
gebildet in der Darmstädt, Ausgabe von Stuart’s Alter- 


thümern von Athen, Lieferung 28, Taf. 3, Fig. 1. 
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Oberhalb desselben sieht man das Parthenon. Zwei 
᾿ hl , Sitzreihen mit einigen bekränzten Zuschau- 
ern darstellend, ebendas. Lieferung 28, Taf. 2, Fig. 8. 


(77) Vitrur. V, 3 etiamgue providendum est, ne 
impetus habeat a meridie. sol enim quum implet eius 
rotunditatem, aer conclusus curvatura, neque habens 
potestatem vagandi, versando confervescit, et candens 
adurit excoquitgue et imminuit e corporibus humores, 
Ebendaselbst werden noch mehr Vorschriften über die 
gesunde Lage der Theater gegeben. 


(78) 5. Vitruv. V, 3 und 9, über die velaria der 
Römer, bei welchen sie @. Catulus während seines 
Aedilenamts aus Campanien einführte, Just. Lipsius de 
amphitheatro e. 17 und 18 (Graev. thes. IX, p. 1308 
#.), die Ausleger zu Propert. III, 16, 13 u. a. In 
der Pataraischen Inschrift (unter no. 100) heifsen die 
velaria oder vela βῆλα, bei Dion Cass. XLIH, 24 und 
LXIN, 6 παραπεταόματα. 

(79) die Eintrittszeit war am Morgen, s. unter 
no. 199. 

(80) s. unter no. 76, auch Vitruv. V, 3 funda- 
mentorum autem, si in montibus fuerit, facilior erit 
ratio, Stieglitz Archäologie der Baukunst II, 1, p. 137 
ἘΞΑ τὲ 


(81) Vitruv. V, 9 post scenam porticus sunt con- 
stituendae, uti quum imbres repentini ludos interpella- 
verint, habeat populus, quo se recipiat ex theutro, 
choragiaque laxamentum habeant ad comparandum (und 
damit die Theatergeräthschaften Raum haben zum Auf- 
stellen, damit man sie hier zum bequemeren Gebrauch 
einstweilen unterbringen könne), utz sunt porticus Pom- 
peianae, itemque Athenis porticus Eumenia Patrisque 
Liberi fanum, et exeuntibus e theatro sinistra parte 
Odeum, quod Themistocles columnis lapideis, navium 
malis et antennis e spolüis Persicis pertexit, idem au- 
tem [etiam] sncensum Mithridatico bello rex Ariobar- 
zanes restituit. Vom Eumenes sagt Suidas τῶν xas” 
αὐτὸν βασιλέων φιλοδοξότατος ἐγενήϑη,, καὶ πλεί- 
ὅτας μὲν πόλεις Ἑλληνίδας εὐηργέτησε, weshalb auch 
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eine colossale Bildsäule von ihm zu Athenai le 
Plutarch. im Anton. c. 60. Ueber das Odeion dal 
vergl. auch Pausan. I, 20, 3 ἔστι δὲ zAn6io 
ἑεροῦ τοῦ Δεν ύσου za cl ϑεάτρου 
αόμα" ποιηϑῆναι δὲ τῆς σκηνῆς αὐτὸ ἐς μίμησιν 
Ξέρξου λέγεται. ἐποιήϑη δὲ καὶ δεύτερον" τὸ 7. 
ἀρχαῖον στρατηγὸς Ῥωμαίων ἐνέπρησε Σύλλας ᾿43η- 
vas ἱλῶν, Andekid. de myster. Ρ. 6 (19 Reisk.) dra- 
Gras δὲ πρωὶ, ψεῦοσΣ εὶς τὴς ὥρας βαδίξειν " εἶναι 
δὲ πανσέληνον. ἐπεὶ δὲ παρὰ τὸ προπύλαιον τοῦ 
“Διονύσου ἦν, ὁρᾷν ἀνθρώπους πολλοὺς ἀπὸ τοῦ 
ῳδείου καταβαίνοντας, eis τὴν ὀρχήστραν, δείσας δὲ 
αὐτοὺς, εἰσελθων ὑπὸ τὴν σκιὰν πκαξέξεσθαι, με- 
ταξὺ τοῦ κίονος καὶ τῆς στήλης, ἐφ᾽ ἡ 6 στρατηγός 
ἔστιν 0 χαλκοῦς. Es ist wahrscheinlich das alte Odeion 
zu verstehen, wovon unter no. 71 gesprochen worden . 
ist. Dieses versah Themistokles mit einem Dache, und 
liefs Ariobarzanes, nachdem es bei der Belagerung von 
Athenai durch Sylia im Mithridatischen Kriege verbrannt 
worden war (vergl. auch Appian. bell. Mithrid. c. 38), 
wiederherstellen, 5. die Inschrift in den memeoires de 
l’academie des Inscript. Tom. XX1II, histoir. p. 189 
(auch in Stuart’s und Revett’s Alterthümern von Athen, 
Darmstadt, Band II, S. 57). Ueber das Odeion des 
Perikles s. Plutarch im Perikl. c. 13, Photios Ρ: 659, 
1, Bekk. anecd. p. 317 ἢ und Suilas unter @öeior, 
über das des Herodes oben unter no, 74. 


(82) s. unter no. 24. 


(83) Pollux VIII, 132 £. ErennAnoiasov δὲ πά- 
λαι μὲν ἐν τῇ Πνυκί: Πνυὺξ δὲ ἦν χωρίον πρὸς τὴν 
"Anpözolır , πατεσπκεῦ αδμέ ἕνον παταὰ τὴν παλαιὰν 
ἁπλότητα. οὐκ eis Sedzpov πολυπραγμοσύνην" αὖ- 
Sıs δὲ τὰ μὲ v ἄλλα ἐν τῷ Jwrvoıano Βεάτρῷῳ, 
μόνας δὲ τὰς ἀρχαιρεσίας ἐν τῇ Πνυκί. ‘Mehr 5. bei 
Bulenger de theatro I, c. 31, Sigonius de republ. Athen. 
II, ce. 4, über die Pnyx auch Meursii Athenae ἘΣ 
ll, 9, Hermann’s Griech. Alterthümer S. 244 u. 


(84) was man aus Andokid. de myster. p. = @- 
unter no. 81) vermuthen kann. Bei den Römern mag 
es anders gewesen seyn, vergl. Juven. VI, 67 £ qwo- 
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zies aulaea recondita cessant, et vacuo clausoque s0- 
nant fora sola theatro. 


(85) das Wort ϑέατρον bedeutet zuweilen das 
ganze Gebäude mit Einschlufs des Bühnengebäudes, häu- 
figer blos den für die Zuschauer bestimmten Raum. 


(86) Pollux IV, 123 nenut ein solches πυλὴς, Se- 
mos Del. bei An, XIV, p. 622, b zuvAor in den 
Worten; σιγῇ δὲ διὰ τοῦ πυλῶνος εἰσελθόντες, ὅταν 
κατὰ “μέσην τὴ ν ἀρχήστραν γένωνται, ἐπιατρέφουσιν 
eis τὸ ϑέατρον λέγοντες u. 5. W, ‚ Ulpianos zu ‚Demosth, 
geg- Meid. c. 7, p. 520 7 ἔξω εἴδοδος in: ἀποφράτ- 
τῶν τὰς ἐπὶ τῆς σκηνῆϑ εἰσόδους, ἵνα ὁ χορὸς aray- 
κπάδηται περιΐεναι διὰ τῆς ἔξωϑεν εἰσόδου. Beson- 
ders ist der Ausdruck πάροδος dafür gebräuchlich, 5. 
unter no. 185. Aufserdem gab es noch mehrere Ein- 
gänge von Aulsen zu den Absätzen der obern Stock- 
werke (s. unter no. 90), wozu Wege auf dem Berge 
führten, 5. Vitruv. V, 5, Stieelitz Archäol. der Baukunst 
HD, 1,p. 151 ff., und in das Bül ınengebäude, wie man 
aus Demosth. geg. Meid. c. 7, p. 520 τὰ παραόσκήνια 
φράττων, προσηλῶν, aus Ulpian. ἃ. ἃ. Ο.. aus Athenai. 
XIV, p. 622, c οἱ δὲ φαλλοφόύροι --- παρέρχονται 
οἱ μὲν ἔκ παρόδου, οἱ δὲ κατὰ μέσας τὰς ϑύρας 
βαίνοντες ἐν ῥυθμῷ u. ἃ. (s. unter no. 112 f.), und 
aus der Natur der Sache ersieht; sie waren nämlich 
für die Schauspieler, den Chor, die Theatergehülfen 
u. 5. w. bestimmt. 


(87) ψαλὶς Pollux IV, 123, oder ψὲς, vergl, 
die Biograph des Aristophanes, vor Küster’s Ausgabe Ρ- 
KIV καὶ εἰ μὲν (ὃ χορὸς) ὡς ἀπὸ τῆς πόλεως ἤρ- 
xero, ἐπὶ τὸ ϑέατρον (die Richtung nach den Zu- 
schauern zu genommen, denn von dem Standpuncte der 
Zuschauer aus wäre der linke gewölbte Gang der rechte, 
s, unter ΠΟ. 185) διὰ της ἀριστερῶς ἁψῖδος εἰσηξει, 
ei δὲ ὡς ἀπὸ ἀγροῦ, διὰ τῆς δεξιᾶς. 


(88) 5. unter no. 92 und 10]. 

(89) Pollux IV, 121 τοὺς δ᾽ ἀναβαϑμοὺς (ἄν 
εἴποις) καὶ βάϑρα καὶ ἕδρας καὶ ἑδώλια, ἃ. 1. die 
Aufstafungen (die sich über einander erhebenden Sitze) 
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könnte man wohl auch Stufen und Sitze und Sitzreihen 
nennen. Der Ausdruck βάϑρον findet sich auch in der 
Pataraischen Inschrift (unter no. 100). 

(90) Vitruv. V, 3 praecınctiones ad altitudines 
theatrorum pro rata parte faciendae videntur, neque 
altiores quam quanta praecinctionis itineris sit Latitude. 
si enim excelsiores fuerint, repellent et reiicient e su- 
periore parte vocem, nec patientur in sedibus summis, 
quae supra praecinctiones, verborum casus certa signi- 
ficatione ad aures pervenire. Et ad summam ita est 
gubernandum, uti linea quum ad imum gradum et ad 
summum extenta fuerit, omnia cacumına graduum an- 
gulosque tangat. Ita vox non impedietur; s. auch das. 
V, 7 und 8 (unter no. 92) II, 8, 1l. Tertullian. de 
spectac. 3 nennt diese Absätze cardınes balteorum in 
den Worten vias vocant cardınes balteorum per ambi- 
zum, die Griechen διαδώματα, s. Vitruv. V, 7, Bekk. 
anecd. p- 270, 21 κατατο μὴ ἡ ὀρχήστρα ἡ νῦν σίγμα, 
N μέρος τι τοῦ Sedrpov Harerın2n, ἐπεὶ ἐν ὄρει 
κατεσκεύασται, ἢ πατὰὶ συμβεβηγιος 0 τόπος οὕτω 
καλεῖται, ἢ τὸ νῦν λεγόμενον διάδωμα, die Pa- 
taraische Inschrift KEnter no. 100), gewöhnlich πατατο- 
nal, s. Pollux IV, 123, Phot.p. 143, 22 πατατο μὴ) οὗ 
μὲν τὴν ὀρχήστραν, οἱ δὲ μέρος τι τοῦ Sedrpov, 
denselben , „Harpokration und Suidas unter. ρκατατομῇ : 
Trepiöns ἐν τῷ κατὰ “Ἰημοσϑένους " HL παϑήμιενοξ 
μάτωῳω ὑπὸ τῇ πατατο μιῇ. Φιλόχορος δὲ ἐν ἕκτῃ οὕτως" 
Aloxpaios ᾿ἀναχυράσιος ἀγέϑηρε τὸν ὑπὲρ ϑεάτρου 
τριπόδα καταργυρώσας, verinmuas τῷ πρότερον ἔτει 
χορηγῶν παισὶ, καὶ ἐπέγραψεν ἐπὶ τὴν ριατατομὴν 
τῆς πέτρας. Durch diese Absätze wurden auch die 
Stockwerke (2orvar) von einander getrennt, auch fanden 
hier wohl bei sehr vollem "Theater Zuschauer zum Ste- 
hen Platz. Joan. Malel. p. 288 προσέϑηριε δὲ κτίσας 
ἐν τῷ ϑεάτρῳ ᾿Αντιοχείας ἄλλην δώνην ἐπάνω τῆς 
πρώτης διὰ τὸν πολὺν δῆμον ὁ "Aypinnos, p- 303 
ἔκτισε δὲ τὸ ϑέατρον προσϑεὶς ἄλλην δώνην πρὸς 
τῷ ὄρει. Vergl. den Aufsatz Göttling’s im Rhein. Mu- 
seum für Philologie von Welker und Näke 1833, 1, p. 
103 — 109 über die Inschriften im Theater zu Syrakus, 
wo es unter Anderem heifst: «die beiden unteren Stock- 
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‚werke sind noch jetzt durch einen 8 Fufs breiten, wohl 
„erhaltenen Weg (δεάφωμα, praeeinctio) von einander 
‚getrennt, welcher zur Bequemlichkeit der zu ihren Sitzen 
sich begebenden Zuschauer diente. Ohngefähr in Man- 
neshöhe erhebt sich von der Basis dieser Präcinctien 
‘eine senkrechte Mauer (altitudo praeeinctionis), über 
welcher dann die Sitzreihen des höhern Stockwerks auf 
einer Basis angebracht sind, die nur um ein Geringes 
tiefer liegt als die Krone dieser Mauer. Acht verschie- 
dene kleine Stiegen durchschneiden, als eben so viele 
Radien, die peripherischen Sitzreihen, und waren dazu 
bestimmt, um von den Präcinctien auf die eigentlichen 
Sitze zu gelangen. Durch diese Stiegen, welche das 
ganze "Theater durchliefen, werden die Sitzreihen ober- 
oder unterhalb der Präcinetien in 9 verschiedene Ab- 
theilungen (cunei) geschieden.” Dasselbe findet auch in 
dem gut erhaltenen Theater zu Taormina (Taureminium) 
in Sicilien statt, s. voyage pittoresque des isles de Si- 
cile, de Malte et de Lipari etc. par J. Houel, II, p. 
33 — 39. 

(91) s. hierüber Vitruv. I, 1, 9 und besonders 
V, 5, wo auch die Notiz hinzugefügt wird, dafs Mum- 
mius die Schallgefälse aus dem Theater zu Korinthos 
mit nach Rom gebracht habe. Nischen in der Mauer 
hinter dem obersten Absatze befinden sich auch im 
Theater zu Taurominium (s. Houel a. ἃ. O.), die jedoch 
auch zur Aufstellung von Bildsäulen oder Dreifülsen 
dienen konnten. Mehr 5. in Poleni exerecitt. Vitruv. p. 
283 — 299, bei den Auslegern des Vitruv. ἃ. ἃ. a. St., 
und bei Stieglitz in der Archäol. der Bauk. II, 1, p. 
154 ff. Auch aufserdem wurden die alten Theater mög- 
lichst akustisch gebaut, und schon der Bauplatz sorgsam 
gewählt, s. Vitruv. V, 3 und 8. Plin. hist. nat. Il, öl, 
112 sagt: in theatrorum orchestris scrobe aut arena 
superiecta devoratur vox, et in rudı parietum circum- 
Zectu, doliüs etiam inanıbus, und Aristotel. problem. 
XI, 8 ἐαν τις πίϑον καὶ κεράμια Ἠενὰὼ natopvän 
"αἱ πωμάσῃ, μᾶλλον ἠχεῖ τὰ οἰκήματα, das. 25 διὰ 
τί, ὅταν ἀχυρῳϑ σιν αἱ ὀρχῆστρα:, ἧττον οἱ χοροὶ 
γεγώνασιν ; Böttiger prolus. de personis scenicis p. 8, 
uns unter no, 94. 
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(92) sie hiefsen xepxiödes, 8. Pollux IV, 123; vergl. 
denselben IX, 44 zpooapıSunreov δὲ τοῖς δημοσίοις 
ϑέατρον, καὶ ϑεάτρου μέρος πρὸς τοῖς προειρημέ- 
voıS nepnida, ὥς ἐότιν εὑρεῖν ἐν ᾿Δλέξιδος Γυναι- 
ποπρατέᾳ " 

ἐνταῦϑα περὶ τὴν ἐόχάτην δεῖ περκίδα 

ὑμᾶς καϑιδούσας ϑεωρεῖν, ὡς ξέναξ, 
Chandler’s inscript. 56 ἀνάλημμα καὶ τὴν ἐπ᾿ αὐτῷ 
πκερκίδα καὶ τὸ βῆμα. Vitruv. V, 8 lehrt: gradationes 
scalarum inter cuneos et sedes contra quadratorum an- 
gulos dirigantur (5. unter no, 93) ad primam praecin- 
ctionem, ab ea praecinctione inter eas iterum mediae 
dirigantur et ad summam quoties praecinguntur, altero 
tanto semper amplificantur (weil nämlich die keilförmi- 
gen Abtheilungen immer breiter werden und mehr Men- 
schen fassen, die defshalb auch breitere Stiegen nöthig 
haben). Dieses findet jedoch in den noch vorhandenen 
alten Theatern selten statt, vielmehr laufen die Stiegen 
aller Absätze in einer Linie fort, und sind auch in den 
obern Absätzen nicht breiter, 5. aulser Göttling (unter 
no. 90), Stieglitz in der Archäol. d. Baukunst II, 1, 
p. 142 — 151, wo auch über die Absätze, die Sitzrei- 
hen und deren Einrichtung ausführlicher gehandelt wird. 


(93) Photios p. 351, 16 ὀρχήστρα — ὀιλήϑη — 
Hal τοῦ Sedrpov τὸ κάτω ἡμίκυκλον, οὗ καὶ οὗ 
χοροὶ ἴδον καὶ ὠρχοῦντο, das. 21 ὀρχήστρα τὸ νῦν 
τοῦ Sedrpov λεγόμενον σίγμα: ἐκεῖ γὰρ ὠρχοῦντο 
οἱ χοροὶ, Bekk. anecd. p. 270, 21 ἡ ὀρχήστρα ἡ γῦν 
σίγμα λεγομένη, p. 286, 16 ὀρχήστρα τοῦ ϑεάτρου 
τὸ γῦν λεγόμενον σίγμα" ὠνομάσϑη δὲ οὕτως, ἐπεὶ 
ὠρχοῦντο οἱ χοροί. In weiterer Bedeutung braucht 
das Wort Vitruv. V, 8, dessen Worte zu belehrend sind, 
als dafs ich sie hier übergehen könnte. Er sagt näm- 
lich: in Graecorum theatris non omnia lisdem rationi- 
bus sunt facienda, quod primum in ima circinatione, 
ut in Latino trigonorum quatuor,, in eo quadratorum 
trium anguli circinationis lineam tangunt, et cuius qua= 
drati latus est proximum scenae praeciditque curvaturam 
tircinationis, ea rezione designatur finitio proscenii, et 
ab ea regione ad extremam circinationem curvalurae 
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parallelos linea designatur, in qua constituitur frons 
scenae: per centrumque orchestrae prosceniüi e regione 
parallelos linea describitur, et qua secat circinationis 
lineas, dextra ac sinistra in cornibus hemicycli centra 
designantur, et circino collocato in dextra, ab intervallo 
sinistro eircumagıtur circinatio ad proscenii dextram 
partem, item centro collocato in sinistro cornu, ab inter- 
vallo dextro circumagitür ad pruscenii sinistram partem. 
Ita tribus centris hac descriptione ampliorem habent 
orchestram Graeci et scenam recessiorem, minoreque 
latitudine pulpitum, quod λογεῖον appellant, ıdeo 
quod apud eos tragici et comici actores in scena per- 
agunt, reliqui autem artifices suas per orchestram prae- 
stant actiones, itaque ex eo scenici et thymelici graece 
separatim nominantur. Eius logei altıtudo non minus 
debet esse pedum decem, non plus duodecim. Zum bes- 
seren Verständnifs dieser Worte diene die beigegebene 
Zeichnung und folgende Uebersetzung : in der Griechen 
Theatern ist nicht Alles nach denselben Verhältnissen 
(wie in den Theatern der Römer) einzurichten, in so 
fern erstens in dem Grundkreise, wie in dem Lateini- 
schen von vier Triangeln, in diesem von drei Quadraten 
die Ecken die Kreislinie berühren, und mit der geraden 
Linie des Quadrats, dessen Seite der Bühne am näch- 
sten ist (h i) und einen Kreisbogen abschneidet, die 
Grenze der Vorbühne bezeichnet, und mit dieser gera- 
den Linie an der äufsersten Kreislinie des Bogens hin 
parallel eine Linie gezeichnet wird (k I), auf welcher 
der Vordergrund der Bühne zu stehen kommt; dann 
durch den Mittelpunet der Orchestra (durch den in der 
Orchestra liegenden Kreismittelpunct m) der Vorbühne 
gegenüber eine Parallellinie (ἃ m e) gezogen wird, 
und da, wo sie die Kreislinie schneidet, rechts und 
links an den Enden des Halbkreises Mittelpuncte bezeich- 
“net werden, und nach Einsetzung des Cirkels an der 
rechten Seite (e) von dem linken Abstandspuncte (m) 
ein Kreis (Kreisabschnitt) nach der Vorbühne rechten 
Seite zu beschrieben, desgleichen nach Setzung des Mit- 
telpunctes an dem linken Ende (d) von dem rechten 
Abstandspuncte (m) einer nach der Vorbühne linken 
Seite zu beschrieben wird. So haben durch diese Zeich- 
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nung mittelst dreier Mittelpuncte die Griechen eine wei- 
tere Orchestra, und eine mehr zurücktretende (von den 
Zuschauern entferntere) Bühne, so wie ein weniger |\ 
“ breites Gerüste (eine schmählere Zocke), was sie Ao-| 
γεῖον nennen, defshalb, weil bei ihnen die tragischen 7 
und komischen Schauspieler auf der Bühne spielen, die 
übrigen Künstler aber ihr Spiel im Raume der Orche- I 
stra verrichten, wovon also die-besonderen griechischen 
Benennungen Sceniker und Thymeliker entstanden sind, \ 
Jenes Logeums Höhe darf nicht weniger betragen als 
zehn Fufs, und nicht mehr als zwölf. — Bei den 
Römern wurden in den Kreis vier gleichseitige, gleich- | 
weit von einander liegende Triangel beschrieben (deren 
Ecken den Stiegen zwischen den Sitzreihen und den 
Eingängen auf der Bühne gegenüber liegen, s. Vitruy. 
V, 6). Mit der Linie desjenigen dieser Triangel, des- 
sen Seite der Bühne am nächsten ist, wird da, wo sie 
einen Kreisbogen abschneidet, der Vordergrund der 
Bühne begrenzt, und mit dieser durch den Mittelpunkt 
parallel eine Linie gezogen, welche das Gerüste (die 
Zocke) der Vorbühne und den Bereich der Orchestra 
scheidet. So kann das Gerüste breiter werden als das 
der Griechen, weil auf dem Lateinischen Theater alle 
Künstler auf der Bühne agiren, in der Orchestra aber 
für der Senatoren Sessel Plätze bestimmt sind, und zwar 
durfte das Gerüste nicht über fünf Fufs hoch seyn, 
damit die in der Orchestra Sitzenden aller Agirenden 
Bewegungen sehen konnten. Dieses sagt Vitruv. V, 6, 
1 mit diesen Worten: ipsius autem theatri conformatio 
sic est facienda, uti quam magna futura est perimetros 
imi, centro medio collocato circumagatur linea rotundi- 
tatis, in eaque quatuor scribantur trigona paribus la- 
teribus et intervallis, ‚quae extremam lineam eircinationis 
tangant: quibus etiam in duodecim signorum coelestium. 
descriptione astrologi ex musica convenientia astrorum 
rativcinantur. Ex _his trigonis cuius latus fuerit pro- 
ximum scenae ea regione, qua praecidit curvaturam 
circinationis, ibi finiatur scenae frons, et ab eo loco 
per centrum parallelos linea ducatur, quae disiungat 
proscenii pulpitum et orchestrae regionem, Ita latius 
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gen quam Graecorum , quod omnes 


in scena dant operam, in ΟΝ, autem se- 
‚natorum sunt sedibus loca designata: et eius pulpiti 
rn sü ne plus pedum quinque, ut! qui in orche- 
stra sederünt, spectare possint omnium agentium gestus. 
Vergl. auch das. V, 8 formarum autem RER 
inter se discriminibus his erunt notatae, uti quae ex 
quadratis designantur Graecerum habeant usus, Latinae 
paribus lateribus trigonorum. Ita his praeseriptionibus 
qui voluerit uti, emendatas efficiet theatrorum perfe- 
cliones. Die Bühne hat dieselbe Länge, wieder Durch- 
niesser des Kreises, welches Vitruv. V, 7 so ausdrückt: 
scenae lougitudo ad orchestrae diametron duplex fierd 
solet, worin, da die römische Orchestra einen Halbkreis 
bildete, der Durchmesser der Orchestra in die- 
ser Stelle und den bald darauf folgenden mit dem Halb- 
messer des Kreises gleichbedeutend ist, der also, 
um die Bühne eben so lang zu machen als der Durch- 
messer des Kreises ist, doppelt genommen werden mufs. 
Vitruvius spricht zunächst zwar nur von dem Lateini- 
schen Theater, da er aber V, 8 unter den Abweichun- 
‚gen des Griechischen Theaters der Bühnenlänge nicht 
gedenkt, so ist in beiden Theatern dasselbe Verhältnifs _ 
anzunehmen, zumal da die Bühne auf diese Weise lang 
genug wird, um von den meisten Plätzen aus ganz über- 
sehen werden zu können, und gewils zu lang werden 
würde, wenn man den Durchmesser des Kreises doppelt 
nehmen wollte. Wenn in einigen ziemlich erhaltenen 
Römischen Theatern die Bühne länger scheint, als der 
Durchmesser des Kreises, so ist wohl nicht der Bühne, 
sondern vielmehr dem Bühnengebäude diese Ausdehnung 
gegeben worden. Uebrigens ist die Bühne für die 
Schauspieler, die Orchestra für den Chor bestimmt, s. 
aulser Vitruv. v8 (oben) auch Pollux IV, 123 καὶ 
‚ou μὲν ὑποκριτῶν ἴδιον, 7 δὲ ΠΣ ρα τοῦ χο- 
ροῦ, Phrynichos unter ϑυμέλην und die Ausleger das. 
Ueber das Hyposkenion oder die Konistra 5. unter no. 98, 


. 0) Suidas und Etymol. Magn. Ρ. 743 unter ὅκῃ» : 
αὕτη (ἡ ὀρχήστρα) δέ ἐότιν ὁ τόπος ὁ ἐκ δαγίδων 
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ἔχων τὸ ἔδαφος, ἐφ᾽ οὗ ϑεατρίξουσιν οἱ μῖμοι. Die 
Dielen lagen wahrscheinlich auf einer Unterlage von Bal- 
ken, die aber nicht höher als höchstens 5 Fufs, die 
Hälfte der Höhe des Logeions (s. unter no. 93), gewe- 
sen zu seyn scheint, damit durch die Choreuten nicht 
die Aussicht auf die Bühne benommen wurde. Der 
hohle Raum unter der Orchestra diente gleichsam als 
Resonanzboden und verstärkte die Stimme, 5. unter 
no. 91. 


(95) Diefs ist aus der Einrichtung des Lateinischen 
Theaters, das ein breites podium hatte (Vitruv. V, 7, 
Stieglitz Archäol. ἃ. Baukunst II, 1, p. 217), und aus 
dem Bedürfnils zu schliefsen. Hinter derselben war der 
Vordersitz, s. unter no. 197. 


(96) 'Thymele heifst eigentlich Opferstätte, und 
war der Ort, wo dem Dionysos, dem die T’heater hei- 
lig waren, die zur Reinigung des Theaters dienenden 
Ferkel geopfert wurden, vergl. Pollux VIII, 104 περὶ 
περιστιάρχων : ἐκάϑαιρον χοερεέδέοις μιῃροῖς οὗτοι 
τὴν ἐγσιλησίαν καὶ τὸ ϑεάτρον" καϑάρσιον δὲ τοῦτο 
nal χοιρίδιον ἐκαλεῖτο, Harpokration , Photios und 
Suidas unter nasapoıov: ἔϑος ἣν ᾿᾿ϑήνῃσιν, nasai- 
peiv τὴν EnnAnoiav καὶ τὰ ϑέατρα, καὶ ὅλως Tas 
τοῦ δήμου συνόδους μικροῖς πάνυ χοιριδίοις, ἅπερ 
ὠνόμαξον καϑάρσια" τοῦτο δὲ ἐποίουν οἱ λεγόμε- 
voı περιστίαρχοι u. a. Ueber die Reinigungen der 
Versammlungsplätze 5, auch Aischin. geg. Timarch. p. 
4 (48 Reisk.), de fals. leg. p. 49 (323 Reisk.), den 
Schol. zu Aristoph. Acharn. 44, u.a. Auch gehört 
hierher Plutarch. im Kimon c. 8 Κέμων μετὰ τῶν συ- 
στρατήγων προελθὼν εἰς τὸ ϑέατρον ἐποιήσατο τῷ 
Seo τὰς νενομιόμένας orovöas. Man hat sich unter 
der Thymele keinen Altar, sondern blos ein vielleicht 
einen Fufs über dem 5 Fufs hohen Gerüste der Or- 
chestra (s. unter no, 94) erhabenes Gestelle oder ei- 
nen Tritt zu denken, vergl. Pollux IV, 123 ἔν 7) (op- 
χήστρᾳ) καὶ ἡ ϑυμέλη, εἴτε βῆμά τι, εἴτε βωμὸς, 
d. 1. ebeusowohl ein Tritt (eine Art Rednerbühne) als 
ein Gestell (zum Opfern), Etym. Magn. p. 743 und 
Suidas unter G4nv7j: εἶτα μετὰ τὴν Opxnorpav βωμὸς 
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ἦν τοῦ Διονύσου, τετράγωνον οἰκοδόμημα κενὸν 
ἐπὶ τοῦ μέσου (Suidas hat τετράγωνον - - μέσου nicht), 
ὃ καλεῖται ϑυμέλη πρὸς τὸ ϑύειν, Etym. Magn. P- 
458, 30 SyueAn ἡ τοῦ ϑεάτρου μιεχρὲ γῦν ἀπὸ τῆς 
τραπέδης ὠνόμασται, παρὰ τὸ ἐπ᾿ αὐτῆς τὰ Sun 
μερίξεσϑαι, τουτέστι τὰ ϑυόμενα ἱερεῖα" τράπεξα δὲ 
ἦν, ἐφ᾽ ἧς ἑστῶτες ἐν τοῖς ἀγροῖς δον, μήπω τά- 
Eır λαβούσης τραγῳδίας, Isidor. origg. XVIU, 47 
thymelici autem erant musici scenici, qui in a 
et lyris et citharis praecinebant, et dieti thymelici, quod 
olim in orchestra stantes cantabant supra pulpitum, 
quod thymele vocabatur. In weiterer Bedeutung steht 
ϑυμέλῃ für die ganze Orchestra, vergl. Pratinas bei 
Athenai. XIV, p. 617, e τίς ὕβρις ἔμολεν ἐπὶ Ζ1:ο-- 
γυσιάδα πολυπάταγα ϑυμέλαν; Phrynichos p. 163 
Lobeck ϑυμέλην: τοῦτο οἱ μὲν ἀρχαῖοι ἀντὶ τοῦ 
ϑυσίαν ἐτίϑουν, οἱ δὲ νῦν ἐπὶ τοῦ τόπου ἐν τῷ Sea- 
τρῷ, ἐν ᾧ αὐληταὶ καὶ ᾿ιϑαρῳδοὶ καὶ ἄλλοι τινὲς 
ἀγωνίξονται" σὺ μέντοι ἔνϑα μὲν πωμῳδοὶ nal τρα- 
γῳδοὶ ἀγωνίξονται λογεῖον ἐρεῖς, ἔνϑα δὲ οἱ av- 
ληταὶ καὶ οἱ χοροὶ ὀρχήστραν, μὴ λέγε δὲ Ξυμέλην, 
Thomas Mag. ϑυμέλην οὗ ἀρχαῖοι ἀντὶ τοῦ ϑυσίαν 
ἐτίϑουν, οἱ δ᾽ ὕστερον ἐπὶ τοῦ ἐν τῷ ϑεάτρῳ τό- 
που, ἐφ᾽ ᾧ αὐληταὶ nal nıSapwdor παὶ ἄλλοι τινὲς 
ἀγωνίξονται μουσικὴν, Schol. zu Aristoph. Fried. 733 
und Suidas unter ῥαβδοῦχοι (unter no. 98), Schol. 
zu Ail. Aristeid. p. 202 (unter no. 190) u. a., daher 
auch der Ausdruck zhymelici, z. B. Vitruv. V, 8 (unter 
93) und sonst. Auch wurde ϑυμέλῃ für λογεῖον und 
προσκήνιον gebraucht; wo, wie bei den Römern, die 
Pantomimen, Sänger und Musiker standen, ja für oxnvn 
überhaupt; so Lukian. de saltat. c. 76, p. 309 xat 
ἐπὶ τοῦ παχέος δὲ καὶ πιμελοῦς ὀρχηστοῦ, πηδᾶν 
μεγάλα πειρωμένου, δεόμεϑα, ἔφασαν, φεῖδαι τῆς 
ϑυμέλης, wozu der Schol. bemerkt: ϑυμέλη ὁ βωμὸς 
ἀπο τοῦ ϑύειν" ϑυμελίη δὲ αὐλητιρὴ, Timaios (un- 
ter no. 99), Bekk. anecd. ‚p 42, 23 ϑυμέλη: νῦν 
μὲν ϑυμέλην καλοῦμεν τὴν τοῦ ϑεάτρου oxnviv, 
καὶ Eoıne παρὰ τὸ ϑύειν Ἐξκλῆσϑ αἱ ὁ τόπος οὗτος, 
Ρ. 292, 13 ὁκηνὴ δ᾽ ἐστὶν ἡ νῦν λεγομένη φυμέλη, 
und eben so Etym. Magn. p. 653, 8. Mehr 5, bei 
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Nunnes, und Lobeck zum Phrynich. p. 163 f., auch bei. 
uns zu Aisch. Hik. 644. Wie ϑυμέλη für “λογεῖον 
steht, so auch mehr im Römischen Sinne ὀρχήστρα, 
vergl. die Abhandlung περὶ κωμῳδίας vor Küster’s Ari- 
stophanes p. XIII und die NepeA@v προϑεωρία das. 
p- 50 ὁ χορὸς δὲ ὁ κωμικὸς εἰσήρχετο (εἰσήγετο) Ev 
τῇ ὀρχήστρῳᾳ, τῷ νῦν λεγομένῳ λογείῳ», Isidor. origg. 
ΧΥΠΙ. 43 scena autem erat locus infra theatrum in 
modum domus instructa cum pulpito, qui pulpitus or- 
chestra vocabatur, ubi cantabant comici et tragiei, at- 
que saltabant histriones et mimi, das. 44 orchestra au- 
tem pulpitus erat scenae, μὲ saltator agere posset, 
aut duo inter se disputare; δὲ enim poetae, comoedi 
et tragoedi ad certamen conscendebant, tsque canen- 
tibus alii gestus edebant. 

(97) Dals Stufen nöthig waren, um auf das Bre- 
tergerüste (s. unter no. 94) zu gelangen, liegt in der 
Natur der Sache, und dafs Stufen rechts und links von 
der Thymele waren, kann man aus dem verschiedenen 
Aufziehen des Chors von der Seite der Heimath und 
der Fremde (s. unter no. 190), aus dem verschiedenen 
Abziehen desselben (s. unter no. 76), auch der Syın- 
metrie wegen, und um die Flötenbläser und den Souf- 
leur möglichst zu verbergen, bei dem Mangel ausdrück- 
licher Angaben wohl mit Recht annehmen. Ueber den 
Soufleur (UzoßoAsvs), dem kein besserer Platz ange- 
wiesen werden konnte, als hier in der Mitte zwischen 
den auf dem Logeion handelnden Personen und dem Chor- 
führer auf der 'Thymele, und ganz in ihrer Nähe, vergl. 
Plutarch. polit. praecept. c. 17 ἀλλὰ μεμεῖσϑαι τοὺς 
ὑποκριτὰς - τοῦ ὕπο βολέως ἀκούοντας, nal um πα- 
ρεριβαίνοντας τοὺς ῥυθμοὺς καὶ τὰ μέτρα, Philon de 
vit. Mes. II, med. p- 659, Francof. 1691 ὥσπερ ὑπο- 
βολέως ἑκάστοις ἀοράτως ἐνηχοῦντος, obwohl da- 
selbst nicht vom Theater die Rede ist. Festus; moni- 
tores dicuntur et qui in scena monent histriones, Mei- 
neke commentt. miscell. p. 42, Heyne zu Hom. IL XIX, 
80 (Band VII, p. 614). Dals die Flötenbläser in dem 
Hyposkenion ihren Platz hatten, erhellt aus Athenai. 
XIV, p. 631, f. ὅϑεν καὶ ᾿Ασωπόδωρος ὁ Φλιάσιος, 
προταλιφομένου ποτέ τινος τῶν αὐλητῶν, διατρίβων 
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αὐτὸς ἔτι ἕν τῷ ὑποσκηνίῳ - τί τοῦτ᾽ ; εἶπεν, δῆλον 
ὅτι μέγα κακὸν 7έγονεν" ες οὐκ ἂν ἄλλως ἂν τοῖς 


πολλοῖς εὐδοκιμήσαντος, ein schicklicherer Platz aber. 


konnte auch für sie wohl nicht ausgemittelt werden als in 
jenem Winkel des Hyposkenion hinter der T’hymele, der 
sie wahrscheinlich den Rücken zukehrten, vor sich ein 
Pult zu den Noten habend. Ueber die Flötenbläser 3. 
mehr unter no. 195. 

(98) Dieser Raum wurde durch die aus dem Mit- 
telpuncte des Grundkreises mittelst der zwei mit jenem 
Mittelpuncte in einer Linie, und zwar in der Kreislinie 
rechts und links liegenden neuen Mittelpuncte nach den 
beiden Seiten der Vorbühne gezogenen Kreislinien be- 
grenzt, s. Vitruv. V, 8 (unter no. 93). Pollux IV, 
124 sagt darüber: = δὲ ὑποσκήντονῦ κίάοσε καὶ ἀγαλ- 
narloıs EHEHOOUNTO προς ro ϑέατρον (nach den Zu- 
schauern zu) τετραμμένοις, ὑπὸ τὸ λογεῖον πείμενον, 
und das Etym. Magn. p. 743 und Suidas unter 6xnv}: 
μετὰ δὲ τὴν ϑυμέλην τ κονίόστρα (Etym. fälschlich 
ἢ ὀρχήστρα), τουτέστι τὸ τώτω ἔδαφος τοῦ Sedrpov. 
Die Säulen und kleinen Bildsäulen standen am Logeion 
und dem Proskenion hin, und durften nicht darüber hin- 
ausragen. Solcher Bildsäulen gedenkt Andokides (un- 
ter no. 81), Pausanias u. a. (unter no. 175), Schol, 
zu Aristeid. Miltiades p. 267 (p. 202 Fromm.). vergl. 
die Pataraische Inschrift unter no. 100. Auch haben 
sich noch einige Inschriften, die dazu gehörten, erhalten, 
s. Boeekh. corp. inseript. I, 577, p. 494 Νίκων Av- 
6iov ᾿ἀλαιευς, das. 602, p. 496 ’Apresuiöopos "Arol- 
Aopavovs rapuers. Da das Hyposkenion zur rechten 
und linken des Logeions liegt, so konnte Pollux IV, 
123 auch im Pluralis ὑποσκήντα sagen. Von dem Theile, 
in welchem die Flötenbläser safsen, ist unter no. 97 
gesprochen worden. Auch standen die über die gute 
Ordnung im Theater wachenden ῥα βδοῦχοι wahrschein- 
lich im Hyposkeinon, nahe bei der Thymele, oder auf 
der 'Thymele selbst, in der Bedeutung der Orchestra 
(unter no. 96), an der die Orchestra umgebenden Mauer 
(unter no. 95), indem sie von hier aus das ganze 'Thea- 
ter überseheri und am ersten an den Ort eilen konnten, 

_wo Unordnung stattfand, oder auch den Ruf zur Ord- 
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nung erschallen liefsen, besonders vor dem Anfange des 
Spiels und in den Zwischenräumen zwischen den Stücken, 
vergl. Schol. zu Aristoph. Fried. 733 und Suidas unter 
ῥαβδοῦχοι: ἦσαν ἐπὶ τῆς ϑυμέλης ῥαβδοφόροι τι- 
ψὲς, 0% τῆς εὐκοσμίας ἐμέλοντο τῶν ϑεατῶν (Suidas: 
πρὸς εὐταξίαν τῶν ϑεατῶν), der Schol. zu Platon. 
p- 99 Ruhnk. (II, Ρ. 325 Beck) ῥαβδοῦχοι, ἄνδρες 
τῆς τῶν ϑεάτρων εὐκοσμίας ἐπιμελούμενοι, auch Pol- 
Ἰυχ III, 145 und 153. Bei Demosthen. geg. Meid. Ρ- 572 
Reisk. heifsen sie ὑπηρέται in den Worten : ἕτερος 
ἀδικεῖν ποτ᾽ ἔδοξεν ὑμῖν περὶ τὰ “4ιονύσια, nal 
πατεχειροτονήσατ᾽ αὐτοῦ, παρεδρεύοντος ἄρχοντι τῷ 
υἱεῖ, ὅτι ϑέαν τινος παταλαβόντος ἥψατο, ἐξείργων 
En τοῦ Sedrpov. ἦν δ᾽ οὗτος ὁ τοῦ βελτίστου πα- 
ınp XapınAeidov, τοῦ ἄρξαντος, καὶ μέγα γ᾽ ὑμῖν 
τοῦτ᾽ ἐδόκει δίκαιον ἔχειν ὁ προβαλόμενος λέγειν " 
εἰ κατελάμβανον, ἄνϑρωπε, ϑέαν, καὶ εἶ μὴ τοῖς 
Anpüynaoıv ,_ ὡς δύ με φῇς, ἐπειϑόμην, τίνος EH 
τῶν γόμων εἶ κύριο, παὶ ὁ ἄρχων αὐτός; τοῖς ὑπη- 
peraıs ἐξείργειν εἰπεῖν, oUn αὐτὸς τύπτειν. Auch 
werden als eine ähnliche: Art Leute die μαστιγοφόροι 
erwähnt, die unter den dywroSiraıs oder ἀϑλοϑέταις 
standen, 5. Lukian. Piscat. c. 33 (unter no. 167), Syn- 
esios Aigypt. II, p. 128 (unter no. 103), Pollux III, 
145 und 153. Im Hyposkenion, d.i. der Konistra, hat 
man sich auch die Theatercasse zu denken, 5. Plat. 
Apol. des Sokrat. c. 14, p. 26 (unter no. 196), ob- 
gleich daselbst δραχμῆς Eu τῆς ὀρχήστρας πριαμένοιξ 
steht, was nicht auffallen darf, da jenes ein Theil der 
tr: ist. 

(99) Ueber das λογεῖον 5. Vitruv. V, 8 (unter no. 
95), Schol. zu Aristoph. Ritt. 149 und Hesych. λογεῖον 
(gew. λόγιον) ὃ τῆς ὅκηνῆς τόπος, ἕν © (Hesych. 
ἐφ᾽ οὗ) οἱ ὑποκριταὶ λέγουσιν. Durch die Lage des 
Logeion wurden die Schauspieler den Zuschauern näher 
gebracht und von denselben also besser verstanden. Die 
Breter des Logeions ruhten, wenigstens früher, auf höl- 
zernen Böcken (oxpißavres), welshalb es auch nicht 
selten oxpißas und ὁπκρίβαντες heilst, vergl. Platon. 
Sympos. p. 194 ir ἀνδρίαν καὶ μεγαλοφροσύνην 
ἀναβαίνοντος ἐπὶ τὸν ὁκχρίβαντα μετὰ τῶν ὑποκρι- 
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τῶν, καὶ βλέψαντος ἐναντίον τοσούτου ϑεάτρου, 
μέλλοντος ἐπιδείξασθαι σαυτοῦ λόγους, wozu der 
Scholiast p. 47 Ruhnk. (VD, Ρ. 301 Beck) und Hesych. 
unter ὀκρίβας bemerken: τὸ λογεῖον (gew. Aoyıor), 
ἐφ᾽ οὗ οἱ τραγωδοὶ ἠγωνίξοντο" τινὲς δὲ ζτιλλίβαντα 
τριόκελῆ φασιν (Hesych. τινὲς δὲ γαλλίβας ‚Tprone- 
Ans), ἐφ᾽ οὔ ἵστανται οἱ ὑποκριταὶ nal τὰ Ex HE= 
τεώρου λέγουσιν. Aehnlich Suidas und Photios: OAIR 
Pas σκηνὴ - καὶ τὲ ὑπερείόματα τῶν δυλίνων Bed 
τρῶν" «βέλτιον φάναι (Photios φαΐνετατ) τὸ λογεῖον, 
ἐφ᾽ οὗ ἵσταντο οἱ τραγῳδοὶ (Suidas noch: 2) οἱ ὑπο- 
κριταὶ ἔπι μετεώρου, καὶ ἔλεγον), Photios auch: oxpi- 
Pas τὸ λογεῖον, ἐφ᾽ ΩΣ οὗ τραγῳδοὶ jy@vigorro, 
Etym. Magn. p- 620, 55 Onpißavres , ἐφ᾽ ὧν ἄκρων 
ἑστᾶσιν οἱ ὑποριριταὶ, οἱονεὶ dnpißavres τινὲς ὄντες, 
Timaios : ὁκρίβας τ πῆγμα τὸ ἐν τῷ ϑεάτρῳ τιϑέμε- 
γον, ἐφ᾽ οὗ ἵστανται οὗ τὰ δημόσια λέγοντες" 5υ- 
μέλη γὰρ οὐδέπω ἦν. λέγει γοῦν τις" Aoyeior (gew. 
Aöyıor) ἐστι πῆξις ἐστορεόμένη ξύλων, εἶτα ἑξῆς 
Orpißas δὲ ὀνομάξεται, und Ruhnken das. p. 190. 
Wenn aber Philostrat. vitt . Sophist. I, 9, 1 vom Ai- 
schylos sagt: ἐσθῆτι τὴν τραγῳδίαν Horn 
ar Onpißavrı ὑψηλῶ, und Themistios or. 26, ‚p- 316 
Hard. 6. unter no. 173) Αἰόχύλος δὲ τρίτον ὑπολρι- 
τὴν non ὀκρίβαντας ἐξεῦρεν, so steht das Wort für 
&ußarns oder #0Sopvos, wie es Photios und Hesychios 
ebenfalls erklären. Ueber die Sache s. unter no. 173. 
Aulserdem heilst es auch die Staffelei der Mahler, vergl. 
Pollux VII, 129 ἐφ᾽ οὖ δὲ οἱ nivanss ἐρείδοντατι, 
ὅταν ράφωνται, δύλον ἐστὶ Tpıonelis, καὶ παλεῖ- 
ταῖ orpißas τε nat παλλίβας, auch X, 163 u. ἃ. 
Der hohle Raum unter dem Logeion diente, wie der un- 
ter dem Gerüste der Ochestra, als Resonanzboden, da- 
her mag das Logeion wohl immer aus Holz bestanden 
haben, wogegen der Ausdruck in der Pataraischen In- 
schrift (unter no. 100) 7 τοῦ λογείου πλάπκωσις, d.i. 
Dielung, nicht streitet. 

(100) Ueber das Proskenion s. Vitruv. V, 8 (un- 
ter no. 93), aufserdem Virg. georg. II, 381 et veteres 
ineunt proscenia ludi, wozu Servius bemerkt: proscenia 
autem sunt pulpita ante scenam, in quibus ludicra exer- 
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centur, Velius Long. de orthogr. p. 2245 Putsch. (un- 
ter no. 117), die Inschrift am östlichen Eingange des 
Theaters zu Patara in Lykia aus dem Jahre 147 nach 
Christ. (Stuart’s und Revett’s Alterthümer v. ‚Athen, Darm- 
stadt, Band II, S. 18 ff.) αὐτοπράτορι- dresmnev καὶ 
nasıepwoev To TE προδκηήντον 5 ὃ κατεσκεύασεν Eu 
ϑεμελίων o πατὴρ αὐτῆς Koivros Οὐείλιος Tıravos, 
καὶ τὸν ἐν αὐτῷ ποόμον, καὶ τὰ περὶ αὐτὸ, καὶ 
τὴν τῶν ἀνδριάντων καὶ ἀγαλμάτων ἀνάστασιν, 
καὶ τὴν τοῦ λογείου κατασκευὴν καὶ πλάκωσιν, ἃ 
ἐποίησεν αὐτή τὸ δὲ ἑνδέκατον τοῦ δευτέρου δτα- 
δώματος βάϑρον καὶ τὰ βῆλα τοῦ Sedrpov πατα- 
δπευασϑέντα ὑπό TE τοῦ πατρὸς αὐτῆς καὶ ὑπ᾽ av- 
τῆς προανετέϑη καὶ παρεδόϑη κατὰ τὰ ὑπὸ τῆς Ἠρα- 
τίστης βουλῆς ἐφψηφιόμένα. Auf dem Proskenion stan- 
den höchstwahrscheinlich die das Gefolge der Fürsten 
bildenden Personen, und der Chor, wenn er an der 
Handlung unmittelbar Theil nahm, und also gewisser- 
mafsen handelnde Person war (s. unter no. 181 f.), wie 
noch in manchen Stücken des Aischylos, in den Kume- 
niden, Hiketiden, auch wohl in den Persera und in dem 
Prometheus. Er war dann auf der rechten und linken 
Seite des Proskenion aufgestellt. Ueber προσκήντον 
in der Bedeutung von Verhang s. unter no. 103, über 
προόσκήντα ἴῃ aligemeinerer Bedeutung, das λογεῖον mit 
umfassend, Alkiphron II, 4, p. 248 (unter no. 198). 
Nero sah nach Suet. Nero c. 12 e proscenii jastigio, 
c. 26 ex parte proscenii superior! zu. Apulej. met. III, 
post init. sagt: Zunc me per proscenium medıum velut 
quamdam vıctimam publica ministerid perducunt et or- 
chestrae mediae sistunt. Die aus Isidoros lib. XVII 
von Bulenger de theat. p. 826 und I, c. 26, p. 882 
angeführte Stelle: proscenium locus patens et liber fuit 
ἐπ Jronte scenae, in quo actores histrioniam agebant 
(oder in quem exibant actores et histrioniam agebant), 
welche Barnes. im tractat. de tragoedia δι (Becküi 
Kurip, ΤΣ Ρ. 45) so giebt: zpooxNvıoV Tyros ἦν κα- 
Sapos πρὸ τῆς ὁκηνῆς, ἐν ὦ ὑποκριταὶ ἡγωνίξοντο, 
habe ich nicht finden können. 

(101) Pollux IV, 127 εἰσελϑύντες δὲ εἰς τὴν ὁρ- 
χήστραν, ἐπὶ τὴν ὁκηνὴν διὰ κλιμάκων ἀναβαί- 
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wov6or’ τῆς δὲ κλίμακος οἱ βαϑμοὶὲ κλιμακτῆρες κα- 
λοῦνται ‚ das. 132 τὰ δὲ (ἀγαπιέσματα) περὶ τοὺς 
ἀναβασμους, Synesios Aigypt. II, p. 128, c. (unter 
no. 103). 


(102) 6xnvn) in weiterer Bedeutung umfalst den 
ganzen Raum vom Proskenion an bis zur Bühnenwand 
mit Inbegriff der Paraskenia, in der weitesten aufser 
diesem auch das Proskenion und das Logeion, in der 
engsten blos die Bühnenwand, oder den Hintergrund 
der Bühne, wo die Mittelthür war, die als etwas Un- 
veränderliches oft als die Bühne selbst genannt wird. 
Beispiele hiervon finden sich in dem bisher Angeführten 
und in dem Folgenden. Es heifst auch das ganze Büh- 
nengebäude, s. Isidor. origg. XVIII, 43 dieta autem 
scena Graeca appellatione eo, quod in speciem domus 
erat instructa, vergl. denselben unter no. 96. Ueber 
die frühesten Bühnen unter einem Baume s. unter 
no. 117. 


(103) Die Gardine, παραπέτασμα, siparium bei 
den Römern, lief wahrscheinlich an einem Seile, und 
wurde, wenn die Bühne geöffnet werden sollte, auf 
die Seite gezogen, bestand auch wohl aus zwei Hälf- 
ten, so dals die eine Hälfte auf die rechte Seite, die 
andere auf die linke Seite gezogen wurde, wie man aus 
dem vorkommenden Pluralis παραπετάσματα schliefsen 
kann. Diefs war wohl die erste Art, die Bühne zu ver- 
hüllen. Später scheint ein grofser, mit Figuren durch- 
wirkter Prachtteppich oder Vorhang, αὐλαία, aulaeum 
bei den Römern, in Gebrauch gekommen zu seyn. Die- 
ser wurde wahrscheinlich auf einer unterhalb des Pro- 
skenions befindlichen Welle aufgewunden, wenn er herab- 
gelassen und dadurch die Bühne sichtbar wurde; war 
das Stück zu Ende, so wurde er langsam aufgezogen, 
so dafs die darauf befindlichen Figuren nach und nach 
zum Vorschein kamen. Oben war eine Stange in dem- 
selben befindlich, welche ihn hielt, und, wenn er her- 
untergelassen war, die Fuge zwischen dem Proskenion 
und der Bühne ausfüllte. Die Seile, mit welchen er auf- 
gezogen wurde, befanden sich rechts und links hinter 
den Paraskenien. Oberhalb des Vorhangs muls man 
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sich unter dem Dache des Bühnengebäudes einen 
belartigen Verschlag denken, welcher den Oberbo 
desselben, wo ein Theil der Maschinerie sich befand, 
unsichtbar machte, und bis zu welchem der Vorhang 
in die Höhe gezogen wurde. Uebrigens scheint παρα- 
πέταόμα und αὐλαία nicht immer genau unterschieden, 
und oft eins für das andere gebraucht worden zu seyn. 
Man vergleiche folgendes: Pollux IV, 122 ἔξεστι δὲ 
καὶ τὸ παραπέταόμα (auch παραπετάσματα) αὐλαίαν 
παλεῖν, Ὑπερίδου einuvros ἐν τῷ κατὰ Πατροκλέους" ; 
οἱ δὲ ἐννέα ἄρχοντες εἱστιῶντο ἐν τῇ στοᾷ, περτ- 
φραξάμενοί τι μέρος αὐτῆς αὐλαίαις, Suidas und 
Bekk. anecd. Ρ. 465. 14 αὐλαία τὸ τῆς ὄκηνῆς πα- 
ραπέταόσμα: πέχρηται δὲ αὐτῷ Ti περίδης ἐν τῷ κατὰ 
IIarponA£ovs, Hesychios: ἃ αὐλαία — τὸ τῆς σκηνῆς 
παραπέτασμα, Etym. Magn. p. 170, 29 λέγονται δὲ 
αὐλαῖαι καὶ τὰ παραπετάόματα τῆς Gars; ὡς παρὼ 
τῷ Θεολόγῳ, Kosmas Indopleust. Kosmogr. V,p. „197 
ἔτι αὐλαίας καλεῖ (Menandros) τὰς κορτίνας. οὕτως 
δὲ καλοῦσιν αὐτὰς καὶ οἱ ἔξωϑεν "Arrınol, λέγον- 
τες αὐλαίαν τὸ μέγα nal ποικίλον παραπέτασμα, 
Synesios_ Αἰγύπτιος ἢ περὶ προνοίας I, p. 128 ο Η 
ἡμεῖς οὖν τὸ ἐνϑένδε συλλογισόμεϑα, ποῖος ἂν ὁ 
τεταγμένος γένοιτο ϑεατὴς, N δαφές τι δεῖ nal 
προῦπτον εἰπεῖν, ὡς ἐκεῖνος, ὅστις ἐν τῇ χώρᾳ (an 
seinem Platze) περιμένει τὰ δειρινύμενα, nas” ἕκαστον 
ἐν τάξει προκύπτοντα τοῦ παραπετάόσματως (wenn 
es einzeln bei der Anordnung aus der Gardine hervor- 
ragt)’ εἶ δέ τις eis τὴν ὁκηνὴν εἰσβιάδοιτο, καὶ τὸ 
λεγόμενον (wie man zu sagen pflegt) εἰς τοῦτο (ἃ. i. 
eis τὴν ὁκηνὴν, s. Matth. Gramm. 8. 439) κυγοφϑαλ- 
μίξοιτο διὰ τοῦ προόκηνίου (durch den Vorhang), 
τὴν παρασκευὴν ἀϑρόαν ἅπασαν ἀξιῶν ἐποπτεῦσατ, 
ἐπὶ τοῦτον ἑλλανοδίκαι τοὺς μαστιγοφόρους ὁπλέ- 
Eovaı’ καὶ λαϑὼν δὲ οὐδὲν σαφὲς εἰδείη, μόλις τε 
δῶν καὶ συγκεχυμένα καὶ ἀδιάπριτα, 'Theophrast. 
Charakt. 5 γιτήδασϑα:ε --- αὐλαίαν ἔχουσαν Πέρόας 
ἐνυφαόσμένους, Chariton de Chaer. et Callirrh. VII, 
c. 6, p. 185 εἰδσέπλευδεν οὖν τριήρης ἢ Χαιρέου 
πρώτη; εἶχε δὲ ἐπάνω ὁκηνὴν συγκεκαλυμμένην Βα- 
βυλωνίοις περιπετάσμασιν, das. p. 186 πάντων δ᾽ 
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«ἀπορούντων καὶ τοὺς ὀφϑαλμοὺς ἐκεῖ τετακότων, 
αἰφνίδιον εἱλκύσϑη τὰ παραπετάόματα, καὶ ὥφϑη 
“Καλλιῤῥύη μὲν ἐπὶ xpvonAdrov κλίνης ἀνακειμένη, 
Τυρίαν ἀμπεχομένη πορφύραν, Karpeas δὲ αὐτῇ πα- 
ρακαϑήμενος, ὀχῆμα ἔχων στρατηγοῦ, Dorville das. 
p- 628. Ueber προόκήντον in der Bedeutung Bühnen- 
vorhang vergl. aufser der Stelle des Synesios noch Sui- 
das: προόκήνιον, τὸ πρὸ τῆς ὁπηνῆς παραπέτασμα" 
ἡ δὲ τύχη παρελπομένη τὴν πρόφασιν παϑ ἅπερ [ἐπὶ] 
προσκήνιον παρεγύμνωσε τὰς ἀληϑεῖς ἐπινοίας, ἃ. 1. 
der Zufall aber den Vorwand wegziehend, gleichsam wie 
einen Bühnenvorhang, enthüllte die wahren Gesinnungen. 
Diese Stelle ist wahrscheinlich aus dem Polybios, und 
ἐπὶ in dieselbe gekommen, weil man zpo6xjrıov in 
der Bedeutung von Vorbühne nahm, oder wegen der 
Aehnlichkeit mit andern Stellen des Polybios, excerpt. 
leg. 88 τῆς τύχης ὥσπερ ἐπίτηδες avaßıßaeovons 
ἐπὶ τὴν ὁκηνὴν τὴν τῶν ᾿ Ῥυδίων ἄγνοιαν, histor. XI, 
5 τῆς τύχης ὥσπερ ἐπίτηδες ἐπὶ τὴν ἐξώόστραν ἀνα- 
βιβαξούσης τὴν ὑμετέραν ἄγνοιαν. Die Bedeutung 
Vorhang hat auch zpo6xnvıov als Spitzname der Nan- 
nion, vergl. Athenaj. XIII, Ρ. 987, ὃ Avrıpavns δ᾽ 
ἐν τῷ περὶ ἑταιρῶν προύσκήνιόν φησιν ἐκαλεῖτο ἡ 
Νάννιον, ὅτι πρόσωπόν τε ἀστεῖον εἶχε καὶ ἐχρῆτο 
χρυσίοις καὶ ἱματίοις πολυτελέσι. ἐκδῦσα δὲ ἦν ai- 
Gxporarn, Photios Ρ. 286, 23 Avrıpdvns δὲ ὁ νεώ- 
τερος ἐν τῷ περὶ τῶν ἜΡΕΝ τὴν Ναννιόν φησι 
προόσκήνιον ἐπονομάξεσϑαι διὰ ro ἔξωϑεν δοκεῖν 
εὐμορφοτέραν εἶναι. Aus Römischen Schriftstellern 
gehört Folgendes hierher: Horat. ep. II, 1, 189 quat- 
tuor aut plures aulaea premuntur ın horas, Phaedr. V, 
7, 23 aulaeo misso, Apulej. Metam. I, p. 106 Eimenh. 
oro te, inguam, aulaeum tragicum dimoveto et siparıum 
scenicum complicato, et cedo verbis communibus, X, 
p- 253 aulueo subdueto et complicitis sipartis, Paridis 
scena disponitur, Cic. pro Coel. 27 mimi ergo est iam 
exitus, non fabulae, in quo quum clausula non inveni- 
zur, fugit aliquis ex manibus. deinde scabilla eoncre- 

ant, aulaeum tollitur, Virg. Georg. Ill, 24 f. νεῖ 
scena ut versis discedat frontibus, utque purpurea in- 
texti tollant aulaea Britanni, Ovid. Met. IU, 111 ff. 
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sic, ubi tolluntur, festis aulaea theatris, surgere. C 
signa, primumque ostendere vultum, cetera pa tim 
placitogue educta tenore tota patent, ne 
margine pununt, Lucret. IV, 73 ff. et volgo Jaeiunt 
lutea -russaque vela et ferrugina, quum magnis intenta 
theatris per malos volgata kr αδοδ δ trementia flutant, 
vergl. mit Liv. XXIX, 7 Zudis Romanis — malus in 
circo instabilis in signum Pollentiae procidit atque id 
deiecit. Eine wichtige Stelle ist auch die des Donatus 
de fabularım — consuetudine vor der Zeunischen Aus- 
gabe des Terentius p. 84 apud Romanos aulaea in 
scena (vor der Bühne) primum sternebantur, quum pri- 
mum pictus ille ornatus ex Attalica regia Romam per- 
Zatus fuit, velabaturgue ipsa scena sıparüs, quae po- 
sterior aetas pro aulaeis sumsit, ut etiam siparia humi 
sterneret ‚Gwelche die spätere Zeit für Vorhänge ansah, 
so dafs sie glaubte, auch die Gardinen wären, wie die 
Vorhänge, in den Boden versenkt und aufgerollt worden). 
Erat praeterea velum minutum, quod populo obsistebat 
in scena, dum actus commutabantur. Ueber die szpa- 
ria vergl. aufser der Stelle des Donatus und denen des 
Apulejus, wo von ihnen das Wort complicare, zusam- 
menrollen, gebraucht ist, noch Cic. de provine. consul. 
6 a suis Graecis subtilius eruditus, quibuscum iam in 
exostra helluafur, antea post ὡρῶ πα solebat, Juven. 
8, 186 vocem, Damasippe, locasti sipario (d.i. scenae), 
clamosum ageres ut Phasma Catulli, Senec. de trang. 
11, in der Mitte: verba coshurno, non tantum sipario 
fortiora. 


(104) Vitruv. V, 8, 1 genera autem sunt scenarum 
tria, unum quod dicitur tragicum, alterum comicum, 
tertium satyricum, Horum autem ornatus sunt inter se 
dissimili disparigue ratione, quod tragicae deformäntur 
eolumnis et fastigüis et signis reliquisqgue regalibus rebus, 
comicae autem aedificiorum privatorum et menianorum 
habent speciem, prospectusque fenestris dispositos imi- 
tatione communium aedificiorum ratıonibus, satyricae 
vero ornantur arboribus, speluncis, montibus, reliquisque 
agrestibus rebus in τοπειωδῇ speciem deformatis, wie 
im Kyklops des Euripides (V. 20, 80, 87 ἃ, a.). 
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Doch konnte namentlich die tragische Bühne auch an- 
ders beschaffen seyn, wie z. in des Aischylos Prome- 

is, wo eine rauhe ‚Gebirgsgegend , in des Sopho- 
kles Philoktetes, wo eine wüste Meeresküste mit einer 
Höhle und einer Quelle, in dessen Oidipus auf Kolonos, 
wo der Hain der Eumeniden und Felsstücke, in dem 
Alias, wo das griechische Lager, besonders das Zelt 
des Aias, später die Meeresküste, in des. Aischylos Hi- 
ketiden, wo ein vor der Stadt Argos gelegener , vier 
Gottheiten angehöriger Gesammtaltar und ein Hain, in 
dessen Persern, wo in einiger Entfernung von der Stadt 
Susa der Grabhügel des Dareios, in den Eumeniden, 
wo das Delphische Orakel, dann der Pallastempel zu 
Athenai vorgestellt wird. Mehr s. in Stieglitz’s Archäo- 
logie der Baukunst II, 1, p. 163 fi. Ueber die Länge 
der Bühne s. unter no. 93. Der Vordergrund ging von 
dem Preskenion bis zu den beiden Seiteneingängen, diese 
nebst den Drehmaschinen mit in sich begreifend, und 
stellte die Umgebungen der Wohnungen vor; der Hin- 
tergrund umfalste den Raum von den Seiteneingängen 
bis zur Hinterwand, und stellte Wohnungen dar. Das 
Nähere s. im Folgenden. Uebrigens wurde der Hinter- 
grund verwandelt durch vorgeschobene neue Decora- 
tionen, oder Wegziehung der alten, so dafs hinter die- 
sen neue zum Vorschein kamen. Wahrscheinlich liefen 
sie in Fugen und bestanden aus zwei Hälften, die in 
der Mitte zusammen stie/sen. S. unter no. 113. 

(105) Pollux IV, 129 7 δὲ διόστεγία ποτὲ Hr 
ἐν οἴκῳ βασιλείῳ διῆρες δωμάτιον, οἷον ἀφ᾽ οὗ ἐν 
Φοινίσσαις (V. 88 fr. ), Arzıyovn βλέπει τὸν ότρατὸν, 
ποτὲ δὲ κέραμος, ἀφ᾽ οὗ καὶ βάλλουσι τῷ περαμίῳ 
(Eur. Orest. 1569 1): ἐν δὲ κωμῳδίᾳ ἀπὸ τῆς διότε- 
yias, zopvoßo6Hoil τινες κατοπτεύουόσιν, ἢ γραΐδια 
ἢ γύναια καταβλέπει. Die διότεγία war also eine 
Art Dachwohnung (Mansard, Erker), bisweilen aber 
auch blos ein oder einige Gievelfenster (Dachfenster, 
Kapplöcher).. Von dem φρυκτώριον, welches Polluz 
IV, 127 und 129 ohne weitere Erklärung anführt, 
findet sich im Anfange des Aischyleischen Agamemnon 
ein Beispiel. Es war eine Art Altan auf dem Dache, 
auf welchem telegraphenmälsig ein Feuerzeichen gege- 
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ben und auch beobachtet werden konnte, also eine Sig- 
nalwarte. 

(106) Pollux IV, 124 ἢ, τριῶν δὲ τῶν κατὰ τὴν 
δκηνὴν ϑυρῶν ἡ μέση μὲν βασίλειον, ἢ σπήλαιον, 
ἢ oinos ἔνδοξος, 7 πᾶν τὸ πρωταγωνιότοῦν (wo 
Alles, was die vornehmsten Rollen hat, alle hohe Per- 
sonen vorstellende Schauspieler) τοῦ δράματος, ἡ δὲ 
δεξιὰ τοῦ , δευτεραγωνιστοῦντος καταγώγιον, ἢ δὲ 
ἀριστερὰ 7 τὸ εὐτελέστατον ἔχει πρόσωπον ἢ ἱερὸν ; 
ἐξηρημένον, ἢ ἄοικός ἐότιν" ἐν δὲ τραγῳδίᾳ ἡ μὲν 
δεξιὰ ϑύρα δενών ἐότιν, εἰρκτὴ (verschlossen, unbe- 
nutzt, blind) δὲ ἡ Aaıd. Diese letztere war wahr- 
schenilich ebenfalls eine Gastwohnung, wenn nicht etwas 
anderes daselbst vorgestellt werden mufste, vergl. Vitruv. 
VI, 10 praeterea dextra ac sinistra domunculae consti- 
tuuntur habentes proprias ianuus, triclinia et cubicula 
commoda, uti hospites advenientes non in peristylia, 
sed in ea hospitalia recipiantur. nam quum fuerunt 
Graeci delicatiores et fortuna opulentiores, hospitibus 
advenientibus instruebant triclinia, cubicula, cum penu 
cellas etc. Dieses fand auch in dem Römischen Theater 
statt, s. Vitruv. V, 6, 3 δὲ unus medius (angulus) cor- 
tra se valvas regias habere debet, et qui erunt dextra 
ac sinistra hospitalium designabant compositionem, ex- 
tremi duo spectabant itinera versurarum, und V, 7 ipsae 
autem scenae δίας habeant ratiunes explicatas zta, uti 
mediae valvae ornatus habeant aulae regiae, A ac 
sinistra hospitalia. Diese Thüren zu den Gastwohnun- 
gen denke man sich ja nicht mit der Königsthür in einer 
Linie, sondern die ersteren an den Seitenwänden. In 
die Gastwohnung, wahrscheinlich rechts, werden Aisch. 
Choeph. 710 ff. Orestes und seine Begleiter eingeführt, 
an der Mittelthür aber das. V. 651 #., und 877 ft. 
der Pförtner zum Oeffnen gerufen. Als getrennt von 
dem Hauptgebäude werden die Gastwohnungen ange- 
führt Eur. Alkest. 546 χωρὶς ξενῶνές εἰσὶν, 549 f. 
ἡγοῦ GV, τῶνδε δωμάτων ἐξωπίους ξενῶνας οἴξας. 
Dafs diese Gastwohnungen weiter in den Bühnenraum 
vorsprangen, als die übrigen dem Proskenion näheren 
Seitenwände, wo die Drehmaschinen sich befanden, sieht 
man aus Vitruv. V, 7 (unter πο. 113) secundum ea 
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loca versurae sunt procurrentes, und V, 6 z£inera versu- 
rarum, und weil sie nur auf diese Weise durch das 
grofse Gatterthor (s. unter no. 109) von den Zuschauern 
gesehen werden konnten. Ueber die Thüren der grie- 
chis Häuser 5. Pollux I, 76 ff., Schneider im 
Epim zu Xenoph. Memor. Ἧς Θ᾽ 9 u.a. 


(107) Pollux IV, 125 τὸ δὲ κλέσιον (5. Schnei- 
der’s Wörterbuch unter xAıcia) ἐν κωμῳδίᾳ rapaneı- 
ται παρὰ τὴν οἰκίαν, παραπετάσματι δηλούμενον, 
καὶ ἔστι μὲν δεαϑμὸς ὑποξυγίων, --- nal αἱ ϑύραι 
αὐτοῦ μείξους δοποῦσι, καλούμεναι, κλισιάδες, πρὸς 
τὸ τὰς ἁμάξας εἰσελαύνειν καὶ τὰ δπευοφόρα, — 
| ἐν δὲ ᾿ἀντιφάνους Aneorpig nal ἐργαστήριον γέγονε 
τὸ καλούμενον πλίσιον, ὃ 

πρότερόν ποτ᾽ ἦν τοῖς ἐξ ἀγροῦ βουσὲ σταϑμὸς 

καὶ τοῖς ὄνοις, πεποίηκεν ἐργαστήριον, 
womit man Vitruv. VI, 10 atrızs Graeci quia non utun- 
tur, neque aedificant, sed ab ianua introeuntibus itıner@ 
feciunt latıtudinibus non spatiosis, et ex uma parte 
equilia, ex altera ostiariis cellas, statimque ianuae 
interiores finiuntur. Hic autem locus inter duas ianuas 
graece ϑυρωρεῖον appellatur vergleichen kann. 


(108) weil mehrere Gebäude zusammen zu einem 
Hause gehörten, ist der Pluralis δόμοι, δώματα, oinoz, 
μέλαϑρα so oft im Gebrauche. 


(109) avAsıoı πύλαι Soph. Ant. 18, Eur. Hel. 
445, Suidas und Harpokration αὔλειος ἡ ἀπὸ τῆς ὁδοῦ 
πρώτη ϑύρα τῆς οἰκίας, εἷς δηλοῖ Μένανδρος, wo 
Valesius nachzusehen , so wie Pierson zum Moiris p. 88. 
Ueber die Ausdrücke πρόϑυρα δωμάτων, πρόπυλα, 
μέγα 6rouıov, 5. uns zu Aisch. Choeph. 803. Man vergl. 
hierüber Etym. Magn. p. 743, 30 ὁκηνή ἐότιν ἢ) μέση 
ϑύρα τοῦ ϑεάτρου, περιόπκήνια δὲ τὰ ἔνδοθεν τῆς 
μέσης ϑύρας χαλκᾶ κάγπελλα, καὶ ἵνα σαφέότερον 
εἴπω, ὁκηνὴ ἡ μετὰ τὴν τά ἣν εὐδυς, καὶ τὰ πα- 
ῥασπήντα (gew. zepıoxıjvıa), d. i. Scene ist die Mit- 
telthür des Theaters (die königliche nämlich), Umgebun- 
gen der Scene aber die disseits der Mittelthür befind- 
lichen ehernen Gatter, und damit ich deutlicher spreche, 
die Scene, die nach der Scene in gerader Linie folgt 
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(das der Mittelthür parallel gelegene, grofse, aus zwei 
Flügeln bestehende und gewöhnlich geöffnete Gatter- | 
thor), und die Seitenscenen. Dafür hat Suidas unter 
δκηνή όκηνή ἐστιν ἡ μέση ϑύρα τοῦ ϑεάτρου, πα- 
ρασκήνια δὲ τὰ ἔνϑεν καὶ ἔνϑεν τῆς μέσης as, 
ἵνα σαφέστερον εἴπω, μετὸ τὴν σκηνὴν εὐ nal 
τὰ rapaonnvıa, was eine verunglückte Verbesserung 
scheint. Ueber die κάγκελλα (oder κάγπελα), auch 
γιγκλίδες genannt, 5. den Schol. zu Aristoph. Ritt. 
638, 672, Wesp. 124, Salmasii Plinianae exercitt. 
p- 647. 


(110) Pollux IV, 127 καὶ OnonN, nal τεῖχος, 
ar πύργος ‚ das. 129 ἡ ὁκοπὴ δὲ πεποίηται κατα- 
δπόποις, ἢ τοῖς ἄλλοις ὅσοι προσκοποῦσι, καὶ τὸ 
τεῖχος, καὶ ὁ πύργος εἰς ἀπὸ ὕψους ἰδεῖν. 


(111) Pollux IV, 123 ἐπὶ δὲ τῆς σκηνῆς, "καὶ 
dyvızds Eneito βωμὸς πρὸ Tor Ξυρῶν, καὶ τράπεξα 
πέμματα (was πόπανα) ἔχουσα, ἣ ,“ϑεωρὶὲς οὠνομάξετο 
ἢ ϑυωρίς" ἐλεὸς (and. ἐλεὸν) δ᾽ ἦν τράπεξα ἀρχαία 
(ehemals), ἐφ᾽ ἣν zpo Θεόσπίδος εἷς τις ἀναβὰς τοῖς 
χορευταῖς ἀπεκρίνατο. Ueber diese Sewpis oder Svw- 
p?S, ἃ. i. Schautisch oder opferbewahrenden Tisch, 
Opfertisch, vielleicht ein Andenken an die Anfänge des 
Schauspiels, wo einer auf einen Tisch, den bei dem 
Altare (Tihymele) befindlichen Opfertisch, trat und dem 
‚Chore antwortete, 5. die Ausleger zu Athenai. V, p. 195, 
Spanheim zu Kallimach. Artem. 134, über jenen Altar 
Harpokration unter adyvıas, und damit übereinstimmend 
Suidas, Zonaras, Bekk. anecd. p- 331 „fe in ἀγυιαί: 
ἀγυιεὺς δέ ἐότι κίων εἰς ὀξὺ λήγων, ὃν ἱστᾶσι πρὸ 
τῶν ϑυρῶν" ἰδίους δὲ εἶναί φασιν αὐτοὺς (τοὺς 
πίονας) ᾿ἀπόλλωνος, οἱ δὲ Ζιονύσου, 02 δὲ ἀμφοῖν. — 
εἶεν ἂν καὶ οἱ παρὰ τοῖς Arrınois λεγόμενοι dyvi- 
εἷς οἱ πρὸ τῶν oimıav βωμοὶ, @S φασι Κρατῖνος 
καὶ “Μένανδρος. nat Σοφοκλῆς ἐν τῷ “αοπόωντι, 
μετάγων τὰ ᾿Δϑηναίων ἔϑη εἰς Τροίαν φησί" λάμπει 
δ᾽ ἀγυιεὺς βωμὸς ἀτμίδων πυρὶ ὀμύρνης σταλαγμοῖσ 
βαρβάρους εὐοσμέας, Hesychios: ἀγυτευὺς ὁ πρὸ τῶν 
ϑυρῶν ἑστὼς βωμὸς ἐν σχήματι niovos, Aisch. Agam, 
1090 = 1098 'άπολλον ἀγυιᾶτα, Eur. Ῥμοῖπ, 654 
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καὶ σὺ .Doiß’ ἄναξ ἀγυτεῦ, besonders auch Aristoph. 
Wesp. 870, nebst dem Scholiasten u.a. Deishalb heifst 
Apollon auch προστατήριος, vergl. Soph. El. 637 Φοῖβε 
προστατήριε und den Schol. das., Hesychios: “προότα- 
τήριος, τὸν ᾿πόλλωνα οὕτω λέγουσι, παρόσον πρὸ 
τῶν ϑυρῶν αὐτὸν ἀφιδρύοντο, Photios unter προ- 
στατήριος u.a. Oefter wird auch das Bild des Apollon 
in den Tragödien angeredet, vergl. Soph. El. 635 
ävanrı τῶδε, Aisch. Choeph. 803 ὦ μέγα ναίων στό- 
nor; 5. zu Agam. 1051, Stieglitz Archäol. der Bau- 
kunst II, 1, p. 162. 

(112) die Vorderbühne besteht nur aus den zwei 
vorderen Seitenscenen, und wird daher unter dem Na- 
men zapaoınvıa begriffen, welcher in engerer Bedeu- 
tung von den zwei Seiteneingängen gebraucht wird, in 
weiterer aber auch die beiden Gastwohnungen der Hin- 
terbühne und die hinter der sichtbaren Bühne befindli- 
chen, zur Aufbewahrung der Theatergeräthschaften die- 
nenden Räume umfassen kann. Pollux IV, 123 führt 
παρασκήντα ohne Erklärung an; die des Suidas 5. un- 
ter no. 109. Die wichtigste Stelle hierüber ist Demosth. 
geg. Meid. c. 7, p. 520 Reisk. τὰ παρασκήντα φράτ- 
τῶν, προσηλῶν, ἰδιώτης, ὧν τὰ δημόσια, wozu Ul- 
pianos τουτέστιν ἀποφράττων τὰς ἐπὶ τῆς όκηνῆς 
εἰσόδους, ἵνα ὁ χορὸς ἀναγκάξηται περιϊέναι διὰ 
τῆς ἔξωϑεν εἰσόδου, καὶ οὕτω βραδύνοντος ἐκείνου, 
συμβαίνῃ παταγελᾶσϑαι τὸν “ημοσϑένην" τὸ δὲ 
προσηλῶν ἢ τοὺς ἥλους ἐντιϑεὶς, ἵνα ἀσφαλῶς αἕ 
ϑύραι οιλείωνται, nat μὴ ἐξῇ πατὰ καιρὸν εἰόδελ- 
ϑεῖν, ap’ οὗ τὸ 7ελᾶσϑαι παὶ αἰτιαϑῆναι συμβέ- 
βηπκεν, ἢ ὅτι τους ἥλους γκιαταπρούων καὶ τύπτων 
ἐξακούεσϑαι τὸν χορὸν ἄδοντα οὐ συνεχώρει, und 
die schol. Bavar. in Uebereinstimmung mit Harpokration, 
Suidas und Photios Zorxe καλεῖσθαι παραόσκήντα (ὡς 
καὶ Θεόφραστος ἐν εἰκοστῷ γόμων παρασημαένες 
Harpokrat.) ὁ περὶ (παρὰ Phot. und Suid.) τὴν σκηνὴν 
ἀποδεδειγμένος τόπος ταῖς εἰς τὸν ἀγῶνα παραόπευ-- 
eis ὁ δὲ ,““ίδυμος τὰς ἑκατέρωθεν τῆς ὀρχήστραξ 
εἰσόδους οὕτω φησὲ καλεῖόϑαι bemerken. Mit Ulpia- 
nos stimmt überein Etym. Magn. p. 653, 7 παραόκήνια 
αἱ εἰς τὴν ὁκηνὴν ἄγουσαι eioodor, Bekk. anecd. p. 
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292, 12 παραόδκήντά ἔστιν εἴδσοδοι αἱ εἰς τὴν ὁκηνὴν 
εἰσάγουσαι, und Photios p. 389, 21 παρασκήγια ab 
eloodoı ad εἰς τὴν onnvnv. Alle diese Erklärungen 
scheinen sich auf jene Stelle des Demosthenes zu be- 
ziehen. 

(115) Von den zwei Seiteneingängen galt der 
rechte, wenn man den Standpunkt von der Bühne aus 
nach dem T'heatron zu nimmt, für den aus dem Aus- 
lande und der Fremde, der linke für den aus dem In- 
lande und der Heimat (der Stadt, dem Hafen, dem Felde), 
was sich von der Lage des Theaters zu Athenai (8. 
unter no. 76) herschreibt. Die daneben befindlichen 
Drehmaschinen (zepiarror) hatten eine prismatische 
Gestalt, liefen oben und‘ unten in Spillen, und mufsten, 
wenn sie sich drehten, Spielraum haben, welchen die 
Eingänge zu ihren beiden Seiten darboten. Jede dieser 
.Drehmaschinen hatte drei verschiedene Decorationen, 
die durch das Uimdrehen zum Vorschein kamen. Wurde 
blos eine gedrehet, so verwandelte sich nur ein Punct der 
Umgebung, und die übrige Scene blieb, z. B. wenn bei 
einer Göttererscheinung die umgedrehte Maschine Wol- 
ken vorstellte, oder wenn in den Choephoren des Aischy- 
los da, wo im Agamemnon etwas anderes vorgestellt 
wurde, das Grabmahl des Agamemnon und dessen Um- 
gebung angebracht war. Wurden beide zu gleicher 
Zeit gedreht, so veränderte sich eine ganze Gegend, ein 
ganzes Land; es kam eine neue Scene zum Vorschein, 
wobei auch der Hintergrund Veränderungen erfahren 
mulste, wie z. B. in den Eumeniden des Aischylos, wo 
V. 255 die Handlung von dem Orakel des Apollon zu 
Delphoi nach Athenai vor den Tempel der Athene ver- 
setzt wird, und in dem Aias des Sophokles, wo sich 
V. 815 die früher das griechische Lager vor Troia vor- 
stellende Scene in eine Gegend an der Meeresküste 
verwandelt. Aehnliches findet sich auch in mehrern 
Stücken des Aristophanes, Vergl. hierüber Pollux IV, 
126 παρ᾽ ἑκάτερα δὲ τῶν δύο ϑυρῶν τῶν περὶ τὴν 
μέσην ἄλλαι δύο εἶεν ἂν, μία ἑκατέρωϑεν, πρὸς ἃς 
αἱ zepianroı (nämlich μηχαναὶ) συμπεπήγασιν, ἢ μὲν 
δεξιὰ τὰ ἔξω πόλεως δηλοῦσα, ἡ δ᾽ ἀριστερὰ τὰ 
ἐκ πόλεως, μάλιστα τὰ En λιμένος" καὶ ϑεούς τε ϑα- 
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λαττίους ἐπάγει καὶ πάνϑ᾽ 500 ἐπαχϑέστερα ὄντα 
ἢ μηχανὴ (8. unter no. 117) φέρειν ἀδυνατεῖ. εἰ δὲ 
ἐπιστρέφοιεν αἱ περίαντοι, ἢ δεξιὰ μὲν ἀμείβει τό- 
πον, ἀμφότεραι δὲ χῶραν ὑπαλλᾶττουσι, Vitruv. V, 
7 secundum autem spatia ad ornatus σοτπραγαΐα, — 
quae loca Graeci mepıdnrovs dicunt ab eo, guod ma- 
chinae sunt in üis locis versatiles trigonoe, habentes ın 
singula tres species ornationis, quae quum aut fabula- 
rum mutationes sunt futurae, seu deorum adventus cum 
tonitribus repentinis, versentur mutentque speciem orna- 
tionis in frontes, — secundum ea loca versurae sunt 
procurrentes (springen Ecken vor), quae efliciunt una 
a foro, altera a peregre aditus in scenam, Ueber die 
beiden Eingänge vergl. auch Vitruv. V, 6, wo sie z2i- 
nera versurarum genannt werden, Pollux IV, 128, wo 
es heilst: 7 μηχανὴ δὲ — κεῖται κατὰ τὴν ἀρτότερὰν 
πάροδον, Plutarch. im Demetr. c. 84 αὐτὸς δὲ καταβὰς 
(eingetreten, aufgetreten), ὥσπερ οὗ τραγῳδοὶ, διὰ τῶν 
ἄνω παρόδων, Schol. zu Lukian. Philopseud. VII, p. 357 
Lehm. (unter no. 117), über die Drehmaschinen auch Virg. 
Georg. III, 24 vel scena ut versis discedat frontibus, 
wozu Servius bemerkt: scena quae fiebat aut versilis 
erat aut ductilis. versilis tunc erat, quum subito tota 
machinis quibusdam vertebatur et alvanı picturae faciem 
ostendebat, ductilis tunc, quum tractis tabulatis hac atque 
Üllac species picturae videbatur interior, Val. Max. II, 
4, 6 versatilem (scenam) fecerunt Luculli, Senec. ep. 
88 (unter no. 126), Plutarch. de glor. Athen. c. 6 za} 
unxavds ἀπὸ ὁκηνῆς περτώγιτους ‚ de ‚esu carn. RK 
ὥσπερ ναῦν ἐν χειμῶνε γαύκληρος,, ἢ μηχανὴν ai- 
βει ποιητικὸς ἀνὴρ ἐν ϑεάτρῳ ὁπηνῆς περιφερομέ- 
γη5, über die Ueberzüge derselben Pollux IV, 131 
za παταβλήματα δὲ ὑφάσματα ἢ πίνακες ἦσαν ἔχον- 
τες γραφὰς Τῇ χρείᾳ τῶν δραμάτων προσφόρους" 
κατεβάλλετο δὲ ἐπὶ Tas zepıaintovs ὄρος δειργινύντα 
N ϑάλατταν ἢ ποταμὸν ἢ ἄλλο τι τοιοῦτον. In der 
Tragödie wird auf der Vorderbühne bisweilen ein Grab- 
mal, wie in des Aischylos Choephoren und Persern, 
Zul, Altäre, wie in des Sophokles Oidipus (V. 16), 
in des Eur. Phoinissen (V. 281) u. a., besonders auch 
Götterbilder, wie in des Aischylos Sieben gegen The- 


92 


bai, den Hiketiden u. a. dargestellt; im 

aber zeigt sich auf der einen Drehmaschine ‘ein Theil 
der Stadt Argos, 5. zu Ag. 1647. Ueber die Eingänge. 
zwischen den Drehmaschinen und dem Vorhange s. un- 
ter no. 124. 


(114) Der Raum über der Bühne und unter dem 
Bühnendache hiefs ἐπιόπήνιον, vergl. Hesych. Emionn- 
vıov, τὸ ἐπὶ τῆς δπηνῆς πατανώγιον ; was aber Vi- 
truv. V, 7 episcenos und VII, 5 episcenium nennt, 
sind Kiste: Stockwerke de Bühnengebäude, wie 
sie die Römer hatten. Auf jener Oberbühne befanden 
sich mehrere Maschinen, die sogenannte unxavn, der 
γέρανος, das κεραυνοσπκοπεῖον. Unter der Bühne be- 
fanden sich namentlich die Donnermaschine und die 
Vorrichtungen zu den Versenkungen. Ueber unterirdische 
Gänge unter der Bühne des Theaters zu Taurominium 
s. Houel voyage pittor. II, p. 37 ἢ, PL XCIH ἢ, 
Riedesel Reise durch Sicilien p. 153, Stieglitz Archäol. 
der Baukunst II, 1, p. 174 ἢ, Hinter der "Bühne hatte 
das ἐκπύκλημα, die ἐξώστρα, das ἡμικύκλιον, das 
6TpOPL0V seinen Piatz, auch die Theatergeräthschaften, 
s. Vitruv. V, 3 (unter no. 81). Man nannte diesen 
Raum auch zapaoxnvıa, 5. unter no. 112, die Römer 
wohl auch postscenia, vergl. Lucret. IV, 1179 guo ma- 
gis ıpsae (Veneres nostrae) omnia summopere hos vitae 
postscenia celant, quos retinere volunt, adstrictosgue 
esse in amore. Dergleichen Räume finden sich auch 
im Theater zu Taurominium, 5. Houel II, p. 37, Pl. 
XCH. 


(115) Es war ein hölzernes, auf wahrscheinlich in- 
wendig befindlichen und durch Seitenbreter oder Vor- 
hänge versteckten Rädern laufendes Gerüste mit einem 
Fufsboden oben, worauf ein Sessel zu stehen pflegte. 
Es diente dazu, das im Innern der Wohnungen Befind- 
liche und Vorfallende vor die Augen der Zuschauer zu 
bringen, denn nie wurde, wie bei uns, ein Zimmer auf 
der alten griechischen Bühne dargestellt, weil das In- 
nere der Wohnungen nur Freunden und Verwandten zu- 
gänglich war, zumal die Frauenwohnungen, und alle 
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die dem Tode nahe Alkestis vom Admetos in den Vor- 
hof geführt wird und hier stirbt, s. Eur. Alkest. 234 
ff., und höchstens durch Oeffnung der Thüren ein Blick 
in das Innere des Hauses gestattet wurde, s. zu Aisch. 
Agam. 1345. Dafs während das Gerüste mit der da- 
rauf befindlichen Person auf die Bühne kam, die Sce- 
nenwände, auf einen Augenblick weggezogen wurden 
(5. unter no, 113), da die Thüren schwerlich hoch und 
weit genug waren, um es durchzulassen, wird zwar 
nicht besonders bemerkt, ist aber durchaus anzunehmen. 
Uebrigens scheint diese Maschine bestimmt gewesen zu 
seyn, blos das im oberen Stocke, also in der Dach- 
wohnung, Befindliche auf die Bühne zu bringen, und 
blos in der Komödie Anwendung gefunden zu haben, um 
eine lächerliche Wirkung hervorzubringen. Wurde sie 
wieder hinter die Scenenwand zurückgezogen, so be- 
kam sie den Nanıen εἰσκύκλημα, das Hineingerollte. 
Man sehe Pollux IV, 128 καὶ τὸ μὲν ἐκκύκλημα Ent 
ξύλων ὑψηλῶν βάϑρον, ᾧ ἐπίκειται ϑρόνοκ" δεί- 
γινυόσι δὲ τὰ ὑπὸ τὴν sunvnv ἐν ταῖς οἰκίαις dnop- 
ῥητα πραχϑέντα. παὶ τὸ ῥῆμα τοῦ ἔργου παλεῖταε 
ἐκπυηλεῖν. ἐφ᾽ οὗ δὲ εἰσάγεται τὸ ἐκπκύκλημα (ἐ ἐγ- 
HUHANUA) , εἰσεύκλημα ὀνομάξεται, καὶ pn τοῦτο 
γοεῖσϑαι Has’ ἑκάστην ϑύραν, οἱονεὶ nay’ ἑκάστην 
οἰκίαν, Eustath. zu Hom. Il. p. 976, 15 (984, 9) 
zo ἐγκύκλημα, ὃ nal ἐγκύκληξρον λέγεται, ᾿μηχά- 
vnua ἤν ὑπότροχον, ὑφ᾽ οὗ ἐδείκνυτο τὰ ἐν τῇ 
ὅκευ 2) δκηνῇ , Schol. zu Aristoph. Acharn. 407 &x- 
κύκλημα δὲ λέγεται μηχάνημα ξύλινον τροχοὺς ἔχον, 
ὅπερ περιστρεφόμενον τὰ δοκοῦντα ἔνδον ws ἐν 
οἰκίᾳ διαπράττεσϑαι καὶ τοῖς ἔξω ἐδεύινυε, λέγω δὴ 
τοῖς ϑεαταῖς, und so Suidas unter ἐγπκυκλήϑητι und 
ἐκπκυκλήξϑητι. 8. auch unter no. 116. Die sich öfter 
findende Form ἐγκύκλημα scheint nicht ganz unrichtig 
in der Bedeutung: das Hereingerollte, auf die Bühne 
nämlich. Angewendet findet sich die Maschine Aristoph, 
Acharn. 407 ἔ, II. ἀλλ᾽ ἐκπυκλήϑητ᾽. ET. ἀλλ᾽ 
ἀδύνατον. 41. ἀλλ᾽ ὅμωϑ. ET. ἀλλ᾽ ἐκπευκλήσο-- 
ματι, καταβαίνειν δ᾽ οὐ 6xoAr), und Thesmoph. 101 f. 
ET, σίγα. MN. τί δ᾽ ἔστιν; ET. ἀἰγάϑων ἐξέρχε-- 
raı. MN. καὶ ποῖος ἐστίν; ET. οὗτος ὀὐυκπκυκλού- 
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μενος, das. 272 εἴσω τις ὡς τάχιστά μ᾽ εἰόσπκυκλη- 
δάτω. Wenn aber der Schol. zu Aristoph. Wolk. 184 
durch die Worte στραφέντος τοῦ ἐγκυπλήματος an- 
geben will, dafs durch diese Maschine das Innere der 
Wohnung des Sokrates zum Vorschein gekommen sey; 
so ist diels nicht ganz richtig, sondern es wird blos die 
Thür geöffnet, wie Strepsiades im Vorhergehenden ver- 
langt. Eben so wird in Sophokl. Aias 344 f£ das Zelt 
geöffnet, obgleich der Schol. daselbst bemerkt: ἐνταῦϑα 
ἐγκύκλωμά τι γίνεται, iva φανῇ Ev μέόσοις ὁ Αἴας 
ποιμνίοις, auch in Aisch. Eumeniden 64 ist das Ek- 
kyklema nicht angewendet worden, wiewohl die Scho- 
lien sagen: στραφέντα μηχανήματα ἔνδηλα ποιεῖ τὲ 
πατὰ τὸ μαντεῖον, ὡς ἔχει. Nicht minder ungegrün- 
det ist die Bemerkung des Schol. zu Aisch. Choeph. 982 
ἀνοίγεται ἡ ὀκηνὴ καὶ ἐπὶ ἐγπυκλήματος Opdrar 
τὰ σωματα, denn die Leichen des Aigisthos und der 
Klytemnestra werden nebst dem Gewande, worin Aga- 
memnon ermordet worden war, aus dem Palaste von 
der Dienerschaft herausgetragen. Das Verbum Exxvx- 
λεῖν braucht Philostrat. vit. Apollon. Thyan. VI, 11, 
p- 245 τὴν φιλοσοφίαν — ἐφ᾽ ὑφηλῆς te nal Seias 
μηχανῆς ἐκπκυπλοῦσιν, 5. Casaubon. zu Athenai. VIH, 
15. Das entgegengesetzte εἰόκυπκλεῖν findet sich Aristoph. 
Wesp. 1466, Athenai. VI, p. 270, ες Philostrat. vit, 
Apollon. VI, 10, p. 240 τρίποδάς re ἐσκυκλήσει πέ- 
ψοντι, καὶ χρυσοῦς ϑρόνονς. Ueber ἐγκυκλεῖν ‚vergl. 
Aristoph. Wesp. 697 ὡς — - ὑπὸ τῶν αἰεὶ δημιξόντων 
οὐκ οἵδ᾽ ὅποι ἐνκεκύπκλησαι, über παρεγπύκλημα in 
der Bedeutung Nebenrolle, Nebenerscheinung 5. Helio- 
dor. Aiothiop. VII, 7 ἕτερον ἐγίγνετο napeynunAnna 
τοῦ δράματος und den Schol. zu Aristoph. Wolk, 18, 
22, 132, 218. S. hierüber mehr unter no. 161. 
(116) Die Exostra war wahrscheinlich nur darin 
von dem Ekkyklema verschieden, dafs sie nicht so hoch 
war, Gegenstände aus dem unteren Stocke auf die Bühne 
brachte und vielleicht auf Walzen lief. Pollux IV, 129 
τὴν δὲ ἐξώστραν ταυτὸν τῷ ἐγκυκλήματι γομίξουσιν, 
Hesychios ἐξωώστρα ἐπὶ τῆς δπκηνῆς τὸ ) ἐκκιύκπλωμα, Polyb, 
histt. XI, 5 τῆς τύχης ὥσπερ ἐπίτηδες ἐπὶ τὴν ἐξώστραν 
ἀναβιβαξούσης τὴν ὑμετέραν ἄγγοιαν, Cic. de provinc, 
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consul. 6 itague 1116 alter aut ipse est homo doctus et 
a suis Graecis subtilius eruditus, quibuscum iam in 
exostra helluatur, antea post siparium solebat. Auch 
diese Maschine scheint blos in der Komödie gebraucht 
worden zu seyn, namentlich Aristoph. Ritt. 1148 fl., 
wo Kleon und der Wursthändler, vor mit Speisen be- 
setzten Tischen sitzend, hervorgeschoben werden, und 
ersterer V. 1246 sagt: πκυλένδετ᾽ εἴσω τόνδε τὸν 
δυσδαίμονα. 

(117) Die μηχανὴ hielt vorzüglich Götter in der 
Luft schwebend, oder liefs sie von oben auf den Bo- 
den der Bühne herunter und zog sie wieder hinauf. 
Sie war auf dem Oberboden des Bühnengebäudes in der 
Richtung des linken Seiteneinganges aufgestellt, welshalb 
jener Boden Oefinungen haben mufste, und führte auch, 
besonders in der Komödie, den Namen πράδη (Feigen- 
ast, Ast), weil vor der Einführung der Komödie in 
die Stadt wahrscheinlich ein Baumast zur Herablas- 
sung der Personen auf dem Lande benutzt wurde, denn 
unter dem Schatten eines Baumes war auf dem Lande 
anfänglich die Bühne, vergl. Servius zu Virg. Aen. I, 
166 scena inumbratio dieta ano τῆς 6HMVijS. antiqui- 
tus enim theatralis scena parietes non habebut, sed 
de frondibus umbracula guaerebant, Cassiod. var. IV, 
51, Ovid. de art. amand. I, 103 ff£., Velius Long. de 
orthogr. p. 2245 Putsch. et adversae caveae, quae 
apud Graecos de fronde ornantur, umbraeque causa” 
fiebant, scena .dicebantur, unde rectius pulpita (prosce- 
nia), quae ante scenam sunt, proscenia appellabantur. 
War die Last für die Maschine zu schwer, so traten die 
Personen durch die Thür der linken Seitenscene auf, was 
in dem Prometheus des -Aischylos mit dem Okeaniden- 
chor, wenigstens zum Theil, der Fall gewesen zu seya 
scheint, s, das. zu V. 135. Aufser dieser häufiger be- 

„nutzten Maschine gab es wahrscheinlich noch eine andere 
auf der entgegengesetzten Seite, also über dem rechten 
Seiteneingange, welche die aus der Fremde kommenden 
Gottheiten auf die Bühne brachte, wie z. B. in den 
Eumeniden des Aischylos V, 403 ff. die Athene. Dieser 
gedenkt jedoch Pollux gar nicht. Die Personen waren, 
wenn sie ohne zu fahren oder zu reiten in der Luft 
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schwebend erschienen, mit Gurten und Binden umgeben, 
die durch die Kleidung verborgen werden konnten; 

diesen waren Stricke (aiopar) befestiget, die über de: 
Scene über einen in dem Dachstuhle befestigten Haken 
(ἄγκυρα oder dyxvpis) oder einer Rolle liefen, und 
mit einer Winde oder einem ähnlichen Werkzeuge von 
dem Maschinendreher (der Aristoph. Fried. 174 vom 
Trygaios mit den Worten & μηχανοποιὲ, TROGEOXE 
τὸν νοῦν ὡς ἐμὲ, und im Daidalos ‚bei Erotianos p- 50 
unter dvenas: ὁ unxavomoıos, ὁπότε βούλει τὸν τρο- 
χὸν ἐᾷν ἀνεκὰς, λέγε" χαῖρε, φέγγος ἡλίου ange- 
redet wird, vergl. Pollux VII, 189 τοὺς δὲ ‚nxavo- 
ποιοὺς καὶ ὀπκηνιρους (od. Pi ἢ παλαιὰ 
πωμῳδία ὠνόμαξε, Bekk. anecd. p. 232, 5 und Etym. 
Man. p- 228, 2 unter no. 119) nachgelassen oder an- 
gezogen wurden. Kamen die Personen auf einem Wa- 
gen oder auf Thiergestalten durch die Luft, so war 
die Befestigung für die Person noch bequemer. Zu- 
weilen erschienen die Götter unter plötzlichen Donner- 
schlägen, wobei sich die Drehmaschinen wendeten und 
eine andere Decoration darboten G Vitruv. Υ, 7 unter 
no. 115). Vergl. Pollux IV, 128 ἡ μηχανὴ δὲ ϑεοὺς 
δείκγυσι nal ἥρωας τοὺς ἐν ἀέρι, Βελλεροφόντας 7 
Περσέας, καὶ κεῖται κατὰ τὴν ἀριότερὲν πάροδον 
ὑπὲρ τὴν δὁκηνὴν τὸ ὕψος" ὃ δὲ ἐν τραγῳδίᾳ μηχανὴ, 
τοῦτο ἐν κωμῳδίᾳ ρράδη. δῆλον δὲ ὅτι συρῆϑ, ἐστε 
μέμησις" τράδην yap τὴν συκῆν καλοῦσιν οἱ Arrı- 
nor, das. 126 7 μὲν. δεξςταὶ (der Seitenthüren) τὰ ἔξω 
πόλεως δηλοῦσα, ἢ δ᾽ ἀριστερὰ τὰ ἐκ πόλεως, μά- 
λιότα τὰ ἐκ λιμένος" naı ϑεούς τὲ ϑαλαττίους ἐπά- 
ya καὶ πάνϑ᾽ 000 ἐπαχϑέστερα ὄντα ἢ μηχανὴ φέ- 
peıv ἀδυνατεῖ, das. 131 αἰώρας δ᾽ ἂν εἴποις τοὺς 
κάλως, οὲ κατήρτηνται ἐξ ὕψους, ἀνέχειν τοὺς ἐπὶ 
τοῦ ἀέρος φέρεσϑαι δοκοῦντας ἥρως ἢ Seovs, Sui- 
das unter ἑἐώρημα: ὁ Βελλεροφόντης διὰ τοῦ In- 
y.doov τοῦ πτερωτοῦ ἐπεθύμησεν εἰς τὸν οὐρανὸν 
ἀνελϑεῖν. καί φησιν Εὐριπίδης" ἄγ᾽ ὦ φίλον nor 
Ilnyasov ταχὺ πτέρον. μετέωρος δὲ αἴρεται ἐπὶ μη- 
χανῆς" τοῦτο δὲ καλεῖται ἐώρημα. ἐν αὐτῇ δὲ κα- 
τῆγον τοὺς ϑεοὺς καὶ τοὺς ἐν ἀέρι πολοῦντας, He- 
sychios: Apdön συπῆ, κλάδος καὶ ἀγκυρὶξ, ἐξ ἧς 


“ὦ 


9 


ταῖς rpayınais μηχαναῖς ἐπιφαινό- 

ἐς σῶα 116 und Paroem. Vatic. II, 

yelons vür οὐχ ὁ συκινὸς ἡλαλαξ, 
᾿ (ἄγκυρα), ἐφ᾽ ἧς οἱ ὑποκριταὶ ἐν 
᾿ μηχάναις ἐξαρτῶνται ϑεοῦ μιμού- 
en δωστῆρόι καὶ ταινίαις πατειλημ- 
μένοι, Schol. zu Aristoph. Fried. 626 κράδη δὲ εἶδος 
συκῆς, ἔστε δὲ καὶ μηχανὴ, Schol, zu Lukian. Philopseud, 
Vll, Ρ. 357 Lehm. (vergl. Bast. epist. crit. p. 216) 
ἐπὶ τῶν ϑεάτρων, nvina zo παράδοξον ἐπιτελεῖσθαι 
ἔδει καὶ πλέον ἔχειν πίστεως, ἄνωϑεν ὑπὲρ τὰς παρ᾽ 
ἑκάτερα τῆς μέσης τοῦ Sedrpov ϑύρας (αὗται δὲ 
πρὸς τὴν εὐδεῖαν τοῦ ϑεάτρου πλευρὰν ἀνεώγεσαν 
(diese aber öfineten sich nach der geraden Seite des 
Theatergebäudes, d. i. nicht wie die Mittelthür nach 
der kreisförmig gebauten Seite des Theatergebäudes ZU; 
wo die Zuschauer salsen, sondern nach dem in gerader 
Linie gebauten Theile desselben zu, wodurch die Sei- 
teneingänge bezeichnet werden), οὗ καὶ ἡ our) καὶ 
τὸ προσκήνιόν ἐστι (denn auch diese Theile gehörten 
zum in gerader Linie gebauten Bühnengebäude, nicht 
zum eigentlichen Theatron), μηχανῶν ΠΝ μετεωριξο-- 
μένων ἡ ἐξ ἀριστερῶν ϑεουὺς καὶ ἥρωας ἐνεφάνιξε 
παρευϑὺ, ὥσπερ λύσιν φέροντας τῶν ἀμηχάνων, 
καὶ τούτου παραδηλουμένου, ὡς οὐ χρη ἀπιστεῖν 
τοῖς δρωμένοις, ἐπεὶ 3805 πάρεστι τῷ ἔργῳ, © μη- 
δὲν ἀδύνατον ἐκτελεῖν, ders. zu Lukian. Hermotim. 
iv, p- 353 Lehm. und Suidas unter ἀπὸ μηχανῆς οἱ 
γὰρ τῶν τραγῳδιῶν ποιηταὶ, ὅταν εἰσήγαγον eis 
τὴν Sxnvnv τόλμαν, — εἰώϑασι ϑεους εἰσάγειν οὐκ 
ἐπ᾿ ,αὐτῆς τῆς ὅπκηνῆς ὁρμωμένους, ἄλλ᾽ ἐξ ὕψους 
ἀπὸ τινος μηχανῆς" — ἐλέγετο δὲ ϑεὸς ἀπὸ μηχανῆς, 
Bekk. anecd. p. 208, 9 ἀπὸ unxarns“ μηχανή ἐστι 
παρὰ τοῖς πωμιπκοῖς ἐγκυκλήματός τι εἶδος, ἀπὸ συν- 
ϑήρπης πρὸς ὁ φέρεται εἰς τὴν ὁκηνὴν (im Vergleich 
mit dem, wozu sie auf die Bühne gebracht wird, d. i. 
wenn man beider Bestimmung vergleicht) , δεΐξεωσ xd- 
pır ϑεοῦ ἢ ἄλλου τινὸς ἥρωος. Das Sprichwort 
ϑεὸς ἀπὸ μηχανῆς oder ἐκ μηχανῇ, deus ex machina 
findet sich oft. Vergl. auch Platon im Kratyl. 36, p- 
425, ἃ ὥσπερ οἱ τραγωδοποιοὶ, ἐπειδάν τι ἀπορῶ- 
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ιν, ἐπὶ τὰς μηχανὰς παταφεύγουσι, ϑεοὺς αἴρον- 
res, im Klitoph. p. 407, b καέ μοι 2ööneıs παρὰ τοὺς 
ἄλλους ἀνθρώπφυς κάλλιστα λέγειν, ὁπότε ἐπιτι- 
μῶν τοῖς ᾿ἀγδρα κάτ, ὥσπερ ἐπὶ μηχανῆς zpayıns. 
Seus, ὑμεῖς, λέγων, ποῖ “φέρεσϑε, ἄνθρωποι; Plutarch. 
im Themistokl. c. 10 ὥσπερ ἐν τραγῳδίᾳ μηχανὴν 
ἄρ as, δημεῖα “δαιμόντα nal χρηόμουὺς ἐπῆγεν αὐτοῖς, 
sympos. IV, 2, 4 ἐμοῦ παρακελευομένου Hal λέγον- 
τος καιρὸν εἶναι, καϑάπερ ἐν πωμῳδίᾳ μηχανὰξ 
αἴροντας καὶ βροντὰς ἐμβάλλοντας παρὰ πότον δια- 
λέγεσϑαι περὸ κεραυνῶν, Aristotel. de poet. c. 15 
φανερὸν οὖν ὅτι καὶ τὰς λύσεις τῶν μύϑων ἐξ αὐ- 
τοῦ δεῖ τοῦ μύϑου συμβαίνειν, καὶ μη, ὥσπερ ἐν 
τῇ Μηδείᾳ ἀπὸ μηχ ανῇϑ, nar ἐν τῇ Ἰλιάδι τὰ περὲ 
τὸν ἀπόπλουν" “ἀλλὰ μηχανῇ χρηστέον ἐπὶ τὰ ἔξω 
τοῦ δράματος, 5 ὅσα πρὸ τοῦ ,.)έγονεν, ἃ οὐχ οἷον 
τε ἄνβρωπον εἰδέναι, 7 ὅσα ὕστερον. ἃ δεῖται προ- 
αΚορεύσεως παὶ ἀγγελίας: ἅπαντα γὰρ ἀποδίδομεν 
τοῖς ϑεοῖς ὁρᾷν. ἄλογον δὲ μηδὲν εἶναι ἐν τοῖς 
πράγμασιν. εἰ δὲ μη, ἔξω τῆς τρα) δίας, οἷον τὰ 
ἐν τῷ Οἰδίποδι τοῦ ΣΞοφοριλέους, Horat. art. poet. 
191 nec deus intersit, nisi dignus vindice nodus inci- 
derit, Cic. de nat. deor. I, 20 uz tragiei poetae, quum 
explicare argumenti exitum non potestis, confugitis ad 
deum. Beispiele des Gebrauchs der Maschine sind fol- 
gende: schwebend wahrscheinlich kömmt Hermes in des 
Aischylos Prometheus 941 und Perseus, wo er vorkam (. 
Pollux), reitend auf einem Greif Okeanos im Prometheus 
286 f. und wieder fortreitend 393 ff., Bellerophon auf, 
dem Pegasos Eur. Belleroph. Br. 17 und 18 Matth., 
Trygaios auf einem Käfer Aristoph. Fried. 76 und öfter 
das., fahrend auf einem bespannten Wagen die Okea- 
niden im Prometheus 135, 279 #f., Athene in den Eu- 
meniden 403 fT., und auf einem solcheır abfahrend Me- 
deia Eur. Med. 1521 ff. Aehnlich senken sich auch 
in des Aristoph. Wolk. 322 vorn an der Drehmaschine, 
die den Berg Parnes vorstellt, die Wolken herab. Zu- 
weilen treten die Götter auch zu Fulse auf, wie im 
Anfange des Prometheus Hephaistos mit dem Kratos 
und der Bia, welche den Prometheus führen, und Apol- 
lon in den Eumeniden 576, oder sprechen, ohne gese- 
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zu werden, von der Oberbühne herab, oder hinter 
itenscenen hervor, wie Athene in Sophokl. Alas 
nn. V.-15) und in des Eur. Rhes. (s. das. V. 
06 f.). 


(118) Das Seoloyeiov war ein Gerüst über dem 
Hauptgebäude der Hinterbühne, auf welchem nach Weg- 
ziehung des oberen Theils der Hinterwand Götter, wahr- 
scheinlich von Wolken „umgeben, erschienen , 5. Pollux 
IV, 130 ἀπὸ δὲ τοῦ SeoAoyeiov, ὄντος ὑπὲρ τὴν 
Gunvnv , ev. ὕψει ἐπιφαίνονται ϑεοὶ, εἷς ὁ Ζευς nat 
οἱ περὲ αὐτὸν ἐν Ψυχοστασίᾳ ; vergl. Plutarch. de 
aud. poet. c. 2 οἷον ἐπὶ τοῦ Jıos εἰρηκότος Ὁμήρου 
(Il. XXI, 210 ΘΝ ἐν δ᾽ ἐτίϑει δύο zujpe τανηλεγέος 
Savaroıo Τὴν μὲν Ἀχιλλῆος, τὴν ὃ" “Ἕκτορος ἥἕππο- 
δάμοιο, Eixe δὲ μέσσα λαβών" ῥέπε δ᾽ “Εκτορος 
αἴσιμον ἦμαρ, "Nıxero δ᾽ εἰς Aldao, λίπεν δέ ὃ Φοῖ- 
Pos πόλλων. τραγῳδίαν ὃ αἰόχύλος ὅλην τῷ 
μύϑῳ περιέϑηπεν, ἐπιγράψ as Yuxoorasiar , καὶ 
παραστήσας ταῖς πλάστιγξι τοῦ dıos ἔνϑεν μὲν τὴν 
Θέτιν, ἔνϑεν δὲ τὴν ᾿Ηὼ, δεομένας ὑπὲρ τῶν υἱέων 
μαχομένων. Hier erscheint Athene im Ion des Euri- 

ides V. 1549 f. ἔα- τίς οἴκων ϑεοδύόκων UrepreAns 
ἀνϑήλιον. πρόσωπον ἐπφαίνει ϑεῶν ; Iris „und Lyssa 
in desselben ras. Herakl. 818 ff. οἷον φάόσμ᾽ ὑπὲρ δό- 
μὼν ὁρῶ; Artemis im Hippol. 1283, die Dioskuren in 
der Helen. 1658, Apollon mit der Helene im Orest. 
1625 τὲ. in in des Söphokles Philokt. 1409. 
Das Theologeion scheint verstanden werden zu müssen 
Photios p- 597, 14 τραγικὴ δπηνη;, πῆγμα μετέωρον, 
ἐφ᾽ οὗ ἐν ϑεῶν Guevp τινες παριόντες ἔλεγον. Auch 
im Frieden und in den Vögeln, vielleicht auch in den 
Wolken des Aristophanes scheint das Theologeion be- 
nutzt worden zu’ seyn. ’ 

(119) Die γέρανος, worunter man gewöhnlich 
einen Krahn versteht, scheint vielmehr einen Haken zu 
bedeuten, da der Hals und Schnabel des Kranichs, von 
dem das Instrument den Namen hat, zusammen eine 
hakenähnliche Gestalt bilden. Dieser Haken wurde an 
einem Seile von der Oberbühne auf die Unterbühne herab- 
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gelassen und in die zu diesem Ende an dem $ı 
spieler befindlichen Gurte eingehakt, um ihn in ἱ 
Höhe zu ziehen. So schwebt in des Aisch Bageie ΐ 
stasia Eos herab, um den Leichnam ihres Sohnes 
mnon zu holen. Da sie natürlich ihn nicht selbst halten 
kann, befestigt sie unvermerkt den Haken, und so ihn 
zu tragen scheinend, wird sie mit ihm zugleich durch 
die Maschinerie in die Höhe gezogen. Eben dasselbe 
geschieht in des Euripides Rhes. 885 ff. von der Ter- 
Psichore mit dem Leichnam des Rhesos. Pollux IV, 130 
n δὲ γέρανος μηχάνημά τί Eöriv Eu μετεώρου πκατα- 
φερόμενον ἐφ᾽ ἁρπαγῇ σώματος, © κέχρηται ἡ Ἡὼς 
ἁρπάξουσα τὸ σῶμα τοῦ Μέμνονος, Bekk. anecd. 
232, 5 und Etym. Magn. p. 228, 2 γέ ἐρανος nal (al | 
ὁ Etym.) ἐν τῇ ὅκηνῇ ἅρπαξ, (was ἁρπάγη. harpago, | 
Haken) κατεσκευασμένος ὑπὸ τοῦ μηχανοποιοῦ, ΞΕ ἢ 
οὗ ὁ ἐσκευασμένος ὑπορεριτεκῶς τραγῳδεῖ (Umonpı- 
τὴς τραγῳδὸς Etym.), d. 1. durch welchen Haken der 
damit Versehene auf Schauspielerart seine tragische Rolle 
spielt, sich in die Höhe ziehen läfst, Eur. Rhes. 885 
ff. τίς ὑπὲρ τεφαλῆς ϑεὸς, ὦ βασιλεῦ, τὸν veööun- 
τον ἐν χεροῖν φοράδην πέμπει; Vergl. auch Vitruv. 
X, 19, 3 etiam corvum demolitorem, guem nonnulli 
gruem appellant, das. $. 8 de corace nıhil putavit 
scribendum, quod animadverteret eam machinam nullam 
habere virtutem, Athenai. Mechanik. ‚(Turneb., advers, 
23, 31, Mathematt. vett. p. 43) τὸν δὲ nopana οὔ 
pm εἶναι ἄξιον κατασκευῆς, und über den κόραξ 
Polyb. I, 22, über den corvus Curt. IV, 2, 12, IV, 
3, 24. 

120) Das ἡμιριύκλιον war wahre eine ° 
grolse, nischen- oder blendenartige gemahlte Wand, noch 
hinter der gewöhnlich den Hintergrund ὑπαύ πες Sce- 
nenwand, die dann natürlich weggezogen werden mufste, 
und nach Art «der Orchestra, welche ebenfalls einen 
Halbkreis bildete (s. unter no. 95), aber höher aufge- 
stell. Es stellte entfernte Gegenstände dar, die der 
Perspective wegen etwas hoch gemahlt seyn mulsten, 
z. B. einen Theil einer Stadt, wie vielleicht in den 
Persern und Hikediten des Aischylos und im Oidipus 
auf Kolonos des Sophokles. Auch wurden hier die Verklä- 


πὰ 101 
en. der zur Göttlichkeit gelangten Heroen dargestellt, 


von einem Heiligenscheine umstrahlt, aufwärts 
gehoben ‚wurden, vergl. Soph. Phil. 726 ἢ, Bl ὁ χάλ- 
καόπις ἀνὴρ : ϑεοῖς πλάϑει πᾶσι, ϑείῳ πυρὶ Bi 
Οἴτας ὑπὲρ ὄχϑων, und im Meere 'schwimmende und 
daselbst oder im Kriege umkommende. Denn Ermor- 
dungen entfernte man entweder ganz von der Bühne, 
oder liefs sie ganz im Hintergrunde vorfallen, wie z. B. 
in des Sophokles Aias 815 fl. (s. den Schol. das. und 
Lobeck zu V. 814, auch Philostrat. vit. Apollon, VI, 
11, p. 244 Olear. vom Aischylos: τὸ ὑπὸ δπηνῇϑ5 
ἀποϑνήσηειν ἐπενόησεν, ὡς μὴ ἐν φανερῷ ὀφάττοι), 
wo das Hemikyklion ebenfalls angewendet worden zu 
seyn scheint. Pollux IV; 131 f. τῷ δὲ ἡμικυηλίῳ τὸ 
Rev ὄχῆμα ὄνομα, ἡ δὲ 5έσις κατὰ τὴν ὀρχηστραν, 
ἡ δὲ χρεία δηλοῦσα ER“ τινὰ τῆς πόλεως τόπον 
(and. τινὰ τῆς πόλεως ἃ. . Einiges von der Stadt), 
ἢ τοὺς: Ἐν ϑαλάττῃ γηχομένους, ὥσπερ, "αὶ τὸ ότρο- 
φιον, 7 τοὺς "Hpos ἔχει τοὺς eis τὸ ϑεῖον μεϑε- 
6rnnöras, ἢ τοὺς ἐν πελάγει ἢ πολέμῳ τελευτῶνταϑ. 
Wenn derselbe $. 127 noch das ἡμιότρόφιον erwähnt, 
so scheint diefs, zumal da es nicht wie die übrigen 
Kunstausdrücke erklärt wird, und man nicht weils, was 
man sich darunter denken soll, eine falsche, vom Rande 
in ‚den Text gekommene Glosse zu ἡμικύρλιον, wie 
ἐγκύκλιον zu στρόφιον zu seyn, so dals statt καὶ 
nyundnAıov παὶ ἡμιστρύφιον ἐγκύκλιον ὀτρόφιον 
(was man in γί μεγεύγκλιον nal στροφεῖον καὶ ἡμιστρό- 
gıov. verwandelt hat) zu lesen ist: ἡμικύκλιον nal 
στρόφιον. Ein Beispiel vorgestellten Wassers und ei- 
nes Schiffes findet sich Kaktonh, Frösch. 183, wo es 
aber der Scholiast fälschlich auf das Logeion oder in 
die Orchestra setzt, indem er sagt: ἐνταῦϑα δὲ τοῦ 
πλοίου ὀφϑέντος ἠλλοιώσϑαι χρὴ τὴν. δγηγη)ν ; nal 
εἶναι κατὰ τὴν "Axepovolar λίμνην τὸν τόπον, ἐπὶ 
τοῦ λογείου ἢ ἐπὶ τῆς ὀρχήστρας, μηδέπω δὲ ἐν 
ἄδου. 

(121) Das στρόφιον war eine Art grofser Binde, 
eine streifartige Decoration, die Wellen vorstellte und 
hin und her bewegt wurde, um den Schein unruhigen 
Wassers zu geben, s. unter no. 120. 
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(122) Das περαυνοόσκοπεῖον war der Ort ai t, von 
wo der Blitz dargestellt wurde, und bestand a 
in der Höhe angebrachten, wahrscheinlich a later- 
nenartigen Drehmaschine, in welcher ein Feuer 
Wurde die Maschine gedreht, so fiel das Lie 
Augenblick auf die Bühne, aufserdem hinter die Sc 
wände. Da am Tage gespielt wurde, so konnte der 
blitzartige Lichtschein nur dann bemerkt werden, wenn 
die Maschine möglichst weit nach dem Hintergrunde 
der Bühne zu angebracht wurde, wo es dunkler war. 
Der Blitzwarte bedeutende Name scheint daher entstan- 
den zu seyn, weil das Feuer einer sorgsamen Aufsicht 
bedurfte, um Bacht Schaden anzurichten. Pollux IV, 130 
περαυνοσκοπεῖόν — ἐστι mepiantos. ὑψηλὴ, auch 
Vitruv. V, 7 (unter no, 113). Der Blitz kömmt vor 
Aisch. Prom. 1082 ff., Soph. Kol. 1466 f. 

(123) Das βροντεῖον, auch wohl ἠχεῖον genannt, 
befand sich hinten in den unteren Räumen der Scene, 
und bestand aus einem oder mehrern ehernen kessel- 
artigen Gefälsen,, in welche Steine in Schläuchen oder 
aus Eimern rasch geschüttet wurden. Durch die hohlen 
Räume unter der Bühne und der einem Resonanzboden 
ähnlichen Vorbühne (s. unter no. 100 und 114) mulste 
der Ton wie durch ein Sprachrohr verstärkt werden, 
Pollux IV, 130 τὸ δὲ βροντεῖον ὑπὸ τὴν ὁκηνὴν 
Ὁ ὄπισϑεν" ἄσποι ψήφων ἔμπλεοι διωκόμενοι φέρονται 
κατὰ χαλκωμάτων, Suidas unter βροντή: ἔστ: δὲ καὶ 
μηχάνημά τι, ὃ ἐκαλεῖτο βροντεῖον" ὑπὸ τὴν σρίη- 
ψὴν δὲ ἦν ἀμφορεὺς ψηφῖδας ἔχων Salarrias, nv 
δὲ λέβης χαλποῦς, εἰς ὃν αἱ ψῆφοι πατήγοντο nal 
πκυλιόμενας ἦχον ἐπετέλουν εἰκότα βροντῇ γ Schol. 
zu Aristoph. Wolk. 292 ἐν ταῖς κωμῳδίαις τινὲς um- 
χαναὶ, τὰ καλούμενα ἠχεῖα, ὧν ὁ τύπος σχηματί- 
ξεται εἰς βροντῆς ἀπήχησιν. ἔστι δὲ παὶ ἐν τῇ 
ὅπηνῇ μηχάνημά τι, ὃ παλεῖται βροντεῖον, ἀμφο- 
ρεὺς μεστὸς der ἀντιβαλλομένων εἰς χαλκοῦν 
λέβητα, das. zu V. 294 μηχανῇ στιν, ὃ καλεῖται 
βροντεῖον, ὑπὸ τὴν Gunvv , ὃ ἦν ἀμφορεὺς ἔχων 
ψηφῖδας ϑαλασσίας. ἦν δὲ λέβης χαλκοῦ», eis ὃν αἱ 
ψῆφοι κατήρχοντο, καὶ κυλιόμεναι ἦχον ἀπετέλουν. 
Aufser Aristoph. Wolk, 292 ff. kömmt der Donner auch 
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sch. Prom. 1081 £., Soph. Kol. 156, 1462 ff. 
14 8 ὦ. ἃ. Vergl. δ αἱ Vitrur. V, 7 unter no. 113. 


ER (124) Die xaperıoı oder χαρώνειοι κλίμαπες 
ha den von den Sitzreihen herabführenden 
‚Stie (s. unter no. 92) ähnliche Lage, reichten in 
den untern Raum der Bühne hinab, und lagen höchst 
wahrscheinlich auf beiden Seitenbühnen rechts und links 
zwischen den Drehmaschinen und dem Vorhange, in 
dem Raume, welchen die Drehmaschinen bei ihren Um- 
schwingungen nöthig hatten (s. unter no, 113). Nur 
die Schatten der Todten traten hier auf, wie der der 
Klytaimnestra in des Aischylos Eumeniden V. 94, der 
des Pulydoros in des Euripides Hekabe Υ. 1, und viel- 
leicht der des Dareios in des Aischylos Persern V. 683. 
Pollux sagt IV, 132 darüber: ai ὃὲ xapwrıoı κλίμα- 
πες, κατὰ τὰς ἐκ “τῶν ἑδωλίων καϑόδους πείμενατ, 
τὰ εἴδωλα ἀπ᾿ αὐτῶν ἀναπέμπουσι. 


(125) Durch die arazızöuara, deren es mehrere 
auf der Bühne und wahrscheinlich zwei auf der Vor- 
bühne nahe bei den Stiegen, die von derselben in die 
Orchestra führten, gab, wurden Personen aus der Tiefe 
emporgehoben, und zwar durch jene Flufsgötter und 
Aehnliches, durch diese die Erinnyen. Pollux IV, 132 
τὰ δὲ ἀναπιέόσματα, τὰ (and. 70) μέν Eorıv ἐν τῇ 
ὁκηνῇ» ὡς ποταμὸν aveASeiv, ἤ τι τοιοῦτον πρόόσ- 
ὥποῦ., τὰ (and, τὸ) δὲ περὶ τους ἀναβασμοὺς, ἀφ᾽ 
ὧν ἀνέβαινον Ἐριννύες. Nach demselben IV, 126 
(unter no. 113) traten die Meeresgötter durch. den lin- 
ken Seiteneingang auf, was im Gegensatze zu den Fluls- 
göttern zu bemerken ist. Von dem Aufsteigen der Erin- 
nyen findet sich ein Beispiel vielleicht Aisch. Choeph. 
1048 ff., und auf einer Vase bei Hancarville II, Taf. 
41 ist eine Erinnys aus dem Boden aufsteigend abge- 
bildet. Ueber die Erinnyen Bu der Bühne s. Aischylos 
Eumeniden, Aristoph. Plut. 422 ff, mit den Scholien, 
auch vielleicht Aisch. Sieb. 701 ff. 

. (126) das Pegma war bei den Römern sehr beliebt 
und wurde auch in den Amphiteatern gebraucht. Es 
liefs sich, einem Fernrohr ähnlich, weit aus und wieder 
in sich zurückschieben, fiel auch ganz auseinander. 


104 


Bei den Griechen findet sich von dem Gebrauche ı 
selben keine Spur, obwohl der Name griechisch ı 

die Sache vielleicht eine griechische Erfindung ist. Doch ἢ 
wurde vielleicht in des Aischylos Prometheus 019 
ff. (vergl. V. 1015 1.3. wo der Fels, an welche me- 
theus angeschmiedet ist, über diesen herstürzt und ihn 
begräbt, eine ähnliche Maschinerie angewendet. Senec, 
epp. 88 his annumeres licet machinatores, qui pegmata 
per se surgentia excogitant, et tabulata tacıte in su- 
blime crescentia, et alias ex inopinato varietates, aut 
dehiscentibus quae cohaerebant, aut his quae dista- 
bant, sua sponte coeuntibus, aut his quae eminebant, 
paullatim in se residentibus , Juven. 4, 122 et pegma 
et pueros inde ad velaria raptos , Phaedr. V,7,6. 
is forte ludis (non satis memint quibus ) dum pegma 
rapitur, concidit casu gravi nec opinans, et sinistram 
fregit tibiam, duas quum dextras maluisset perdere, 
Martial. de spectacc. 2, 1 et cerescunt media pegmata 
celsa via, Apulei. met. X, p. 232, 31 f. u. ἃ. bei Li- 
psius de amphitheatro c. 23 (Graevii thesaur. IX, p. 
1315 8). 

(127) Die Römer gebrauchten dazu das scabillum 
oder scabellum , vergl. Cie. pro Coelio 27 mimi ergo 
est dam exitus, non fabulae, in quo quum clausula 
non invenitur, fugit aliquis e manibus, deinde scabilla 
concrepant, aulaeum tollitur, Ernesti in der clav, Cicer. 
unter scabillum. Eine Abbildung davon findet sich in 
Montfaucons antigg. Taf. CV, no. 36 Schatz. Dieses 
oft erwähnte Instrument wurde unter den Fufssohlen 
befestiget, war von Eisen oder Holz, wurde auch zum 
Taktschlagen und beim Tanzen gebraucht, und gab ei- 
nen Ton von sich, wie das bei uns unter dem Namen 
Kukuk bekannte Instrument. Man vergl. auch Lukian. 
de saltat. 83, p- 313 Eros γὰρ τῶν τῷ σιδηρῷ ὑπο- 
δήματι τυπούντων τὴν ἐόϑῆτα πατέῤῥηξεν, Pollux 
X, 153 nal ἨἘρουπέξια τὰ τῶν αὐλητῶν ὑποδήματα, 
VII, 87 τὰ npovn&äıa ξύλινον ὑπόδημα, πεποιημέ- 
vov eis ἐνδόσιμον χοροῦ" Ἠρουπεδοφόρους δ᾽ εἶπ 
τοὺς Βοιωτοὺς Κρατῖνος, διὰ τὰ ἐν αὐλητικῇ πρού- 
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mit man. verbinden kann Eustath. zu IA. A, 
ἊΝ 2 29 αἱ “μέντοι τ ρουπέξαι παρὰ Παυσανίᾳ, 
ὃ δηλοῖ, ες vos φηόι, Βοιώτια ὑποδήματα ξύ- 
Ava, den Beh. zu Pindar. Ol. 6, 152 οὗτοι δ᾽ &i- 
δὲν δυοβοιωτοὶ, Ἐρουπεδοφόρον γένος ἀνδρῶν, Pho- 
tios p. 180, 21 HPOVRESAL, ξύλινα ὑποδήματα 3 ἃ 
οἱ δὲ κρόταλον, ὃ ἐπιψοφοῦσιν ol αὐληταί. 

(128) Aristoph. Wesp. 1012, ff. ἀδιρεῖσϑαι “γάρ 
φησιν πρότεροξ, πόλλ᾽ αὐτοὺς εὖ πεποιηκὼς, τὰ μὲν 
οὐ φαγερῶς, ἀλλ᾽ ἐπικουρῶν κρύβδην ἑτέροισι ποι- 
nrais, μετὰ τοῦτο δὲ nal φανερῶς ἤδη πινδυ- 
γεύων καϑ᾽ ἑαυτὸν, oUn ἀλλοτρίων, ἀλλ᾽ οἰκείων 
Μουσῶν srouas’ ἡνιοχήσας, der Schol. das. οὐκ ἐκ 
ro; φανεροῦ, φησιν, ἐπικουρεῖ ὁ zomens τοῖς Sea- 
ταῖς ὑμῖν, ἀλλὰ δι᾽ ἑτέρων ποιητῶν λάϑρα, ἐπειδὴ 
διὰ Φιλωγίδου καὶ Καλλιστράτου παϑέίει τινὰ τῶν 
ὃ, ὑμάτων " πρῶτον γὰρ δρῶμα πκαϑῆπε δε᾽ ἑαυτοῦ 
τοὺς Ἱππέας, die Abhandlung περὶ κωμῳδίας vor Kü- 
ster’s „Aristophanes p. XII Apısropdvns — ἐδίδαξε 
πρῶτος ἐπὶ. ἄρχοντος Φιλοτίμου διὰ Καλλιστράτου, 
die Biographie des Aristophanes ‚das. P- XI εὐλαβὴς 
δὲ σφόδρα γενόμενος τὴν ἀρχὴν, ἄλλως τε nal εὐ- 
φυὴς, τὰ μὲν πρῶτα διὰ Καλλιστράτου nat Φιλω- 
ψίδου παϑίει δράματα, --- ὕστερον δὲ Hal αὐτὸς 
ἡγωνίσατο. 8. auch unter no. 158 und 174. Auch 
durch seinen Sohn liefs Aristophanes Stücke von sich 
aufführen, 5. die Hypothesis zum Plutos: τελευταίαν δὲ 
διδάξας τὴν κωμῳδίαν ταύτην ἐπὶ τῷ ἰδίῳ ὀνόματι, 
καὶ (wenn auch) τὸν υἱὸν αὐτοῦ συστῆσαι Apapora 
δι᾽ αὐτῆς τοῖς Searais βουλόμενος, τὰ ὑπόλοιπα δύο 
δι᾽ ἐκείνου nasime, Κώκαλον nal Αἰολοσίκωνα, vergl. 
die Abhandlung wi ποομωδίας Ρ. ΧΗ Küst. ἔπειτα 
τῷ υἱῷ ἐδίδου εἰ δράματα, und die Biographie des 
Aristophanes p. XIV ἐν τούτῳ δὲ τῷ δράματι (dem 
Plutos) συνέστησε τῷ πλήϑει τὸν ὑτὸν Apapora, nal 
οὕτω μετήλλαξε τὸν βίον, παῖδας παταλιπῶν τρεῖς, 
Φίλιππον ὁμώνυμον τῷ πάππῳ, καὶ Νικόστρατον 
war Apapora, δι᾽ οὗ nal ἐδόδ μα rov Πλοῦτον. 
Vom tragischen Dichter Aphareus erzählt Plutarch. vitt. 
x orat. im Isokrates (V; p. 145 „Fauchn.) ἀρξάμενος 
δ᾽ ἀπὸ Πυσιότράτου διδάσκειν ἄχρι ΣΞωσιγένους, ἐν 
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Eresır εκοσιοκτω διδασκαλίας ἀστιρεὶς καϑήρπεν. 
καὶ δὶς Evinmoe διαὶ “πογυσίου καϑ εὶς, nal δι᾿ ἑτέρα 
ἑτέρας δύο Anvainas. Ueber das Gesetz s. den Schol. 
zu Aristoph. Wolk. 530 οὔπω ἐπέτῥεπον ἐμαυτῷ τὸ 
λέγειν δημοσίᾳ διὰ τὸ νέον τῆς ἡλιρέας οὐ γὰρ 
πρῶτον δι᾽ ἑαυτοῦ παϑίει τὰ δράματα ὁ ποιητὴς 
εὐλαβούμενος, ἀπὸ δὲ τῶν Ἱππέων ἤρξατο εἰσιέναι. 
vönos δὲ ἦν μὴ εἰσελϑ εἴν τινα εἰπεῖν μήπω TEOOA- 
panovra ἔτη γεγονότα, ὡς δέ τινες, τριάκοντα. Der 
Zweck dieses Gesetzes war ohne Zweifel, dafs, da die 
Komödie einen grofsen politischen Einflufs hatte, dieser 


mehr von dem reiferen und besonneneren Alter geübt . 


werden möchte. Dagegen traten die 'Tragiker oft jung 
als Dichter auf, vergl. die Biographie des Aischylos: 
vEos δὲ ἤρξατο τῶν τραγῳδιῶν, Suidas unter AloxvV- 
Aos: ἠγωνίξετο δὲ αὐτὸς ἐν τῇ ὁ ὀλυμπιάδι ἐτῶν 
ὧν πέ, Plutarch. im Kimon c. 8 πρώτην yap διδα- 
δκαλίαν τοῦ Σοφοκλέους ἔτι νέου καϑέντος, ᾿ἀφεψίων 
ὁ ἄρχων --- κριτὰς μὲν οὐκ ἐκλήρωόσε τοῦ ἀγῶνος, 
die Biographie des Aeschylos: ἡἠσσηϑεὶς νέῳ ὄντι τῶ 


Zopondei, T'homas Magister im Leben des Euripides ; 


ἤρξατο δὲ τοῦ περὶ ταῦτα ἀγῶνος ἐτῶν πέντε καὶ 
εἴκοσι γεγονως, das Leben des Euripides im cod. colleg, 
Ambros. Mediolan. A, 104 ἄρξασθαι. δὲ ἀγωνίξεσϑαι 
γενόμενον ἐτῶν εἰκοσιξξ, im cod. Havniens. no. 3549 
ἄρξασϑαι δὲ ἀγωνίξεσϑαι γενόμενον εἴκοσι nal ἕξ 
ἑτῶν, Gellius XV, 20 zragoediam scribere natus annos 
duodeviginti adortus est, Platon sympos. p. 175, e vom 
Agatlıon , der den ersten ‚tragischen Sieg davongetragen 
hatte: ἥγε παρὰ σοῦ νέου ὄντος οὕτω σφόδρα ἐξέ- 
λαμψε u.s. w. (5. unter no. 75), das. 198, a εἷς πρε- 
πόντως τοῦ veavionov εἰρηκότος καὶ αὐτο καὶ τῷ 
ϑεῷ. Auch Platon schrieb in seiner Jugend Tragödien, 
5. Olympiodor. im Leben desselben, Aflian. er hist. II, 
30 (unter no. 129) Eustath. zu IA. 3, p. 1149, Diopen 
Laert. III, 5, Apulej. de habit. doctr. p- 2 Elm. 
(129) Diogen. Laert. 11, 36 und Suidas unter 
τετραλογία (s. unter no. 69), Schol. zu Aristoph. Frösch. 
1155 τετραλογίαν φέρουσι, τὴν ᾿Ορεστίαν αἱ διδασπα- 
λίαι, Ἀγαμέμνονα, Χοηφόρους, Εὐμενίδας, Πρωτέα 
Zarvpınov (die einzige aus dem Alterthume, mit Aus- 
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Be BUT jiels erhaltene Tetralogie ). Apisrap- 
χο leer τριλογίαν “λέγουσι χωρὶς τῶν 
Sarupınav , zu den Vögeln 282 οὗτος ὁ Φιλοκλῆς 

ποπα ἐσκεύασεν ἐν τῇ Τίανδιονίδι τετραλογίᾳ und 
εἴη ἂν οὖν τὸν "Erona ἐσκευοποιηπκῶς τῇ Πανδιονίδε 
τετραλογίᾳ, ἣν "αὶ ᾿ἀριόστοτέλης ἐν ταῖς διδασκαλίαις 
ἀναγράφει, ein handschriftliches Scholion Seidler’s zu 
Aristoph.  "Thesmoph. 141 τὴν zerpaAoyiar λέγει Av- 
ουργίαν Ἠδωνους, "Βασσαρίδας, ἹΝεανίόκους, Av- 
ποῦργον τὸν ΣΣατυριρον, Ailian. var. hist. II, 50 vom 
jungen Platon: ἐπέϑετο οὖν τραγῳδίᾳ, καὶ δὴ nal 
ραλογίαν εἰργάσατο, καὶ ἔμελλεν ἀγωνιεϊόϑαι δοὺς 

Ἢ τοῖς ὑποκριταῖς τὰ ποιήματα" πρὸ τῶν Jıovv- 
δίων δὲ παρελθὼν ἤπουσε Σωκράτους, καὶ ἅπαξ 
0 ipeSeis ὑπὸ τῆς ἐκείνου “Σειρῆνοξ, τοῦ ἀγωνίόματος 
οὐ μόνον ἀπέστη τότε, ἀλλὰ καὶ τελέως τὸ γράφειν 
ραγῳδέαν ἀπέῤῥιψε. Mehr 5. in den Didaskalien un- 
ter no. 174, in Hermann’s Programm de compositione 
tetralogiarum tragicarum 1819 (opuscc. II, p. 306 ff.) 
n Welcker’s Aeschylischer Trilogie Prometheus, in Sü- 
rern’s Abhandlung über den historischen Charakter des 
Drama in den Abhandlungen der Berliner Akademie 1825, 
histor. und philolog. Classe p. 112 ff. und 118, io 
Gruppe’s Ariadne, die tragische Kunst der Griechen, 
Berlin, 18534, auch uns vor den einzelnen Stücken des 
ischylos, Das Satyrspiel war früher als die Tragödie 
entstanden, s. unter no. 10, und wurde, da blos ernst- 
afte Stücke nicht gefielen, mit der Trilogie verbunden, 
m den ernsten Eindruck wieder zu verwischen, s. un- 
er no. 18 und 19. Von den satyrischen Dramen hat 
sich nur eins, der Kyklops des Euripides, erhalten. 


Aischylos aufser jener ganz erhaltenen Trilogie meistens 
mur Mittelstücke sind. Der Grund hiervon scheint 
zu seyn, weil die Mittelstücke wohl meistentheils den 

aupitheil der Trilogie ausmachten, und das erste Stück 
oft nur ein bloses Vorspiel, das dritte ein bloses Nach- 
spiel gewesen seyn mag, bei späteren Aufführungen aber 
mur der Hauptiheil gewählt wurde, um mehrere vor- 
zügliche Stücke, die in keinem inneren Zusammenhange 
standen, zusammen auf die Bühne bringen zu kön- 
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nen, da man so des Sieges gewisser war, 5. ἐμόν ἃ 


ΠΟ. 130. 


(130) Suidas in Zoponins: καὶ αὐτὸς ἥρξε 2 4 
δρᾶμα πρὸς δρᾶμα ἀγωνίξεσϑαι, ἀλλὰ μὴ terpa- 


λογίαν. Die Ursache mochte wohl vorzüglich die seyn, 


dafs sich nur wenige Mythen zu eigentlichen Tetralogien 


ausdehnen liefsen, und die Zuschauer mannigfaltiger un- 
terhalten werden konnten. Der Dichter, von dessen vier 
Stücken die Mehrzahl mehr gefallen hatte, erhielt den 
Sieg. Diese Neuerung scheint Sophokles nicht bei sei- 
nem ersten Auftreten, sondern erst später gemacht zu 
haben. Dafs er übrigens mit vier Stücken auf einmal 
kämpfte, scheint aus der Didaskalie zu des Euripides 
Medeia (s. unter no. 174) hervorzugehen. 


(131) Doch scheint ein komischer Dichter gewöhn- 
lich nur ein oder zwei Stücke auf ein Mal zur Auffüh- 
rung gebracht zu haben, wie man aus den Didaskalien 
(5. unter no. 174) und aus den Worten, welche ; 
phron epp. II, 3, p. 240 Bergl. den Menandros sagen 
läfst: tr τι καινὸν ταῖς ἐτησίαις Ξυμέ- 
λαις δρᾶμα, schliefsen kann. S. auch unter no. 29. 


(132) 5. Aristotel. poet. ο, 24 unter no. 29. 


(133) 5. unter no. 29, die Didaskalien unter no, 
174 und anderes. Erst ἐκεῖ Thespis und zwar unter 
Phrynichos kam der Wettkampf mehrerer auf, vergl. 
Plutarch. im Solon c. 29 ἀρχομένων τῶν περὶ Θέόσπιν 
ἤδη τὴν τραγῳδίαν γινεῖν, nal διαὶ ,καινότητα τους 
πολλοὺς ἄγοντος τοῦ πράγματος, οὔπῳ δ᾽ εἰς ἄμειλ- 
λαν ἐναγώνιον ἐξηγμένου, im Tihemistokl. c. 5 (unter 
no. 150). Daher die Ausdrücke ἀντέτεχνος Aristoph. 
Frösch. 850, Schol. zu Aristoph. Plut. 797, ἀντιδιδά- 
πεῖν Ariktepit Wesp. 1401 μᾶσός ποτ᾽ avreöldaone 
καὶ Σιμωνίδης. Vergl. auch Casaubon. zu Athenai VI, 
P- 235; d. ν 

(134) Pollux VIII, 89 ὁ δὲ ἄρχων διατίϑησι 
μὲν Ζιονύσια καὶ ϑάθῥῥήλια μετὰ τῶν ἐπιμελητῶν, 
Demosth. geg. Meid. c. 4. p. 517 Reisk. ἐν δὲ ταύτῃ 
ἐπειδὰν χρὴηματίδωσιν »: πρόεδροι περὲ ὧν διφύκηρεεν 
ὁ ἄρχων, wozu Ulpianos bemerkt: ἐδέδου γὰρ λόγον, 
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ἄγαλμα ἀλώβητον ἔδωσεν, εἰ τῶν ἄλλων μη- 
) Eve ine χρηματίξων, das. c. 7, p. 520 ὥστε 
ἣν ἐστεφανωμένον ἄρχοντα διέφθειρε, wobei Ul- 
pianos anführt : ὁ ; γὰρ τὰ πλεῖστα διοικῶν τῆς ἑορτῆς 
ὃ ἄρχων ἦ ν, ὥστε καὶ πολλὰ βλάπτειν ἠδύνατο, 
εἴπερ διαφϑαρεὶς πατασπευάδειν ἠβουλήϑη, das. c. 
6, p- ‚519 παρούσης δὲ “τῆς EnnAnoias, Ev ἢ] τὸν ἄρ- 
χοντα ἐπικληροῦν ὁ ὁ νόμος τοῖς χοροῖς τοὺς αὐλητὰς 
κελεύει, λόγων καὶ λοιδορίας γιγνομένης; καὶ κα- 
τηγοροῦντος., τοῦ μὲν ἄρχοντος τῶν ἐπιμελητῶν τῆς 
φυλῆς, τῶν δ᾽ ἐπιμελητῶν τοῦ ἄρχοντος, παρελθὼν 
ὑπεσχόμην ἐγὼ χορηγήσειν ἐθελοντὴς, καὶ κληρου-: 
ἔγων πρῶτος αἱρεῖόϑαι τὸν αὐλητὴν ἔλαχον, (5. 
unter no. 137), Xenoph. Hieron 9, 4 καὶ yap ὅταν 
χοροὺς ἡμῖν βουλώμεϑα ἀγωνίξεσθαι, ἄϑλα μὲν ὃ 
ἄρχων προτίϑησιν, dSpoi2sıv δὲ αὐτοὺς προστέτακτατ 
opnyois, καὶ ἄλλοις διδάσκειν, καὶ ἀνάγκην TPOO- 
τιϑέναι τοῖς ἐνδεῶς τι ποιοῦσιν, u.a. Dals der Ar- 
chon Eponymos vorzugsweise Archon hiefs, ist bekannt. 
— Pollux VIII, 90 ὁ δὲ βασιλεὺς μυστηρίων προέ- 
στη. μετὰ τῶν ἐπιμελητῶν, καὶ Anvaiov. — Diese 
beiden Archonten hatten wahrscheinlich das Allgemeine, 
die Agonotheten oder Athlotheten das Besondere der 
3 "estfeier zu besorgen: Demosthen. πρὸς Βοιωτ. τοῦ 
ὀνόμ. Ρ. 997 ἂν ἄλλη τις ἀρχὴ γκαϑιστῇ λειτουργεῖν, 
οἷον ἄρχων, βασιλεὺς, ἀϑλοϑέται, τί σημεῖον ἔσται, 
7 rörepor καϑιστᾶσι; Pollux II, 140 ἀγωνοϑέται, 
ἀϑλοϑέτας, ἀγώνων διαϑέται, ἄϑλων ἐπιμεληταὶ, 
ἔφοροι, ἐπόπται, προστάται, ἐπίσκοποι u. s. w., IV, 
93 ἀϑλοϑέται δέκα μέν εἰσιν, εἷς κατὰ φυλὴν, Hesych, 
: ἐγωνοϑέτης ἀρχῆς, ὄνομα ᾿Αϑήνῃσιν" @s δὲ Νίκαν-- 
Öp0S , ἀϑλοϑέτης o μόνα γυμνικαὰ, ἀγωνοϑέτης δὲ 
ὁ τὰ μουσικὰ ἀκροάματα δεατιϑέμενος, Ammonios 
ἰγωνοϑέται μὲν ἐπὶ τῶν ὁκηνικῶν λέγονται, ἀϑλο- 
ϑέται δὲ ἐπὶ τῶν γυμνικῶν, Photios p. 7, Bekk. anecd. 
. 333, und Suidas: ἀγωνοθέτης (κυρίως) ὁ ἐν τοῖς 
κηνικοῖς, ἀϑλοϑβέτης δὲ 6 ἐν τοῖς γυμνικοῖς. Nach 
[Lukian. piscat. c. 33, p. 602 wurden die Schauspieler 
zuweilen auf Befehl der Agonotheten durch die Masti- 
gophoren gegeifselt, nach Demosthen. de cor. p. 253, 
266, 267 hatten die Agonotheten für die Bekanntma- 


110 


chung der Ehrenkränze im Theater zu ‚gen. — 
Aristoph. Ritt. 510 ὡς οὐχὲ πάλαι ρὸν a 
1 οὖξ 
ῳ ὃ 


ξαυτὸν, Kratinos bei Athenai. XIV, p. 638 

ἔδωκ᾽ αἰτοῦντι. “ΞΞΣοφοπλέει χορὸν, Τῷ KAso 

ὃν οὐκ dv ἠξίουν Evo Ἐμοὶ διδάσκειν οὐδ᾽ ἂν εἰς 

᾿ΔΑδώνια und Casaubon. das. , Hesychios : πῦρ περ ἔγ- 

χει (gew. πυρπερέγχει) Κρατῖνος ἀπὸ διϑυράμβου ' 
ἐν Βουκόλοις ἀρξάμενος, ἐπειδὴ χορὸν οὐρ ἔλαβεν " 
περὶ τοῦ ἄρχοντός ἐόστιν, οὗ τήρει. Vebrigens konn- 
ten die Dichter auch wieder zurücktreten, wie Platon 
that, s. unter no. 129. 

(135) Aristotel. poet. c. 5 nal γὰρ χορὸν κω- 
μῳδῶν οψέ ποτε ὁ ἄρχων ἔδωκεν, ἀλλ᾽ ἐϑελονταὶ 
ἤσαν, Eustath. p. 800, 30 aus Ailios Dionysios ἐκα- 
λοῦντο δὲ καὶ ἐϑελονταὶ διδάσκαλοι δραμάτων δη- 
λαδὴ), ὅτε τις μὴ λαβὼν χορὸν, μηδὲ χορηγητὴν 
ἔχων ἑαυτῷ τὰ πάντα “παρεῖχε, Platon de republ. 
U,p- 383), c χορὸν οὐ δωσομεν, wozu der Schol. 
vergl. Suidas unter χορὸν δέδωμι) bemerkt: παρὰ γὰρ 
"ASnvaioıs χοροῦ ἐτύγχανον οἱ κωμῳδίας καὶ τρα- 
γῳδίας ποιηταὶ οὐ πάντες, ἀλλ᾽ οἱ εὐδοκιμοῦντες 
καὶ οἱ δοκιμασϑέντες Bed ‚ ders. de legg. VII, p. 
817, e νῦν οὖν, ὦ παῖδες μαλακῶν. “Μουσῶν ἔκ- 
yovor, ἐπιδείξαντες τοῖς ἄρχουσι πρῶτον. τὰς ὑμε- 
τέρας παρὰ τὰς ἡμετέρας ὠδὰς, ἂν μὲν τὰ αὐτά γ8 
n. nal βελτίω τὰ παρ᾽ ὑμῶν φαίνηται λεγόμενα, 
δώσομεν ὑμῖν χορὸν, εἰ δὲ μὴ, ὦ φίλοι, οὐκ ἄν 
ποτε δυναίμεϑα Aristoph. Frösch. 94 ἢ» μόνον χορὸν 
λάβῃ, die Biographie des Aischylos: ASyvaioı δὲ 
τοσοῦτον ἠγάπησαν Αϊόχύλον, εἷς ψηφίδσασϑαι μετὰ 
ϑάνατον αὐτοῦ τὸν βουλόμενον διδάσκειν τὰ 41- 
ὀχύλου χορὸν (and. χρυσὸν) λαμβάνειν. 8. auch unter 
no. 134. 

(136) s. Demosthen. geg. Meidias c. 6, p. 519 
(unter no. 134), des Libanios Hypothesis zu dieser 
Rede: ἑορτὴν γον οὗ ᾿᾿ϑηναῖοι “Διονύσῳ, ἣν End- 
Aovv ἀπὸ τοῦ ϑεοῦ “ιονύσια: ἂν δὲ ταύτῃ τραγτ- 
nor nal κωμικοὶ nal αὐλητῶν χοροὶ διηγωνίξοντο, 
παϑίστασαν δὲ τοὺς χοροὺς αἱ φυλαὶ, δέκα τυ; d- 
vovöntl, χορηγὸς δὲ ἦν ἑκάστης φυλῆξ, ὁ τὰ ἀνα- 
λώματα παρέχων τὰ περὶ τὸν χορόν, die zweite Hypo- 
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ἤγετο dt παρ᾽ αὐτῶν καὶ τὰ Διονύσια, --- 

οἷς προὐβάλλετο xopnyos ap’ ἑκάστης, φυλῆς 
εἰ τὸ τρέφειν xopovs παίδων Te nal ἀνδρῶν, 

ἔμβανε δὲ εἰς τοῦτο χρήματα. — παυομένης δὲ 
τὴς ἑορτῆς ἐν τῷ πρώτῳ μηνὲ προύὐβάλλοντο ol 
xopmyol μελλούσης ἑορτῆς. — ἔϑος δὲ ἦν πρὸ 
μηνος τῆς ρτῆς τὸν ἄρχοντα συνάγειν τους χορη- 
yovs ἑκάστης φυλῆς εἰς τὸ λαχεῖν περὲ τῶν αὐλη- 
τῶν, den Schol. zu Aristoph. Frösch. 406 (unter no, 
48), Demosthen. geg. Leptin, Ρ. 465 Reisk. τίνα οὖν 
ῥᾳστώνην τοῖς πολλοῖς ὁ δὸς, ὦ Aertivn, moınoer 
Ouos, εἶ „as ἢ δυοῖν φυλαῖν ἕγα χορηγὸν πκα- 
lormoıv , ὃς av” ἑνὸς ἄλλου τοῦϑ᾽ ἅπαξ ποιήσας 
ἐπαλλάξεται ; wozu Ulpianos bemerkt: τοῦτο ὡς ἀσα- 
ἐς δῆϑεν δητεῖται, παὶ ἐξηγήσαντό τινες, οἷς “ἐν 
ois Θαργηλίοις δυοῖν φυλαῖν εἷς μόνος καϑίστατο 
ορηγος, τοῖς δὲ μεγάλοις Jıovvoloıs ἀνϑεστηριῶ- 
05 μηνὸς, πλείονος αὐτῷ γενομένης τῆς δαπάνης, 
is χορηγὸς ἑκάστης φυλῆς καϑίστατο, und: χορη- 
ὃς ὁ τοῖς “:ονυσίοις καὶ τοῖς Παναϑηναίοις τῷ 
ὁρῶ τὴν “τροφὴν παρέχων καὶ στεφάνους nal πό-- 
μον καὶ ὅσα περὶ τὴν τοιαύτην πανήγυριν. Antiphon 
iber den Tänzer p. 142 (767 £. Reisk.) Ereiön χορη- 
os κατεστάϑην εἰς Θαργήλια., al ἔλαχον Παντα- 
λέα διδάσκαλον καὶ. Kenporida φυλὴν πρὸς τῇ 
ἐμαυτοῦ, τουτέστε τῇ Ἐρεχϑηΐδε, ἐχορήγουν ὡς 
ριστα ἐδυνάμην καὶ δικαιότατα, die Hypothesis 
azu: ὁ μὲν τοίνυν ἐν τοῖς χρόνοις ᾿ἀντιφῶντος τοῦ 
ἡήτορος χορηγός τις εἶναι λαχῶν τῆς αὐτοῦ φυλῆς 
Ὡρεχϑηΐδος, παὶ προσέτι Κεκροπίδος, τοὺς χορεύειν 
ἕλλοντας ἐπὶ τῆς οἰκίας ἔ ἔτρεφε παῖδας, Boeckhüi corp. 
ıscript. I, 216, p. 345 f. Epväias ᾿Ἐρυξιμάχου Kv- 
αϑηναιεὺς ἐχορήγει Ἡανδιονέδι, Ἐρεχϑηΐδι παίδων. 
ierher scheint auch Plutarch. im Phokion c. 30 (unter 
0. 56) zu gehören. In späteren Zeiten leistete bis- 
eilen einer für alle Phylen Choregie, s. Plutarch. sym- 
1:0, 1 ay@voSeroövros ἐνδόξως Hal μεγα- 
ὁπρεπῶς Φιλοκιξχου τοῦ βασιλέως ταῖς φυλαῖς ὁ- 
οὔ πάσαις χορηγοῦντος. 

(137) Anfangs, ehe das Chorwesen sich ausgebil- 
t hatte, pflegten die Dichter selbst den Chor ein- 
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zuüben, vergl: Etym. Magn. p. 272, 23, Harpokration 


und Suidas unter d15«0x@Aos: ἰδίως διδασκάλους Ad- 


γουσιν (οἱ Arrınoi Etym.) τοὺς ποιητὰς τῶν διϑυ- 
ράμβων ἢ τῶν κωμῳδιῶν ἢ τῶν τραγῳδιῶν. Ar- 
τίφων ἐν τῷ περὶ τοῦ χορευτοῦ (5. unter πο. 136) 

€ 


ἔλαχόν, φησι, Πεντακλέα διδάσκαλον" ὅτε γὰρ ὁ. 


Πενταπλῆς ποιητὴς, δεδήλωπεν ᾿Δριστοτέλης Ev ταῖς 
διδασκαλίαις. πολὺ δέ Eorı κεν τῇ ἀρχαίᾳ κωμῳ- 
δίᾳ τοὔνομα ἐπὶ τούτου τοῦ δημαινομένου, He- 
sychios unter διδάσκαλος und Bekk. anecd. p. 235, Ὁ 
unter διδάσκαλος χοροῦ: πᾶς 6 ἐνεργῶν τι περὲ τὴν 
δραματοποιΐαν nad τὴν τῶν nvnliov χορῶν παρᾶ- 
δκευὴν, Athenai. I, p. 21, c καὶ Αἰσχύλος δὲ — πολλὰ 
ὀχήματα ὀρχηστικεὶ αὐτὸς ἐξευρίσκων ἀνεδίδου τοῖς 
χορευταῖς. Χαμαιλέων γοῦν πρῶτον αὐτόν φῆσε 
σχηματίσαι τους χοροὺς ὀρχηστοδιδασκάλοις οὐ χρη- 
δάμενον, ἀλλὰ καὶ αὐτὸν τοῖς χοροῖς τὰ ὀχήματα 
ποιοῦντα τῶν ὀρχήσεων, καὶ ὅλως πᾶσαν τὴν iS 
τραγῳδίας οἰκονομίαν εἰς ξαυτὸν περιϊότῷν " ὑπε- 
Apivaro γοῦν μετὰ τοῦ εἰκότος τὰ δράματα. Apı- 
ὁτοφάνης γοῦν --- ποιεῖ αὐτὸν Αἰόχύλον λέγοντα" 
τοῖσι χοροῖς αὐτὸς τὰ ὀχήματ᾽ ἐποίουν , U. 5. W. 
Sophokes bildete einen Sängerverein aus gebildeten Leu- 
ten, 5. dessen Biographie: ταῖς δὲ Μούσαις Siaoov 
Du τῶν πεπαιδευμένων συναγαγεῖν, und schrieb über 
den Chor, 5. Suidas unter ZopoxAns: ἔγραψεν. — 
λόγον naraAoyaönv περὶ τοῦ χοροῦ πρὸς Θέόσπιν 
καὶ Χοίριλον ἀγωνιξόμενοξς, u. ἃ. τι. Daher διδά- 
ὅκαλος gleichbedeutend mit ποτητὴς., vergl. Aristoph. 
Plut. 797 οὐ γὰρ πρεπῶδές ἐστι τῷ διδασκάλῳ und 
das. die Ausleger, Vögel 915 fl. πάντες ἐσμὲν ob δι- 
δαάσιαλοι Μουσάων Sepanovrss ὀτρηροὶ κατὰ τὸν 
“Ὅμηρον, Antiphon über den Tänzer unter no. 136 
und 143, Plutarch. im Themistokl. c. 5 @soroxAns 
Φρεάριος ἐχορήγει, Φρύνιχος Eöldaonev, Adsiuavros 
ἦρχεν, im Aristeid. c. 1 Avrıoxis Erin, Apıoreiöns 
ἐχωρήγει. ᾿ἀρχέστρατος Eöldaone, Pausan. In, Au 
τὸ δέ opıcıv (τοῖς Meoonvio:s) ἄσμα προσόδιον ἐς 
τὸν ϑεὸν ἐδίδαξεν Εὔμηλος, Aristoph. Wesp. 1401 
ἀντιδιδάσκειν (8. unter πο. 133). WUeberhaupt ist δὲ- 
δάσκειν von Dichtern gebraucht, sehr häufig; daher 
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BI die Bezeichnungen τραγῳδοδιδάσκαλος, HONIG“ 
δοδιδάσκαλος. Doch bedienten sie sich später bei der 
Einübung eines Gehülfen, der dann ὑποδιδάσπαλος. 
hiels , vergl. Photies p. 627, 10 ὑποδιδάσπκαλος ὃ 
τῷ χορῷ καταλέγων" nödonaros γὰρ αὐτὸς ὁ ποτη- 
τῆς, ὡς Apısropavns, Hesychios υὑποδιδάσκαλος, χο- 
ροδιδαάσπαλος, Pollux IV, 106 διδάσκαλος, Urodı- 
δάσκαλος, πο ἰροδιδάῤκάλος ‚.oder auch διδάσκαλος, 
vergl. Demosthen. geg. Meid. c. 7, p. 520 ai τὸν 
διδαόκαλον — διέφϑ εἰρέ μου τοῦ χοροῦ" καὶ εἰ μὴ 
Τηλεφάνης, ὃ αὐλητὴς (der Componist, den sich De- 
mosthenes als Ausstatter eines Musikchors von Flöten- 
bläsern, weil jener als guter Componist bekannt war, 
zufolge der ihm durch das Loos zu Theil gewordenen 
Wahlfreiheit, ausgesucht hatte, um seine Compositionen 
bei der Pompe — s. Demosth. geg. Meid. c. 8, p. 522 
unter no. 2, — wobei Musikchöre mit einander ohne 
Zweifel wetteiferten, — vergl. Liban. zu Demosth., 
geg. Meid. unter no. 136, mehr unter no. 164, — 
aufführen zu lassen, s. das. pag. 519 unter no. 154, 

auch c. 43, p, 565 τραγῳδοῖς κιδχορηγ)»ἔ ποτε οὗ- 
τος. ἐγὼ δὲ αὐληταῖς ἀνδράσι, καὶ ὅτι τοῦτο τὸ 
ἀνάλωμα ἐκείνης τῆς δαπάνης πλέον ἐστὶ πολλῷ, 
᾿οὐδεὶς ἀγνοεῖ δήπου, und die zweite Hypothesis zu 
dieser Rede: καὶ δὴ λαχόντος αὐτοῦ περὲ τῶν αὖὐ- 
λητῶν, συνέπραξεν αὐτοῦ ἡ τύχη τῇ προϑυμίαᾳ, καὶ 
ἔλαχεν αὐτῷ ὁ κάλλιστος τῶν αὐλητῶν ὁ Τηλε- 
φάνηΞγ, ἀνδρῶν βέλτιστος περὲ ἐμὲ τότε ἐγένετο, 
καὶ τὸ πρᾶγμα αἰσθόμενος τὸν ἄνβϑρωπον ἀπελά- 
δας, αὐτὸς συγκροτεῖν καὶ διδάσηειν ὥετο δεῖν τὸν 
χορὸν. οὐδ᾽ ἂν ἠἡγωνισάώμεϑδα, ἀλλ᾽ döidanros ἂν 
εἰσῆλθεν ö xopos (der Flötenbläser), za πράγματα 
aloxıora ἂν ἐπάϑομεν., das. p. 553 Σαννίων ἐόστὲ 
δήπου τις ὁ τοὺς Tpayınovs χοροὺς ἔρδιδώόσκων. 

οὗτος ἀστρατείας ἑάλω καὶ πέχρηται συμφορᾷ" τοῦ- 
τον μετὰ τὴν ἀτυχίαν ταύτην ἐμτόϑ ὥ6 aro τις 
φιλονεικῶν xopmyos τραγῳδῶν, οἶμαι, Θεοσδοτέδης, 
das. p. 555 οὐδὲ διέφϑειρε διδάσπαλον, οὐδὲ χορὸν 
μανϑάνειν ἐκώλυεν, Xenoph. Memor. III, 4, 4 Hal 
μὴν - οὐδὲ ῳὡδῆς ye ὁ ᾿Δντισϑένης (als ποτε θην 
οὐδὲ χορῶν διδασκαλίας ἔμπειρος ὧν, ὅμως ἐγένετο 
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inavos εὑρεῖν τους κρατίστους ταῦτα. das. III, 5, 


18 οὐδενῶν δὲ καταδεέστερον Ev τοῖς χοροῖς ὑπη- 


ρετοῦσι τοῖς διδασηπάλοις., denselb. im Hieron 9,4 


(unter no. 134), Plutarch. im Dion c. 17 αὐτῷ δὲ ᾿ 


Πλάτωνε χορηγοῦντι, παίδων χορῷ τόν τὲ χορὸν 
NOHNoEV (liefs üben) ὁ Δίων, καὶ τὸ δαπάνημα πᾶν 
ἐτέλεσε παρ᾽ ἑαυτοῦ. 


(138) Die Biographie des Aischines p. 11 Reisk. 
Annoxzpns δὲ, ὁ ἀδελφιδοῦς “ημοσϑένους, εἶ ἄρα 
πιότευ ἕον αὐτῷ λέγοντι περὶ Αἰόχίνου, φησὶν, Ioxav- 
ὅρου τοῦ τραγῳδιοποιοῦ Tpırayavıormv yevsodaı 
τὸν Αἰσχίνην, nal ὑποκρινόμενον Οἰνόμαον διώ- 
novra Πέλοπα αἰόχρῶς πεσεῖν καὶ ἀναστῆναι ὑπὸ 
Σαννίωνος τοῦ χοροδιδαόπάλου., ἃ. i. und dals er, 
als er die Rolle des Oinomaos bei der Verfolgung des 
Pelops schlecht spielte, gefallen und vom Chorlehrer 
Sannion wieder aufgerichtet worden sey, was zugleich 
ein Durchfallen war. Vergl. über den Vorfall Apollo- 
nios im Leben des Aischines p. 13 ἢ. Reisk. rpıra- 
γωνιστης ἐγένετο τραγῳδιῶν, καὶ ἐν Κολλυτῷ ποτε 
Οἰνόμαον ὑποκρινόμενος πατέπεσε, Demosth.. ‘de οο- 
ron. p. 288 n ὃν ἐν Κολλυτῷ more Οἰνόμαον na- 
"πος πακῶξς ὑποριρινόμενος ἐπέτριψας, Harpokration 
unter "Ioxavöpos: δορεῖ δ᾽ αὐτῷ συνυποκριγόμενος 


Aloxivns ὁ ῥήτωρ ἐν Κολλυτῷ παταπεσεῖν, HAIE, 


φησιν “ημοχάρης ἐν τοῖς Ζιαλόγοις. Ueyer das 
Hinfallen tragischer Schauspieler vergl. auch Lukian. 
somnium c. 26, pag. 743 (unter no. 173). 


(139) Dafs der Choregos, besonders früher, wo die 
Dichter mit einübten und es an Chorlehrern von Pro- 
fession fehlen mufste, selbst mitlehrte und als Chor- 
führer mitspielte (Aristotel. problem. XIX, 15 αἴτιον 
δὲ ὅτι τὸ παλαιὸν οἱ ἐλεύϑεροι ἐχόρευον αὐτοὶ) er- 
sieht man schon aus der doppelten Bedeutung von χο- 
ρηγὸς, vergl. Pollux IX, 41 ἐκάλουν δὲ τὸ διδα- 
δκαλεῖον καὶ χορὸν, ὁπότε καὶ τὸν διδάσκαλον 
χορηγὸν, καὶ τὸ διδάσκειν χορηγεῖν, καὶ μάλιστα 
οἱ Awpıeis, ὡς Ἐπίχαρμος ἐν Ὀδυσσεῖ αὐτομόλῳ, 
Athenai. XIV, p- 633, a ἐκάλουν δὲ za χορηγοὺς, ὥς 
φησιν 0 Βυδαντιος “Ἰημήτριος ἐν τετάρτῳ περὶ ποιη- 
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μάτων, οὐχ ὥσπερ γῦν τοὺς μισϑουμένους. τοὺς 
χοροὺς, ἀλλὰ τοὺς παϑηγουμένους τοῦ χοροῦ, κα- 
ϑάπερ αὐτὸ τοὔνομα σημαίνει, Suidas χορηγὸς ὃ 
τοῦ χοροῦ ἡγούμενος, Hesychios χορηγός, διδάσκα- 
Aos und xopayos, διδάσκαλος, ἔξαρχος. In der Be- 
deutung Chorführer ist die dorische, auch den Attikern 
nicht fremde Form xopayos üblicher, vergl. Plutarch. 
apophthegm. Lacon, Ρ. 219, e (II, Ρ- 127 Tauchn.) 
“Ἰαμωνίδας ταχϑεὶς Eoxaros τοῦ χοροῦ ὑπὸ τοῦ τὸν 
χορὸν ἑστῶντος, εύγε, εἶπεν. ὦ χοραγὲ, ἐξεῦρες, 
πῶς παὶ αὕτη ἡ χώρα ἄτιμος οὖσα ἔντιμος γένηταε 
(vergl. regg. et imperatt. apophth. p. 54 Tauchn. unter 
no. 193) u. a. 


(140) Antiphon über den Tänzer p. 142 (768 
Reisk.) καὶ πρῶτον μὲν διδασκαλεῖον, ἡ ἦν ἐπιτη- 
δειότατον τῆς ἐμῆς οἰκίας, πκατεσηπεύασα, ἐν ᾧπερ 
φιαὶ Ζιονυσίοις, ὅτε ἐχορήγουν, ἀδλθδλρεαν (Unter- 
richt geben liefs), die Hypothesis zu dieser Rede unter 
no. 136, Pollux IV, 106 χορήγιον ὁ τόπος, οὗ ἡ za- 
ρασκευὴ τοῦ χορηγοῦ, IX, 41 (unter no. 139), 42 
ἐν δὲ Apnayais χορηγεῖον οὐ Baron ὠνόμασεν 
(Epicharmos), Bekk. anecd. p. 72, 17 χορηγεῖον 0 τό- 
πος, ἔνϑα ὁ xopmyos τούς τὲ χοροὺς Kar Tovs υἷπο- 
Apıras συνάγων συνεκρότει, Hesychios χοραγείων, 
διδασκαλείων und χορηγεῖον (gew. χορξεῖον) διδα- 
δπαλεῖον. 


(141) 5. Xenoph. im Hieron 9, 4 (unter no. 134), 
Memor. III, 4, 4 (unter no. 137), was bisweilen mit 
Gewalt geschah, da nicht Alle dazu pafsten, vergl. An- 
tiphon über den Tänzer p. 142 (768 Reisk.) ἔπειτα 
τον χορὸν συνέλεξα ὡς ἐδυνάμην ἄριστα ᾧ οὔτε En- 
μιώσας οὐδένα, οὔτε “ἐνέχυρα βίᾳ φέρων, οὔτ᾽ ἀπε- 
χϑανόμενος οὐδεν), ἀλλ᾽, ὥσπερ ἂν ἥδιστα καὶ ἐπι-- 
τηδειότατα ἀμφοτέροις BER „ ἐγὼ μὲν ἐκέλευον 
"καὶ ἡγούμην, οἱ δ᾽ ἑκόντες καὶ βουλόμενοι ἔπεμπον 
(τοὺς malöas), Aischin. geg. Timarch. p.2 (34 Reisk.) 
οἷς (διδασκάλοις) ἐξ ἀνάγκης παρακατατιϑέμεϑα 
τοὺς ἡμετέρους αὐτῶν παῖδας. Uebrigens trat der- 
selbe Choreute nicht selten einmal in einem tragischen, 


ein andermal in einem komischen Chore auf, s. Aristot. 
8. Ὲ 
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de republ. III, 3 ὠναγκαῖον εἶναι δόξετεν ἂν καὶ 
τὴν πόλιν εἶναι μὴ τὴν αὐτὴν, ὥσπερ 7ε καὶ χορὸν, 
ὁτὲ μὲν Hauınor , ὁτὲ δὲ Tpayınov, ἕτερον εἶν αὖ 
φαμεν, τῶν αὐτῶν πολλάκις ἀνθρώπων ὄντων. 
Da es für den Choregos schwer seyn mufste, die pas- 
senden Leute ausfindig zu machen, bediente er sich ge- 
wöhnlich des xopoA&xıns (Pollux IV, 106) seiner Phyle, 
denn jede Phyle scheint einen solchen gehabt zu haben, 
vergl. Aıtiphon über den Tänzer p. 142 (769 Reisk.) 
ἔτι δὲ Οσιατέστησα) πρὸς τούτῳ δύο ἄνδρας, τὸν μὲν. 
Ἐρεχϑηΐδοσ, Ayvviav , ὃν αὐτοὶ οἱ φυλέται ἐφψηφέ- 
Vavro δυλλέγειν. καὶ ἐπιμελεῖσθαι τὴς φυλῆς ἑκά- 
Grote, δοκοῦντα χρηότὸν εἶναι, τὸν δὲ ἕτερον uns 
Kenporiöos, ὅόπερ ἑκάστοτε εἴωϑε ταύτην τὴν φυλὴν 
συλλέγειν, Ailian. hist. anim. XV, 5 δίδωσιν «όπερ-- 
οὖν στρατηγὸς τὸ δύνϑημα καὶ χορολέκτης τὸ ἐν-- 
δόσιμον, Suidas χοροδέκτης (wahrsch. xopoA&xrns) ὃ 
τοῦ χοροῦ προεξάρχων" ὥσπερ, οὖν παρά τινος χο- 
ροδέκτου (χορολέριτου) λαβεῖν τὴν στάσιν. Der Name 
χοροποιὸς (Pollux IV, 106) scheint mehr bei den Do- 
riern im Gebrauch gewesen und mit xopayos (s. unter 
no. 139) im Ganzen gleichbedeutend zu seyn, vergl. 
Xenoph. im Ages. 2, 17 ὅπου ἐτάχϑη ὑπὸ τοῦ Xopo- 
ποιοῦ, τὸν παιᾶνα τῷ ϑεῶ συνεπετέλει, Plutarch, 
apophth. Lacon. p. 208, ἃ (im Ages. I, πο. 6) ἔτι δὲ 
παῖδα αὐτὸν ὄντα, γυμγοπαιδίας ἀγομένης, Öxopo-, 
ποιὸς ἔστησεν eis ἄσημον τόπον" ὁ δὲ ἐπείσϑη), καί- 
περ ἤδη βασιλεὺς ἀποδεδειγμένος, καὶ εἶπεν " εὖγε, 
δείξω γὰρ ὅτι οὐχ οἱ τόποι τοὺς ἄνδρους ἐντίμους, 
ἀλλ᾽ οἱ ἄνδρες τοὺς τόπους ἐπιδειξινύουσι. 

(142) Der kyklische Chor, wozlı auch der dithy- 
rambische gehörte (5. unter no. 11), bestand aus 50 
Choreuten, vergl. Simonid. Epigr. LVIII (Brunk. ana- 
lect. I, p. 137) πεντήκοντ᾽ ἀνδρῶν καλὰ μαϑόντε 
χορῷ, Schol. zu Aischin. geg. Timarch. II, p. 721. 
Reisk. ἐξ ἔϑους ᾿Αϑηναῖοι κατὰ φυλὴν ᾿ιἀτέστησαν) 
πεντήκοντα παίδων χορὸν ἢ ἀνδρῶν, ὥστε γενέσϑαεκ 
δέκα xopovS, ἐπειδὴ καὶ δέκα φυλαί" διαγωνίξοντατ 
ὃὲ ἀλλήλοις διϑυράμβῳ. φυλάττοντος τοῦ χορη- 
γοῦντος ἑκάστῳ χορῶν τὰ ἐπιτήδεια. Tzetzes in den 
prolegg. zum Lykophron p. 1 Potter καὶ χορὸς ἑστωϑ 


-“-- “ῖν "ὦ 
ΐ | ur 


ὡς ἄνδρας ἔχων πεντήκοντα. Eine gleiche 
‚erhielt auch der tragische Dichter, zumal da die 

ödie aus dem Dithyrambos entstand G- unter no. 
10), vergl. Pollux IV, 110 τὸ δὲ παλαιὸν ὃ τραγε- 
nos χορὸς πεντήκοντα ἦσαν, ἄχρι τῶν Εὐμενίδων 
Αἰσχύλου: πρὸς δὲ τὸν ὄχλον αὐτῶν τοῦ πλήϑους 
ἐμπτοηθέντων (statt EnmtonS>ivros wegen des Collectivi 
πλιϑουΞ), δυνέστειλεν ὁ νόμος εἰς ἐλάττω ἀριϑμὸν 
τὸν χορὸν, welche Stelle so verstanden werden zu 
müssen scheint: Aischylos verwendete bisweilen den gan- 
zen, aus 50 Personen bestehenden Chor in einem Stücke, 
wie wahrscheinlich in den Hiketiden und in den Eume- 
niden, so dafs in den übrigen, zu derselben Tetralogie 
gehörigen Stücken dieselben Choreuten, wenn auch in 
geringerer Anzahl, nach ihrer Umkleidung als ein an- 
derer Chor auftraten. Zwar bestand in den Eumeniden 
der Chor selbst wohl auch aus keiner gröfsere:, als aus 
der gewöhnlichen Zahl, aber da in diesem Stücke noch 
ein zweiter Chor, die den Schlufsgesang singenden Pro- 
pompoi, und aufserdem Richter und Volk auf die Bühne 
gebracht wurden, so erschien die Menge zu grofs, und 
diefs sollte durch das Gesetz für die Zukunft verhütet 
werden, zumal da die Kosten der Ausstattung dadurch 
sehr erhöht wurden. Dafs übrigens für die ganze Tetra- 
logie nur ein Choregos den Chor ausstattete, sieht man 
unter Anderem auch aus der Didaskalie zu Aischyl. Aga- 
memnon: πρῶτος AloxvAos "Ayaniuvori, Xompopois, 
Eöuerioı, Πρωτεῖ δατυρικπῶ" ἐχορήχψει Ξενοκλῆς 
Agpıövsvs. Mehr hierüber 5. in Aeschylos Eumeniden 
von K. O. Müller p. 72 ἃ Ob es nun gleich dem 
Dichter überlassen war, wie er den Chor in die vier 
Stücke der Tetralogie vertheilen wollte, so war doch 
die gewöhnliche Zahl der Choreuten für eine einzelne 
Tragödie und das Satyrspiel 12, wozu noch der Chor- 
führer und die zwei Führer der Halbchöre kommen, also 
zusammen 15, woraus sich die verschiedenen Angaben 
leicht ‚erklären lassen: Pollux IV, 108 πεντεκαίδεκα 
γὰρ ἦσαν ὃ (rpayınos) xopos, Suidas unter xopos: 
τραγικὸς ἐξ τέ προσώπων, Schol. zu Aristoph. Vögeln 
298 ὁ δὲ τραγικὸς (xopos) τέ πρόσωπα ἔχει, zu des- 
selben Rittern 586 συγειστήκεις δὲ ὁ χορὸς — u τρα- 
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yınös τέ, ὡς Αἰόχύλος Ayansuvorı (das. V. 1353 ἢ 


nämlich unterscheidet man die Reden des Chorführers 


und der beiden Halbchorführer, die nicht mit zu den 


12 Choreuten gerechnet werden, recht deutlich), Schol. 


zu Aisch. Eum. 588 τοῦτο οὐ πρὸς τὰς τρεῖς, ἀλλὰ 


πρὸς τὸν χορόν" τέ γὰρ ἦσαν. Wenn die Zahl 14 
angegeben wird, so ist der Chorführer nicht mitgerechnet, 
vergl. die Biographie des Aischylos bei Robort. χορὸς 
δὲ τῶν τραγῳδῶν συνίσταται ἐξ ιδ΄ ἀνδρῶν, den 
Schol. des Dionys. Thrax in Villoisons anecd. I, p. 178 
(Bekk. anecd. p. 746) ἦσαν δὲ τῶν μὲν τραγικῶν 
χορευταὶ δέπα τέσσαρες, Tzetzes in den prolegg. zum 
Lykophron p. 1 Pott. τὴν δὲ τραγῳδίαν (σαὶ) τοὺς 


x 


σατύρους ἐπίσης μὲν ἔχειν χορευτὰς 16° (gew. τά aus 


der Verwechselung von Id und IA). Auf der Mitzäh- 
lung oder Nichtmitzählung des Chorführers und der 
Halbchorführer beruhen auch die Angaben in der Bio- 
graphie des Sophokles: τοὺς χορευτὰς ποιήσας avıı 
δώδεκα wevrenaidene, und des Suidas unter Ξοφοπ"λῆς : 
πρῶτος τὸν χορὸν En πεντεκαίδεκα εἰσήγαγε νεῶν 
(gew. νέων), πρότερον δυῳπαίδεκω εἰσιόντων. Die 
Zahl 50, wnter welcher der Chorführer nicht mit be- 
griffen ist, konnte in 4 gleiche Theile nicht besser als 
durch 12 getheilt werden, also zusammen 48, die zwei 
übrigen waren die Halbehorführer. Von den in einem 
Stücke in der Orchestra nicht thätigen Choreuten wur- 
den die Hülfspersonen auf der Bühne, Nebenrollen und 
Statisten genommen, s. unter no. 161. Die keine Te- 
tralogie bringenden komischen Dichter erhielten einen 
Chor von nur 24 Personen, worunter der Chorführer 
nicht begriffen ist, vergl. die Biographie des Aristopha- 
nes p. XIV Küst. ὁ xa@yumos χορὸς GUVEOTNHEV ἐξ 
ἀνδρῶν γιδ΄, Schol. zu ‚Aristoph. Vögel. 298 ἀπὸ τού-- 
του ἢ, καταρίϑμησις τῶν eis τὸν χορὸν συντεινόντων 
προδώπων nö, ἐν 1 περιττῷ λῆφϑ ἕντων προπάτειλεχ-- 
μένων. -- ἐνταῦϑα δὲ εὑρήσεις ἀριϑμήσας τὰ eino- 
σιτέόσσαρα πρόσωπα, ἐξ ὧν ὃ γεομιγεος χορὸς ουν- 
ἐόταται, zu den Acharn. 910 ὁ μὲν χορὸς συνέστηρεεν 
ἐξ ἀνδρῶν μδ΄, Pollux IV, 109 ὁ δὲ κωμικὸς χορὸς 
τέτταρες καὶ EN: οἱ xopevrat, Suidas unter χορός: 
χορὸς πωμικὸς ἐκ κδ΄, die Biographie des Aischy- 


119 


los bei Robort. ὁ δὲ (χορὸς) τῶν πωμῳδοποιῶν Ex 
κδ΄, Schol. zu Dionys. Thrax in Villois. anecd. II, p. 
178 (Bekk. anecd. p. 746) ἦσαν δὲ — τῶν κωμικῶν 
(xopevrai) einooı τέσσαρες, Tzetzes in den prolegg. 
zum Lykophron p- 1 Pott. τὴν κωμῳδίαν ἔχειν --- πδ΄ 
χορευτὰς (2 MSS. χορευτὰς 15). Mehr hierüber 5. 
beim Schol. zu Aristoph. Ritt. 586 (unter no. 190). 
(143) vergl. Plutarch. de glor. Athen. c. 6 οἱ ὃὲ 
χορηγοὶ τοῖς χορευταῖς ἐγχέλια nal Spiödnıa καὶ 
σκελλέδας παὶ μυελὰ παρατιϑέντες εὐώχουν ἐπὶ πο- 
λὺν χρόνον φωνασπουμένους καὶ τρυφῶντας, Anti- 
phon über den Tänzer p. 142 f. (769 ἢ, Reisk.) κατέ- 
ὅτηόα δὲ ἐπιμελεῖσθαι, εἴ τι δέοι τῷ χορῷ, Φανό- 
6rparov, — καὶ ἠξίουν αὐτὸν ἄριστα ἐπιμελεῖσϑατ" 
- ἔτι δὲ τέταρτον, Φίλιππον, © zpodereranro rei- 
ὅϑαι καὶ ἀναλίόκειν Ὁ τὸ φράδοι ὁ διδάσκαλος ἢ 
ἄλλος τις τούτων, ὅπως ἄριστα χορηγοῖντο οἱ παῖ- 
δὲς καὶ μηδενὸς ἐνδεεῖς εἶεν διὰ τὴν ἐμὴν ἀσχολίαν, 
Antiphanes bei Athenai. Ili, p. 105, {7 χορηγὸς ai- 
ρεϑεὶς iudria χρυσᾶ παρασχῶν τῷ χορῷ ῥάρος φο- 
ρεῖ, Aristot? Eth, Nicom. IV, 6 καὶ πωμῳδοῖς χορη- 
γῶν ἐν τῇ παρόδῳ πορφύραν εἰσφέρων, ὥόσπερ οὗ 
Μεγαρεῖς, καὶ πάντα τὰ τοιαῦτα ποιήσει, οὐ τοῦ 
καλοῦ ἕνεκα, ἀλλὰ τὸν πλοῦτον ἐπιδειρινύμεγοξ, 
καὶ διὰ ταῦτα οἰόμενος ϑαυμάξεσϑαι, Aristophan. 
Wolk. 338 εἶτ᾽ ἀντ᾽ αὐτῶν κατέπινον κεστρᾶν τε- 
μάχη μεγάλαν, ἀγαϑᾶν, κρέατ᾽ ὀρνίϑεια τιχηλᾶν, 
den Schol. das. τὸ δὲ ὅλον τείνει πρός τε τοὺς παρὰ 
τοῖς χορηγοῖς ἑστιωμένους καὶ πρὸς τοὺς ἐν πρυτα- 
γείῳ ἀεὶ δειπνοῦντας, Acharn. 1154 ὃς γ᾽ ἐμὲ τὸν 
τλήμονα “Δήναια χορηγῶν ἀπέκλεισ᾽ ἄδειπνον, mil 
dem Scholion: drexAsıce δείπνων, ἀντὶ τοῦ που, 
ρῆηόε τοὺς μιόϑοὺς, οὐδέν μοι ἐχορήγησε, Demosthen. 
geg. Meid. Ρ- 520 καὶ τοὺς στεφάνους τοὺς χρυσοῦς, 
οὺς ἐποιησάμην ἐγὼ πόσμον τῷ χορῷ, ἐβούλευσεν. -- 
διαφϑεῖραί μου, γύκτωρ ἐλθὼν ἐπὶ τὴν οἰκίαν τὴν 
τοῦ χρυσοχύου, p. 522 u. a., auch manches unter no. 
136. Beim Einziehen und Abziehen wurde dem Chor 
im Theater Wein geschenkt, 5. Philochoros bei Athenai. 
ΧΙ, Ρ. 464, f καὶ τοῖς χοροῖς εἰσιοῦσιν ἐνέχεον (οΣ 
᾿Αϑηναῖοι) πίνειν, nat διηγωνισμένοις, ὅτ᾽ ἐξεπο- 
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ρεύοντο, ἐνέχεον πάλιν. Die Kleidung des Chors 
pflegte der Chorausstatter bei den Kleiderverleihern zu 
miethen, wie bei uns Redoutenanzüge gemiethet wer- 
den, vergl. Pollux VII, 78 τοὺς δὲ τὰς ἐσθῆτας ἀπο- 
μισϑοῦντας τοῖς xopmyois οἱ μὲν νέοι ἑματιι Sas, 
οἱ δὲ παλαιοὶ ἱματιομιόσϑωτάξ. By, 


(144) Xenoph. de republ. Atheniens. 1, 13 ἐν ταῖξ 
χορηγίαις αὖ -- γιγνώσκουσιν, ὅτι χορηγοῦσι μὲν ᾿ 
οἱ πλούσιοι, χορηγεῖται δὲ ὁ δῆμος" τος ἀξιοῖ οὖν 
ἀργύριον "λαμβάνειν 0 δῆμος nat ἔδων καὶ τρέχων 
καὶ ὀρχούμενος, Athenai. XIV, 617, b “αὐλητῶν καὶ 
χορευτῶν μισϑοφόρων κατεχόντων τὰς ὀρχήστρας, 
Schol. zu Aristoph. Acharn. 1154 (unter no. 143). Die 
Kampfpreise für den Chor bestimmte der Archon wahr- 
scheinlich aus der Staatskasse, ver gl. Xenoph. Bieron 
9, 4 καὶ γὰρ ὅταν χοροὺς ἡμῖν βουλωΐμεϑα ἔγω- 
γίφεσϑαι, ἄϑλα μὲν ὃ ἄρχων προτίϑησιν. Ueber die 
Kampfpreise der kyklischen Chöre im Peiraieus 5. Plutarch, 
vitt. X orätt. im Lykurg. V, p. 151 Tauchn. οἷς τοῦ 
Ποσειδῶνος ἀγῶνα ποιεῖν ἐν Πειρατεῖ κυκλίων χο- 
ρῶν ovn ἔλαττον τρεῶν, δίδοσθαι μὲν τοῖς “γικῶσιν 
οὐκ ἔλαττον δέκα μνᾶς, τοῖς δὲ δευτέροις ὀκτῶ, ἕξ 
δὲ τοῖς τρίτοις Ἠριϑεῖσιν. 8. auch unter no. 148, 


(145) Daher die Wörter ἀντιχορηγὸς und dvrı- 
χορηγεῖν. vergl. z. B. Demosthen. 866. Meil, e 17, 
p- 533 τοῦτον (τὸν Iavviora) μετὰ τὴν ἀτυχίαν 
ταύτην ἐμισϑ σατό τις φιλονεικῶν χορηγὸς τρα- 
γῳδῶν, οἶμαϊ, Θεοσδοτίδης " τὸ μὲν οὖν πρῶτον 
ἡγανάκτουν οἱ ἐντιχορηγοὶ καὶ κωλύσειν ἔφασαν, 
c. 18, p. 534 Tıoiav — ἀντιχορηγῆσαι τῶ “ποκλεῖ, 
c. 20, p. 536 ἐχρῆν γὰρ αὐτὸν, ὅτ᾽ ἐγὼ τῆς Παν- 
διονίδος χορηγὸς ὑπέστην ἐν τῷ δήμῳ, τότε τῆς 
’EpexSmiöos ἀναστάντα, τῇϑ ἑαυτοῦ φυλῆς ἄνϑυ- 
ποστῆσαι, nal καταστήσανϑ᾽ ἑαυτὸν ἐξ ἴσου καὶ ra 
ὄντα ἀναλίόκοντα ὥσπερ ἐγὼ, οὕτω μὲ ἐφαιηιρεῖόϑαξ 
τὴν viunv, Andokid. geg. Alkibiad. p. 31 (121 Reisk.) 
Ταυρέαν, ὃς ἀντιχορη} ὃς ἦν ᾿Δλριβιάδου παισὶ, Ῥ. 
34 (153) ουὐ τύπτων τοὺς ἀντιχορηγοῦντας u. 8.» 
auch Aristotel. Ethic. Nicom. IV, 5 καὶ ὅσα πρὸς τὸ 
κοῖνον εὐφιλοτίμητά ἐστιν, οἷον εἴπου χορηγεῖν 


οἴονται δεῖν λαμπρῶς ἢ τριηραρχεῖν ἢ nal ἑστιῶν 
ΤῊΣ ; Plutarch. im Nikias ec. 3, im Themistekl. 
Ὁ. : 

(146) Sie betrachteten sich nämlich als die Reprä- 
sentanten des den Göttern Feste gebeinden Volkes, 
vergl. Demosthen. geg. Meid. c. 16, p. 532 οἱ τοίνυν 
χοροὶ πάντες οἱ γιγνόμενοι καὶ δ xopmyot δῆλον 
ὅτι τὰς μὲν ἡμέρας ἐκείνας, ἃς δυνερχόμεϑα, ἐπὶ 
τὸν ἀγῶνα κατὰ τὰς μαντείας ταύτας, ὑπὲρ ὑμῶν 
ἐστεφαγώμεϑα ὁμοίως δ re μέλλων νικᾷν, nal ὃ 
πάντων ὕστατος γενήσεσϑ αἱ 3 das. c. 8, p. 522 &x- 
δόντος δέ „poi Ζημοσϑένους, © μαρτυρῶ, στέφανον 
χρυσοῦν ὥστε κατασηευάόαι nal ἱμάτιον διάχρυσον 
ποιῆσαι, ὕπως πομπεύόσαι ἔν αὐτοῖς τὴν τοῦ “ιονύ- 
60V πομπήν. 


(147) Eine Berechnung der Kosten findet sich bei 
Lysias dzoAoy. ö@podox. p. 698 f. ἐγω γὰρ ἐδοκει- 
μάσϑην μὲν ἐπὲ Θεοπόμπου ἄρχοντος, καταστὰς δὲ 
χορηγὸς τραγῳδοῖς ἀνήλωσα τριάκοντα μνᾶς" καὶ 
τρίτῳ μηνὶ Θαργηλίοις γικήσαξς avöpınd χορῷ διό- 
χιλίας δραχμάς ἐπὶ δὲ Γλαυκίππου ἄρχοντος εἰς 
πυῤῥιχιστὰς Havasmvaioıs τοῖς μεγάλοις ὁκταπο- 
δίας. ἔτι δ᾽ ἀνδράσι χορηγῶν. εἰς Διονύσια ἐπὶ 
τοῦ αὐτοῦ ἄρχοντος ἐνίκησα nor ἀνήλωσα σὺν τῇ 
τοῦ τρίποδος ἀναϑέσει πεντακισχιλίας δραχμάς, καὶ 
ἐπὶ “τοπλέους Παναϑηναίοις τοὶ wınpois κυπλικῶ 
χορῷ τριαποσίαξ. — καὶ ὕστερον nareoenv χορηγὸς 
παιδικῷ χορῷ καὶ ἀνήλωσα πλέον ἢ πεντεκαίδεκα 
μνᾶς" ἐπὶ δὲ Εὐκλείδου ἄρχοντος κωμῳδοῖς χορηγῶν 
Κηφισοδότω ἐνίκων nal ᾿ἀνήλωσα our τῇ τῆς σκευῆς 
ἀναϑέσει Ennaldena μνᾶς, καὶ Παναθηναίοις τοῖς 
μικροῖς ἐχορήγουν πυῤῥιχισταῖς ἀγενείοις καὶ ἀνή- 
λῶσα ἑπτὰ μνᾶς, vergl. Wolf in der Vorrede zuDemosth, 
geg. Leptin. p. CXIX, Böckh’s Staatshaushaltung I, p. 
491 f. S.. auch Demosthen., gg Meid. c. 18, p. 
534 τῶν — - χορηγῶν, τῶν ἀνηλωκότων πολλέπις 
πάντα τὰ ὄντα εἰς tas λειτουργίας, Aischin. geg. 
Timarch. p- 2 ‚85 Reisk.) τὸν χορηγὸν, τὸν μέλλοντα 

οὐσίαν τὴν &avrod εἰς ὑμᾶς ἀναλίόπκειν, Xenoph. 
de magist. equit. oflic. 1, 26 δῆλον δὲ τοῦτο καὶ 
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ἐν τοῖς χοροῖς, οἷς μιιρῶν ἄϑλων ἕνεκα πολλοὶ 


μὲν πόνοι, μεγάλαι δὲ δαπάναι τελοῦνται. Die 


Kosten der Choregie trug Dion für Platon, 5. unter 


no. 137. Wollten die Choregen die Ausstattung dürf- 
tig einrichten, so wurden sie von den Komikern dafür 
durchgenommen, s. manches unter no, 143, auch Pol- 


lux III, 115 Εὔπολις δέ: ἤδη χορηγὸν πώποτε ῥυ-. 


παρώτερον Τοῦδ᾽ εἶδες ἄλλον: ϑᾶττον ἂν τοῦ σ᾿ 
αἵματος, Ἢ χρημάτων τινὶ μεταδῴη (ξεν. μεταδώη 
τινί). 

(148) 5. die zweite Hypothesis zu Demosth. geg. 
Meidias: ἐλάμβανε δὲ eis τοῦτο χρήματα (s. unter 
no. 136), Schel. zu Dionys. Thrax in Villoison. anecd. 
U, p. 178 und Bekk. anecd. p. 746 ἕκαστος οὖν ὦ 
ποιητὴς TpPayınos nal κωμικὸς εἶχε τούτους (τους 
χορευτὰς) mpoenuavsavorras τὰ ἑαυτοῦ καὶ τρε- 
φομένους ἀπὸ τοῦ δημοσίου. Wegen der Zuschüsse 
zu der Trierarchie ist es nicht unwahrscheinlich , dafs 
auch der Choregos einen Zuschuls bekam, zumal da 
die Phyle des siegenden Choregen dessen Ehre theilte 
(5. unter no. 150), bisweilen einer für 2 Phylen Cho- 
regie leistete (s. unter no. 136), und die Athenaier au- 
fserordentlich grofse Summen auf das T’heaterwesen ver- 
wendeten „ s. Demosthen. ge2- Philipp. I, p. 50 Reisk. 
καίτοι τί δήποτε, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, vonisere, 
τὴν μὲν τῶν Παναϑηναίων ἑορτὴν καὶ τὴν τῶν 4:ο- 
γυσίων dei τοῦ πκαϑήπκοντος χρόνου γίνεσϑαι, — 
εἰς ἃ τοσαῦτ᾽ ἀναλίόηπετε χρήματα, ὅσα οὐδ᾽ εἶδ 
ἕνα τῶν ἀποστόλων, καὶ τοδοῦτον ὄχλον, Kal το- 
δαύτην παρασκευὴν, δόην oUn οἶδ᾽ εἴ τις τῶν ἀπάν- 
τῶν ἔχει πο Plutarch. de glor. Athen. c. 6, p. 349, 
a καὶ χορηγία πολυτελὴς παρασκευαξέσϑω" πρὸς ἃ 
“άκων ἀνὴρ ἀποβλέψας οὐ κακῶς εἶπεν, οὐδ ἁμαρ-- 
τάνουσιν ᾿ἀϑηναῖοι μεγάλα, τὴν ὁπουδὴν εἰς πατ- 
διὰν καταναλίόκοντες, τουτέστι μεγάλων ἀποστόλων 
δαπάνας καὶ στρατευμάτων ἐφόδια καταχορηγοῦντες 
eis τὸ ϑέατρον" ἂν γὰρ ἐκλογισϑῇ τῶν δραμάτων 
ἕκαστον ὅσου κατέστη, πλέον ἀνηλωκὼς φανεῖτατ 
ὁ δῆμος εἰς Βάκχας καὶ Φοινίσσας καὶ Οἰδίποδας 
καὶ ᾿Αντιγόνην καὶ τὰ Μηδείας κακὰ καὶ ᾿Ηλέκτραξ, 
ὧν ὕπερ τῆς ἡγεμονίας καὶ τῆς ἐλευϑερίας πολεμῶν 


KEN 
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πρὸς τοὺς βαρβάρους ἀνάλωσεν u. 8. w., womit 
Plutarch. sympos. VII, 7 zu vergleichen ist, auch Justin. 
VI, 9 Auius (Epaminondae) morte etiam Atheniensium 
virtus intercidit. siquidem amisso, cui aemulari con- 
sueverant, in. segnitiem torporemque resoluti, non μὲ 
olim in classem exercitusque, sed in dies festos appa- 
ratusque ludorum reditus publicos effundunt, et cum 
actoribus nobilissimis poetisque theatra celebrant, fre- 
quentius scenam quam castra visentes, versifi tcatoresque 
meliores quam duces laudantes. $. auch unter no. 144. 


(149) Demosthen. geg. Meid. c. 16, 532 τὴν δὲ 
τῶν ἐπινικίων (ἡμέραν), ὑπὲρ αὑτοῦ τότ᾽ ἤδη ὅτε- 
φανοῦται ὁ νικῶν (xopny 05}, ce. 18, Ῥ. 535 ἠνείχετο 
παὶ νικῶντα καὶ στεφανούμενον τὸν ἐχϑρὸν (χο- 
pnyör) ὁρῶν u. ἃ. 

(150) Demosth. geg. Phainipp. p- 1045 οἱ δὲ 002 
πατέρες τοσούτων ἦσαν κύριοι χρημάτων, ὥστε ἑκα- 
τέρου τρίπους ἀνάκειται, νικησάντων αὐτῶν Jıo- 
γύσια χορηγούντων, geg. Meid. ce. 8, p. 516 δτεὲ 
τοῦτο τῆς φυλῆς ἀδίκως apaıpeSelons τὸν τρέποδα, 
die zweite Hypothesis zu dieser Rede: καὶ τῷ νικῶντι 
τρίπους τὸ dSAov ἦν, Isaios über des Apollodor. Erb- 
schaft p. 187 Reisk. ὅς γε nal παιδικῷ χορῷ χορη- 
γῶν ‚erbanser , ὧν μνημεῖα τῆς ἐκείνου φιλοτιμίας 
ὁ τρίπους ἐκεῖνος ἕστηκε, über des Dikaiogen. Erb- 
schaft Ρ. 113 ἐν Ζιονύδου τρίποδας, οὗς χορηγοῦν- 
τες nal νικῶντες ἔλαβον, Schol. zu Aischin. geg- Ti- 
march. p. 722 Reisk. ὁ δ᾽ οὖν γραΐδας χορηγὸς τρέ- 
ποδα λαμβάνει, ὃν ἀνατέϑησι τῷ Διομύσῳ, „Lysias 
unter no. 147, Plutarch. ‚im Nikias c. 3 εἑστήρκει δὲ 
καὶ τῶν ἀνϑήρώτων αὐτοῦ καϑ᾽ ἡμᾶς παὶ ὁ τοῖς 
χορηγικοῖς τρίποσιν ὑποκείμενος ἐν Jiovvoov νεώς" 
ἐνίκησε γὰρ πολλάκις χορηγήσας, Platon im Gorg. 
Ῥ. 472, ἃ μαρτυρήσουσέ ὅοι, ἐὰν μὲν βούλῃ, Νικίας 
6 Νικηράτου, καὶ οἱ ἀδελφοὶ μετ᾽ αὐτοῦ, ὧν οἱ 
τρίποδες οἱ ἐφεξῆς ἑδστῶτές εἶσιν ἐν τῷ “:ονυσίῳ, 
ἐὰν δὲ βούλῃ, ᾿ἀριστοκράτης ὁ Σκελλίου, οὗ αὖ 
ἔστιν ἐν Πυϑίου τοῦτο τὸ καλὸν ἀνάβϑημα, Athenai. 
II, p. 37, f καὶ τὸ νικητήριον ἐν Διονύσου τρίπους, 
Plutarch, vitt. X oratt. im Andokides p. 8355, b (V, 
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Ρ- 135 Tauchn.) καὶ αὐτὸς δ᾽ ἔχ 


χορῷ τῇ αὐτοῦ φυλῇ ἀγωνιξομένῃ διϑυράμβῳ, καὶ. 
γικήσας ἀνέβηκε τρίποδα ἐφ᾽ ὑψηλοῦ, ἄντικρυς τοῦ 


Πωρίνου Σειληνοῦ, Plutarch. Aristeid. e. 1 vinns 
ἀναθήματα, xopnyınovs τρίποδας ἐν Διονύσου πα- 
τέλιπεν, οἱ καὶ καϑ᾽ ἡμᾶς ἐδείκνυντο, τοταύτην 
ἐπιγραφὴν διασώδοντες " Arriogis (Name der Phyle) 
ἐνίκα, Apıoreiöns ἐχωρήγει, ᾿ἀρχέστρατος ἐδίδασηε 
6. Essen, corp. inscript. I, 211, Ρ- 542). im The- 


mistckl. c. 5 Erbunoe ὃὲ καὶ χορηγῶν τραγῳδοῖς, μὲ- 


γάλην ἤδη τότε ὅπουδηὴν καὶ φιλοτιμίαν τοῦ ἀγώ- 
vos ἔχοντος, παὶ πίνακα τῆς vinns ἀνέϑηπε, τοιαύ- 
τὴν ἐπιγραφὴν ἔχοντα" Θεμιστοριλῆς Φρεάριος ἐχο- 
ρῥήγει, Φρύνιχος ἐδίδασκεν, ᾿Δδείμαντος ἤρχεν, Boeckh. 
corp. inseript. I, p. 343 Οἰνηὶς ἐνίκα zaidev, Ev- 
ρυμένης Μιελετεῶνος ἐχορήγει, Ni ınöorparos ἐδίδαδῆθ, 
das. p. 345 Πρόνομος ηὔλει, “Ζιοτρέφης ἦρχε, das. 
p. 346 EpexSmis ἀνδρῶν Evina, Mevereins Μένη- 
τος ᾿ἀναγυράσιος ἐχορήγει, Amen ηὔλει, Νικόμα- 
χος (ἦρχε oder ἐδέδασρπε), ebendas. πο. 918 [Ἱππο- 


Sovr] ὃς ἀνδρῶν ἐνίκα, ... Aov Πειρατεὺς [ἐχορή- 
γει, ...] ἄρφικος ἐδίδα [one], ... Ss Σικυώνε [os 
ηὔλει], ebendas. no. 219 ... γερήσας dveSmne er 


χορῷ καὶ πωμῳδοῖς, Χάρης Θηβαῖος ηὔλει, πευ- 
δεάδης ᾿᾿ϑηναῖος ron ebendas. no. 220 Ip τὶ 
ς Εὐφιλήτο [υ] ... Ἐρεχϑηΐδι, Ἱπ... Θηβαῖος mo 
[λε1], ebendas. no. 221 Avsınparns Avcı$eißov Kı- 
HUVVEUS ἐχορήγει. ᾿δκαμαντὶς παίδων ἔνια, Θέων 
ηὔλει, Δυσιάδης ᾿᾿ϑηναῖος ἐδίδαόσκε, Evaiveros ἦρχε, 
das. p- 347 Alynis ἀνδρῶν ἐνίκα, Εὐαγίδης Κτησίου 
Φιλαΐδης ἐχορήγει. “Δυσιμαχίδης ᾿Ἐπιδάμνιος ηὔλει, 
Χαρίλαος Aonpos ἐδίδαόπε, Εὐϑύηριτος ἦρχε, ebendas, 
AvcınAjs Bıorrov Οῆϑεν ἐχορήγει » Οἰνηὶς φυλὴ 

παίδων ἐνίκα, Πάμφιλος Ἁγνούσιος ἐδίδασκεν, -- 
Κηφισόδωρος ἦρχεν, das. p. 348 Θρασύλλος Θρα- 
δύλλου “εκελεεὺς ὠνέϑηκεν χωρηγῶν γικήσας ἀν- 
δράσιν ἹἹπποϑοωντίδι φυλῇ, Εὔϊος Χαλπιδεὺς ηὔλεε, 
«“Νέαιχμος ἦρχεν, Καρκίδαμος Zorıos Eöldaoner, 
ebendas. ὁ δῆμος ἐχορήγει, Πυϑάρατος ἦρχεν, ἄγω- 
γοϑέτης Θρασυκλῆς Θρασύλλου “εκελεεὺς, Ἱπποϑο- 
wrris παίδων ἐνίκα, Θέων Θηβαῖος ηὔλει, Πρόνο- 


u ΔΔι 
πεν; 
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᾿ 


125 


: Θηβαῖος. ἐδίδασκεν » ebendas. 0 δῆμος ἐχορήγεε, 
Made ἢ NPXEV, ἀγωνοϑέτης Θρασυπλῆς Θρασύλ--: 
“εκελεευὺς ; Havöiovis ἀνδρῶν. ἐνίκα, Nıno- 
Ans Außpanısrns ηὔλει, “ύσιππος Apna ἐδίδασπε, 
das. p. 349 Alynis ἀνδρῶν ἐνίκα, Jipidos Jıpilov 
Tapyntrıos [ἐχορήγει], ebendas. . . Pauvovoıos ἢ 
πκωμῳδοῖς, das. p. 909 πυϑύδώρδει ᾿Επιξήλου 2r0= 
ρήγει, ‘Apiorapxos ἐδίδαρκε, Xapias ἤρχε, auch Piut. 
de glor. Athen. c. 6, Simenid. Epigr. 57 und 76, Kal- 
limach. Bruchst. 50, Herodot. I, 144, Athenai. Ὗ, p- 
198, c, Theokrit. epigr. 12, u.a. Ueber den Ort, 
wo im Theater die Dreifülse aufgestellt zu werden pfieg- 
ten, 5. Harpokration und Suidas unter κατατομὴ (un- 
ter no. 90), über die Dreifulsstrafse Pausan. 1. 20, 1 
ἔστι δὲ ὁδὸς ἀπὸ τοῦ Ipvravsiov καλουμένη Tpino- 
des‘ dp’ οὗ δὲ καλοῦσι τὸ χωρίον, ναοὶ ϑεῶν ἐς 
τοῦτο μεγάλοι, nal ὄφισιν ἐφεστήρπασι τρίποδες, χαλ- 
ποῖ μὲν, μνήμης δὲ ἄξια μάλιστα περιέχοντες εἶρ-- 
γασμένα u. 5. w., Athenai. XII, p. 543, a ὥστε μετ᾽ 
ἄριστον αὐτοῦ περιπατήσαντος παρὰ τοὺς Τρέποδας 
δυνῆλθον εἰς τὸν τόπον παῖδες κάλλιστοι ταῖς ἑξῆς 
ἡμέραις, ΧΗΙ, p. 591, b τὸν ἐπὶ Τριπόδων Sdrv- 
βον, über das Pytbion Suidas unter IIvSıov. Helio- 
doros schrieb περὶ τῶν ἐν ᾿ἀϑήνῃσει τριπόδων, 5. Har- 
pokration unter Ὀνήτωρ. 

(151) Aischin. geg. Timarch. p. 2 (ὃ Reisk.) 
κελεύει γὰρ τὸν χορηγὸν, τὸν μέλλοντα τὴν οὐσίαν 
τὴν ἑαυτοῦ eis ὑμᾶς dvanioneır, ὑπὲρ τετταράκοντα 
ἔτη yeyorora τοῦτο πράττειν, iv’ ἤδη ἐν τῇ σω- 
φρονεστάτῃ αὐτοῦ ἡλικίᾳ ὧν οὕτως ἐντυγχάνῃ τοῖς 
ὑμετέροις παισὶν, das- p. 39 Reisk. οἱ δὲ χορηγοὶ οὗ 
"παϑιστάμενοι ὑπὸ τοῦ δήμου. ἔστωσαν τὴν ἡλικίαν 
ὑπὲρ τετταράκοντα ἔτη, Har pokr ation und Photios p- 
354, 15 unter ὅτε γόμος: ὅτι νόμος doriv ὑπὲρ τεό- 
δαρώποντα ἔτη γενόμενον χορηγεῖν παισὶν Αἰσχίνης 
τε ἔν τῷ κατὰ Tinapxov φησὶ καὶ ᾿Αριστοτέλης ἐν 
τῇ ᾿Αϑηναίων πολιτείᾳ. Als Demosthenes Choregos 
für einen Männerchor war (s. unter no. 137), war er 
32 Jahr alt, s. seine Rede geg. Meid. c. 42, p. 564 
οὗτος reyovos ἔτη περὶ πεντήκοντα ἴσως 7 μικρὸν 
ἐλάττω οὐδὲν ἐμοῦ πλείους λειτουργίας ὑμῖν λελει- 
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τούργηπεν, 05 δύο καὶ τριάκοντα ἔτη γέγονα, Plutarch, 
im Demosthen. c. 12 δῆλος δ᾽ ἐστὶ nal ımv- κατὰ Ma- 


δίου παραόκευασάμενος εἰπεῖν δίκην, δύο μὲν ἐπὶ 


τοῖς τριάκοντα γεγονὼς ἔτη, μηδέπω δ᾽ ἔχων ἰσχὺν 
ἐν τῇ πολιτείᾳ μηδὲ δόξαν ‚ den Schol. zu Aischin. 
p. 722 Reisk. xai πως δ “ημοσϑένης τριάκοντα ἔτη 
ἔχων ἐγίνετο χορηγὸς, ἀπορίᾳ δῆλον χορηγοῦ, auch 
Plat. de legg. VI, p. 765, a. 

(152) Demosthen. geg. Meid. c. 6, 518 οὐ καϑε- 
ὁτηκότος xopmyod τῇ Πανδιονίδε φυλῇ τρίτον Eros 
τουτὶ, die zweite Hypothesis dazu ἐόσπάγισε δὲ ἡ Παν- 
διονὶς, ἡ τοῦ “Ζημοσϑένους φυλὴ, χορηγοῦ, καὶ 
ἡμέλησε τὸ πρῶτον ἔτος, τὸ δεύτερον, τὸ τρίτον, 
das erste Psephisma hinter Plutarch. vitt. X oratt. χο- 
ρηγίαν ἀνδράσιν ἐπιδόντε, ὅτε ἐκλειπόντων τῶν 
"Ππανδιονιδῶν τοῦ χορηγεῖν, ἐπέδωκε, Demosthen, geg. 
Leptin. p. 463 ἄλλ᾽ Toner ἐκεῖνο δήπου, ὅτι λειτουρ- 
γήσουσι μὲν, ἄνπερ ἡ πόλις ἢ », πολλοὶ, nal οὐ; 
ἐπιλείψουσιν" --- εἰ δὲ δὴ τὰ μάλιστα ἐπέλιπον οὗ 
χορηγ εἶν οἷοί τὲ, πρὸς 4105, πότερον κρεῖττον ἦν 
εἰς συντέλειαν ἀγαγεῖν Tas χορηγίας, ὥσπερ τὰς 
τριηραρ xias, ἢ τοὺς εὐεργέτας ἀφελέσϑαι τὰ δοϑέντα; 
ἐγὼ μὲν ἐκεῖνο οἴομαι, Schol. zu Aristoph. Frösch. 
153 ὁ Κινησίας ἐπραγματεύσατο κατὰ τῶν κωμικῶν, 
εἷς εἶεν ἀχορήγητοι, zu den Acharn. 1149 und Suidas 
unter ᾿ἀντίμαχος: ἐδόρει 6: ὁ Avriuaxos οὗτος ψή- 
φιόμα πεποτηκέναι, μὴ δεῖν κωμῳδεῖν ἐξ ὀνόματος " 
καὶ ἐπὶ τούτῳ πολλοὶ τῶν ποιητῶν οὐ προσῆλθον 
ληφ μενοι τὸν καιρὸν, Hal δῆλον ὅτι πολλοὶ τῶν 
χορευτῶν ἐπείνων. ἐχορήγει δὲ ὁ ᾿ἀντίμαχος τότε, 
ὅτε εἰσήνεγκε τὸ ψήφιόμα: οἱ δὲ λέγουσιν ὅτι ποι- 
mens ὧν καλὸς, χορηγῶν ποτε μικμρολόγωϑς τοῖς χο- 
ρευταῖς ἐχρήσατο, vergl. die Biographie des Aristopha- 


nes p. XIV Küst. „Implonaros γεγομέγου xopnyoöd 


(des Antimachos), ὥστε μὴ ὀνομαστὲ κωμῳδεῖν τινὰ, 
wiewohl auch Syrakosios als Bewirker dieses Beschlus- 
ses genannt wird , s. den Schol. zu Aristoph. Vögel. 
1297 δογεεῖ δὲ (ὁ Συρακόσιος) καὶ ψήφιόμα τεϑεῖ- 
κέναι μὴ κωμῳδεῖσϑαι ὀνομαότέ TI Σ ἀφείλετο 
γὰρ κωμῳδεῖν οὺς ἐπεθύμουν, den Schol. des ‚Aristeid. 
orat. Plat, Ρ. 162 Fromm. (unter no. 176), Euantlı, de 


trag. et comoed. in Gronoy. thes. VIII, p. 1684 etenim 
 Priscos poetas, non ut nunc, penitus ficta argu- 
menta, sed res gestae a civibus palam cum eorum saepe, 
qui gesserant, nomine decantabantur. — sed quum 
etae abuti licentius stilo et passim laedere ex libidine 
epissent plures bonos, ne quisguam in alterum carmen 
infame proponeret, lege lata siluere. Jenes galt be- 
sonders vom Archon, 5. den Schol. zu Aristoph. Wolk. 
1 παρὰ τοῖς ASmvaioıs ὁ νόμος φανερῶς ἐκώλυε 
ὃν ἄρχοντα κωμῳδεῖν, doch auch zu den Acharn. 
376 (unter no. 176). Mehr s. unter no. 48 und 153. 
(153) 5. Platonios περὲ διαφορᾶς κωμῳδιῶν vor 
Küster’s Aristophanes p. XI καὶ διὰ τοῦτο ὀκνηρότε- 
02 πρὸς τὰ ὀκώμματα ἐγένοντο, καὶ ἐπέλιπον οὗ 
opnyoi’ οὐ γὰρ ἔτι προϑυμίαν εἶχον οἱ ASmvaioı 
οὐς χορηγους, τοὺς τὰς δαπάνας τοῖς χορευταῖς 
ἀρέχοντας, χειροτογεῖν. τὸν γοῦν Αἰολοσίκωνα 
ριότοφάνης ἐδίδαξεν, ὃς οὐκ ἔχει τὰ xopına μέλη" 
ὧν γὰρ χορηγῶν μὴ χειροτονουμέγων, παὶ τῶν 
ορευτῶν οὐκ ἐχόντων τὰς τροφὰς, ὑπεξῃηρέϑη τῆς 
ὡμῳδίας τὰ xopınd μέλῃ, καὶ τῶν ὑποϑέδεων ὃ 
ρόπος. μετεβλήθη. -- οἱ δὲ τῆς μέσης κωμῳδίας 
οτηταὶ παὶ τὰς ὑποϑ ἔσεισ ἤμειψαν, καὶ τὰ xopınd 
An παρέλιπον, οὐῃ ἔχοντες τοὺς χορηγοὺς, τοὺς 
as δαπάναξ τοῖς χορευταῖς παρέχοντας. — καὶ τὰς 
apaßaosıs παρῃτήσαντο διὰ τὸ τοὺς χορηγοὺς ἐπε- 
idbaı, χορῶν οὐκ ὄντων, auch die Biographie des 
istophanes das. p. XIV, Horat. de art. poet. 281 ff. 
uccessit vetus his comoedia, non sine multa laude, sed 
m vitium libertas excidit, et vim dignam lege regi: 
ex est accepta, chorusque turpiter obticuit, sublato 
iure nocendi, Euanth. de tragoed. et comoed. in Gronov. 
hes. antig. graec. VIII, p. 1685 comoedia vetus ut ab 
mitio chorus fuit, paulatimqgue personarum numero, in 
inque actus processit, ita paulatim velut attrito atque 
xtenuato choro ad novam comoediam sic pervenit, ut, 
rn ea non inducatur chorus, sed ne locus quidem ullus 
am relinquatur choro. nam postquam otioso tempore 
astidiosior spectator efjectus tunc, quum ad cantores 
actoribus fabula transibat, consurgere et abire coe- 
nsset, admonuit poetas, primo quidem choros praeter- 
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mittere, locum eis relinquentes, ut Menander fecit, hao t 
de causa, non, ut alii existimant, alia: postremo ne 
locum φυδθυσε reliquerunt, quod Latini fecerunt comici, 
unde apud illos dirimere actus quinquepartitos difi- 
cıle est, 


(154) ὑποκριταὶ und τεχνῖται (Ζιονυσιαποὶ τε- 
χνῖται, οὗ περὶ τὸν Ζιονύσιον τεχνῖται) genannt, und 
ἴῃ ὑπορριταὶ τραγῳδίας (τραγῳδοὶ, τραγτποὶ) und 
ὑποκριταὶ κωμῳδίας (τωμῳδοὶ, γε μεφοὶ) eingetheilt, 


(155) Pollux IV, 123 καὶ γεν) μὲν ὑποκριτῶν 
ἔδιον, ἡ δὲ ὀρχήστρα τοῦ χοροῦ, Phrynichos p- 163 
unter ᾿ϑυμέλην: σὺ μέντοι Era μὲν πωμῳδοὺ καὶ 
τραγῳδοὶ ἀγωνίξονται,͵ λογεῖον ἐρεῖς, ἔνϑα δὲ οὗ 
αὐληταὶ καὶ οἱ χοροὶ; ὀρχήστραν, woselbst die Aus- 
leger nachzusehen sind. Vergl. auch unter no. 93. 
Doch stand der Chor auch auf der Bühne, wenn er 
gleichsam Person war, und an der Handlung wesentlich 
Theil nahm, 5. unter no. 100, 181, 182, 


(156) Aristotel. Rhetor. I, 1 ὑπερρένοντο γὰρ 
αὐτοὶ τραγῳδίας οἱ ποιηταὶ τὸ πρῶτον, Chamaileon 
bei Athenai. I, ν. 91 ε ὑπεκρίνετο (Δἰόχύλος) γοῦν 
μετοὶ τοῦ εἰκότος τὰ δράματα, das. p. 22, ἃ φασὶ δὲ: 
nor ὅτι οὗ ἀρχαῖοι ποιηταὶ Θέόσπις, Πρατίνας, Kpa- 
τῆνος, Φρύνιχος ὀρχησταὶ ἐκαλοῦντο διὰ τὸ μὴ μό- 
γον τὰ ἑαυτῶν δράματα ἀναφέρειν εἰς ὄρχησιν τοῦ. 
χοροῦ, ἀλλὰ καὶ ἔξω τῶν ἰδίων ποιημάτων διδάσριειν 
τοὺς βουλομένους ὀρχεῖόϑαι, das. p. 90, f καὶ τὸν 
Θάμυριν διδάσκων αὐτὸς (Ξοφογιλῆς) ἐρεέθκέροθαινα, 
ἀκρῶς δὲ ἐσφαίρισεν, ὅτε τὴν Ναυσιράαν nase, 
die Biographie des Sophokles: φασὶ δὲ ὅτι καὶ πιϑά- 
ραν ἀναλαβὼν ἐν μόνῳ τῷ Θαμύριδέ more ἐπκιϑά- 
ριόεν, Eustath. p. 1553 μάλιστα δέ, φαόιν, ἔπεμε- 
λήϑησαν ὕστερον σφαιριστιρπκῆς -- Σοφορλῆς ὁ τρα- 
γικὸς, ὃς καὶ ὅτε, φασὶ, τὰς Πλυντρίας ἐδίδασηε, 
τὸ uns Navoındas πρόσωπον σφαίρᾳ παιξούσης ὑπο- 
Ἐρινόμενος, ἰόχυρῶς εὐδοκίμησεν, auch p. 381 ὅτε δὲ 
τὸ ὁπουδαίως »ειϑαρίξειν ἐφιλεῖτο τοῖς παλαιοῖς -- 
μαρτυρεὶ καὶ ἡ πωμιγαὴ ποίησις, ἔτι δὲ καὶ ἡ τρα- 
γικὴ, ἐν ἡ προλάμπων Zoponins περιάδεται οὐ μό- 
γον δεινὸς εἶναι σφαιρίόδαι, ὡς ἡ κατ᾽ αὐτὸν ἐδή- 
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de δραματικὴ Navoında, καϑὰ καὶ ἐν τοῖς εἰς 
ν Ὀδύσόειαν δηλοῦται, ἀλλὰ καὶ ‚nıSapigeıv ἄπρος, 
ὕτω δὲ καὶ ὀρχεῖσϑαι καὶ χορεύειν, der Schol. zu 
emosth. de pace II, p. 47 f. Reisk. ὑποκριτὰς End- 
ovrv οὗ ἀρχαῖοι τοὺς γῦν τραγῳδουὺς λεγομένουϑ, 
οὖς ποιητὰ, οἷον τὸν Εὐριπίδην, nal Apıoropavnv, 
οἱ δὲ νῦν Uronpıras (οὗτοι δὲ ἦσαν δύο) τὸν μὲν 
δευτεραγωνιότὴν, τὸν δὲ τριταγωνιότὴν, αὐτοὺς δὲ 
οὖς ποιητὰς τῶν δραμάτων τραγῳδουὺς καὶ τραγῳ- 
δοδιδασπάλους. Das Selbstauftreten der Dichter. hörte 
seit Sophokles auf, da es nicht mehr an Schauspielern 
fehlte, vergl. die Biographie des Sophokles: πρῶτον 
ἐν naraAvoas τὴν ὑποκριόιν Tod ποιητοῦ, διὰ τὴν 
ἐδίαν ἰσχνοφωνίαν πάλαι γὰρ παὶ ὁ ποιητὴς ὑπε- 
Ἠρίνετος. Doch that es noch Aristophanes, 5. dessen 
Biographie p. XIII, die zweite Hypothesis zu dessen 
Rittern, die Scholien zu den Ritt. 230 (unter no. 173). 
Dasselbe fand anfangs bei den Römern statt, 5. Euanth, 
de trag. et comoed. (Gronoy. thes. VIII, p. 1686) Latinae 
abulae primo a Livio Andronico scriptae sunt, quum 
etiam tum ad cuncta recentibus, idem et poeta et actor 
abularum suwarum fuisset, Liv. VII, 2 (unter no. 167), 
Valer. Max. II, 4, 4 primus umnium poeta Livius ad 
abularum argumenta spectantium animos transtulit. is- 
que sui operis auctor, quum saepius a oppulo revocatus 
vocem obtudisset, adhibito pueri et tibicinis concentu, 
gesticulationem tacitus peregit. Mehr s. unter no. 96 z. 
E., und in Kanngiefser’s alter komischer Bühne p. 426 ff. 

(157) Diefs fand vorzüglich zu des Aischylos Zei- 
ten statt, vor welchem nur ein Schauspieler auftrat, 
der jedoch mehrere Rollen spielen konnte, jede in einem 
anderen Kostum; er selbst fügte den zweiten und So- 
phokles den dritten hinzu, welche letztere Zahl sich 
daher auch in den späteren Stücken des Aischylos findet 
(s. unter no. 161), weshalb diese Neuerung von einigen 
diesem Dichter zugeschrieben wird, vergl. Aristot. Poet. 
c. 4 καὶ To re τῶν ὑποκριτῶν πλῆϑος ἐξ ἑνὸς eis 
δύο πρῶτος Αἰσχύλος ἤγαγε, nal τὰ τοῦ χοροῦ ἠλάτ- 
τῶδὲ (er verkürzte die Chorgesänge) , καὶ τὸν λόγον 
πρωταγωντότὴν παρεσκεύασε (er machte das Gespräch, 
‘den Dialog, zur ersten Rolle, zum a ὑῶ während 


‘früher die Chorgesänge der Hauptbestandtheil gew 
waren)‘ τρεῖς δὲ καὶ snnvoypapiav “Ξοφοκλῆς, Diogen. 
Laert. III, 56 ὥσπερ δὲ τὸ παλαιὸν ἔν τῇ τραγῳδίᾳ 
πρότερον μὲν μόγοϑ ὁ χορὸς διεδραμάτιδεν, ὕστερον 
δὲ Θέόσπις ἕνα ὑποκριτὴν ἐξεῦρεν ὑπὲρ τοῦ Ötava- 
παύεσϑαι τὸν χορὸν, καὶ δεύτερον Αἰσχύλος, τὸν 
δὲ τρίτον Σοφοκλῆς, καὶ συνεπλήρωσαν. τὴν τραγῷ-" 
δίαν, die Biographie des Sophokles: καὶ τὸν τρίτον 
ὑποριριτὴν ἐξεῦρε, Suidas unter “Ξοφοηλῆϑ : οὗτος 
πρῶτος τρισὶν ἐχρήόσατο ὑποπριταῖς καὶ τῷ πκαλου- 
μένῳ τριταγωνιότῃ, unter - τριταγωνιότης: TRIER 
νιότης ἀπὸ Ξοφοηλέους, ὃς πρῶτος ἐχρήσατο τρισὶν 
υὑπορριταῖς καὶ τῷ καλουμένῳ τριταγωνιστῇ, und so 
das Schol. zu Demosth. de fals. leg. e cod. Bavarin. II, 
p- 74 Reisk., Themistios or. XV, p. 358 (unter no. 175) 
AloxvAos δὲ τρίτον ὑποκριτὴν nal Onpißavras ἐξεῦ- : 
pEV, ‚die Biograph. des Aischylos bei Robort. τὸν Tpi- 
τον ὑποκριτὴν αὐτὸς ἐξεῦρεν, ὡς δὲ “Ζικαίαρχος ὃ 
“Μεσσήνιος Ξοφοκλῆς, Euanth. de tragoed. et comoed. 
(Gronov. thes. VIII) p. 1684 comoedia fere vetus, ut 
ipsa quoque olim tragoedia, simplex carmen fuit, quod 
chorus circa aras fumantes nunc spatiatus, Rune con- 
sistens, nunc revolvens gyros cum tibicine concinebat. 
sed primo una persona substituta est cantoribus, quae 
respondens alternis choro, locupletavit variavitque rem 
musicam, tum altera, tum tertia. In der Komödie “ 
führte zuerst Kratinos drei Personen ein, s. die Abhand- 
lung περὶ κωμῳδίας vor Küster’s Aristophanes p- XIII 
ἐπιγενόμενος δὲ ὁ Κρατῖνος κατέστησε μὲν πρῶτον 
τὰ ἐν τῇ πωμῳδίᾳ πρόόωπα μέχρι τριῶν: doch sagt 
Aristotel. Poet. c. 5 von der Komödie; τίς δὲ πρόσωπα 
ἀπέδωκεν, ἢ προλόγους, ἢ πλήϑη ὑποκριτῶν, nal 
000 τοιαῦτα, ἠγνόηται. 

(158) Hesychios, Suidas und Photios p. 293, 24 
unter veumdeıs ὑποπριτῶν : οὗ ποιηταὶ ἐλάμβανον 
τρεῖϑ Uronpıras κλήρῳ γεμηϑέντας ὑπογιριγομένουδ 
τὰ δράματα" ὧν ὁ vınyoas εἰς τοὐπιὸν ἄκριτος πα- 
ρελαμβάνετο (d. i. von welchen Schauspielern der Dich- 
ter, welcher einmal gesiegt hatte, für die Zukunft, ohne 
sich dem Loose unterwerfen zu müssen, sich welche zu 
wählen pflegte). ἔστεν οὖν οἷον διαιρέφειξ:. Aus 
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dieser Wahlfreiheit erklärt es sich, dafs die älteren 
chter ihre bestimmten Schauspieler haben konnten, 
Aischylos den Kelandros oder Kleandros, und den Mio- 
iskos oder Myniskos, s. die Biographie des Aischylos 
bei Robort. ἐχρήσατο δὲ nal ὑπορριτῇ πρῶτον μὲν 
ζελάνδρῳ (Κλεάνδρῳ), ἔπειτα δὲ καὶ τὸν δεύτερον 
αὐτῷ προσῆψε Mıwrvionov (Movrionor, ‚vergl. Athenai. 
1, Ρ. 344, ἃ Mvrvionos 0 τραγικὸς Unonpırns κω- 
ιὡδεῖται ὑπὸ Πλάτωνος ἐν Zvppanı @s ὀψοφάγος 
οὕτως : ὁδὲ μὲν Avayvpdsıos ὀρφώς ἐστί 601, Τοῦϑ᾽ 
ὃς φίλος Μυνίσριος ἔσϑ᾽ ὁ Χαλραδευς, Aristotel. Poet. 
. 26 πίϑηπον ὁ Μᾶυνίόσκος τὸν Kinn ἐκάλει, 
Plutarch. de glor. Athen. ο. 6 Mvvionoı od. Mnvioxo:), 
Als Schauspieler des Sophokles werden angeführt Klei- 
demides (Schol. zu Aristoph. Frösch. 803), Tlepolemos 
Schol. zu Aristoph. Wolk. 1267 ἄλλοι δὲ τραγικὸν 
ὑποκριτὴν εἶναι τὸν Ἰληπόλεμον, συνεχῶς Öronpi- 
vonevov Σοφοκλεῖ), Kallippides (in der Biographie 
es Sophokles), als Schauspieler des Euripides Kephiso- 
phon (Thomas Magist. in der Lebensbeschreibung des 
Buripides, Aristophan. Frösch. 1455 mit dem Scholion 
.a.), als Schauspieler des Aristophanes Kallistratos 
nd Philonides (s. die Biographie des Aristophanes vor 
üster’s Ausgabe ‚p XIV ὑποκριταὶ ᾿Δριόστοφάνους 
l αλλίστρατος nal Φιλωνίδης, δι᾿ ὧν ἐδίδασπε τὰ 
δράματα ἑαυτοῦ, διὰ μὲν Φιλωνίδου Ta δημοτιπὲ, 
Bra δὲ Καλλιστράτου τὰ ἰδιωτικοὶ, auch unter no. 
28 und 174). Daher konnten zuweilen Dichter bei der 
Ausarbeitung ihrer Stücke auf die Eigenthümlichkeiten 
estimmter Schauspieler Rücksicht nehmen, vergl. die 
Biographie des Sophokles: φησὲ δὲ καὶ "Iorpos — πρὸς 
ύσεις αὐτῶν (τῶν ὑποκριτῶν) γράψαι τὰ δράματα, 
Aristotel. Poet. c. 9 λέγω δ᾽ ἐπεισοδιώδη μῦϑον, ἐν 
ὦ τοὶ ἐπεισόδια μετ΄ ἄλληλα οὔτ᾽ εἰκὸς, οὔτ᾽ avayın 
ἦναι" τοιαῦται δὲ ποιοῦνται, ὑπὸ μὲν τῶν φαύλων 
οτητῶν δι᾽ αὐτοὺς, ὑπὸ δὲ τῶν ἀγαδϑῶν διὰ τοὺς 
zonpıras (and. διὰ τοὺς xpıras), und Schauspieler 
an der Ausarbeitung selbst Theil nehmen, s. Aristoph. 
Krösch. 975 und 1455 mit den Scholien, und die Le- 
ensbeschreibung des Euripides aus dem cod. Havniens,. 
Dals die Hauptschauspieler aus der Staatskasse besoldet 
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würden, scheint aus folgenden ‘Worten der Biographie 
des Aischylos bei Robort. und im cod. Oxon. hervor im 
gehen: dvSp@zovs ὑποκριτὰς (Rob. Üronpıra) εἰσ 
ver (Aischylos nämlich, gew. εἰσῆγον) ὑποηρινομένο ᾿ 
πρόσωπα τοῦ τε (τοῦτε τοῦ Rob.) Κράτους καὶ τῆς 
Βίας" nat εἰσήρχοντο εἰς τὸ μέσον καὶ ἐτραγῴδουν. 
ἀποότηϑίξοντες δράματα, οὗς ‚Go Rob, ods καὶ cod. 
Oxon., wie es scheint) τὸ κοινοῦ Er ἃ. 1. er liels 
Leute als Schauspieler auftreten, welche Rollen spielten, 
wie des Kratos und der Bia (im Prometheus); auch 
traten (solche) öffentlich auf und declamirten freispre- 
‚chend (aus dem Gedächtnisse, ohne zu lesen) Tragödien, 
welche (ebenfalls) das Gemeinwesen (die Staatskasse) 
unterhielt. Ueber die zu untergeordneten Rollen ge- 
brauchten Leute s. unter no. 161. Wenn es vom Platon 
heist, er habe eine Tetralogie den Schauspielern über- 
geben (5. unter no. 123), so ist diefs so zu verstehen, 
dafs ihm Schauspieler zugetheilt worden waren. ᾿ 
(159) Daher die Benennungen zporaywvıoıns, 
devrepayavıorns und zpırayavıorıs. Der zpwraya- 
γιστὴῆς spielte die Hauptrolle, welche die meiste Kunst ' 
und Kraft verlangte, und am meisten zu sprechen hatte; 
er stellte also die Hauptperson vor, um welche sich die 
Handlung am meisten bewegte, und nach welcher das 
Stück oft benannt wurde, vergl. Terent. Phorm. prol. 
23 quia primas qui partes aget, is erit Phormio pa- 
rasitus, per quem res agetur maxime, Cic. divin. in’ 
Caecil. 15 ut in actoribus Graecis fieri videmus, saepe 
ıllum qui est secundarum aut tertiarum partium, quum 
possit aliquanto clarius dicere quam ipse primarum, 
multum submittere, ut ille princeps quam maxime ex- 
cellat, auch die unten aus Plutarch. polit. ce. 21 und 
die unter no. 157 aus Aristotel. poet. c. 4 angeführten 
Stellen. In der Bedeutung vornehmste Rolle, vornehmste | 
Person, ohne gerade Hauptrolle zu seyn, steht das Wort 
Pollux IV, 124 (unter no. 106). Auch kann es einen 
Schauspieler ersten Ranges bedeuten, wie δευτεραγῶ- 3 
νιστὴς einen zweiten Ranges und Tpıraywvıorns einen 
dritten Ranges, einen weniger vorzüglichen Schauspieler 
(s. weiter unten). Der öevrepaywrısrns (bei Pollux 
IV, 124 unter no. 106 bedeutet τὸ δευτεραγωντστοῦν 
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sine weniger vornehme, von einer höheren abhängige 
Pe son) hatte die zweite Rolle, der τριταγωνιστὴς die 
dritte, welche oft eine Königsrolle war: Demosthen. de 

als. leg. p- 344 Reisk. ἔχων ᾿Ιόχανδρον, τὸν Neo- 
τολέμου δευτεραγωγνιστὴν, das Schol. zu Demosth. de 
(unter no. 136); , de fals. leg. p- 418 ἴστε γὰρ 


οἷς ἐξαίρετόν ἐότιν, ὥσπερ γέρας τι, τοῖς Tpırayavı- 
αἷς τὸ τους τυράννους καὶ τοὺς τὰ δκῆπτρα ἔχοντας 
εἰσιέναι. ταῦτα τοίνυν ἐν τῷ δράματι τούτῳ (der 
Antigone des Sophokles) ὀκέψασϑε ὁ Κρέων Αἰσχίνης 
a λέγων πεποίηται τῷ ποτητῇ, Plutarch. polit. c. 21 
I, p. 816) ἄτοπον γάρ ἔστι, τὸν ἐν τραγῳδίᾳ 
Ἵ ρωταγωνιστὴν Θεόδωρον ἢ Πῶλον ὄντα μισϑωτῷ 
als einem von ihm bezahlten, 5. unten) τῷ ταὶ τρίτα 
ἐγοντι molAdxıs ἕπεόϑαι καὶ προσδιαλέγεσϑαι τα- 
πεινῶς, ἂν ἐκεῖνος ἔχῃ τὸ διάδημα καὶ τὸ ὀκῆπτρον, 
ἐν δὲ πράξεσιν. ἀληϑιναῖς παὶ πολιτείᾳ τὸν πλούσιον 
har ἔνδοξον ὀλιγωρεῖν παὶ παταφρονεῖν ἄρχοντος 
Ἰδιώτου καὶ πένητος. Zu des Demosthenes Zeiten, wo 
sich Schauspielertruppen unter der Direction eines zp@- 
Tay@vısıns ‚gebildet hatten (5. unter no. 164), war 
der besoldete zpıray@rvıorns (5. Plutarch. a. a. ©. und 
Demosthen. unter no. 50) verachteter als jene, und Ai- 
schines wurde deswegen oft verhöhnt, vergl. Demosth. 
de fals. leg. p- 418 (weiter oben) , de cor. p. 270 ἢ 
ὡς ἡ μήτηρ ὅου - τὸν καλὸν ἀνδρίαντα καὶ τρι- 
ταγωνιότην ἄκρον ἐξέπρεψέ δε, Ρ- 297 ὦ Tpıraya- 
γιστὰ, p. 315 Erpıraywvioreis, ἐγὼ δ᾽ ἐθεώρουν, 
ἐξέπιπτες, ἐγὼ δ᾽ ἐσύριττον, de fals. ‚legat. p. 403 
τὰ τελευταῖα δ᾽ ἔναγχος ἐν xopmyioıs ἀλλοτρίοις ἐπὶ 
τῷ ᾿τριταγωνιστεῖν ἀγαπητῶς τ παρατρεφόμενον, p- 418 
τοῦτο δὲ τὸ δρᾶμα οὐδὲ πώποτε, οὔτε Θεόδωροξ, 
οὔτε ᾿Δριότόδημος ὑπεκρίνατο, οἷς οὗτος τὰ τρίτα 
λέγων διετέλεσεν, p. 449 ἐμοὶ δὲ δοκεῖτε ἀτοπώτατον 
ἁπάντων ἂν ποιῆσαι, εἶ, ὅτε μὲν τὰ Θυέστου καὶ 
τῶν ἐπὶ Τροίᾳ πακὰ ἠγωνίξετο, ἐξεβάλλετε αὐτὸν 
καὶ ἐξεσυρίττετε ἐκ τῶν ϑεάτρων, καὶ “μονονοὺ κα- 
τελεύετε οὕτως, ὥστε τελευτῶντα τοῦ τριταγωντ- 
Greiv ἀποστῆναι, besonders aber de cor. p. 314 (unter 
no. 50), und das. p. 307 Ἀὐμαλοι ττωναρα  ϑαμαὰᾳ dpov- 
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paios Οἰνόμαος, παράσημος ῥήτωρ, ‘auch Plu 
‚vitt. X oratt. im Aischines II, p. 840. ἃ (V,p. 14 
Tauchn.) τριταγωνιτότῶν Ἀριστοδήμῳ ἂν τοῖς Ζιονυ- 
σίοις διετέλει, Suidas unter τριταγωνιστής : Αἰσχίνης τ 
ἐν πολλοῖς δπώπτεται ὑπὸ “ημοσϑένους, ὡς ὑπορερι-. ἣ 
τὴς τραγῳδιῶν, nal τριταγωνιστὴν αὐτόν ‚now ὡς 
δοκιμώτατον τῶν ὑποκριτών, ἐν τρίτῃ τάξει nara- 
ριϑμῶν, und mit fast ganz denselben Worten schol. zu 
Demosthen. de fals. leg. e cod. Bayar. II, p. 74 Reisk., 
Bekk. anecd. p. 309, 31. 8. auch noch darüber unter 
no. 138. Ueber die von dem πρωτανψωντότης u. 5. w. _ 
benutzten Thüren der Bühne s. Pollux IV, 124 (unter 
no. 106), über die erste, zweite und dritte Rolle be- 
sonders Böttiger’s prolus. de actoribus primarum, secun- 
darum et tertiarum partium, 1797, auch unter no. 160 
und 161. 

(160) In der Regel sprachen oder sangen die drei 
Schauspieler allein alles, was auf der Bühne zu sprechen 
oder zu singen war, da sie für die höchstens drei Haupt- 
rollen eines Stücks hinreichten, — mehr als drei Haupt- 
rollen würden die Handlung nur verwirren, so wie mehr 
als drei mit einander in einer Scene Sprechende, was 
Horat. art. poet. 192 durch new quarta loqui persona 
laboret ausdrückt, vergl. Diomed. gramm. ΠῚ. p. 488 
unter no. 161, — und die von dem Dichter gleich dazu 
eingerichteten Nebenrollen leicht unter sie vertheilt wer- 
den konnten, wobei natürlich Maske und Kostum ver- 
ändert werden mufsten, vergl. Schol. zu Aisch. Choeph. 
900 μετεόκεύασται ὁ ἐξάγγελος εἰς Πυλάδην, ἵνα 
μὴ δ΄ λέγωσιν, obwohl diese Annahme daselbst nicht 
nöthig ist, s. unsere Bemerkung zu ἃ. St., Lukian, 
Menipp. (Nekyom.) c. 16 οἶμαί δέ ὅε καὶ τῶν ἐπὲ 
ns onnvnS πολλάκις ἑωρακέναι τοὺς τραγικους ὑπο- 
"ριτὰς τούτους πρὸς Tas χρείας τῶν δραμάτων ἄρτε 
μὲν Κρέοντας, ἐνίοτε δὲ Ilpıduovs γιγνομένους ἢ 
Ayaynsuvovas καὶ ὁ αὐτὸς, εἰ τύχοι, “μικρὸν ἔμ- 
προῦσϑὲν μάλα δεμν ὡς τὸ τοῦ Kenponos ἢ Ἐρεχϑέωξς 
ὄχῆμα μεμησώμενος » μετ᾽ ὀλίγον οἰκέτης zponAdev 
ὑπὸ τοῦ ποιητοῦ περκελευόμένος, was von einem, nicht 
von mehreren auf einander folgenden Stücken verstanden 
werden zu müssen scheint, In der späteren Komödie, 
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‘ keine Chöre mehr hatte (5. unter no. 153), mufsten 
yatürlich auch- mehr Schauspieler auftreten, wenn die 
'rei nicht hinreichten, was namentlich in den Komö- 
ien des Plautus und Terentius der Fall ist, wo in 
er Scene oft vier, fünf und mehr Personen sprechen; 
. auch Diomed. gramm. III, p. 489 (unter no. 195). 
eber die Vertheilung der Rollen s. auch Epictet. encheir. 
ap. 23 μέμνησο ὅτι Unonpırns εἴ- δράματος, οἵου ἂν 
ἕλῃ ὃ διδάσηαλος" — σὸν yap τοῦτ᾽ ἔόστι τὸ δοϑὲν 
Ἱποτιρίνασϑαι πρόσωπον καλῶς, ἐκλέδασϑαι δ᾽ αὐτὸ 
ἴλλου, und dazu Simplic. p. 127 ed. Salmas. τὸ μὲν 
nA2sacosaı τῶν ὑπορριτῶν ἕκαστον πρὸς τὸ ἐπιτή- 
e1ov πρόσωπον ἐν τῷ δράματι — τοῦ διδάσκοντος 
ὁ δρᾶμά ἐότιν, Teles bei Stobai. serm. XXVII, p. 
17 ‚Wechel δεῖ ὥσπερ τὸν ἀγαϑὸν “ὑποκριτὴν. ὃ τι 
ἐν ὁ ποιητὴς περιϑῇ πρόσωπον, τοῦτο ἀγωνίξεσϑαι 
αλῶς, οὕτω nal τὸν ἀγαϑὸν ἄνδρα ὅ τι ἂν πε- 
15} ἡ τύχη" nor γὰρ αὕτη, φησὶν ὁ Βίων, ὥσπερ 
οτήτρια, ὁτὲ μὲν πρωτολύγου, ὁτὲ δὲ ὑστερολόγ' ου 
τεριτίϑησι πρόσωπον, καὶ ὁτὲ μὲν βασιλέως, ὁτὲ δὲ 
του, Alkiphron ep. III, 71 Aeöıparns ο τῇς κω- 
ῳδίας ποιητὴς ὌΨΑ με --- τῶ χορῷ τῶν κω- 
τικῶν (unter die Schaar der komischen Schauspieler) 
υλλαμβάνει" ἐκ τοῦδε τραφηδόμενον Epaone nal 
μέ. ἐκέλευεν οὖν ἐκμαϑόντα Ζιονυσίοις τοῖς ἐπι- 
ῦσι τὸ τοῦ οἰπέτου όχῆμα ἀναλαβόντα, τὸ μέρος 
εἶνο τοῦ δράματος ὑποκρίνασθαι" ἐγὼ δὲ ὀψὲ τῷ 
ατρῷ. καὶ φύσιν καὶ ἐπιτήδευσιν neraßalor , δύ- 
πολός τις καὶ δυόσμαϑὴς ἐφαινόμην" ἐπεὶ δὲ οὐκ ἦν 
ἐρῶϑς πράττειν, τὸ. δρᾶμα ἐξέμαϑον, καὶ μελέτην 
ἰσκήσει ῥώσας ἕτοιμός εἶμι τῷ χορῷ συντελεῖν, auch 
oh. Bened. Carpzov zu Arist. Chi. paradox. I, 4, p. 
266 #. Die Schauspielertruppen dirigirenden Schau- 
pieler (s. unter no. 164) vertheilten die Rollen selbst, 
vergl. Aristotel. de republ. VII, 17 ἴσως γὰρ οὐ πα- 
κῶς ἔλεγε τὸ τοτοῦτον Θεόδωρος ὁ τῆς τραγῳδίας 
ὑποκριτής" οὐδενὶ γὰρ πώποτε παρῆγεεν ἑαυτοῦ προ- 
εισάγειν, οὐδὲ τῶν εὐτελῶν ὑποκριτῶν, ὡς olneıov- 
μένων τῶν ϑεατῶν ταῖς πρώταις ἀκοαῖς (den Pro- 
logen), Οἷς. de oflic. I, 31 scenici non optimas, sed 
sibi accomodatissimas fabulas eligunt. qui voce freti 
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sunt, Epigonos Medumque, qui gestu, Melanippam, 
Ciytaemnestram: semper. Rutilius, quem ego memini | 
Antiopam, non saepe Aesopus Alacem ‚ auch Terent. | 
Heautont. prolog. 35 ff.: 
adeste aequo animo, date potestatem mil, 
statariam agere ut Mieblat per silentium, ὦ 
ne semper servus currens, iratus senex, 
edax parasitus, sycophanta autem impudens, 
avarus leno, assidue agendi sint mihi 
clamore summo , cum labore maxumo. 

(161) Diefs hiefs παραχορήγημα, d.i. Nebenaus- 
stattung, weil der Choregos auch diese Personen aufser 
dem Chore mit der nothwendigen Garderobe zu verse- 
hen hatte, was um so natürlicher war, als der Staat 
gegen die wettkämpfenden Dichter gerecht seyn mufste, 
und nicht den einen durch reichlichere Ausstattung, 
die so grofsen Einflufs auf die Richter und die Zu- 
schauer hatte, vor den andern bevorzugen durfte. Vergl. 
hierüber besonders aufser der Biographie des Aischylos 
bei Robort. (unter no. 158), Plutarch. im Phokion c. 19 
Hai ποτε ϑεωμένων καινοὺς τραγῳδους ASnvaiov, 
ὁ μὲν τραγῳδὸς, εἰσιέναι μέλλων βασιλίδος πρόσ- 
ὥπον, ἤτει καὶ πεμοόμημέν ας πολλὰς πολυτελῶς 
ὀπαδοὺς τὸν xopnyorv, nal μὴ παρέχοντος, ἠγανάητεε 
μαὶ κατεῖχε τὸ ϑέατρον, οὐ βουλόμενος προελϑεῖν. 
ὁ δὲ χορηγὸς MeAdvS1os ὠϑῶν αὐτὸν eis τὸ μέσον 

ἐβόα" τοῦ Φωπίωνος οὐχ ὁρᾷς γυναῖκα προϊοῦσαν 
ἀεὶ μετὰ μιᾶς ϑεραπαινίδος ; ἀλλ᾽ ἀλαξονεύῃ nal 
διαφϑ είρεις τὴν γυναικωνῖτιν. ἐξακουστοῦ ὃὲ τῆς 
φωνῆς γενομένης, ἐδέξατο Ἡρότῳ πολλῷ καὶ ϑορύβῳ 
τὸ ϑέατρον, im Demosthen. c. 29 ἐδόλγιει γὰρ, dvra- 
γωνίξεσϑαι τῷ ᾿ἀρχίᾳ τραγῳδίαν ὑποκρινόμενος" 
εὐημερῶν δὲ καὶ κατέχων τὸ ϑέατρον, ἐνδείᾳ πα- 
ραόηευῆς καὶ χορηγίας npareiosar. Zuweilen hatten 
sie auch etwas zu sprechen, vergl. Pollux IV, 110 εἶ 
δὲ τέταρτος ὑπορριτής τι παραφϑέγδαιτο, τοῦτο 
zapaxo ρήγημα ἐκαλεῖτο, "αὶ πεπρᾶχϑαί φασιν 
αὐτὸ ἐν Ayansuvovi ᾿αἰσχύλου, d. 1. in den Choepho- 
ren, da im Agamemnon nichts dergleichen gefunden 
wird, und der Name Agamemnon bisweilen für die ganze 
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Tetralogie gebraucht worden ist, s. zu Choeph. 6 und 
1074. Es ist aber offenbar die Person des Pylades in 
den Choephoren zu verstehen, welche nur V. 900 — 902 
spricht, sonst stumme Person ist, und wahrscheinlich die 
des Oiketes, welche V. 655 und V. 875 fi. zu sprechen 
hat. Hierher gehören auch im Prometheus die Personen 
des Kratos und der Bia, s. die Biographie des Aischy- 
los bei Robort. (unter no. 158), und in den Sieben die 
des Herolds. Hatte ein Choreute als vierter Schauspie- 
ler etwas zu singen, wahrscheinlich vorzüglich hinter 
den Scenenwänden, so hiefs diels rapaoxnrıov, d.i. 
Nebenscene, vergl. Pollux IV, 110 ὁπότε μὲν ἀντὶ τε- 
τάρτου ὑποκριτοῦ δέοι rıva τῶν χορευτῶν εἰπεῖν 
ἐν ὠδῇ, παραόδπκήντον καλεῖται τὸ πρᾶγμα. Da- 
von sind zu unterscheiden die παρηγορήματα, d.i. 
Nebenrufe, unsichtbare Stimmen, wie die Froschstimmen 
in des Aristophanes Fröschen, vergl. den Schol. das. zu 
V. 213 ταῦτα δὲ καλεῖται παρηγορήμ ατα, ἐπειδηὴ 
οὐχ ὁρῶνται ἐν τῷ ϑεάτρῳ οὗ βάτραχοι » οὐδὲ ὁ 
χορὸς, ἀλλ᾽ ἔσωϑεν μιμοῦνται τοὺς βατράχους. 
Ebendas. unter den Personen des Stücks steht im cod. 
Ravenn. παραχορήματα βατράχων, was in παρηγορή- 
ματα oder in παραχωρήματα (8. unten), aber da die 
Frösche nicht sichtbar werden und keines Kostums be- 
dürfen, wohl nicht in zapaxopnynuara zu verwan- 
deln ist. Etwas Aehnliches ist die διχορία (Pollux IV, 
107), oder der Doppelchor, wenn in einem Stücke zwei 
Chöre sichtbar auftreten, wie in des Aischylos Eume- 
niden der Chor der Eumeniden und der den Schlufsge- 
sang singenden Propompen (vergl. Hesychios διχορτά- 
δεῖν ἐν δύο ‚xopois &deıv), und die ἀντεχορέα 
oder ἀντιχόρτα (Pollux IV, 107), der Gegenchor 
oder die Gegenchöre, wenn in einem Stücke sich zwei 
Chöre feindlich entgegentreten, wie in des Aristopha- 
nes Lysistrate der χορὸς yepo’vrov und der xopos 
γυναικῶν. Mehr s. unter no. 190. Doch unterschei- 
det diese letztere Namen Pollux a. a. Ὁ. vom ἡμιχό- 
prov (Schol. zu Eur. Orest. 1268, 1275, zu Aristoph. 
Ritt. 586 u. a., auch unter no. 190) nicht genug, in- 
dem er sagt: Eoıne δὲ ταυτὸν εἶναι ταυτὶ τὰ τρία 
ovönara* ὁπόταν γὰρ ὁ χορὸς εἰς δύο διαιρεθῇ» 


τὸ μὲν πρᾶγμα καλεῖται διχορία, ἑκατέρα δὲ μοῖρα ἅ 


ἡμιχόριον, ἃ δὲ ἀντάδουσιν ἀντιχορία (and. ἀντιχό- 
pıa). Zu unterscheiden sind auch die παραχωρήματα, 
ἃ. 1. Nebenauftritte, Personen, die nur einmal auftre- 
ten und wenig Kinflufs auf die Handlung haben, wie 


in des Aristoph. Fried. 113 fi. die wahrscheinlich aus - 


dem Chore genommenen Töchter des Trygaios, woselbst 
der Scholiast bemerkt: rd τοιαῦτα δὲ napaxwpn- 
ματα παλοῦσιν, οἷα νῦν τὰ τοιαῦτα παιδία ποιεῖ 
καλοῦντα τὸν πατέρα, εἶτα πρὸς οὐδὲν ἔτι τούτοισ 
χρήσεται. vergl. Hesychios παραχῳρημάτων, ἐκβο- 
λῶν (Kinschiebsel, Abschweifungen). Von diesen sind 
wenig oder nicht verchieden die παρεγπυπλήματα, 
d. i. Nebenrollen, Nebenerscheinungen, worüber unter 
no. 115 nachzusehen ist. Wahrscheinlich jedoch ver- 
steht man unter diesen augenblicklich und vorübergehend 
erscheinende Personen, wie Boten und Wanderer, die 
über die Bühne gehen (s. zu Aisch. Sieb. 266, Soph. 
Oid. auf Kol. 296), Pförtner, Sclaven und dergleichen. 


Fast ebendasselbe, was die παραχωρήματα, sind auch. 


die zporarıza πρόσωπα, d. i. einleitende Per- 
sonen, die im Anfange eines Stücks auftreten und dann 
nicht wieder, woraus sich die späteren Prologe, d. h. 
die auf die Handlung selbst vorbereitenden, nicht die 
parabasenartigen, wie die des Terentius entwickelten. 
Die hierzu dienenden Schauspieler konnten im Verlaufe 
des Stücks unter einer anderen Maske eine andere Rolle 
spielen, 5. Aristotel. de republ. VII, 17 (unter no. 
160). Dergleichen sind die Rollen des Wächters in 
des Aischylos Agameınnon, des Polydoros in des Euri- 
pides Hekabe und kichenen bei Terentius, vergl. Donat. 
prolog. in Terent. Andriam: znitium autem mporatınov 
πρόσωπον I. e, adventitiam personam recepit Sosiae 
propter evolvendam argumenti obscuritatem,  Persona 


Ὁ 


autem protatica ea intelligitur, quae semel inducta in 


princıpıo Jabulae in nullis deinceps Jabulae partibus 
adhibetur, ferner in Hecyram: zporarınd in hac zp06- 
Grad, 1. 6. personae extra argumentum, duae sunt, 
Philotidis et Syrae, auch in Adelphos: ἀπο δανα 
sane, quod haec fabula προτατικὸν πρόσωπον non 
habet, h. e. personam, quae ad argumentum nihil at- 
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tinet , quaeque sit assumpta extrinsecus, ut in Andria 
Sosia, und in Phormionem: persona etiam in huus 
protasi non una est, sed duae, quarum altera extra 
argumentum posita δεν cui narratur fabula, altera 
in argumento, quae narrat fabulam, desgleichen Euanth. 
de trag. et comoed. (Gronoy. thes. VII, p. 1685): ad 
hoc rporatına πρόσωπα, 1. e. personas extra argu- 
mentum arcessitas, non facile ceteri habent: quibus 
Terentius saepe utit ut per harum inductiones facıle 
pateat argumentum. Die stummen Personen oder Sta- 
tisten ra κωφὰ πρόσωπα, κενὰ πρόσωπα 
(z. B. die Personen der Richter und des Volks in des 
Aischyles Eumeniden), und in so fern sie Trabanten 
oder bewaffnetes und unbewaffnetes Gefolge vorstellten 
(- zu Aisch. Sieb. 657, Hik. 174), δορυφορήματα 
oder δορυφόροι, vergl. aufser der oben aus Plutarch. 
im Phok. c. 19 angeführten Stelle, Hippokrat. vouos p. 
3 Mack. (2, 5 Foes.) ὁμοιότατοί eisı τοῖς παρειόα- 
γομένοισι προσώποισιν ἐν τῇσι τραγῳδέγσιν" ες 
γὰρ ἐκεῖνοι ὄχῆμα μὲν nal στολὴν καὶ πρόσωπον 
ὑποηριτοῦ ἔχουσιν, οὐκ εἰσὶ δὲ ὑποκριταὶ u. 5. Ws 
Philon in Flacc. p. 968 (11. p. 520 Menag.) κωφὸν 
ὡς ἐπὶ ὁκηνῆς προσωπεῖον ἕνεκα προσχήματος. αὐτὸ 
μόνον λαμβάνοντες ἐπιγεγραμμένον ὄνομα ἀρχῆς, 
Julian. Caesar. c. 6 ἐστὶ γὰρ ἐκείνων δέχα τῆς τρα- 
γφῳδίας τὸ δορυφόρημα, μιμροῦ δέω φάναι, καὶ 
ἄψυχον, Lukian. im Toxar. c. 9. p. 516 τοῖς κενοῖς 
τούτοις καὶ ᾿ πωφοῖς προσωπείοις ξοικόταξς ὑμᾶς dro- 
λιποῦσαι, ἃ διρρημένα τὸ στόμα καὶ παμμέγεξες 
πκεχῃνότα οὐδὲ τὸ Suinpörarov φϑὲ ἑγγέται, im Ika- 
romenipp. e. 9, p. 760 οὐδὲν γὰρ ὅτε un τοῖς πω- 
μικοὶς δορυφορήμασιν Eoınoras αὐτοὺς εἰσάγουσιν, 
und in der Schrift: ‚quomodo hist. sit conscrib. ς. 4. ν. 
5 ὡς un μόνος ἄφωνος εἴην ἐν οὕτω χολυρωνῶ 
τῷ καιρῷ, μηδ᾽ ὥσπερ κωμιροὸν δορυφόρημα, HE- 
χῃνὼς σιωπῇ παραφεροίμην, wozu die Scholien δο- 
ρυφύρημα, nevöv προσωπεῖον, und δορυφορήματα 
καλεῖται παρὰ τοῖς πω μιροὶς τὰ πωφὰ πρόσωπα, 
ἅτινα συνεξέρχεται μὲν τοῖς μωμῳδοῦσιν, ἄλλο δὲ 
οὐϑὲν διαλέγεται, καϑάπερ οἱ δοῦλοι bemerken, auch 
P.utarch. de glor: Athen, c. 6 δορυφόροι. Eiym, Magn. 
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Ρ. 284 δορυφόρον — τὸ κωφὸν πρόσωπον, Hesych, 2 
unter δορυφόρος und das. die Ausleger. Als die Ko- 


mödie keinen Chor mehr hatte, mufsten natürlich für 
die stummen Personen und die Nebensullen Schauspieler 


geringeren Werthes angenommen werden, die wahrschein- 


lich auch aus der Staatskasse besoldet wurden, und 
ohne Zweifel auch diese Rollen in der Tragödie spiel- 
ten, worauf der Ausdruck τῶν εὐτελῶν ὑπορριτῶν 
bei Aristoteles de republ. VII, 174@unter no. 160), und 


τὸ εὐτελέστατον πρόσωπον bei Pollux IV, 124 (un- 


ter no. 106) hinzudeuten scheint. Vergl. auch Lukian, 
Ikaromenipp. c. 29, p. 787 ἐμφερεῖς μάλιστα τοῖς 
τραγιποῖς ἐκείνοις ὑποκριταῖς, ὧν ἣν ἀφέλῃ τις τὰ 
προσωπεῖα μαὶ τὴν χρυσόπαότον ἐκείνην στολὴν, 
τὸ γαταλειπόμενν ἐστι γελοῖον. ἀνϑρώπιον ἑπτὰ 
δραχμῶν ἐς τὸν ἀγῶνα μεμιόϑωμένον, Menipp. (Ne- 
kyom.) c. 16, p. 479 ἤδη δὲ πέρας ἔχοντος τοῦ δρά- 
ματος, ἐποδυόδάμενος ἕκαστος αὐτῶν τὴν χρυσόπα- 
ὅτον ἐκείνην ἐσξῆτα, καὶ τὸ προσωπεῖον ἀποϑέμε- 
γος, καὶ καταβὰς ἀπὸ τῶν ἐμβατῶν, πένης καὶ τα- 
nt περιέρχεται, den Schol. zu Aristoph. Wesp. 
1303 (unter no. 164), Aristotel. problem. XXX, 10 
(unter no. 168). Dasselbe war auch bei den Römern 
der Fail, wo nicht blos von drei, sondern mehr Rollen 
die Rede ist, vergl. Diomed. gramm. III, p. 488 Putsch. 
in graeco dramate fere tres personae solae agunt, ideo- 
que Horatius ait nec quarta loqui persona laboret, guia 
quarta semper muta, at Latini scriptores complures 
personas in fabulas introduxere, ut speciosores fre- 
quentia facerent, Donat. in den prologis zu des 'Terent, 
Hecyra: atque in hac primae partes sunt Lachetis, se- 
cundae Pamphili, tertiae Phidippi, quartae Parmenonis, 
ac deinceps aliarum personarum, quae his adiunctae 
sunt, zu der Andria: in hac primae partes senis Simo- 
nis sunt, secundae Davi, tertiae Chremetis et deinceps 
religuorum, zu dem Eunuchus: atque in hac comoedia 
qui personam Parmenonis actor sustinet, primas habet 
partes, secundae sunt Chaereae, tertiae ad Phaedriam 
spectant, zum Phormio: primas in ea partes, ut ipse 
poeta professus est (prolog. 28, 5. unter no. 159), tenet 
Phormio, secundas Geta, tertias Demipho, subinde ce- 
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teri, prout cuiusque actus ostendit. Nicht immer ist 
es sicher, wie die Rollen ihrem Range nach zu ver- 
theilen sind, vergl. Donat. in den prologis zu des Te- 
rent. Adelph. in hac primae partes sunt, ut quidam 
putant, Demeae, ut guidam, Syri, quod si est, ut 
primas Syrus habeat, secundae Demeae erunt, tertiae 
Micionis et sie deinceps. Quamquam enim sunt, qui 
putant, primas Micioni dandas, secundas Syro, ter- 
tias Demeae, nam quod ait Terentius (prolog. 23) 
senes qui primi venient zon ad partes quas dicimus, 
sed ad ordinem pertinet exeuntium personarum. Dieses 
vom Donatus gerügte Mifsverständnifs findet sich auch 
bei Calphurnius in den prolog. zum Heautontimor., wel- 
cher sagt: in hac — primae partes sunt Menedemi et 
Chremetis, secundae Cliniae et Clitophonis, tertiae 
Syri et sie deinceps, denn so ohngefähr treten die Per- 
‚ sonen nach einander auf. Aehnlich Euanth. de trag. 
et comoed. (Gronov. thes. VIII, p. 1684): οὐ ad ulti- 
mum qui (ut hoc modo) primarum partium, qui secun- 
darum et tertiarum, qui quartarum atque quintarum 
actores essent, distributa et divisa quinquepartito tota 
est fabula, ἃ. i. und zuletzt wurde, so dals es dadurch 
Schauspieler des ersten, zweiten, dritten, vierten und 
fünften Acts gab (welche blos in dem einen oder dem 
andern spielten), das ganze Stück in fünf Theile (Acte) 
getheilt. Dieses Auftreten nach der Reihe wurde bei 
den Griechen durch πρωτολόγος, δευτερολόγος, DoTE- 
poAoyos bezeichnet, vergl. Teles bei Stobaios (unter 
no. 160). — Hiernach also möchten z. B. in den Stücken 
des Aischylos die Personen so zu vertheilen seyn: 


1.) in den Stücken, wo er nur 2 Schauspieler hatte 
(s. unter no. 157): 

a) in den Hiketiden: 

Protagonistes: Danaos und der Herold. 
Deuteragonistes: der König der Argeier. 

b) in den Persern: — 
Protagonistes: Atossa und Xerxes. 
Deuteragonistes: der Bote und Dareios. 

c) in den Sieben gegen Thebai: 

Protagonistes: Eteokles und Ismene. 
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Deuteragonistes: der Bote und Antigone, RN 
Parachoregema: der Herold. 


d) in dem Prometheus: 
Protagonistes: Prometheus. 


Deuteragonistes: Hephaistos, Okeanos, Jo 


und Hermes. 
Parachoregema: Kratos und Bia. 


2.) in den Stücken, wo er 3 Schauspieler hatte 
(s. ebendas.): 
a) in dem Agamemnon: 
Protagonistes: Klytaimnestra. 
Deuteragonistes: Kasandra. 
Tritagonistes: der Wächter, der Herold, Aga- 
memnon und Aigisthos. 
b) in den Choephoren: 
Protagonistes: Orestes. 
Deuteragonistes: Elektra, die Amme, vielleicht 
auch der Sclave. 
δ Tritagonistes: Klytaimnestra und Aigisthos. 
Parachoregemata: Pylades und vielleicht der 
Sclave. 
ec) in den Eumeniden: 
Protagonistes: Pythias, Klytaimnestra und 
Athene. 
Deuteragonistes?: Apollon. 
Tritagonistes: Orestes. 


(162) Sie scheinen, da nicht anhaltend gespielt 
wurde, zu den Festen, an welchen Spiele gegeben wur- 
den, bald um einen höheren, bald um einen niederen 
Preis für die Dauer des Festes gedungen worden zu 
seyn, wenigstens in späteren Zeiten. Polos oder Ari- 
stodemos erhielten bisweilen für zwei Tage, wo sie 
spielten, ein Talent, was jedoch wahrscheinlich nicht 
ein Athenaiischer, sondern ein Makedonischer Sold war, 
vergl. Plutarch. vitt. X oratt. im Leben des Demosthe- 
nes p. 268 Hutt. Πώλου δέ ποτε, τοῦ ὑποπριτοῦ, 
πρὸς αὐτὸν (zum Demosthenes) εἰπόντος, ὅτι δυσὶν 
ἡμέραις ἀγωνισάμενος τάλαντον λάβοι μισθὸν, ἐγὼ 


δὲ, εἶπε, πέντε τάλαντα μίαν ἡμέραν σιωπήσας, Gell. 


noectt. Attic. XI, 9 nam quum interrogasset (Demosthe- 
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Aristodemum actorem fabularum, quantum mer- 
is, uti ageret, accepisset, et dristodemus talentum 
zespondisset: at ego plus, ‚inquit, ‚gecept , ut tacerem, 
Diodor. XX, p. 783 τοὺς τεχνίτας ἐπὶ μεγάλοις 
ἄϑλοις καὶ μισϑοῖς ἠϑροίρει, Lukian. pro. merced. 
conduct. c. 5, p- 713 ὑπόμισϑοι τραγωδοῦντες, Donat. 
de comoed. et trag. (Gronov. thes. VIII, p. 1687) e 
actoribus munera ofjerebantur, quo libentius iucundo 
vocis flext ad dulcedinem commentationis uterentur. 
Manche, natürlich geringere (s. unter no. 161), erhiel- 
ten nur 7 Drachmen, s. Lukian. Ikaromenipp. c. 29, 
p- 787 (unter no. 161). Ueber die Besoldung aus der 
Staatskasse s. die Biographie des Aischylos bei Robort. 
(unter no. 158). 

(163) Demosthen. de pac. Ρ. 58 Reisk. Neozro- 
Azuov τὸν ὑπορριτὴν τῷ μὲν τῆς τέχνης προόχήματε 
τυγχάνοντ᾽ ἀδείας, die zweite Hypothesis zu Demosth. 
de fals. leg. p. 334 f. ᾿ἀριότόδημος δὲ καὶ Neorto- 
λεμος ὑποκριταὶ τραγῳδίας ἐτύγχανον" οὗτοι διὰ 
τὴν olxsiav τέχνην ἄδειαν εἶχον ἀπιέναι, ὅπου ἂν 
βούλωνται, ἀλλὰ δὴ καὶ πρὸς πολεμίους. ἀπελδόν- 
τες οὖν οὗτοι εἰς τὴν Μακεδονίαν, ἐπεδείξαντο τὴν 
οἰκείαν τέχνην, καὶ οὕτω φιλοφρόνως αὐτοὺς ἐδέ- 
ξάτο Φίλιππος, ὥστε πρὸς τοῖς ἄλλοις χρήμασε nur 
ἄλλα ἐκ τῶν οἰκείων παρεῖχεν αὐτοῖς, Deiosth. de 
fals. leg. p. 401 ἐπειδὴ) γὰρ εἶλε Ὄλυνθον Φίλιππος, 
"Oivuma ἐποίει, εἰς δὲ τὴν ϑυσίαν ταύτην καὶ τὴν 
πανήγυριν πίντας τους τεχνίτας συνήγαγεν. ἑστιῶν 
δ᾽ αὐτοὺς καὶ στεφανῶν τους νενικηκότας ἤρετο 
Sdrvpov τουτονὶ, τὸν κωμικὸν ὑποηριτὴν, τί δὴ 
μόνος οὐδὲν ἐπαγγέλλεται, Ailian. var. hist. XIV, 40 
᾿Αλέξανδρος. ὃ Φεραίων τύραννοϑ ἔν τοῖς μαλιότα 
ἔδοξεν ὠμότατος εἴναι, Θεοδώρου δὲ τοῦ Tpayo- 
δίας ποιητοῦ ὑπορπρινομένου τὴν ᾿δερόπην ὄφόδραᾳ 
ἐμπαξῶς, ὅδε εἰς δάκρυα ἐξέπεσεν, εἶτα ἐξανέστῃ 
τοῦ Sedrpov (vergl. über diesen Vorfall auch Plutarch. 
im Pelopid. c. 29), Piutarch. de Alexand. fort. 11. 2 
Ὑεγόνασι δὲ κατ΄ αὐτὸν τραγωδοὶ μὲν ol περὶ Θετ- 
raAor καὶ ᾿Αϑηνόδωρον, ὧν ἀνταγωνιδομένων ak- 
λήλοις, ἐχορήγουν μὲν οἱ Κύπριοι βασιλεῖς, ἔπκρι- 
vov δὲ οἱ δοκιμώτατοι τῶν στρατη) ὧν. ἐπεὶ δὲ ἐνέ- 
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ander ᾿Αϑηνόδωρος, ἐβουλόμην ἂν, ἔφη, ἀπιδαν, 
ἀπολωλέναι μέρος. τῆς βασιλείας ἢ Θετταλὸν ἐπιδεῖν 
ἡττημένον" ἀλλ᾽ οὔτε ἐνέτυχε τοῖς κριταῖς, οὔτε 
τὴν πρίσιν. ἐμέμψατο. --- πκωμῳδοὶ δ᾽ ἦσαν οἱ περὰ 
“Μύπκπωνα τὸν “Σκαρφέα" τούτῳ δ᾽ εἴς τινὰ κωμῳδίαν 
ἐμβαλόντι δὄτίχον αἰτητικὸν, γελάσας ἔδωηε δέκα 
τάλαντα (vergl. hierüber auch dens. im Alexand. c. 
29, Arrian. exped. Alex. VII, 14, Athenai. XI, p. 
538 f.), Athenai. XIII, p. 581 ce und 6 vom Schau- 
spieler Andronikos: τότε δ᾽ ὄντος ἐν ἀποδημίᾳ und 
En τῆς Κορίνθου προσφάτως ἀφιγμένοϑ, ‚Plutarch. im 
Alexand. 6.29 ἐπεὶ δ᾽ ᾿ἀϑηνόδωρος ὑπὸ τῶν. 48sn- 
γαίων δημιωϑ εὶς, ὅτι πρὸς τὸν ἀγῶνα τῶν Ζιονυ- 
σίων οὐ ἀπήντησεν , ἤξίου γράψαι περὶ αὐτοῦ 
τὸν βασιλέα, τοῦτο μὲν oUn ἐποίηόσε, τὴν δὲ 8η- 
μίαν ἀπέστειλε παρ᾽ ἑαυτοῦ, Aischin. de fals. legat. 
p- 30 (202 Ε΄ Reisk.) οὕτω δ᾽ ἦν πρόϑυμος. εἰς τὰ 
πράγματα, ὥστε ἐν τῇ «βουλῇ γράφει, iva ἀξήμιος 
ὧν ἡμῖν δσυμπρεσβεύῃ δ “Δριστόδημος, ἑλέόσϑαι πρέ- 
όβεις ἐπὶ τὰς moAsıs, ἐν αἷς ἔδει τὸν Apıstoönuov 
ἀγωνίξεσϑαι, οἵτινες ὑπὲρ αὐτοῦ παραιτήδονται 
τὰς δημίας, 

(164) 5. aufser Plutarch. de Alexand. fort. II, 2 
(unter no. 163), dessen vitt.. X oratt. im Aischines I, 
p- 840, a (V, p. 147 Tauchn.) ὡς δὲ “Ζημοσϑένησ 
φησὶν --- τριταγωγνιστῶν “Ἀριστοδήμῳ ἐν τοῖς Ζιονυ- 
δίοις διετέλει ἀναλαμβάνων. ἐπὶ χολῆς ταὶς παλατὰξ 
τραγῳδίας, und denselben im Kleomenes c. 12 τέλος 
δὲ τοὺς περὶ τὸν “πόνυσον τεχνίτας ἐκ Μεσσήνης 
διαπορευομένους λαβων, nat πηξάμενος ϑέατρον ἕν 
τῇ πολεμίᾳ, καὶ προϑεὶς ἀπὸ τετταράκοντα μνῶν 
ἀγῶνα, μίαν ἡμέραν ἐϑεᾶτο καϑήμενος. Diels läfst 
sich auch aus andern Stellen schliefsen, vergl. Aristot. 
de rep. VII, 17 (unter no. 160), Plutarch. polit. c. 21 
(unter no. 159), die inschrift unter no. 174. Sehr atıs- 
führlich handelt hiervon die Korkyraische Inschrift in 
Montfaue. diar. Ital. p. 412 ff. (Böckh’s corp. inscriptt, 
I, no. 1845, p. 20 fl. und Staatshaushaltung der 
Athener II, p. 400 ff.) wo von den Zinsen eines Ka- 
pitals von 180 Korinthischen Minen, oder 3 "Talenten, 
und zwar um 50 Minen zur Feier der Dionysien beim 
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ahreswechsel 3 Flötenbläser, 3 Tragoiden und 3 Ko- 
moiden gemiethet werden, und von den übrigen Inter- 
essen Beköstigung erhalten sollen. Unter den 3 Flö- 
enbläsern hat man sich 3 Directoren von 3 Flöten- 
spielerchören (5. unter no. 137), die unter sich wett- 
eifern sollen, unter den 3 Tragoiden Directoren einer 
ragischen Schauspielergesellschaft, unter den 3 Komoi- 
den die einer komischen vorzustellen. Auf auswärts 
herbeigeholte Künstler deuten die Ausdrücke ἀποστει- 
λάτω ἃ πόλις ἐπὶ τὰν τῶν τεχνιτῶν μίσξϑωσιν, εἰ 
δὲ -- μὴ ἀποστείλῃ ἃ πόλις ἐπὶ τοὺς τεχνίτας, 7 
ἢ παραγένοιντο οἱ τεχνῖται, ἢ λίπῃ τις τὸν ἀγῶνα 
. ἃ. Es gab auch schlechte Truppen, die umherzo- 
gen, wie die des Simylos und Sokrates, zu welcher 
Aischines gehörte, s. Demosth. de coron. p. 314 (unter 
mo. 50). Mehr hierüber s. unter no, 159. Der Bio- 
zraph des Aischines p. 12 Reisk. sagt: nal μετὰ Σω- 
οάτους καὶ ΠΞΙιμύλου, τῶν πακῶν ὑποκριτῶν, 
ἄσϑατι nar’dypovs. Auch kann man hierher ziehen, 
‚as der Schol. zu Aristoph. Wesp. 1303 erzählt: I$e- 
ελος δὲ ὁ τραγικὸς Unonpırns, ὃς διὰ πενίαν τὴν 
ραγικὴν δπευὴν ἀπέδοτο κακῶς πράττων. Auch 
bei den Römern gab es Schauspielertruppen, vergl. die 
Didaskalien zum Terentius: egerunt T. Ambivius Turpio 
et L, Atilius Praenestinus, egere L. Atıilius Praene- 
stinus, Minueius Protimus, egit Ambivius Turpio, Donat. 
im prolog. zu des Terentius Adelph. haec sane acta est 
ludis scenicis funebribus L. Aemilü Pauli, agentibus 
L. Ambivio et L. Turpione, qui cum suis gregibus 
etiam tum personati agebant, 'Terent. Heautont. prol. 
44 f. si quae laboriosa est, ad me curritur, si lenis 
est, ad alium defertur gregem, Phorm. 31 ff., Plaut. 
Asinar. prolog. 1 ff. hoc agite, sultis, spectatores, nunc 
iam, quae quidem mihi aique vobis res vortat bene 
gregique huie et dominis atque conductoribus, Casin. 
prol. 22. Dies scheint auch in der Stelle Cic. de oflic. 
I, 32 und Terent. Heautont. prol. 35 ff. (unter no. 
159) zu liegen. 

(165) s. Plut. de Alex. fort. II, 2 (unter no. 163), 
dens. im Alexand. c. 29, im Demosthen. c. 29 (unter 
no. 161), sympos. IX, 1, 2 ἐμγήσϑη te καὶ τῆς Θεο- 
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δώρου τοῦ τραγῳδοῦ γυναιπὸς οὐ προόδεξαμένης 
αὐτὸν ἐν τῶ συγπαϑεύδειν, ὑπογύου. τοῦ ἀγῶνος 
ὄντος, ἐπεὶ “δὲ vıroas, eionASe πρὸς αὐτὴν, ἀόπα- 
ὀαμένης καὶ εἰπούσης" ᾿ἐγαμέμνονος παῖ, νῦν ἐκεῖν᾽ 
ἔξεστί 001, Athenai. XI, p. 584, d Avöpovixov δὲ 
τοῦ τραγῳδοῦ ἀπ᾿ ἀγῶνός τινος, ἐν © τοὺς Ἐπι- 
γόνους εὐημερήριει, πένειν μέλλοντος παρ᾽ αὐτῇ 
u. 5. w. Ueber die Kampfpreise vergl. Aristotel. Rhe- 


tor. DI, 1 za μὲν οὖν asia ὄχεδὸν ἔκ τῶν ἀγώνων ᾿ 


οὗτοι λαμβάνουσι, καὶ καϑάπερ ἐκεῖ μεῖδον δύναν- 
ται νῦν τῶν ποιητῶν οἱ ὑποκριταὶ, καὶ κατὰ τοὺς 
πολιτιοὺς ἀγῶνας, Diodor. XX, p. 783 (unter πο. 
162), Plutarch. im Kleomen. c. 12 (unter no. 164), 
die Orchomenischen Inschriften und. eine spätere bei 
Böckh corp. inscript. I, p. 763 ff. und in der Staats- 
haushaltung der Athener II, p. 357 f£., 365 f., wo 
τραγῳδὸς, κωμῳδὸς und TPaY@öoS Be τραγῳ- 
δίας Directoren von Schauspielertruppen, zommms τρα- 
γῳδιῶν, ποιητὴς πκπωμῳδιῶν, ποιητὴς καινῆς τραγῳῷ- 
δίας, ποιητὴς καινῆς πωμῳδίας die Dichter selbst 
sind, wiewohl Böckh unter jenen lyrische Sänger ver- 
steht. Zu den Preisen der Schauspieler gehörte wahr- 
scheinlich auch ein Kranz, das‘ Zeichen des Siegs, 8. 
Demosth. de fals. leg. p. 401 (unter no. 163), wo ore- 
φανῶν, wie öfter, zugleich in der Bedeutung belohnend 
steht, geg. Meid.c. 16, p. 532 τὴν δὲ τῶν Erırıniov 
ὑπὲρ αὑτοῦ TOT ἤδη στεφανοῦται ὁ vınav, obgleich 
das. zunächst nur von dem Choregen die Rede ist, Pol- 
lux III, 152 ὁ δὲ νικήσας τὰ ἄϑλα ἀνείλετο τὸν 
στέφανον α. 5. νγ. Die Schauspielerdirectoren vertraten 
ja die Stelle der Dichter, welche als Sieger auch be- 
kränzt wurden, s. unter no. 175. 

(166) Pollux IN. 88 Ἕρμων ἦν “ωμφῳδίας ὑπο- 
Ἐριτής" λαχὼν δὲ μετὰ πολλοὺς, ὁ μὲν ἀπῆν τοῦ 
ϑεάτρου τῆς φωνῇς ἀποπειρώμενοϑ, τῶν δὲ πρὸ 


αὐτοῦ πάντων ἐκπεσόντων ᾿ Ἕρμωνα μὲν ὁ κῆρυξ 


ἀνεκαλεῖτο, ὁ δ᾽ οὐχ ὑπακούσας, anni πληγεὶς, 
εἰσηγήσατο τοῦ λοιποῦ τῇ σάλπιγγι τοὺς ἀγωνιστὰς 
ἀναραλεῖν, aus welcher Stelle erhellt, dafs Hermon der 
Director einer Schauspielertruppe war, dafs man über 
das frühere oder spätere Auftreten looste, und dals 
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mifsfallende Truppen vor Beendigung der Stücke ab- 
treten mufsten. Ders. IV, 93 γρῦξαί τινα τῶν ἄγω- 
vıorov, ἀνακηρῦξαι ἀγωνιστὴν, Synesios de provi- 
dent. II, extr. p. 128 ἔστε μην ἄττα καὶ προόσανα- 
φωνεῖσϑαι νόμος ἐν τοῖς Sedrposs, καὶ δεῖ τινὰ 
προεξελϑόντα διαλεχθῆναι τῷ δήμῳ, τί μετεὶ μιρερὸν 
ὄψεται. οὗτος οὐ πλημμελεῖ" τῷ γὰρ ἀγωνοϑέτῃ 
διαπονεῖται, παρ᾽ οὗ nal μαϑόντα τάδε σιγᾷν δεῖ, 
πρὶν ἐπειχϑῆναι δημοσιεῦσαι, ὅτε ve οὐδ᾽ ἀεὶ τοὺς 
ἀγωνιστὰς εἰδέναι τὸν καιρὸν τῇς ἀγωνίας ὁ νόμος 
ἐφίησι, ἀλλὰ περιμένειν δεῖ παταπεμπόμενον τῆς 
προόδου τὸ δύνϑημα. Ueber die Aukündigung vor 
dem Anfange des Spiels s. auch Donat. de comoed. et 
trag. p. 1690 (unter no. 195), über das Jsoosen u. a. 
Aristeid. zepi ῥητορικῆς Vol. II, p. 4 Steph. nal 
zpay@dous μὲν nal nıSapıoras, nal τοὺς ἄλλους 
τοὺς ἐπὶ τὴς μουσιρεῆς, μη ταυτὸν φέρεσϑξαι τῆς τὲ 
ἀξίας ὄνομα καὶ τῆς τάξεως, ἢ #Anpodv γε ἂν ἤρ- 
x. μόγον, ἀλλ᾽ δότις ἂν κάλλιστ᾽ ἀγωνίσηται, τοῦ- 
τον στεφανοῦν καὶ πρῶτον ἀναγορεύειν, κἂν ὕστα- 
τος εἰδελϑὼν τύχῃ, auch die Inschriften unter no. 174. 
(167) Plat. de legg. II, p. 659 οὔτε γὰρ παρὰ Sa- 
τέρου δεῖ τόν ye ἀληϑῇ κρετην npiveıv μανϑάνοντα, 
καὶ ἐκιπληττόμενον ὑπὸ ϑορύβου τῶν πολλῶν na 
τῆς αὐτοῦ ἀπαιδευσίας, ΤΙ, Ρ. 701 3.8 ὅϑεν δὴ τὰ 
ϑέατρα ἐξ, ἀφώνων φωνήεντα ἐγένοντο, ὡς ἐπαΐοντα 
ἐν Μούσαις τό τε παλὸν παὶ μή" καὶ ἀντὶ ἀριστο- 
Aparias ἐν αὐτῇ ϑεατροκρατία τις πονηρὰ γέγονεν, 
im Axioch. p. 568 τίς γὰρ ἂν εὐδαιμονήσειε πρὸς 
ὄχλον δῶν, εἰ ποππυσϑείη nat Ἀροτηϑείη, δήμου 
παίγνιον ἐκβαλλόμενον, δσυριττόμενον, Φημιούμενον 
(vergl. Pollux IV, 88 unter no. 166). Demosth. de cor. 
p- 315 Reisk. ἐξέπιπτες, ἐγὼ δ᾽ ἐσύριττον, de fals. 
leg. p. 449 εἰ — ἐξεβάλλετε αὐτὸν καὶ ἐξεσυρίττετε 
En τῶν ϑεάτρων. καὶ “μονονοὺ πατελεύετε, Aisop. 
Fab. 96 ᾿αϑαρῳδὸς -- ἔγνω δεῖν καὶ ϑεάτρῳ ἑαυτὸν 
ἐπιδοῦναι: ἀφικόμενος δ᾽ ἐπιδείξασϑαι παὶ κακῶς 
ἄδων πάνυ, λίϑοις αὐτὸν ἐξώσαντες ἀπήλασαν, 
Athenai. IX, p. 406, f, Casaub. zu ‚Athen. VI, 11, p. 
431), Theophrast. Charakt. c. 11 καὶ ἐν ϑεάτρῳ #po- 
τεῖν, ὅταν οἱ ἄλλοι παύωνται, Hal συρίττεειν οὕς 
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ἡδέως ϑεωροῦσιν οἱ λοιποὶ, nal ὅταν διωπήσῃ τὸ 
ϑέατρον;, ἀνακύψας ER ἵνα τοὺς παϑημένους 
moon, μεταστραφῆγαι ;, Plutarch. de adulat. et amic, 
c. 22 ἀλλ᾽ ὥσπερ οἱ τραγῳδοὶ χοροῦ δέονται φίλων 
δυνᾳδόντων ἢ Sedrpov συνεπιπροτοῦντος, Lukian. 
Harmonid. p. 854 καὶ γὰρ οὖν ἐν τοῖς ἀγῶσιν οὗ 
μὲν πολλοὶ ϑεαταὶ ἴδαόι Ἡροτῆδσαΐ ποτε καὶ συρίόαι, 
pro merced. conduct. c. 5, p- 713 ἔξω δὲ Πῶλος ἢ 
Apıoroönnos, ἀποϑέμενοι τὰ προσωπεῖα, γίγνονται 
ὑπόμιόϑοι τραγῳδοῦντες, ἐκπίπτοντες καὶ συριττόμε- 
vor, ἐνίοτε δὲ μαστιγούμενοί τινες αὐτῶν, ὡς ἂν 
τῷ ϑεάτρῳ δοπῇ, piscat. c. 33, P-, 602 ἐπεὶ καὶ οὗ 
ἀϑλοϑέται μαστιγοῦν εἰώθασιν, Av τις ὑποκριτὴς 
Adnvar 5) Ποσειδῶνα ἢ τὸν „gia ὑποδεδυπκὼς μὴ πα- 
Ass Üronpivorro, μηδὲ mar’ ἀξίαν τῶν ϑεῶν, καὶ 
οὐδέν που ὀργίξονται αὐτοῖς ἐκεῖνοι, ὅτε τὸν περτ-- 
κείμενον αὐτῶν τὰ προσωπεῖα, παὶ τὸ ὀχῆμα ἔνδε- 
δυκότα, ἐπέτρεψαν παίειν τοῖς μαστιγοφόροις, ἀλλὰ 
"καὶ ἥδοιντ᾽ ἂν, οἶμαι, μᾶλλον μαστιγουμένων " oi- 
κέτην μὲν γὰρ ἢ ἄγγελον μὴ δεξιῶς ὑποκρίνασϑαι, 
μικρὸν τὸ πταϊόμα, τὸν Jia δὲ ἢ τὸν Ἡρακλέα μὴ 
nar’ ἀξίαν ἐπιδείξαόσϑαι τοῖς ϑεαταῖς, ἀποτρόπαιον 
εἷς καὶ αἰσχρὸν, ‚Nigrin. c.8, p. 47 ἀλλ᾽ ἐμεῖο ἤδη 
τραγιπους, n καὶ vn Jia κωμιποὺς φαύλους ἑώρα- 
κας ὑποηριτὰς, τῶν συριττομένων λέγω τούτων, 
καὶ διαφϑειρόγντων τὰ ποιήματα καὶ To τελευ- 
ταῖον ἐμβαλλομένων, καίτοι τῶν δραμάτων πολλά- 
γας εὖ ἐχόντων τε καὶ vevınnnoror ; Toxaris c, 9, 
p- 516 ὁπόταν ὑμῖν οἱ τραγῳδοὶὴ τὰς τοιαύτας φι- 
λίας ἐπὶ τὴν ὀκηνὴν ἀναβιβάσαντες δεικνύωσιν, 
ἐπαινεῖτε καὶ ἐπικροτεῖτε καὶ γωνδυνεύουσιν αὐτοῖς 
ὑπὲρ ἀλλήλων οὗ πολλοὶ καὶ ἐπιδακρύετε, Philon 
Jud. quod omnis prob. lib. p. 886 Francof. πρώην ὑπο- 
κριτῶν τῶν τραγῳδίαν ἐπιδεικινυμένων, καὶ τὰ παρ᾽ 
Εὐριπίδῃ τρίμετρα διεξιόντων ἐκεῖνα " 
τοὐλεύϑερον γὰρ ὄνομα παντὸς ἄξιον, 

"κἀν σμίπιρ᾽ ἔχῃ τις, μεγάλ᾽ ἔχειν γομίξεται, 
τοὺς οὖν Searas ἅπαντας εἶδον ἐπ᾽ ἄκρων ποδῶν 
Un ᾽ ἐκπλήξεως ἀναστάντας, καὶ φωναῖς usißooı Hal 
ἐκβοήσεσιν ἐπαλλήλοις παν θ μὲν τῆς γνώμης, 
ἔπαινον δὲ καὶ τοῦ ποιητοῦ συνείροντας, Pollux II, 
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197 πτερνοκοπεῖν, ὅπερ ἐστὶ τὸ ταῖς πτέρναις κτυ- 
πεῖν πρὸς τὰ ἑδώλια ἐν τοῖς ϑεάτροις, ὁπότε Tıva 
Βορυβοῖεν, IV, 122 τὸ μέντοι τὰ ἑδώλια ταῖς πτέρ-- 
vaıs κατακρούειν πτερνοκοπεῖν ἔλεγον ἐποίουν δὲ 
τοῦτο, ὁπότε τινὰ ἐκβάλοτεν - ἐφ᾽ οὗ nal τὸ πλώξειν 
καὶ συρέττειν, Alkiphron ep. IH, 71 ov δὲ ἡμῖν μετεὶ 
τῶν συνήϑων ἐπίόδειε τοὺς ρρότουξ, ἵνα κἄν τι λά- 
Sauer ἀποόφαλέντες : um λάβῃ χώραν τὰ ἀστικὰ 
μειράκια κλώδειν ἢ συρίττειν, ἀλλ᾽ ὁ τῶν ἐπαίνων 
μρότος τὸν ϑροῦν τῶν ὁπωμμάτων παραλύσῃ, das- 
I, 4, p. 248 (unter no. 198), Senec. ep. 115 quum 
hi novissimi versus in tragoedia Euripidis pronuntiati 
essent, totus populus ad eiiciendum et actorem et car- 
men consurrexit uno impetu, donec Euripides in medium 
ipse prosiluit , petens, ut exspectarent viderentque quem 
irator αἰγὶ exitum faceret. dabat in la fabula 
Bellerophontes, quas in sua quisque dat, u.a.m. 

Selbst andern als Schauspielern widerfuhr Aehnliches 
bisweilen, z. B. dem Meidias, vergl. Demosth. 868. Meid. 
©. 62, p- 586 ὑμῶν oi ϑεώμενοι τοῖς Διονυσίοις εἰόδ- 
τόντα eis τὸ ϑέατρον τοῦτον ἐσυρίττετε καὶ EnAsgere, 
wozu Harpokration unter ἐκλώθετε bemerkt: κλωόμὸν 
ἔλεγον τὸν γιγνόμενον ἐν τοῖς στόμασι ψόφον, ᾧ 
πρὸς τὰς ἐκβολὰς ἐχρῶντο τῶν ἀκροαμάτων, ὧν 
οὐχ ἡδέως ἠκροῶντο. Auch mögen die Schauspieler 
mit Blumen und Kleidungsstücken als Zeichen des Bei- 
falls beworfen worden seyn, daher die φυλλοβολία, 5 
Suidas unter περιαγειρόμενοι, ἀκρόδρυα und πέταδος 
(oben unter no. 71), Wesseling zu Diodor. Sik. XV, 
101, Ruhnken zum Timaios p. 246, Böckh zu Pindar. 
Pyth. 9, 130. — Besonders wurden Fehler der Aus- 
sprache von den Zuschauern gerügt, vergl. Dionys. 
Halikarn. de compos. verbb. c. 11, p. 121 ff. Schäfer 
ἤδη δ᾽ ἔγωγε παὶ ἐν τοῖς πολυαγϑρωποτάτοις, Sed- 
τροις, ἃ συμπληροῖ navrodanos καὶ ἄμουσος ὄχλος, 
ἔδοξα narauaseiv, εἷς φυσι» τις ἐστὶν ἁπάντων 
ἡμῶν οἰκειότης πρὸς εὐμέλειάν τε nal εὐρυϑ μίαν, 
φωϑαριότήν τε dyasov, 6 ὀφόδρα εὐδοκιμοῦντα, ἰδὼν 
ϑορυβηϑέντα ὑπὸ τοῦ Anz ovS, ὅτε μίαν χορδὴν 
ἀσύμφωνον ἕκρουσε καὶ ἔφϑειρε τὸ μέλος, καὶ αὐ- 
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λητὴν, μετεὰὶ τῆς ἄκρας ἕξεως χρώμενον τοῖς dpyäks 
γοις, Hal αὐτὸ τοῦτο παϑόντα, ὅτι ἀσύμφωνον ἐμ- 
πνεύσας, ἢ μὴ πιέσας τὸ στόμα, ϑρυλιγμὸν, ἢ τὴν 
παλουμένην ἐκμέλειαν ηὔλησε. — τὸ δὲ αὐτὸ καὶ 
ἐπὶ τῶν ῥυπδμῶν γινόμενον ἐϑεασάμην, ἅμα πάντας 
dyavanroüvras καὶ δυσαρεστουμένους, ὅτε τις ἢ 
προῦσιν, 7 κίνησιν, 7 φωνὴν, ἐν ἀσυμμέτροις ποι- 
ἥσαιτο χρόνοις, καὶ τοὺς ῥυϑμοὺς dpavioeıer, Cie. 
de orat. III, 50 quotus enim quisque est, qui teneat 
artem numerorum ac modorum? at ın his si paulum 
modo ofJensum est, ut aut contractione brevius fieret, 
aut productione longius, theatra tota reclamant, Paradox. 
3, exir. Aistrio si paulum se movit extra numerum, 
aut si versus pronuntiatus est syllaba una brevior aut 
longior, exsibilatur, exploditur, Orat. c. 8 und 9, wo 
von der Feinheit der Attischen Ohren gehandelt wird, 
die es nicht gleichgültig mit anhörten, dafs Demost 

AonAnnıov statt ‘AonAmmıov betonte, jenes für rich 

haltend, s. Plutarch. vitt. X oratt. im Demosthen. V, 
p- 158 Tauchn,, „und als er in der Rede de cor. p. 248 
πότερον ὕμιν, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, μίσϑωτος «Αἰσχίνης 
ἢ ξένος εἶναι ᾿ἡλεδάνδρου δοκεῖ; dnoveıs, ἃ λέγου- 
61Y ; absichtlich μέσϑωτος statt μισϑωτοὸς sprach, damit 
der ungewohnte Accent die Zuhörer recht auf das Wort 
aufmerksam machen möchte, 5. die Scholien zu ἃ. St., 
worauf auch vielleicht Quinctil. V, 13 Rücksicht genom- 
men hat, wenn er sagt: zta vero adversus omnes et re- 
cepta, et non inhumana conquestio, si callide quid acu- 
isse (and. tacuisse), breviasse, obscurasse, distulisse 
dicuntur. Daher wurde der Schauspieler Hegelochos 
von vielen Komikern, dem Aristophanes, dem Platon, 
dem Strattis, dem Sannyrion, verhöhnt, weil er „den 
Vers des „Euripides Orest. 279 2x κυμάτων γὰρ αὖϑις 
αὖ )αλήν᾽ ὁρῶ so gesprochen hatte , dafs man γαλῆν 
ὁρῶ hörte, während er γαλή — ν᾽ opo hätte spre- 
chen müssen, s. den Schol. daselbst und zu Aristoph. 
Frösch. 305, auch Suidas unter Ἡγέλοχος. Was die 
verlangte Wiederholung einer schönen Stelle betrifft, 
so mag diefs weniger bei den Athenaiern, als bei den 
Römern der Fall gewesen seyn, welche letztere weniger 
Stücke auf einmal sahen, als jene, 5. Donat. prolog. in 
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Terent. Adelph. modulata est autem tibiis dextris, i,e, 
Dydis, ob seriam gravitatem, qua fere in omnibus 
comoediis utitur hic poeta. saepe tamen mutatis per 
scenam modis cantica mutavit (haec comoedia, d. 1. ihre 
Recitative wurden oft mit andern Weisen wiederholt), 
quod significat titulus scenae habens subiectas personis 
literas M. M. C. (d. i. mutati modi cantici). zzem diver- 
bia ab histrionibus crebro pronuntiata sunt, quae si- 
gnificantur D. et M. (d. i. diverbia mutata) Zizeris se- 
cundum jersonarum nomina praescriptis in eo loco, ubi 
incıpit scena, denselb. im prolog. in Eunuch. diverbia 
(gew. proverbia) multa saepe pronuntiata, et cantica 
saepe mutatis modis exhibita sunt, ebendas. und in der 
vita Terentii (unter no. 175), denselb. de comoed. et 
trag. (ἀτόπου. thes. VIII, p. 1690) neque enim omnia 
zisdem modis in uno cantico agebantur, sed saepe mu- 
tatis (mit anders wiederholten), u2 significant qui tres 
numeros (Stücke, Theile, d. i. Abkürzungen, einzelne 
Buchstaben, nämlich M. M. C.) z2 comoediis ponunt, 
qui tres (welche drei zusammen) cortinent (ausdrücken, 
bedeuten) mutatos modos cantici, Liv. VII, 2 Livius 
post aliquot annos, qui αὖ saturis ausus est primus 
argumento fabulam serere (idem scilicet, id quod omnes 
tum erant, suorum carminum actor) dicitur, quum sae- 
pius revocatus vocem obtudisset, venia petita puerum 
ad canendum ante tibicinem quum statuisset, canticum 
egisse aliquando magis vigente motu, quia nihil vocis 
usus impediebat, Valer. Max. II, 4, 4 (unter no. 156), 
Phaedr. V, 7, 31 £., Cic. ad Attic. II, 19, pro Arch. 
povet. c. 8 quoties ego hunc Archiam vidi — quum {1-- 
teram scripsisset nullam, magnum numerum optimorum 
versuum de his ıpsis rebus, quae tum agerentur, dicere 
ex tempore? quoties revocatum eandem rem dicere com- 
mutatis verbis aique sententüis? Doch geschah es auch 
bei den Athenaiern, 5. Cic. Tusc. quaest. IV, 29 zzaque 
non sine causa, quum Orestem fabulam doceret Euripi- 
des, primos tres versus revocusse dicitur Socrates etc. 


(168) Gell. XX, 4 comoedos quispiam et tragoe- 
dos et tibicines dives adolescens, Tauri pluilosophi di- 
scipulus, liberos homines in deliciis utque in delecta- 
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mentis habebat. id genus autem artifices Graece appel- 
lantur οἱ περὶ τὸν “ιόνυδον τεχνῖται. Eum adole- 
scentem Taurus a sodalitatibus convictuque hominum 
scenicorum abducere volens, misit ei verba  haeco ex 
Aristotelis libro exscripta, qui προβλήματα ἐγκύπλεα 
(XXX, 10) inscriptus est, iussitque, ut ea quotidie 
lectitaret: διὰ τί οἱ “4:ονυσιαποὶ τεχνῖται ὡς ἐπὶ τὸ 
πολὺ πονηροί εἶσιν; ἢ ὅτι ἥραστα, λόγου καὶ φιλο- 
σοφίας κοιγωνοῦσι ; ; διὰ τὸ περὺ τὰς ἀναγκαίας 
τέχνας αὐτῶν τὸ πολὺ μέρος τοῦ βίου εἶναι, nal 
ὅτι ἐν ἀκρασίαις τὸν πολὺν χρόνον εἰσὶν, ὁτὲ δὲ 


ἐν ἀπορίαις. ἀμφότερα δὲ φαυλότητος παραόπευ- 
αστικά. 


(169) Corn. Nep. praef. 5 magnis in laudibus tota 
fuit Graecia victorem Olympiae citari, in scenam vero 
prodire et populo esse spectaculo nemini in lisdem gen- 
tibus fuit turpitudini. 

(170) Aristodemos besonders und Neoptolemos, 
welche den Frieden zwischen dem Philippos und den 
Athenaiern unterhandelten, s. Demosth. de cor. p. 232 
Reisk., de fals leg. p. 344, 371, 442 und die Hypo- 
thesis zu dieser Rede, de pace p. 58, Aischin. de fals. 
leg. p. 30 (200 ff. Reisk.) nebst der Hypothesis zu die- 
ser Rede. Thessalos wurde als Gesandter nach Karien 
geschickt, s. Plutarch. im Alexand. c. 10, Archias an 
die Spitze einer Mannschaft gestellt, s. Plutarch. im 
Demosthen. c. 28. Hierdurch bekamen sie polit‘schen 
Einfiufs, 5. Aristot. rhetor. III, 1 (unter no. 165). 


(111) Pausan. I, 37, 2 πρὶν δὲ ἢ διαβῆναι τὸν 
Knpısoor Θεοδώρου μνῆμά. ἐστι τραγῳδέαν ὑποκρε- 
γαμένου τῶν παϑ᾽ αὐτὸν ἄριστα. 


(172) 8. hierüber unter no. 198. 


(173) Aischylos machte sich besonders um die 
Einrichtung und Ausschmückung der Bühne, und um 
das Kostum verdient > vergl. die Biographie desselben : 
καὶ πολὺ τοὺς πρὸ αὐτοῦ ὑπερῇρε κατά τὲ τὴν 
ποίησιν καὶ τὴν διάϑεσιν τῆς σκηνῆς, τήν τε λαμ- 
πρύτητα τῆς χορηγίας καὶ τὴν σκευήν τῶν ὑποκρτι- 
τῶν, τήν τὰ τοῦ χοροῦ σεμνότητα, die bei Robort. 


Εν 
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τὴν δὲ ὁκηνὴν ἐκόσμησε, nal τὴν ὄψιν τῶν Iew- 
μένων κατέψυξε (Oxford. κατέπληξε) τῇ λαμπρότητι, 
γραφαῖς, καὶ μηχαναῖς, βωμῷ (Ost. Pouois) τε 
παὶ τάφοις, δαλπιγξε, εἰδώλοις, Ἐριννύσι, Dios- 
korid. epigr. 17 (Anthol.) τὰ κατὰ onnviv μετεκαί- 
vıoev, Vitruv. praef. ad lib. VII, 11 namgue primum 
Agatharchus Athenis, Aeschylo docente tragoediam, 
scenam fecit, et de ea commentarium reliquit, Ex 
eo moniti Democritus et Anaxagoras de eadem re 
seripserunt, quemadmodum oporteat ad aciem oculorum 
radiorumque extensionem, certo loco centro constituto, 
ad lineas ratione naturali respondere, uti de incerta 
re certae imagines aedificiorum in scenarum picturis 
redderent speciem, et quae in directis planisque fron- 
Zibus sint figurata, alia abscedentia alia prominentia 
esse videantur (über die Ausschmückung der Bühne bei 
den Römern 5. Val. Max. II, 4, 6, Plin.. ἢ. n. XXXVI, 
15). Wenn daher Aristot. poet. c. 4 (5, unter no. 157) 
sagt σπηνογραφίαν (παρεσκεύασε) ZopoxAns, so ist 
diefs von einer noch gröfseren Vervollkommnung zu ver- 
stehen. Athenai. I, p. 21 Aloxuros — ἐξεῦρε τὴν τῆς 
ὁτολῆς εὐπρέπειαν καὶ σεμνότητα, ἣν δηλώσαντες 
οὗ ἱεροφάνται καὶ δαδοῦχοι ἀμφιέννυνται. Nament- 
lich suchte er die Gestalten der Schauspieler durch 
hohe Kothornen und andere Mittel zu erhabenen Heroen- 
und Göttergestalten zu erheben, und gab ihnen Masken, 
vergl. die Biographie bei Robort. zovs ὑποκριτὰς -- 
τῷ δώματι EEoyucioas, μείξοσί τε τοῖς ποϑόρνοις 
μετεωρίσαξ. -- ταύτῃ καὶ ἄριστα eis τραγῳδίαν 
Αἰσχύλος πρίνεται, ὅτι εἰδάγει πρόδωπα μεγάλα καὶ 
ἀξιόχρρεα, Themist. orat. ΧΥ, pP: 358 Petarv. OXVI, 
p- 316 Hard.) ἀλλὰ Hal ἢ oeuvn τραγῳδία μετὰ, πά 
ons ὁμοῦ τῆς όκευῆϑς καὶ τοῦ χοροῦ al τῶν ὑπο- 
κριτῶν παρελήλυϑεν eis τὸ ϑέατρον, καὶ οὐ προό- 
ἔχομεν ᾿Δριστοτέλει, ὅτι τὸ μὲν πρῶτον ὁ χορὸς 
εἰσιὼν ndev εἰς τὸν ϑεὸν., Θέσπις δὲ πρόλογον τε 
παὶ ῥῆσιν ἐξεῦρεν, Αἰόχύλος δὲ τρίτον ὑποκριτὴν 
ταὶ ὀκρίβαντας, τὰ δὲ πλείω τούτων “Σοφοκλέους 
ἀπηλαύσαμεν καὶ Εὐριπίδου, Philostrat. vitt. Sophist. 
I, 9, 1, p. 492 Olear. εἰ γὰρ τὸν Αἰόχύλον EvSvun- 
Seinuev, ὡς πολλὰ τῷ τραγῳδία ξυνεβάλετο, ἐσϑῆτέ 
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Te αὐτὴν κατασκευάσας, na ὀκρίβαντι ὑφηλῷ nat 
ἡρώων εἴϑεσιν, ἀγγέλοις τε καὶ ἐξαγγέλοις, nat 
οἷς Ent ὀκηνῆς Te καὶ ὑπὸ σκηνῆς χρὴ πράττειν, 
vit. Apollon. VI, 11, p. 244 f. Olear. ἐνϑυμηϑεὶς ὃξΣ 
(Αἰσχύλος) παὶ τὴν τέχνην ὡς προσφυᾶ τῷ μεγαλείῳ 
μᾶλλον 7 To παταβεβλημένῳ τε nal ὑπὸ πόδα 6HEVO- 
ποτΐας μὲν ἥψατο εἰριασμένης τοῖς τῶν ἡροόων εἴδεσιν, 
onpißavros δὲ τοὺς ὑποκριτὰς ἀνεβίβασεν, αἷς ἴσα 
ἐκείνης βαίνοιεν. ἐσθήματέ τε πρῶτος ἐπόόμησεν ἃ 
πρόσφορον ἥρωσί: TE καὶ ἡρωΐσιν ἠσϑῆσϑαι, Suidas 
unter Αἰσχύλος: οὗτος πρῶτος εὗρε προσωπεῖα δεινεὶ 
πεχριόμένα ἔχειν τοὺς τραγικους, καὶ ταῖς ἀρβύλαιξ 
ταῖς παλουμέναις ἐμβάταις πεχρῆόϑαι, Horat. art. 
poet. 279 ff. post hunc (Thespida) personae palleeque 
repertor honestae Aeschylus et modieis instravit pulpita 
tignis, et docuit magnumque loqui nitique cothurno, 
wozu Porphyr. bemerkt: primus tragoedüs cothurnos et 
personas et pallam dedit. horum enim trium auctor est. 
Vor Aischylos färbte man sich die Gesichter mit Hefen 
und dergleichen , 5. Suidas unter Θέσπις : καὶ πρῶτον 
μὲν χρίσας τὸ πρόσωπον ψιμμυξίῳ ἐτραγῴδησεν, 
εἶτα ἀνδράχνῃ EOHETAGEV ἐν τῷ ἐπιδείκνυσθαι, nat 
μετὰ ταῦτα εἰσήνεγκε καὶ τὴν τῶν προδωπείων χρῆ- 
όιν ἐν μόνῃ ὀθόνῃ καταδηευάσας, Horat. art. poet, 
277 £. εἰ plaustris vexisse poemata T. hespis, quae ca- 
nerent agerentve peruncti faecibus ora, Euanth. de trag. 
et comoed. (τόπου. thes. VIII, p. 1683) ora sua 
faecibus perlinebant scenici ante usum personarum ab 


Aeschylo repertum. faeces enim dicuntur graece τρύγες, 
Tzetzes Chil. VI, 860 ff. ὁ προπηλαπιόμός, φασί rı- . 
γες En τῶν ἀσκέπτων, εἴρηται En τοῦ xpieoIaı πηλῷ 
πωμωδουμένους. Τϑέτξφης ἐξ οἴνου λέγει δὲ πᾶν 
τούτων Evpeiv κλῆσιν" πηλὸν τὸν οἶνον γάρ paoı 
καὶ κάπηλον ἔπ τούτου, das. 866 ff. φησὶ γοῦν προ- 
πηλαπιόμὸν τὴν πλῆσιν ἐσχηκέναι ἀπὸ τρυγὸς τῆς 
τοῦ πηλοῦ, ἤγουν αὐτοῦ τοῦ οἴνου, 7 κατ΄ ἀρχὰς 
οἱ πκωμῳδοὶ τὰ πρόσωπα χρισξέντες πολλοὺς κατε- 
κωμῴδησαν ἐν μέσαις ταῖς ᾿ἀϑήναις, Schol. zu Aristoph. 
Ritt. 519 ἐχρίοντο δὲ τῷ βατραχίῳ τὰ πρόσωπα 
zpıv ἐπιγνοηϑθῆναι τὰ προσωπεῖα » zu den Wolk. 296 
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Νδνδιονασ ὃΣ τούτους παλεῖ, διότι πάντες οἱ 
πωμῳδοὶ τρυγὲ ἀνηλείφοντο (das Weitere unter no. 
44). Daher der Name τρυγῳδία, 5. unter no. 12 und 
47. Nach einigen war Choirilos der Erfinder der 
Masken, 5. Suidas unter Χοιρίλος : κατά τινας τοῖς 
προσωπείοις καὶ τῇ σκευῇ τῶν ὁτολῶν ἐπεχείρησε, 
und Phrynichos der der Weibermasken, s. Suidas unter 
Φρύνιχος: οὗτος δὸν πρῶτος ὁ Φρύνιχος γυναικεῖον 
πρόσωπον εἰσήγαγεν ἐν τῇ σκηνῇ. Der Erfinder der 
komischen Masken ist unbekannt, 5. Aristotel. poet. c. 
5 τίς δὲ πρόσωπα ἀπέδωρεν — ἡἠγνόηται. Es ist 
nämlich daselbst von der Komödie die Rede. Einige 
erfand der komische Schauspieler Maison, 5. Athenai, 
XIV, p. 659 a und b. Ueber die Verschiedenheiten 
und Gestalten der tragischen, satyrischen und komi- 
schen Masken s. Pollux IV, 133 — 154. Aufser den 
bekannten Abhandlungen hierüber, welche sich in Fa- 
brieii bibliogr. antiq. p. 845 und in Eichstädt’s Schrift: 
de dramate Graecor. satyr. p. 81. verzeichnet finden, 
ist auch Böttiger’s prolus. de personis scenicis, vulgo 
larvis, Vimar. 1794 und dessen Fürienmaske, Weine 
1601, Genelli’s Theater zu Athen p. 96 ff. u. a. nach- 
zusehen. Die Masken waren nothwendig 1.) weil die 
Gröfse der Theater (5. unter no. 75), zumal da sie ohne 
Dach waren (s. unter no. 78), wodurch die Stimme 
weniger zusammengehalten wurde, eine Verstärkung der- 
selben nöthig machte, vergl. Gell. V, 7 nam caput et 
os cooperimento personae tectum undique, unaque tan- 
tum vocis emittendae via pervium, quoniam non vaga 
neque dijjusa est, in unum tantummodo exitum col- 
lectam coactamque vocem ciet, et magis claros cano- 
rosque sonitus facit. Quoniam igitur indumentum illud 
oris clarescere ei resonare vocem facit, ob eam cuusam 
persona dicta est, ὁ littera propter vocabuli formam 
productiore. Daher bemühten sich die Schauspieler 
auch, ihre Stimme durch Uebung stark zu machen, s. 
Cic. de orat.I, 59. 2.) weil alle Weiberrollen von Män- 
nern gespielt wurden , 5. Lukian. de saltat. c, 28, Ρ- 
285 καὶ ‚rap αὖ, ἅπερ. ἐνεκάλεις τῇ ὀρχηστερῃ - τὸ 
ἄνδρας ὄντας μιμεῖσϑα:ι γυναῖκας, κοινὸν τοῦτο καὶ 
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τῆς τραγῳδίας καὶ τῆς πωμῳδέας ἔγκλημα ἄν εἴη" 
πλείους γοῦν ἐν αὐταῖς τῶν ἀνδρῶν αὲ γυναῖρες, 
u. a., daher Pollux IV, 114 ὑποκριτὴς λεπτόφωνος 
καὶ γυναικόφωνος. 3.) weil ein Schauspieler in dem- 
selben Stücke oft mehrere Rollen zu spielen hatte, 8, 
unter no. 160. 4.) weil auf diese Weise jedes Alter 
von jedem Alter dargestellt werden konnte. 5.) um in 
der Komödie die nach dem Leben geschilderten Personen 
auch durch die Nachbildung ihrer Gesichtszüge kennt- 
lich zu machen, s. die Biographie des Aristophanes Ρ. ΧΠῚ 
Küst. διεχϑρεύσας δὲ μάλιστα Κλέωνι τῷ δημαγωγῷ 


nal γράψας κατ᾽ αὐτοῦ τοὺς Ἱππέας, ἐν οἷς διξ- ᾿ 


λέγχει αὐτοῦ τὰς λοπὰς παὶ τὸ Tupavvınov, οὐ- 
δενὸς δὲ τῶν δκευοποιῶν τολμήσαντος τὸ πρόσωπον 
αὐτοῦ ὁὀπκευάσαι δι᾽ ὑπερβολὴν φόβου, ἅτε δὴ τυ- 
ρανν:ποῦ ὄντος, μηδὲ μὴν ὑποκρίνεσξ αἱ τινος τολ- 
μῶντος, δι᾿ ἑαυτοῦ ᾿Δριστοφάνης ὑπεριρίνατο, αὖ- 
τοῦ τὸ πρόσωπον μίλτῳ χρίσας, die zweite Hypo- 
thesis zu des Aristoph. Rittern ἐφ᾽ οἷς μὴ ἐνεγκῶν 
᾿ἀριστοφάνης καϑίησε τὸ τῶν Ἱππέων δρᾶμα. δι᾽ αὐ- 
τοῦ, ἐπεὶ τῶν δκευοποιῶν οὐδεὶς ἐπλάσατο τὸ τοῦ 
Ἀλέωνος πρόσωπον διὰ φόβον, Aristoph. Ritt. 230 ff. 
καὶ μὴ δέδιϑ᾽ " οὐ γάρ ἐότιν ἐξῃκασμένος " ὑπὸ τοῦ 
δέους γὰρ αὐτὸν οὐδεὶς ἤϑελε τῶν ὁκευοποτῶν εἶ- 
‚ κάδσαι. πάντως γε μὴν γνωσϑήσεται" τὸ γὰρ ϑέα- 
zpov δεξιὸν, die Schol. daselbst und Suidas unter 
ἐξεικασμένοϑ : πεπλαόσμένος πρὸς ὁμοιότητα: ἔϑος γὰρ 
ἦν τοῖς πωμιροῖδ᾽ ὅμοια τὰ προσωπεῖα ποιεῖν τοῖς 
κωμῳδουμένοις, ἕνα φανεροὶ ὦσιν ὑπ᾽ αὐτῶν, "αἱ 
περιτιϑέναι τοῖς ὑπογιριταῖξ. ἄλλως" οὐρ εἶχεν αὖ- 
τοῦ προσωπεῖον διὰ τὸ δεδοιπέναι τοὺς δκευοποτου 
"καὶ μὴ ϑέλειν μήτε πλάττειν μήτε ὀχηματίξειν τὴν 
ὄψιν τοῦ Κλέωνος. λέγει οὖν ὅτι, μηδενὸς ὑπο- 
ὁτάντος αὐτὸν ὑπορρίνεσϑαι, αὐτὸς ὁ ᾿ἀριδεοφάνης 
μιλτώσας ξαυτὸν ὑπεκρίνατο, ἢ τῇ τρυγίᾳ χρίόσας 
ἑαυτὸν, Platonios περὶ διαφορᾶς πωμῳδιῶν vor Kü- 
ster’s Aristophanes Ρ. ΧΙ οὐ μὴν οὐδὲ τὰ προσωπεῖα 
ὁμοιοτρόπως τοῖς ἐν τῇ παλαιᾷ “κωμῳδίᾳ κατεόκευα- 
μένοις εἰσῆγον" ἕν μὲν γὰρ τῇ παλαιᾷ εἴκαξον τὰ 
προσωπεῖα τοῖς κωμφῳδουμένοις, ἵνα, πρίν τι καὶ 
τοὺς ὑποκριτὰς εἰπεῖν, ὁ κωμῳδούμενος En τῆς ὁμοιύ- 
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τητος τῆς ὄψεως κατάδηλος ἢ, Pollux IV, 143 τὰ 
ev voyıınd πρόσωπα, τὰ μὲν τῆς παλαιᾶς πώμῳ- 
δίας, ὡς ἐπιπολυ τοῖς προσώποις, ὧν ἐκωμῴδουν, 
ἀὠπειπκείδετο, Ailian. var. hist. II, 13 περιφερομένου 
τοίνυν ἐν τῇ ὁκηνῇ τοῦ ϑϑηράῥεθυς nat ὀνομαδο-- 
μένου πολλάπις, οὐκ ἂν δὲ Savuavazıı εἰ καὶ βλε- 
πομένου ἐν τοῖς ὑποπριταῖς (δῆλα yap δὴ ὅτι καὶ 
οἱ δκευοποιοὶ ἔπλασαν αὐτὸν, ὡἰς ὅτι κάλλιστα ἐξεε-- 
ndsavres), ἀλλ᾽ οἵγε δένον, τὸν γὰρ κωμῳδούμενον 
ἠγνόουν, ϑροῦς παρ᾽ αὐτῶν ἐπανίσταται, nal ἐξή- 
τοῦν, δότις ποτὲ οὗτος ὁ Σωκράτης ἐστίν. ὅπερ 
οὖν ἐκεῖνος αἰσθόμενος (ταὶ γάρ τοι καὶ παρῆν 
οὐκ ἄλλως, οὐδὲ" du τύχης, εἰδως δὲ ὅτι πωμωῳδοῦ- 
ὅιν αὐτὸν, καὶ δὴ καὶ ἐν καλῷ τοῦ ϑεάτρου ἐκά- 
ϑητο), ἵνα. οὖν λύσῃ τὴν τῶν ξένων ἀπορίαν, ἐξα- 
vaoras παρ᾽ ὅλον τὸ δρᾶμα, ἀγωνιξομένων τῶν 
ὑπορηριτῶν, ἑστως ἐβλέπετο. Ueber den in diesen 
Angaben mehrmals erwähnten Maskenmacher (6x2v0- 
ποιὸς) vergl. auch Aristot. poet. c. 6 extr. Erz δὲ κυ- 
ριωτέρα περὶ τὴν “ἀπεργασίαν τῶν ὄψεων ἡ τοῦ 
δκευοποιοῦ “τέχνη τῆς τῶν ποιητῶν ἐστε. Pollux II, 
47 7 δὲ γέα κωμῳδία καὶ προδωποποιὸν εἴρηπεν, 
ὃν ἡ ἀρχαία 6nEevoro10V ἐκάλει, IV, 115 6xevVo- 
ποιὸς δὲ 0 προσωποποιός. 6.) weil daran die Mas- 
ken, welche gewöhnlich einen Aufsatz (ὄγκος) hat- 
ten, die Gestalten in der Tragödie erhöht wurden: 
Pollux IV, 133 ὄγπος δέ &orı τὸ ὑπὲρ τὸ πρόδωπον 
ἀνέχον εἰς ὕψος λαβδοειδεῖ τῷ ὀχήματι und in dem 
das. Folgenden. — Auch Sophokles änderte Manches, 
vergl. den Biograph desselben : πολλὰ ἐκαινούργησεν 
ἐν τοῖς ἀγῶσι. Von ihm wurde der Krummstab er- 
funden, 5. ebendenselben: τὴν παμπύλην βαριτηρίαν 
αὐτὸς ἐπενόησε (vergl. Plutarch. paedagog. c. 4 τάς 
yE μὴν naumvlas τῶν ὑποκριτῶν βακτηρίας ἀπευ- 
ϑύνειν ἀμήχανον, Sueton. in Neron. c. 24 atque etiam 
in quodam tragico actu, quum elapsum baculum_ cito 
resumsisset, pavidus et metuens ne ob delictum cer- 
tamine submoveretur,, non aliter confirmatus est quam 
adiurante hypocrita, non animadversum id inter ex- 
sultationes succlamationesque populi), desgleichen die 
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weifse Fufsbedeckung, ebendas. τὰς λευκὰς npmzidas, — 
ἃς ὑποδέοντατ ol τε ὑποκριταὶ καὶ οἱ χορευταί. Ue- 
ber die vonihm vervollkommnete 6xnvoypagia (Aristot. 
poet. c. 4) s. oben. — Das tragische Kostum bestand 
für die Männer von Range aus einem bunten gewirkten 
Leibrock mit Aermeln, bei älteren Personen wahrschein- 
lich bis auf die Fülse (χιτῶν ποδήρης), bei jüngeren 
bis an die Kniee reichend. Als Ueberwurf diente ein 
grünfarbiger Talar oder langer bis auf die Fülse her- 
abgehender Fürstenmantel, wofür nicht regierende hohe 
Personen einen kürzeren rothen, geldgestickten Mantel 
trugen, und als theilweise Bedeckung die Leibbinde 
(Gürtel). Weahrsager hatten über dem Leibrocke noch 
ein aus wollenen Fäden bestehendes netzartiges Ge- 
wand. Auch wurde über den Leibrock gezogen die 
Brustbedeckung (der Wams), welche mächtige und 
kriegerische Könige, wie Atreus, Agamemnon und der- 
gleichen führten, und der Aufschlag auf dem Aermel, 
welchen die Streitenden und Jagenden zum Schutz der 
Hand um dieselbe legten. Dionysos erschien in einem 
purpurnen Leibrocke, der nachlässig an einem bunten 
Achselbande hing, wie oft bei Frauen, und über wel- 
chen ein dünnes durchsichtiges safranfarbenes Florkleid 
gezogen war, und mit dem T'hyrsosstabe. Unglückliche, 
besonders Flüchtlinge, waren mit schmutzigweilsen, an- 
dere (Leidtragende) mit dunkelgrauen, schwarzen, dun- 
kelgelben oder bläulichen Kleidern angethan, Philokte- 
tes, Telephos u. a. mit abgerissenen Kleidern. Auch 
Hirschhäute, Löwenhäute, andere Felle, Schwerter, 
Scepter „ Lanzen, Bogen, Köcher, Heroldsstäbe, Keu- 
len, volle Rüstungen hatten die männlichen Personen 
der Tragödie. Die Kleidung einer Königin war ein 
purpurnes Schleppkleid und ein weifses Armtuch (Long- 
shawl), in der Trauer aber ein schwarzes Schlepp- 
kleid und ein blauer oder dunkelgelber Umwurf. So 
Pollux IV, 115 fi., dessen Worte diese sind: za: 
ἐσϑῆτες μὲν τραγικαὶ ποικίλον" οὕτω yap ἐκαλεῖτο 
ὃ χιτών' τὰ δὲ ἐπιβλήματα ξυστὶς, βατραχὶς (vergl. 
Plutarch. im Alkib. c. 32 Καλλιπίδην τὸν τῶν τραγῷ- 
διῶν ὑποκριτὴν, στατοὺς καὶ Evoridas καὶ τὸν ἄλ- 
λον ἐναγώνιον ἀμπεχόμενον κόσμον, Athenai. XL, 
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Ρ. 535, e 0 δὲ Σικελίας τύραννος “Ζιονύσιος ξυ- 
κε καὶ χρυσοῦν δὁτέφανον ἐπὶ περόνῃ μετελάμ- 
βανε τραγτκον, u. ἃ. Es wird erklärt durch ποδῆ- 
pss ἔνδυμα, τραγικὸν ἔνδυμα ἔχον ἐπιπόρπημα, ἔν. 
δυμά τε ὁμοῦ καὶ περίβλημα nal χιτῶν α. ἃ.. 8. 
Photios .p. 312, Timaios, Hesychios, Bekk. anecd. p, 
284, Pollux VL, 10, VII, 49, X, 62, Schol. zu Platon, 
V,p. 401 ἢ. Beck, zu Aristoph. Wolk. 70, die Aus- 
leger das. u.a. Es ist fast mit σύρμα gleichbedeu- 
tend, wovon weiter unten), xAavis, χλαμὺς διάχρυσος, 
χρυσόπαστος φοινιγὰς [τιάρα, καλύπτρα auch in MSS. 
fehlend und Glossen zum Folgenden], παραπκαλύπτρα 
(als Beihülle, theilweise Bedeckung des χιτῶν) μέτρα, 
aypnvov esse Etym. Magn. p- 14, 3 und Hesych. 
unter d. W.), — - τὸ δ᾽ ἦν πλέγμα ἐξ ἐρίων διριτυοῦ- 
δὲς περὶ πᾶν τὸ σῶμα, ὃ Τειρεσίᾳ ἐπεβάλλετο, ἤ 
τίνι ἄλλῳ yarrınd, — κόλπωμα, - ὃ ὑπὲρ τὰ 
ποικίλα ἐγεδέδυντο οἱ Arpeis καὶ ᾿Δγαμέμνονες, παὶὲ 
6601 τοιοῦτοι, --- ἐφαπτὶς (Aufschlag, eigentlich das 
Darangefügte, Franzen, Troddeln, Quasten, #P0000z, 
Svoavoı, fimbriae, cirri und dergl., vergl. Athenai. V, 
Ρ. 196, e χιτῶνες χρυσοὐφεῖς ἐφαπτίδες re καάλλισται,. 
Strabon VII, p. 294 (451) προμάντεις ἱέρειαι πο- 
λιότριχες, λευχείμονες, καρπασίνας ἐφαπτίδας Emı- 
πεπορπημένα:, Suidas unter ἐφαπτίδας; ἔφαμμα aber 
Polyb. II, 28 erklärt Suidas „durch περίβλημα) „ 6V- 
στρεμμάτιον τε φοινικοῦν ἢ πορφυροῦν, 6 περὶ 
τὴν χεῖρα εἶχον οἱ πολεμοῦντες ἢ οἱ ϑηρῶντες. ὁ 
δὲ ᾿κροπκωτὸς ἡμάτιον (v ergl. Aristoph. Frösch. 46 
δρῶν λεοντὴν ἐπὶ Ἐροπωτῷ Ἀειμένην, und das. den 
Schel. und die Ausleger, auch Athenai V, p. 198 
ἄγαλμα “Ζιονύσου — χιτῶνα πορφυροῦν Ἐκ διά- 
πεξον, καὶ ἐπ᾿ αὐτοῦ HPOHGTOV διαφανῆ" περιεβέ- 
βλητο δὲ ἑμάτεον πορφυροῦν χρυσοποίκιλονλ)" Jıo- 
vvoos δὲ αὐτῷ ἐχρῆτο, nal μασχαλιστῆρι ἀνϑεινῷ 
καὶ ϑύροῳ. οὗ δὲ ἐν δυστυχίαις ὄντες 7 λευκοὶ δυό- 
zıvn εἶχον, μάλιστα οἱ φυγάδες, ἢ φαιὰ, ἢ μέ- 
λανα, ἢ μήλινα, ἢ γλαύπκπινα: ῥάκια δὲ Φιλοριτή- 
zov ἡ στολὴ nat Τηλέφου. καὶ νεβρίδες δὲ, nal 
δεφϑέραε, καὶ μάχαιραι, καὶ σκῆπτρα, καὶ δόρατα, 
παὶ τόξα, καὶ φαρέτρα, παὶ κπηρύπεια, καὶ ῥόπαλα, 
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παὶ λεοντῆ , nal παντευχία μέρη τραγικῆς ἀνδρείας 
ὁὀκευῆς. γυναιπείας δὲ, Ovpros (was δύρμα, nur dafs 
dieses mehr Talar bedeutet und den Männern zuzukom- 
men scheint, während unter 6vpros wohl mehr ein weib- 
liches Schleppkleid zu verstehen ist, 5. Epiktet. ec. 36 
und Arrianos in Epictet. diss. I, c. 29 (weiter unten), 
Pollux VII, 67 σύρμα δέ Eorı τραγικὸν φόρημα 
ER RETTEN Senec. Oidip. 423, Hereul. fur.‘ 475, 
Juvenal. VII, 229, XV, 30, Martial. XI, 96, 4, 
IV, 49, 8, Valer. bei Priscian. p. 679 Putsch, Apulej. 
Apolog. p. 282, 4 Elmenh. u. a.) πορφυροῦς, παρά- 
πηχυ λευκὸν Kein Armtuch, Longshawl, von heller 
Farbe , vergl. Pollux VII, 52 τὸ δὲ παράπηχυ ἡμά- 
rıov ἦν τι λευκὸν, πῆχυν πορφυροῦν ἔχον παρυ- 
φαόμένον, Photios p. 388 und Hesychios: zapdzngv 
ἑμάτιον τὸ παρ᾽ ἑκάτερον μέρος ἔχον πορφύραν" 
τοῦτο δὲ nal παρυφὲς καλοῦσι. Dieses Tuch scheint 
bald auf dem linken Arme, so dafs die Enden dem 
Boden nahe waren , bald über beiden Armen, so dafs 
der mittlere Theil hinter dem Rücken wegging, ge- 
tragen worden zu seyn) τῆς βασιλευούσης" τῆς δὲ ἐν 
συμφορᾷ ὃ μὲν δυρτὸς μέλας, τὸ δὲ ἐπίβλημα yAav- 
κὸν ἢ μήλινον. Aufser anderem ist in le antichita 
di Ercolano esposte Tom. IV, tab. 41 auf der 'Thea- 
terscene ein tragischer König mit Scepter, männlichem 
Leibrocke, Leibgurt und Kothornos, und an der weib- 
lichen Figur daneben das Achselband deutlich zu er- 
kennen. Ueber das tragische Kostum vergl. auch Lukian. 
Jup. trag. c. 41, Pp 688 ἀνάγκη δυοῖν ϑάτερον ἤτοι 
Πῶλον καὶ Apıöröönuov nal “Σάτυρον nyeiosai δὲ 
Seovs εἶναι τότε, ἢ τὰ πρόσωπα τῶν ϑεῶν αὐτὰ 
καὶ τοὺς ἐμβάτας, καὶ τοὺς ποδήρειθ (χιτῶναϑ); 
καὶ χλαμύδας, καὶ χειρῖδας (Handschuhe, als deren 
Erfinder Aischylos genannt wird, s. dessen Biographie 
bei Robort. τοὺς ὑποκριτὰς χειρὶ ὁκπεπάσας, Chryso- 
sthom. hom. VIII in 'Timoth. tom. VI, p. 457, ἃ 
Tas xeıpidas, καϑάπερ οἱ τραγῳδοὶ, ἐνδιδύσκουσιν, 
ὥστε νομίξειν προσπεφυκέναι μᾶλλον αὐταῖς, wo 
gewöhnlich χεῖρας statt xeıpidas steht. Ueber den 
Gebrauch der Handschuhe 5. auch Pollux II, 151, VII, 
62, Xenoph. Kyrop. VIII, 3, 18, VI, 8, 17), na 
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προγαόστρίδια y καὶ σωμάτια (Ausstopfungen, vergl. 
Photios σωμάτια τὰ “ἀναπλάόματα, οἷς οἱ ὑποπριταὶ 
διασάττουσιν αὐτοὺς " Pollux II, 235 σωμάτιον ἡ 
τῶν ὑποκριτῶν Oneun , Iv, 115, καὶ Gnzvn μὲν ἡ 
τῶν ὑποκριτῶν στολή" ἡ δ᾽ αὐτὴ καὶ σωμάτιον 
ἐκαλεῖτο), nat am’, οἷς ἐκεῖνοι δσεμνύνουσει τὴν 
τραγῳδίαν, Lukian. de saltat. c. 27, p. 284 τὴν τραγῳ- 
δίαν δέ γε ἀπὸ τοῦ ὀχήματος τ πρώτου παταμάβωμεν, 
οἵα ἐστὶν, οἷς εἰδεχϑὲς ἅμα nal φοβερὸν ϑέαμα eis 
μῆπος ἄβῤῥυπμον ἠσκημένος ἄνθρωπος, ἐμβάταις ὕψη- 
λοῖς ἐποχούμενος, πρόσωπον ὑπὲρ κεφαλῆς ἄνατει- 
vöusvov ἐπικείμενος, καὶ στόμα πκεχῃνὸς πάμμεγα, 
ὡς παταπιόμενος τοὺς ϑεατάς: ἐῶ λέγειν προότερ- 
νίδια καὶ προγαστρίδια, προόϑετὴν nal ἐπιτεχνη- 
τὴν παχύτητα προσποιούμενος, @S μὴ τοῦ μήκους 
ἡ ἀῤῥυδμία ἐν λεπτῷ μᾶλλον ἐλέγχοιτο, de gymnas, 
(Anachar.) ce. 23 p. 904 ὑποδήματα “μὲν βαρέα πκαὲ 
ὑψηλὰ ὑποδεδεμένοι, χρυδαῖς τε ταινίαις τὴν ἐσθῆτα 
πεποιρκιλμένοι », Apavn δὲ ἐπικείμενοι παγγέλοια, 

πεχῃνότα παμμέγεϑεϑ, αὐτοὶ δὲ ἔνδοϑεν μεγάλα τε 
Enenpayssav, καὶ διέβαινον οὐγε οἶδ᾽ ὅπως ἀόφα- 
λῶς ἐν τοῖς ὑποδήμασε, somnium 8. Gall. c. 26, Ρ- 
742 £. εἶτ᾽ ἐπειδὰν πέσωσιν, ὅμοιοι μάλιστα φαί- 
γονται τοῖς Tpayınois Uronpırais, ὧν πολλοὺς ἰδεῖν 
ἐότι τέως μὲν Κέκροπας δῆϑεν ὄντας, ἢ Σισύφους, 
ἢ Τηλέφους > διαδήματα ἔχοντας καὶ ξίφη ἐλεφαν- 
τόπωπα, καὶ ἐπίδειστον κόμην, na χλαμύδα χρυ- 
δόπαστον" ἢν δὲ, οἷα πολλὰ γίγνεται, πενεμβατή- 
ὅας τις αὐτῶν ἐν μέση τῇ ὁκηνῇ καταπέσῃ, γέλωτα 
δηλαδὴ παρέχει τοῖς Searais, τοῦ προσωπείου μὲν 
δσυντριβέντος αὐτῷ διαδήματι, ἡμαγμένης ὃὲ τῆς 
ἀληθοῦς κεφαλῆς τοῦ Umonpırod, καὶ τῶν σκελῶν 
ἐπιπολὺ γυμνουμένων, ὡς τῆς τε ἐσξῆτος “τὰ ἔνδο-- 
Ser φαίνεσθαι panız δύστηνα ὄντα, "αὶ τῶν πο- 
ϑόρνων τὴν ὑπόδεσιν ἀμορφοτάτην καὶ οὐχὶ κατὰ 
λόγον τοῦ ποδὸς, Nigrin. c. 11, p. 50 un καὶ κατ 
ἄλλο τι γζένωμαι τοῖς ὑποκριταῖς ἐκείνοις. ὅμοιος, 
οἱ πολλάκις 7 Ayansuvovos ‚ ἢ Κρέοντος, 7 nal 
Ἡρακλέους αὐτοῦ πρόσωπον ἀνειληφότες, χρυσίδας 
ἠμφιεόμένοι, καὶ δεινὸν βλέποντες ,γ καὶ μέγα HE- 
χῃνότες, nınpov φϑέγγονται καὶ πεν »γ καὶ γυ- 
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ναιϊκῶδες, καὶ τῆς Ἑκάβης 7 Πολυξένης πολὺ τα- 
πεινότερον. — iva ‚um συγκαταόπάσω που πεσῶν 
τὸν ἥρωα ὃν ὑποκρίνομαι, Epiktet. c. 36 τραγτποὶ 
προσωπεῖα, ἐμβάδας nal τὸ δσύρμα, ὡς παὲὶξ γελω- 
τοποιός" nova γὰρ ἔχουσιν ἄλλα ἀμφότερο:, Arrian. 
in „Epiet. diss. I, c. 29, p. 102 (158) ἔσται χρόνος 
τάχα, ἐν © οἱ τράγῳδοὶ οἰήσονται ἑαυτοὺς εἶναι 
προσωπεῖα καὶ ἐμβάδας καὶ τὸ σύρμα, Philostrat. 
vit. Apollon. V,9, 19 Olear. rapeAS@r @ τρα- 
γῳδίας ὑποκριτὴς) δὲ ἐς τὰ Ιόπολα, “φοβερὸς μὲν 
αὐτοῖς ἐφαίνετο, καὶ ὃν ἐσιώπα χρύνον ἐπὶ τῆς 
δπηνῆς᾽ καὶ ὁρῶντες οἱ ἄνϑρωποι βαδίξοντα μὲν 
αὐτὸν μέγα, κεχῃνότα ὃὲ τοσοῦτον, ἐφεστῶτα δὲ 
ὀκρέβασιν οὕτως ὑψηλοῖς, τερατώδη δὲ τὰ περὲ 
αὐτὸν ἐσθήματα, οὐκ ἄφοβοι ἤσαν τοῦ σχήματος" 
ἐπεὶ δὲ ἐξάρας τὴν φωνὴν. καὶ yeyavas ἐφϑέγ- 
ξατο, φυγῇ οἱ πλεῖστοι ὥχοντο, ὥσπερ ὑπὸ Öai- 
μονος ἐμβροντηϑέντες, Athenai. V, p. 198, a μέδος 
δὲ τούτων ἐβάδιδεν It ueieor ter ode ἐν Tpa- 
yınj) διαϑέδει καὶ προδώπῳ,, u. a., auch Genelli im 
Theater zu Athen p. 81 ff. Ueber den Kothornos oder 
die oxpißavres, oder die ἐμβάδες, auch ἐμβάται ge- 
nannt, vergl. aufser den zuletzt und den im Anfange 
dieser Anmerkung angeführten Stellen noch Bekk. ‚anecd. 
Ρ. 746 ἐπιδειρνύμενοι (οἱ τραγτκοὶ) δὲ τῶν ἡρώων 
ὡσανεὶ τὰ αὐτῶν πρόσωπα, πρῶτον μὲν ἐπελέγοντο 
ἄνδρας τοιῖς μεΐξονα φωνὴν ἔχοντας, δεύτερον δὲ 
βουλόμενοι καὶ τὰ δώματα δεικνύειν ἡρωϊκα, ἐμ- 
βάδας ἐφόρουν καὶ ἱμάτια ποδήρη, Pellux IV, 115 
"αἱ τὰ ὑποδήματα πκόϑορνοι μὲν τὰ τραγικὰ Hal 
ἐμβάδες, ἐμβάτατι δὲ τὰ κω μερεεὶ, Ammonios de different. 
vocabb. p. 49 ἐμβάδες καὶ ἔιιβατα διαφέρει" ἐμβάδες 
μὲν yap τὰ κωμικὰ ὑποδήματα, ἔμβατα δὲ τὰ τρα- 
yına, Thomas Mag. ἐμβάδες τὰ κωμικὰ ὑποδήματα, 
ἐμβάδια δὲ τὰ ἁπλῶς ὑποδήματα. Apısropavns ἐν 
Πλούτῳ (9.3)᾽ τοῖς δ᾽ ἐμβαδίοις τί χρήσεταΐ rıs; 
ἔμβατα δὲ καὶ ἐμβάταε τὰ τραγικὰ, Ptol. Ascal. 8. 42 
ἐμβάδες μὲν κωμικαὰ ὑποδήματα, ἐμβάται τραγικὰ, 
Ailian. Herodian. Philetair. p. 436 Pierson. ἐμβάδες ὑπο- 
δηήματα τῶν κωμῳδῶν, καὶ ϑηλυκῶς al ἐμβάδες, οὗ 
ἐμβάται δὲ τραγωδῶν, Pollux VII, 85 Zußaöes εὐτε- 
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λὲς μὲν ὑπόδημα » Θρῴάπκιον δὲ τὸ εὕρημα, τὴν δὲ 
döcarv πκοϑόρνοις ταπεινοῖς ἔοτρε, 91 ἐμβάτα:ε δὲ ὄνομα 
τοῖς κωμιποῖς ὑποδήμασιν, Lukian. quomod. hist, sit 
conser. c. 22, Ῥ. 81 ὥστε τὸ πρᾶγμα ἐοικὸς εἶναι 
τραγῳδῷ τὸν ἕτερον μὲν πόδα ἐπ᾽ ἐμβάτου ὑψηλοῦ 
ἐπιβεβηκότι, ϑατέρῳ δὲ σάνδαλον ὑποδεδεμένῳ, 
Nekyoman. c. 16, p. 479 (unter no. 161) καταβὰς 
ἀπὸ τῶν ἐμβατῶν mit dem Scholion Ρ- 321 Lehm. 
ἐμβάται Tpayınd (gew. πωμιγια) ὑποδήματά τὲ καὶ 
τὰς κρηπῖδας “ὑψηλὰς ἐξειργασμένα τοῦ πρὸς μεῖδον 
ὕψος τὸν χρώμενον ἄγειν, Schol. zu Lukian. II, p. 
151 Gräv. ἐμβάτας μὲν τὰ ξύλα, ἃ βάλλουσιν ἀπὸ 
τοὺς πόδας οἱ τραγῳδοὶ, ἵνα φανῶσι μαπρότεροι, 
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Hesych unter Eußası εἶδος ὑποδήματος" ἴσως παρὰ 
τὸ ἐμβαίνειν τοὺς πόδας κατωγόμαστατ, Herodot. VI, 
125 ‚noSopvovs τοὺς εὕρισκε εὐρυτάτους ἐόντας ὑπο- 
δησάμενος -- παρέσαξε παρὰ τὰς Ἠνήμας τοῦ χρυσοῦ 
660v ἐχώρεον οἱ κόϑορνοι, Xenoph. Hellen. 11, 3, 31 
ὅϑεν δήπου γὰρ καὶ κόϑοργνος ἐπικαλεῖται (Bnpa- 

μένης)" καὶ γὰρ ö κόϑοργος ἁρμόττειν. μὲν τοῖς πο- 
δὲν ἀμφοτέροις δοκεῖ, ἀποβλέπει δ᾽ ἐπὶ ἀμφότερον, 
Schol. zu Aristoph. Frösch. 47 ὁ κόϑορνος εἰς ἀμφο- 
τέρους τοὺς πόδας «ὡρμόξει, ἔνϑεν καὶ Θηραμένης 
πόϑορνος ἐλέγετο, ὅτι τοῖς naıpois nasSomdeiv δύ- 
varaı οἱ δὲ, ὅτι ἀνδράσι nal γυναιξὶν ἁρμόττει. 
ὁ δὲ Ξενοφῶν. ἐν "EAAnvinois ἀμφοτέροις τοῖς ποσὶν 
ὡρμόξειν αὐτόν φηόιν, 546 ὁ κόϑορνος ἀνδράσι 
καὶ γυναιξὶ πρὸς τὰς ὑποδύσεις ἁρμόττει, zu den 
Ekkes. 346 κόϑορνος εἶδος ὑποδήματος ἁρμόξον du- 
φοτέροις ποσὶ, Zenob. III, 93, p. 75, Diogen. IV, 
72, p- 214, Konten IX, 29, Be unter εὐμεταβο- 
λώτερος, Photios P- 35, 18 εὐμετὰ βολώτερος κοϑόρ- 
γου" κόϑορνος ὑπόδημα ἁρμόξδον τῷ δεξιῷ TE nat 
εὐωνύμῳ ποδί: ὅϑεν καὶ Θηραμένην; τὸν ἐπὶ τῶν 
τριάκοντα ᾽ κόϑορνον ἐκάλουν οἱ ᾿ἀϑηναῖοι" ἐπὶ τῶν 
συστρεφομένων (oder μεταβαλλομένων oder μετατρε- 
πομένων) οὖν συνεχῶς. 7 παροιμία neitar, Photios 
p- 176, 5 nöSopvos ὑπόδημα ἀρχαῖον Koıvov ἐν- 
ὁρῶν μὰ γυναικῶν" ταυτὸν ἀμφοτέροις τοῖς ποσὶν 
ἐφαρμόττον, Hesychios κοόϑορνοξ, ῥκάδημα ἐμφοτέ- 
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ροις τοῖς ποσὶ πεποιημένον " τινὲς δὲ καὶ ἀνδράσε 
καὶ γυναιξὶν ἐφαρμόττειν φασὶ τὸ ὑπόδημα τὸ "πό- 
Sopvor, Suidas κόϑορνος ὑπόδημα ἀμφοτεροδέξιον " 
— ὁ κύϑορνος πρὸς τὰς ὑποδήσεις ἀνδράσι παὶ γυ- 
γαιξὶν ἐφαρμόττει, Etym. Magn. p. 524, 40 κόϑορ- 
γος γυναικεῖον ὑπόδημα τετράγωνον τὸ ὄχῆμα, dp- 
μόδον ἀμφοτέροις τοῖς ποσὶ, Poliux VII, 90 ἔ ὁ δὲ 
κόϑορνος Endrepos ἀμφοῖν τοῖν ποδοῖν, ὅϑεν Eh 
τὸν Θηραμένην noSopvov ἐμπάλουν, διὰ τὸν περὶ 
τὴν πολιτείαν ἀμφοτεριόμον, Triklinios zu Sophokl. 
Oid. Tyr. 1239 Erf. ἔστι δὲ καὶ ἀμφιδέξιον εἶδος 
ὑποδήματος, ὃ καλοῦσι πόϑορνον, Isidor. origg. XIX, 
34 cothurni sunt, quibus calciabantur tragoedi, qui in 
theatro dicturi erant et alta intonantique voce carmina 
cantaturi. est enim calciamentum in modum crepidarum, 
quo heroes utebantur, sed tale est, ut in dextro et laevo 
conveniat pede, Virgil. Aen. I, 361 purpureogue alte 
suras vincire cothurno, wozu Servius bemerkt: cothurni 
sam calceamenta etiam venatoria, crura quoque vinci- 
entia, quorum quivis utrique aptus est pedi. ıideo et 
numero usus est singulari, Virg. eclog. VII, 32 Puni- 
ceo stabis suras evincta cothurno, Livius Andronicus 
bei Terentianus de metris p. 2425 f. Putsch. und Mar. 
Victorin. p. 2512 Putsch. et izam purpureo suras include 
cothurno, Nemesian. Cyneget. 90 candıda puniceis ap- 
tantur crura cothurnis, Sidon. Apollin. carm. II, 400 ff. 
perpetuo stat planta solo, sed fascia primos sistitur 
ad digıtos: retinacula bina cothurnis mittit in adversum 
vincto de fomite (erwärmender Aufschlag, Oberleder) 
pollex, quae stringant crepidas, et concurrentibus ansis 
vinclorum pandas texant per crura catenas, epp. VIII, 
11 soccos ferre cave, nec, ut solebat, laxo pes natet 
altus in cothurno, Juven. VI, 504 si breve parvi 507 - 
tita est lateris spatium brepiorque videtur virgine Pyg- 
maea, nullis adıuta cothurnis. Der Kothornos, wahr- 
scheinlich von κέϑειν (nevSeır, wie κοϑω die Heim- 
lichkeit, was gewöhnlich durch βλάβη erklärt wird, und 
κόϑουρος schwanzverbergend, stutzschwänzig) und öp- 
vos (ὕρειν, ὀρνύναι, 6005, ὄρνις, ὄρνεον), und heim- 
lich erhebend, die unbemerkt gröfser machende Fuls- 
bedeckung bedeutend, war, wie es scheint, eine Art 
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Schnürstiefel (Pollux V, 18 ὑποδήματα ποῖλα, ἐς μέσην 
τὴν τνήμην dvıjnovra, δεσμῷ ἀκριβεῖ περιεσταλμένα, 
VII, 84 λέγοις δ᾽ ἂν nat ὑποδήματα κοῖλα, βάϑεα, 
εἰς μέσην τὴν. κνήμην ἀνήποντα" τὰ δὲ οὐ ποῖλα, 
αὐτὸ μόνον ἀποχρῶν ἔστιν εἰπεῖν ὑποδήματα. περὲ 
δὲ ἃ τείνεται παὶ περιῤῥάπτεται τὰ κοῖλα ὑποδήματα, 
πκαλόποδες --- κέκληνται) mit starker Sohle und einem 
hohen Absatze, vielleicht von Kork, Holz oder Leder 
unter der Ferse, der wegen des langen Chiton nicht 
gesehen, und nur beim Fallen der Schauspieler zuweilen 
sichtbar wurde, 5. Lukian. somn. c. 26 (oben). Da er 
nicht, wie die Sandalen, blos für einen Fuls eingerichtet 
war, sondern für beide, so bekam der vordere beim 
Gehen sichtbare Theil eine viereckige Gestalt, wie un- 
sere vorn abgestumpften, für beide Füfse eingerichteten 
Stiefeln oder Schuhe, (5. Etyın. Magn. p. 524 oben). 
Als Jagdstiefel war er wahrscheinlich mit niederen Ab- 
sätzen versehen (vergl. über die ἐνδρομὶς Spanheim zu 
Kallimach. Hymn. auf Artemis 16), und eben so bei 
jüngeren Personen, die den kürzeren männlichen Chiton 
trugen, und einer weniger hohen Gestalt bedurften als 
die königliche Personen vorstellenden Schauspieler. Die 
Sclavenrollen Spielenden trugen wahrscheinlich keine 
Kothornen, sondern eine niedrige Kulsbedeckung, die 
von der des gewöhnlichen Lebens wohl nicht viel oder 
gar nicht abwich. Davon, dafs weder in der Tragödie, 
noch in der Komödie blose Sohlen üblich waren, sondern 
eine auch den obern Theil des Fufses umschlefsende 
Fufsbedeckung, in letzterer eine Art Socken oder Schuhe, 
in welche man trat, schreibt sich auch der Name ἐμ- 
βάτης und ἐμβὰς her, zwischen welchen, wenn man 
auf die Etymologie und den Gebrauch sieht, wenigstens 
nicht zu allen Zeiten, der von den Grammatikern auf 
widersprechende Weise (s. oben) angegebene Unterschied 
_ stattgefunden zu haben scheint. Der Farbe nach waren 
die Kothornen gewöhnlich roth, seit Sophokles aber (85. 
dessen Biographie oben) weils, vielleicht blos für die 
Weiberrollen und einen Weiberchor. — Das satyrische 
Kostum war ein Hirschfell, ein Ziegenfeli, ein Bockfell, 
auch bisweilen ein gewebtes (nachgebildetes) Panther- 
fell, und der Dionysische Thiermantel, und ein beblüntes 
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(buntes) Oberkleid, und ein rother Mantel; ein Flaus, ein 
rauhes (faseriges) Unterkleid, war die Tracht der Seilenen, 
S. Pollux IV, 118 7 δὲ Σατυρικὴ 20975 veßpis, αἰγῆ, 
ἣν καὶ ἰξαλῆν (8. die Ausleger das. und Photios p. 108, 
18 ἐξαλῆ ἡ aiyeia, ἐπεὶ ἴξαλοι οἱ αἶγες) Enalodv, 
καὶ τραγῆ, καί που καὶ παρδαλῆ ὑφαόμένη, παὶ τὸ 
ϑήραιον (vergl. Pollux VII, 48 Srpaıov, ἱμάτιον ἢ ἀπὸ 
τῆς νήσου, ἢ τὸ ὡς ϑηρίον Evvpaousvorv, 77 ϑήραιόν 
τι ποιρπίλον, Athenai. X, p. 424, f κατεδύοντο ἱμάτια 
τῶν ϑηραϊκῶν, Hesychios Snpeov (ϑήραιον) πέπλον, 
τὸ ποικίλον" οἱ Arrınoi. “οκεῖ δὲ ἀπὸ Θήρας τῆς 
νήσου προσηγορεῦσϑαι, Photios p. 91, 9 ϑήρατον, 
ποικίλον ἱμάτιον, Hesych. ϑηροειδεῖς ἐφαπτίδες, ποι- 
κίλως διηνυόμέναι, dens. ποικίλον, iudrıov δωγρα- 
gpntov, Phot. p. 435, 16 ποικίλον" τὸ “ιονυσιαπον 
ἑμάτιον οὕτως ἔλεγον, Pollux VII, 47 τὸ δὲ ποιρίλον 
“Ἰιονύσου χιτὼν Banxınos) τὸ LJıovvoıanov, nal 
χλανὶς ἀνϑινὴ, nal φοινικοῦν ἱμάτιον" καὶ χορταῖος, 
χιτῶν δασὺς, ὃν οἱ ΣΕειληνοὺ φοροῦσι (Pollux VO, 
60 Πασόδαλιωτῶν δὲ ὁ χορταῖος᾽ --- τὸν δὲ χορταῖον 
τοὺς προπώλας φορεῖν ὡς ἀγοραῖον ᾿Δριστοφάνηξς 
ἔφη, Hesych. χορταῖος, δασὺς χιτῶν, οἷος τῶν ΖΞ ει- 
ληνῶν, ders. χορταιόβαμος, ὃ Σειληνὸς, und xopraı- 
οβάμων" χορταῖον τὸ ἔνδυμα τοῦ Σειληνοῦ, Kyrill. 
χορταῖος, ὁ δασὺς χιτῶν Β ᾧ χρῶνται οἱ παρϑένοι, 
Suidas χορταῖος, ὁ δασὺς καὶ μαλλωτὸς χιτῶν, Dionys. 
Halik. VII, p- 477 ὁπευαὶ δὲ αὐτοῖς ἦσαν, τοῖς μὲν 
eis Zerinvovs εἰκασϑεῖσι μαλλωτοὶ χιτῶνες, ods ἔνιοι 
χορταίους καλοῦσι, "αὶ περιβόλαια Ex παντὸς ἄν- 
Sovs, Ailian. var. hist. III, 40 kr δὲ ἦν τοῖς Di- 
ληνοῖς ὠμφίμαλλοι χιτῶνες). Das komische Ko- 
stum war ein einärmeliger ie Leibrock ohne hin- 
eingewirkte Verzierungen und ohne Naht an der linken 
Seite. Die Alten trugen ihn ungewalkt, die jüngern 
aber mit einem rothen Umschlage (Besatze, Saume) oder 
mit dunkelrothem Purpurstreiffe. Ranzen, Stab oder 
Knittel, und ein lederner Leibrock (vielleicht mit den 
Haaren nach innen zu gekehrt) war die Tracht der 
Landleute. Junge Stutzer trugen auch einen purpurnen 
Leibrock, die Parasiten gewöhnlich einen schwarzen 
oder grauen, nebst einem Kamme und einer Salbenbüchse, 
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die Hurenwirt he einen gefärbten Leibrock, einen bunten 

Mantel und einen geraden Stab. Ueber dem Leibrocke 
en die Sclaven noch ein weilses Mäntelchen, ein 
Koch aber einen ungewalkten Doppelmantel. Die alten 
Weiber hatten einen dunkelgelben oder himmelblauen, 
die Priesterinüen jedoch einen weilsen Mantel, die Jung- 
frauen einen weilsen oder von Batist, die Erbtöchter 
einen weilsen mit einer Franzenverbrämung, manche 
Frauen auch ein Armtuch und einen bis auf die Fülse 
reichenden, rings mit Purpur eingefalsten Leibrock. 
Die Kupplerinnen und die Mütter der Hetairen trugen 
eine kleine Purpurbinde um den Kopf. Vergl. Poilux 
IV, 118 f. κωμικὴ δὲ ἐσθὴς € ἐξωμίς (Etym. Magn. 
p- 349, 43 ἐξωμὶς χιτῶν ἅμα τε nal indrıor " ‚nr 
γὰρ ἑτερομάσχαλος » καὶ ἀναβολὴν εἶχεν y ἣν ἄνε- 
δοῦντο ποσύμβην" διόπερ καὶ ol κωμικοὶ ἐπ᾽ αὐτῆς 
ποτὲ μὲν ἔνδυϑε, ποτὲ δὲ ἀναβάλλου φασίν. ἣν δὲ 
τῶν δούλων ὁ τοιοῦτος χιτῶν, ὁ δ᾽ ἐμφιμάσχαλος 
τῶν ἐλευϑέρων nal ἀστῶν, οὐκ ἐπισκεπώξων τοὺς 
βραχίονας" οἱ δὲ γεώτεροι καὶ Sorudrıov «ἐξωμέδα 
τὸ μιρρον καὶ εὐτελὲς, das. ἐξωμὶς χιτῶν ὁμοῦ nal 
ἱμάτιον" τὴν ἑκατέρου γὰρ χρείαν παρείχετο, χι- 
τῶνος μὲν, ὅτι ἐξώννυτο : ἱματίου δὲ, ὅτε ἀνεβάλ- 
λετο. τάχα δὲ, ὅτι ἀχειρίδωτον ὃν nal πρὸς τοῖς 
ὥὦμοις ἀνοίνματα ἔχον, ἀφ᾽ ὧν καὶ χεῖρες ἐξεχα- 
λῶντο, ὁπότε καὶ ἐξώννυτο, κατὰ τοῦτο ἐξωμὶς 
ἐκαλεῖτο. ἀνεβάλλετο δὲ, Ξατέρας χειρὸς ὑποστελ- 
λομένης, καὶ κάτωϑεν πρὸς τοὺς πόδας ὥας To 
ὥμῳ ἐπανατιϑ εἰόης αὐτὸ, μηδὲν ξώνης δεόμενον, 
Hesychios ἑἐξωμὶς χιτῶν ὁμοῦ καὶ ἱμάτιον" τὴν γὰρ 
ἑκατέρου χρείαν παρεῖχεν, καὶ χιτῶνα μὲν διὰ τὸ 
ξώνγυσϑαι, ἑμάτιον δὲ ὅτι τὸ ἕτερον μέρος ἐβάλ- 
λετο" παρ᾽ ὃ nal οἱ κωμικοὶ ὁτὲ μὲν ἔνδυϑε, ὁτὲ 
δὲ περιβαλοῦ, und ἐξωμὶς χιτῶν δουλιπος, Schol. 
zu Aristoph. Wesp. 442 ἐξωμίδες ἱμάτια dovAınd καὶ 
Erepoudoxala, Suidas und Kyrillos ἐξωμὶς ᾿Δττιριῶν 
λεξείδιον " δημαΐνει δὲ χιτῶνα ἐλευδέρων, οὐκ ἐπι- 
Onendsovra τοὺς βραχίονας εὖ ᾿τελῆ ᾿ Pollux VI,47 
ἡ δ᾽ ἐξωμὶς καὶ περίβλημα ἦν καὶ χιτῶν ἑτερο- 
μάόσχαλος, Photios p. 25, 25 ἑτερομάόχαλος χιτὼν 
δουλικὸς, ἣν ἐξωμίδα λέγουσιν, Hesychios ἑτερο- 
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μάόχαλος χιτῶν δουλιπκὸς, Epyarınos, ἀπὸ τοῦ τὴν 
ἑτέραν μασχάλην ἔχειν ἐῤῥαμμένην, Eustath. zu Hom. 
1. 2» p- 1226 ἐξωμὶς χιτὼν ἅμα καὶ ἱμάτιον τὸ 
αὐτὸ, Gell. VII, 12 viri autem Romani primo quidem 
sine tunicis toga sola amicti fuerunt, postea substri- 
ctas et breves tunicas citra humerum desinentes habe- 
bant, quod genus Graeci dicunt ἐξωμίδας u. a.) ἔστε 
δὲ χιτὼν λευκὸς, ἄσημος. πατὰ τὴν ἀριότέραν πλευ- 
pav ῥαφὴν oün ἔχων" ἄγναπτος δὲ γερόντων φό- 
pnua, naumvAn (als Umschlag) gowmüs ἢ) μελαμ- 
πορφυρον τι, φόρημα γεωτέρων. πήρα, βαπτηρία, 
διφϑέρα ἐπὶ τῶν ἀγροίκων. καὶ πορφυρᾷ δὲ ἐσϑῆτε 
ἐχρῶντο οὗ veavionor, οὗ δὲ παραόιτοι μελαίνῃ ἢ 
φαιᾷ, πλὴν ἐν Σιπυωνίῳ (einem Stücke des Me- 
nandros, 8. Harpekration unter dvaivsoSar) “λευκῇ, 
ὅτε μέλλει γαμεῖν 6 παράσιτος. τῇ δὲ τῶν δούλων 
ἐξωμίδι παὶ ἱματίδιόν τι πρόόδπειται λευκὸν, ὃ ἐγ- 
πόμβωμα λέγεται ἢ) ἐπίῤῥημα (Pollux VII, 67 ἐπίῤ- 
ῥημα δὲ κωμικὸν ταινιῶδες, το μὲν πλάτος πατὰ 
ὄπιϑαμὴν, τὸ δὲ μῆπος κατ᾽ opyvıav, also dem Män- 
telchen mancher unserer Kirchendiener ähnlich) , τῷ δὲ 
μαγείρῳ διπλῇ ἄγναπτος ἡ ἐσϑη. ἡ δὲ γυναικῶν 
ἐσθὴς πωμικῶν, ἡ μὲν τῶν γραῶν μηλίνη, ἢ ἀερίνη, 
πλὴν ἱερειῶν" ταύταις δὲ λευκή. αἱ δὲ μαστροποὺ 
7 μητέρες ἑταιρῶν ταινίδιόν τι “πορφυροῦν περὶ τὴν 
κεφαλὴν ἔχουσιν. ἡ δὲ τῶν νέων Aevnn ἢ βυσσίνη, 
ἐπικλήρων δὲ λευκὴ Ἠροδδωτή. πορνοβοσκοὶ δὲ χι- 
τῶνι βαπτῷ καὶ ἀνϑεινῷ περιβολαίῳ ἐνδέδυνται, 
καὶ ῥάβδον εὐϑεῖαν φέρουσιν" ἄρεσριος καλεῖται ἦδε 
ἡ ῥάβδος. τοῖς δὲ παρασίτοις πρόσεστι καὶ στλεγ- 
vis καὶ λήκυϑος, ὡς τοῖς ἀγροίπκοις λαγωβόλον. 
ἐνίαις δὲ ,)7υναιξὶ καὶ ᾿παράπηχυ (s. oben) καὶ συμ- 
μετρία, ὅπερ ἐστὲ χιτὼν ποδηρης, ἁλουργὴς κύκλῳ. 
Donatus de comoed. et trag. (Gronov. thes. VIII, p. 1690) 
beschreibt das Kostum der Komödie so: comicis senibus 
candidus vestitus inducitur, quod is antiquissimus fuisse 
memoratur, adolescentibus discolor attribuitur. servi 
comici amictu exiguo cunteguntur paupertatis antiquae 
gratia νοὶ quo expeditiores agant, parasiti cum intortis 
pallüs veniunt. Laeto vestitus candıdus, aerumnoso 
obsoletus, purpureus diviti, pauperi phoeniceus datur. 
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militi chlamys purpurea, puellae habitus peregrinus 


inducitur, leno pallio variüi coloris utitur, meretrici ob 


"avarıtiam luteum datur. ‘ Syrmata dicta sunt ab eo, 


quod trahuntur, quae res ab scenica luxuria instituta est. 
eadem in luctuvsis personis incuriam sui per negligen- 
tiam significant. Abgebildet aus einer alten Handschrift 
der Vatican. Biblioth. (Plut. LI, no. 3868) findet sich das 
alte Kostum der alten römischen Komödie in der Ausgabe 


‘des Teerentius: Pub. Terentii comoediae nunc primum Ita- 


lieis versibus redditae cum personarum figuris aeri accu- 
rate ineisis ex MS. cod. Biblioth, Vatic. Urbini 1736, fol. 
(174) Für die Komödie waren fünf Richter ge- 
wöhnlich, vergl. den Schol. zu Aristoph. Vögel 445 Expı- 
vov οἱ (d npırat τοὺς πωμιρούς:" οἱ δὲ λαμιβάνον- 
τες τὰς ἐ φήφους εὐδαιμόνουν, Photios p. 411 πέντε 
"ριταὶ οἱ τοῖς κωμῳδοὶς ἀποδεικνύμενοι, Hesychios: 
πέντε κριταί" τοσοῦτοι τοῖς πουμικοῖς ἔκρινον οὐ 
μόνον ᾿᾿ϑήνῃσιν ‚ ἀλλὰ καὶ ἐν Σικελίᾳ, denselben: 
ἐν πέντε. npırav, ἐν ἀλλοτρίᾳ ἐξουσίᾳ ἐστίν. πέντε 
δὲ πἘριταὶ τοὺς nopınods “ἔκρινον, Suidas: ἐν πέντε 
Ἠριτῶν γόνασι, παρ᾽ 060v. τὸ παλαιὸν ἑ κριταὶ 
ἔκρινον τοὺς πωμιροὺς, ὡς φησιν Ἐπίχαρμος, Ze- 
nobios III, 64 ἐν πέντε τιριτῶν γούνασι κεῖται, πα- 
ροιμιωδὲς, οἷον ἐν ἀλλοτρίᾳ ἐξουσίᾳ εἰσίν" εἴρηται 
δὲ ἡ παροιμία παρόσον πέντε Ἠριταὶ τους κομιριους 
ἔκρινον, ὡς φησιν ᾿Επίχαρμος. δσυγπεῖται 00V παρὰ 
τὸ "Oumpınov ϑεῶν ἐν γούνασι. "κεῖται, ἐπειδὴ) οὗ 
μριταὶ Ev τοῖς γούνασιν εἶχον, ἃ νῦν eis γραμμα- 
τεῖα γράφεται. Die Tragödie hatte vielleicht zehn 
Richter, aus jeder Phyle einen, zumal da die Zahl der 
an einem Feste aufgeführten einzelnen Tragödien gröfser 
war als die der Komödien, 5. unter no. 29. Diefs 
scheint hervorzugehen aus Plutarch. Kimon e. 8 ἔϑεντο 
δ᾽ eis μνήμην αὐτοῦ (des Kimon) καὶ τὴν τῶν τρα- 
γῳδῶν κρίσιν ὀγομαστην γενομένην" πρώτην γὰρ 
διδασπαλίαν τοῦ Σοφοκλέους ἔτι νέου πκαϑέντοξ, 
᾿ἀφεψίων 0 ἄρχων, φιλονεικίας οὔσης καὶ παρατά- 
δεῶς τῶν ϑεατῶν., κριτες μὲν οὐρ ἐπλήρωσε τοῦ 
ἀγῶνος, ὡς δὲ πϑιὼν μετὰ τῶν συστρατήγων προελ- 
ϑὼν εἰς τὸ ϑέατρον ἐποιήσατο τῷ ϑεῷ τὰς νενο- 
μιόμένας σπονδὰδ, οὐκ ἀφῆπεν (ö ἄρχων) αὐτοὺξς 
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ἀπελϑεῖν, ἐλλ᾽ ὁρκωσας ἠνάγκαδε καϑίδσαι, (ὧδ. 


κρῖναι a ὄντας ἀπὸ φυλῆς μιᾶς ἕπαότον. Wahr- 
scheinlich bestand die Neuerung nicht in der Zahl der 
Richter, sondern darin, dafs Feidherrn zu Richtern 
gewählt wurden; daher auch bei den Spielen, die Ale- 
xandros ERS Feldherrn die Richter machten, 5. 
Plutarch. de Alexand. fort. II, 2 ἔκρινον δὲ οἱ donı- 
μώτατοι τῶν στρατηγῶν (unter no. 163). Auch hatten 
die Feldherrn im Theater einen Ehrenplatz (5. unter nv. 
197). ‚ Als unbestimmt giebt die Zahl der Richter an 
Lukian. im Harmonid. c. 2, p. 854 καὶ γὰρ οὖν καὶ 
ἐν τοῖς ἀγῶσιν οἱ μὲν oral ϑεαταὶ ἴσασι κρο- 
τῆδαίΐ ποτε παὶ Gvpicaı, κρίνουσι δὲ ἑπτὰ ἢ πέντε 
5 ὅσοι δή. Fünf Richter werden vom Schol. Cruquii 
zu Horat. sat. I, 10, 38 (unter no. 65) auch bei den 
Römern angegeben. Die Richter wurden vom Archon 
vereidet, 5. Plutarch. im Kiınon c. 8 (oben), Demosth. 
geg. Meid. c. 7, .,p. 520 ὀμνύουσι Tapsoımn@s τοῖς 
κριταῖς, c. 19, p. 535 οὔτε καλουμένων τῶν Ἠριτῶν 
παρεστηκότα, οὔϑ᾽ ὅταν ὀμνύωσιν, ἐξορκοῦντά, 
die zweite Hypothesis dazu: ὀμνυόντων τῶν Ἠριτῶν 
τῷ καλῶς ἄσαντι δοῦναι τὴν νίκην, Dion Chrysosthom. 
or. LII, p. 549 (I, p. 267 Reisk.) οὐκοῦν ἐχορήγουν 
ἐμαυτῷ πάνυ λαμπρῶς nal προσέχειν ἐπειρώμην 
ὥσπερ διρεαστὴς τῶν πρώτων τραγικῶν χορῶν, πλὴν 
ὀμόσας y&; οὐκ ἂν ἐδυνάμην ἀποφήνασθαι οὐδὲν, 
οὗγε ἕνεκεν οὐδεὶς ἂν ἡττήϑη τῶν ἀνδρῶν ἐκείνων, 
und wurden bestraft, wenn sie partheiisch richteten, 
s. Aischin. geg. Ktesiph. Ρ. 87 (625 Reisk.). καὶ τοὺς 
μὲν κριτὰς τοὺς ἔκ Διονυσίων, ἐὰν μὴ δικαίως 
τοὺς πυκλίους χοροὺς Apivmol, ξημιοῦτε, was wohl 
bisweilen geschah, vergl. Demosth. geg. Meid. c. 3, p. 
516 τούς τὲ npıras διαφϑείραντος τούτου τότε, καὶ 
διὰ τοῦτο τῆς φυλῆς ἀδίκως ἀφαιρεϑ εἰδης τὸν τρί- 
ποδα, c. 8, p. 520 προδιαφϑείρας τοὺς κριτὰς τῷ 
ἀγῶνι τῶν er zumal da die Dichter kein Mit- 
tel unversucht liefsen, um sich den Sieg zu verschaffen, 
s. unter no. 175. — Gewöhnlich wetteiferten drei tra- 
gische Dichter mit einander, und eben so drei ko- 
mische, später auch fünf (s. unten), wahrscheinlich als 
der Chor weggefallen war, weil sonst die Spielzeit 
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zu sehr abgekürzt worden wäre. Von ihnen erhielt 
einer den ersten, einer den zweiten und einer den drit- 
ten Preis (πρωτεῖον, δευτερεῖον, τριτεῖον oder τρέ- 
τον ἔλαβε, auch πρῶτος, δεύτερος, τρίτος ἦν). Wer 
den ersten erhalten hatte, war Sieger (2vixnoe), wer 
den dritten, war als durchgefallen zu betrachten, was 
‘dem Sophokles nie begegnete, s. dessen Biographie; 
vinas δὲ ἔλαβεν εἴκοσιν, ὡς φησι Καρύστιος, πολ- 
Adnıs δὲ καὶ δευτερεῖα ἔλαβε, τρίτα δ᾽ οὐδεπώποτε, 
wohl aber dem Euripides mit der Medeia (5. unten die 
Didaskalie dazu), und dem Aristophanes zweimal mit 
den Wolken (5. unten die Didaskalie zu diesem Stücke). 
Hierüber verfertigie man Verzeichnisse, διδασκαλίαι 
genannt (s. Casaubon. zu Athenai. VI, p. 235, Boeckh. 
corp. inscript. 1, Ρ. 350 ff.), von denen sich einige 
bald mehr, bald weniger genaue erhalten haben, nament- 
lich zu des Aischylos Persern: ἐπὶ M&vwvos τραγῳ- 
δῶν Αἰσχύλος ἐνίκα Φινεῖ, Πέρσαις, Γλαύκῳ (Ποτ- 
γιεῖ), Προμηϑεῖ, zu dessen Aramemnon: ἐδιδάχϑη 
τὸ δρᾶμα ἐπὶ ἄρχοντος Φιλοκλέους ὀλυμπιάδι oY- 
δοηκοστῇ, ἔτει δευΐζέ ἐρῳ" πρῶτος ᾿Αἰόσχύλος Ayaue- 
Αἰνονε, Χοηφόροις, Εὐμενίσι, Πρωτεῖ δατυρικῷ, ἐχο-- 
ρήγει Ξενοκλῆς ᾿Αφιδνεὺς, zu des Sophokles Philo- 
kietes: ἐδιδάχϑη ἐπὶ Γλαυπίππου" πρῶτος ἦν Ξοφο- 
Ans, zu dessen Oidipus auf Kolonos; τὸν ἐπὶ Κολωνῷ 
Οἰδίποδα ἐπὶ τετελευτηκότι τῷ πάππῳ ZogonAns ö 
υἱδοῦς ἐδίδαξεν, vios ὧν. Aniotwvos , ἐπὶ ἄρχοντος 
Μίκωνος, ὃς τέταρτος ἀπὸ Καλλίου, zu des Euripides 
Medeia: ἐδιδάχϑη ἐπὶ Πυϑιοδώρου ἄρχοντος κατὰ 
τὴν ὀγδοηκοστὴν ἑβδόμην ὀλυμπιάδα" πρῶτος Εὐ- 
φορίων, δεύτερος ZoponAns, τρίτος Εὐριπίδης. ‚„My- 
δεῖα, Φιλοκτήτης, Jintvs, Θερισταὶ σάτυροι (οὐ 6@- 
geran), zu dessen Hippolytos: ἐδιδάχϑη ἐπὶ ᾿Δμείνονος 
ἄρχοντος ὀλυμπιάδι ne ἔτει δ΄. πρῶτος Εὐριπίδης, 
δεύτερος Ἰοφῶν, τρίτος Ἴων, zu des Aristophanes Frö- 
schen: ZözödxSn ὃὲ ἐπὶ Καλλίου ἄρχοντος͵ τοῦ μετὰ 
᾿ἀντιγένη, εἰς Ama. Φιλωνίδης ἐπεγράφη nal 
ἐνίκα, Φρύνιχος δεύτερος Μούσαις, Πλάτων τρίτος 
Ἀλεοφῶντι, zu dessen Acharnern: ἐδιδάχϑη ἐπὶ Εὐ- 
ϑυμένους (Εὐϑυδήμου) ἄρχοντος ἐν Anvaioıs διὰ 
Καλλιστράτου, καὶ πρῶτος ἦν, δεύτερος δὲ Κρατῖ- 
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vos Χειμαξομένοις (οὐ δωώδεταιγ,. τρίτος Εὔπολις 
Novumviaıs, zu dessen Wespen: ἐδιδάχϑη. ἐπὶ ἄρχον-- 


τος Ausıviov διὰ Φιλωνίδου ἐν τῇ ΠΟ ὀλυμπιάδε 
εἰς Δήναια, καὶ ἐνίκα πρῶτος Φιλωνίδης, ὃς Β ἦν 
Προάγωνει, “Δεύκων (8. Suidas und Eudokia p. 282 
unter AsVxov, Athenai. VIII, p. 343, c und Hesy- ι 
chios unter Hadzıs) Πρέσβεσι 5 (gew. ἐν τῇ πόλει 
ὀλυμπίαδος B ἦν εἰς Δήναια, καὶ ἐνίπα πρῶτος ; 
Φιλωνίδης Ipodyarı, “Μεύκπων Πρέσβεσε T', so dafs 
Philonides mit zwei Stücken, den Wespen den Aristo- 
phanes, und seinem eigenen Proagon, auftrat, denn 
Philonides war selbst komischer Dichter, s. Suidas un- 
ter Φιλωνίδης und mehr in Fabricii biblioth. If, 22, 
Ῥ. 482 Harles), zu dessen Vögeln: ἐπὶ Χαβρίου τὸ 
δρᾶμα καϑῆπεν eis ἄστυ διὰ Καλλιστράτου, εἰς δὲ 
“Δήναια τὸν Aupidpaov ἐδίδαξε διὰ Φιλωνίδου, eben- 
daselbst: ἐδιδάχϑη ἐπὶ Χαβρίου ἄρχοντος εἰς ἄστυ 
διὰ Καλλιστράτου, ὃς ἦν δεύτερος τοῖς [Ὄρνισι, πρῶ- 
τος Ausubias Kouaoiais, τρίτος Φρύνιχος Movo- 
τρόπῳ, zu dessen Rittern: ἐδιδάχϑη τὸ δρᾶμα ἐπὶ 
“τρατοπλέους ἄρχοντος δημοσίᾳ εἰς Λήναια δι᾽ αὐὖ- 
τοῦ τοῦ Apıötopdvovs‘ πρῶτος ἐνίκα, δεύτερος Κρα- 
τῖνος Sarvpoıs, τρίτος "Apıotouevns OXopvpuois, 
zu dessen Lysistrate: ἐδιδάχϑη ἐπὶ Καλλίου ἄρχον- 
τος, τοῦ μετὰ KAsonpırov ἄρξαντος, εἰδσῆγιταε δὲ 
διὰ Καλλιστράτου, zu dessen Wolken (in der sechsten 
Hypothesis): αἱ πρῶται Νεφέλαι ἐδιδάχϑησαν ἐν 
ἄστει ἐπὶ “ἄρχοντος Ἰσάρχου, ὃ ὅτε Kparivos μὲν ἐνίκα 
Πυτίνῃ, ᾿ἀμειψίας δὲ Κόννῳ, διόπερ ᾿ἀριστοφάνης 
διαῤῥιφεὶς παραλόγως ren δεῖν ἀναδιδάξας τὰς 
δευτέρας καταμέμφεσϑαι τὸ ϑέατρον" ἀτυχῶν δὲ 
πολὺ μᾶλλον nal ἐν τοῖς ἔπειτα οὐκέτι τὴν δια- 
ὁπευὴν εἰσήγαγεν. αἱ δὲ δεύτεραι Νεφέλαι ἐπὶ Aueı- 
viov ἄρχοντος. Wenn es in der Didaskalie zu des 
Aristophanes Plutos heifst: ἐδιδάχϑη ἐπὶ ἄρχοντος 
᾿ἀντιπάτρου, ἀνταγωνϊξομένου αὐτῷ Ninoxapovs. 
μὲν Adzooır, “Ἀριστομένους δὲ ᾿Δδμήτῳ, Νικοφῶν- 
τος δὲ Abo AAnaiov δὲ Πασιφάῃ, so können 
diese vier Dichter als Wettkämpfer bei der Aufführung 
des Plutos unter dem Antipatros verstanden werden, 
aber auch nur zwei davon, und die andern zwei bei 
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der früheren Aufführung unter dem Archon Diokles (5. 
den Schol. zum Plutos 179); dann wäre die Didaskalie 
als ungenau oder unv ollständig, und vielleicht ἐδεδάχϑη 
ἐπὶ ἄρχοντος “]:ογτιλέους καὶ Avrızarpov als das ur- 
sprüngliche anzusehen. Hierher gehört auch Ailian. var. 
hist. II, 8 κατὰ τὴν πρώτην nal ἐννενηκοστὴν ὄλυμ- 
πιάδα — ἀντηγωνίσαντο ἀλληλοις ΞΞενογιλῆς καὶ 
Εὐριπίδης, nal πρῶτος γὲ ἢν ῬΞενογιλῆς, ὅστις ποτὲ 
οὗτός ἔστιν, Οἰδίποδι καὶ Δυκάονι καὶ Βάηχαις 
καὶ 4Sduavrı sarvpına τούτου δεύτερος Εὐριπίδης 
ἦν ᾿ἀλεξάνδρῳ nal Παλαμήδει καὶ Τρωάσι nal Zı- 
σύφῳ δατυριξῷ. γελοῖον δὲ, οὐ γάρ; Ξ Εὐριπίδην 
μὲν ἡττᾶσϑαι, Ξενοκλέα δὲ vınav, Hal ταῦτα τοιού-- 


τοῖς δράμασιν, Böckh inseriptt. I, p. 353 f. ... re. 

..] orıdı, [ὑπε. ᾿Δριότόμ] αχος. r Arrıpdm)s Er 
᾿ἀνασῳξο[μένοις, ὑπε. ᾿ἀντ]ιφάνης .... ὥνυμος ἐνίκα. 
[Ἐπὶ Aıloriuov Σιμύλος [πρω.] ... 6ie, Une. ’Apı- 


Grouaxos. LJıoöapos dev. Νεκρῷ, ὑπε. ᾿Αριόστόμαχος. 
Jı0ö@pos τρι. “Μαινομένῳ, [ὑ]πε. Κηφίσιος. IS 
re. Ποητῇ, [üre. ...] 75, worin zwei Wettkämpfe von 
je fünf komischen Dichtern enthalten sind, welches durch 
ZP@. δευ. Tpı. τε. πεμ., ἃ. i. πρῶτος, δεύτερος, Tpi- 
τος u. 5. w. bezeichnet ist, während ὑπε. für ὑπερρέ- 
vero steht. Diodoros bringt 2 Stücke zum Kampf, 5. 
oben die Didaskalie zu Aristoph. Wespen. Unter den 
Schauspielernamen sind wahrscheinlich die Regisseurs 
oder Directoren von Schauspielertruppen zu verstehen, 
s. unter no. 164. Diotimos war Archon Ol. 106, 3. 
Auf demselben Steine findet sich auch folgendes Bruch- 
stück einer, einen tragischen Wettkampf enthaltenden 
Inschrift: EIP... THE... TIIO .... EIII/... ATA.... 
ἘΠ EIIXAPH ... HPA... OH>SH .... ITIIO... 
TIPOI...TIIE : ATSIKPAT .. KAAAIZSTPATOZ 
. AMSTAOXDI IZIO.. TIIE : KAAAIIIIII .. O : 
KAAAITTII ... NTI. Die Zahl der wettkämpfenden 
Komiker scheint auch in folgenden Inschriften durch 
IT, 4 und E,dd.i. 3, 4, 5, ausgedrückt zu seyn, 
wenn nicht dadurch die Stimmenzahl der fünf Richter 
bezeichnet wird, so dafs der Sinn ist: er siegte durch 
drei, vier oder fünf Stimmen, die er für sich hatte, 


vergl. Aristoph. Vögel 445 ἢ, ὄμνυμ᾽ ἐπὶ τούτοιξ, 
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πᾶσι vındv τοῖς npırais, καὶ τοῖς ϑεαταῖς πᾶσιν, --- 
εἰ δὲ παραβαίην, Evi κριτῇ vınav μόνον. Ueber die 
fünf Richter 5, oben. Die eine dieser Inschriften steht 
bei Böckh I, no.229, p. 349 ἐ]πὶ ’Avrıoxidov Kv ... ς 


κπωμῳδίᾳ 2, ἐν ἄστει ... [κω] μῳδίᾳ. ἐπὶ Τιμοπλέ 
[ους] ... ἐπὶ Θεοδώρου ΣΕατύροις... εροῖς σιδηροῖς. 


ἐπὶ πυϊϑοδώρου] ... 015 E. ἐπὶ Avrioxidov .... ὕδιππος 
ἐνίκα Mev ..., [ἐπὶ]... που Καταχήναις ... as. αὗται 
μόναι δώϊξοντατ]. [ἐ]πὲ “τοφάντου “Ζπονύ.... τει. ἐπὶ 


Νιποτελέους ... E. ἐπὶ Λυσιμάχου ... τ. ἐπὲ Mopıigi- 
δου ... vs KoAsopopoıs, die andere, no. 230, p- 353 
ἐπὶ Χίωνος Maı[vouevo] ... Διονύσου yorvalıs] ... 
Auzpanıscıdı Γ' ἐν [ἄστει]. [ἐπὶ] .. τράτου Ἐρεχϑεῖ 
2... Ati. ἐπὶ Χαρισάνδροϊυ] ... [ἐπὶ Ἱπ]ποδάμαντος 
Ἰοῖ €... Ὀδυσσεῖ. ἐπὶ Κηφιδοδ[ ώρου] .... ἐπὶ ᾿4πολ-- 
λοδωώρου “Ay ....innov Λήναια. Ext)... wie. ἐπὶ 
Navoıy&vov [5] ... ἐν ἄστει. ἐπὶ Χίωνος ... ἔτ. ἐπὶ 
᾿Δγαϑοκλέ[ους] .... Ent Θουδήμου 4... [ἐπὶ] ... οὐ 
᾿Αντέρωτε ... [ἐἸνέκα Δήναι[α]Ἱ ... τ ἐν ἄστει]. S. 
auch oben unter no. 129 und unten unter no. 178. 


(175) Die gröfste Belohnung war die Ehre des 
Siegs, wie auch bei gymnischen Wettkämpfen, vergl. Lu- 
kian. de gymnas. (Anachar.) c. 10, p. 889 οὐδ ἐς ψιλὰ 
τὰ διδόμενα ἡμεῖς ἀποβλέπομεν" ταῦτα μὲν γάρ 
ἐστι σημεῖα τῆς νίκης, παὶ γνωρίόματα οἵτενες οὗ 
κρατήσαντες, ἡ δὲ παρακολουϑοῦδα τούτοις δόξα 
τοῦ παντὸς ἀξία τοῖς νενιπηπόσιν, --- ὅτι πάντες 
αὐτοὺς ὄψονται ἐστεφανωμένους καὶ ἐπὶ τῇ νίπῃ 
ἐπαινέδσονται, c. 36, p. 917 καὶ τὰ ἄϑλα, ὥσπερ 
ἔμπροσϑεν εἶπον, οὐ μιπρὰ ὁ ἔπαινος ὁ παρὰ τῶν 
ϑεατῶν nal τὸ ἐπισημότατον γενέσϑαι καὶ beinvvodaı 
τῷ δακτύλῳ, ἄριστον εἶναι τῶν καϑ᾽ ξαυτὸν δο- 
ποῦντα. Darum war die Freude der siegenden Dichter 
gewöhnlich sehr grofs, so dals manche Geschenke austheil- 
ten, vergl. Athenai. I, p. 3, f ὁ δὲ ΧΙος Ἴων τραγῳδίαν 
vınncas ᾿ϑήνῃσιν ἑκαάότῳ τῶν ᾿Δϑηναίων ἔδωκε Χῖον 
κεράμιον, den Schol. zu Aristoph. Fried. 835 φασὲ δὲ 
αὐτὸν (Jon) ὁμοῦ διϑύραμβον καὶ τραγῳδίαν dyo- 
vıoaucvov ᾿ϑήνῃσι παὶ νικήσαντα ἑκάστῳ τῶν Adm- 
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ναίων δοῦναι Χίον περάμιον, oder wohl gar vor 
Freude starben, wie vom Sophokles erzählt wird, vergl. 
dessen Biographie: οἱ ὃὲ (φασὶν) ὅτι μετὰ τὴν τοῦ 
δράματος ἀνάγνωσιν, ὅτε vınav ἐκηρύχϑη, χαρᾷ 
vınnzäs ἐξέλιπε, Diodor. Sik. XI, 103 φασὶ δὲ 
τὸν ἄνδρα τοῦτον (Sophokles) τὴν ἐσχάτην τραγῳ- 
δέαν εἰσαγαγόντα παὶ γραήσαντα, χαρᾷ περιπεσεῖν 
ἀνυπερβλήτῳ, δι᾿ ἣν καὶ τελευτῆσαι. Defshalb be- 
mühten sie sich auch, durch allerhand Mittel sich den 
Beifall der Zuschauer und der Richter und den Sieg zu 
verschaffen, indem sie irgend etwas Neues brachten und 
dem Geschmacke der Zeit fröhnten , s. Plat. de legg- 
=, P. 659 οὐ γὰρ μαϑητὴῆς, ἀλλὰ διδάσκαλος, ὥς 
yE τὸ δίκαιον, ϑεατῶν μᾶλλον ὁ κιρετη]5 καϑέδει, 
nal ἐναντιωσόμενος τοῖς τὴν ἡδονην. un προσηκόντως 
μηδὲ ὀρϑῶς ἀποδιδοῦσι ϑεαταῖς" ἐξῆν γὰρ «δὴ τῷ 
παλαιῷ τε παὶ Ἑλληνικῷ γόμῳ, παϑάπερ ὁ Σικε- 
λιγιός te καὶ Ἰταλικὸς νόμος, γῦν τῷ πλήϑει τῶν 
ϑεατῶν ἐπιτρέπων, nal τὸν νικῶντα διακρίνων χεῖ-- 
ροτονέαις, διέφϑαρρπε μὲν τοὺς ποιηταῖς αὐτοὺς (πρὸς 
γὰρ τὴν τῶν κριτῶν ἡδονὴν ποιοῦσιν, οὖσαν φαύ- 
λην, ὥστε αὐτοὶ αὐτοὺς οἱ ϑεαταὶ παιδεύουσι) δεέ- 
pSapne δ᾽ αὐτοῦ τοῦ ϑεάτρου τὰς ἡδονὰς, oder wohl 
gar Bestechung anwendeten, 5, den Schol. zu Aristoph. 
Ritt. 534 ἐξωνεῖτο (Κράτης) τοὺς ϑεατὰς καὶ τὴν 
τούτων εὔνοιαν. zumal da sie meistens reich waren, 
5. Kanngielser’s alte komische Bühne p. 417 ἢ, oder 
in den Parabasen der Komödie sich und ihre Verdienste 
hervorhoben, ihre Nebenbuhler dagegen zu verklei- 
neren suchten, wie z. B. Aristophanes im Fried. 733 ff., 
Acharn. 626 ff, Ritt. 504 if, Wolk. 518 u. a. Vergl. 
auch Aristoph. Fried. 761 f. καὶ γὰρ πρότερον zpd- 
ξας πατὰ νοῦν οὐχὶ παλαίστρας περινοστῶν παῖδας 
ἐπείρων., wozu der Schol. bemerkt: ὡς τῶν ἄλλων 
ἐξιόντων nal δεομένων καὶ νέων καὶ τῶν παίδων, eis 
τὸ ὅπουδάξειν αὐτοὺς, ἵνα νικήσωσιν. εἰώϑασι δὲ 
καὶ παιδεραστεῖν ἀβρυνόμενοι τῇ νικῇ. αἰνίττεται 
δὲ εἰς Εὔπολιν καὶ τοὺς περὶ αὐτὸν, 5 παίδων 
ἐρῶντας "αὶ παλαίστρας περτιερχομένους, Gell. noctt. 
Att. XVII, 4 Menander a Philemone, nequaguam 
pari scriptore, in certaminibus comoediarum ambitu gra- 
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tiaque et factionibus saepenumero vincebatur. eum quum 
forte habuisset obviam, quaeso, inquit, Philemo, bona 
venia dic mihi, quum me vıncıs, nom erubescis? — 
Anfangs wenigstens war der Preis des siegenden tra- 
gischen Dichters ein Stier, der zweite Preis ein Korb 
mit Feigen und ein Gefäls mit Wein, der dritte ein 
Bock, s. unter no. 10, und von den komischen Dichtern 
wird angeführt, dafs diese von Privatpersonen nach dem 
Siege Eiswaaren als Geschenke bekamen, 5. Aristoph. 
Fried. 769 ff. πᾶς γάρ τις ἐρεῖ νικῶντος ἐμοῦ nam 
τραπέξῃ nal ξυμποσίοις" φέρε τῷ φαλακρῷ (dem 
Aristophanes) δὸς, τῷ φαλακρῷ. τῶν τρωγαλίων, 
καὶ μη ἀφαίρει γενναιοτάτου τῶν ποιητῶν ἀνδρὸς 
τὸ μέτωπον ἔχοντος, und an den Lenaien von dem 
befsten Moste erhielten, 5. unter no. 47. Damit stell- 
ten dann die siegenden Dichter wahrscheinlich Opfer und 
Gastmähler an, woran vielleicht die Schauspieler und 
die Choreuten Theil nahmen , vergl. Plat. Sympos. Ρ- 
173 ὅτε τῇ πρώτῃ τραγῳδίᾳ Eriumoer Ayazor, τῇ 
ὑστεραίᾳ ἢ ἢ τὰ Erıvina ἔϑυεν αὐτός τε nal οἱ χο- 
βρευταὶ. p- 174 καὶ τὸν εἰπεῖν ὅτι ἐπὶ δεῖπνον eis 
Ayaswvos' χϑὲς γὰρ αὐτὸν διέφυγον τοῖς ‚Erıviniors,, 
φο βη5 εὶς τὸν ὄχλον, ὡμολόγησα δ᾽ εἰς τήμερον πα- 
ρέδεσϑαι u. ἃ. das. 2 auch Athenai. V, Ρ- 217, beson- 
ders die Worte ἐφ᾽ οὗ ra ἐπινίρια a a 
ται. Plutarch. sympos. I, 10, 1 ἐν δὲ τοῖς Zepa- 
πίωνος Enıviniois, ὅτε τῇ Λεοντίδι φυλῇ τὸν χορὸν 
διατάξας ἐνίκησεν» ἑστιωμένοις ἡμῖν, ἅτε δὴ παὶ 
φυλέταις οὐόι δημοποιήτοις. οἰκεῖοι λόγοι τῆς ἐν 
χειρὶ φιλοτιμίας παρῆσαν. Aulserdem erhielten die 
Sieger einen Kranz von Epheu als Siegeszeichen, vergl. 
Alkiphron ep. II, ὃ. „p- 230 Bergl., wo er den Menan- 
dros sagen lälst: οὐκ ἀλλάττομαι μὲ τὸν Διόνυσον 
"καὶ τοιδὲ Banxınovs αὐτοῦ κισδοὺς. οἷς στεφανῶ- 
ϑῆναι μᾶλλον n τοῖς Πτολεμαίου βούλομαι διαδή- 
μαόῖιν. ὁρώσης καὶ παξημένης ἐν τῷ" Sedrp@ IAv- 
πέρας, und p. 238 ἐμοὶ γένοιτο — τὸν Arrınov αἰεὶ 
OTEpeosaı 10007 , Dioskorid. epigr. 30 (Athenai. VL 
p. 241, f) τῷ κωμωδογράφῳ, κούφη κόνε, τὸν 
πολιὰ κισσὸν ὑπὲρ τύμβου ξώντα Μιάχωνι φέ- 
poıs, Athenai. V, p. 917, ἃ ὁ μὲν (ἀγάϑων) γὰρ ἐπὲ 
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ἄρχοντος Εὐφήμου στεφανοῦται Anvaloıs, Virg, eclog, 
7, 25 pastores hedera crescentem ornate poetam Arca- 
des, 8, 12 azque hanc sine tempora circum inter vi= 
etrices hederam tibi serpere lauros, Horat. od. I, 1, 29 
te doctarum hederae praemia frontium dis miscent su= 
peris, die Stelle des Aristeides unter no. 166, u. 8, 
Vielleicht wurden die Dichter feierlich vor den Augen 
der Zuschauer vom Archon (5. unter no. 134), an den 
Lenaien aber vom Basileus (unter no. 68) bekränzt, 
Auch wurde der Sieger vom Herold als solcher ausge- 
rufen, s. die Biographie des Sophokles (oben), auch 
die Stelle des Aristeides unter no, 166. Ueber den 
Geldiohn, den die Dichter vom Rathe empfingen, 
und der ihnen bisweilen verkürzt wurde, 5. Aristoph, 
Frösch. 370 ἢ 7 τοὺς μισϑοὺς τῶν ποιητῶν ῥήτωρ 
ὧν εἶτ᾽ ἀποτρώγει, κωμῳδηϑεὶς ἐν ταῖς πατρίοις 
τελεταῖς ταῖς τοῦ Διονύσου, den Schol. das. οὖς 
(μιόϑους) ἔλαβε παρὰ τῆς βουλῆς αὐτοῖς παρασχεῖν" 
λέγει δὲ διὰ τὸν ᾿δρχῖνον (Ayvppıov), auch zu den 
Ekkles. 102 und Suidas unter Ayvppros: ὁ ᾿ἀγύῤῥιος 
στρατηγὸς SmAvöpıwöns, ἄρξας ἐν Anuvo (vergl. 


„unter no. 196 und Xenoph. hist. Gr. IV, 8, 31)" καὶ 


τὸν μιόϑὸν δὲ τῶν ποιητῶν συνέτεμνε, καὶ πρῶτος 
ὠκιλησιαστικὸν δέδωκεν, über die Belohnungen im 
Allgemeinen Donat. de comoed. et trag. (Gronoy. thes, 
VIH, p. 1687) nec deeranst praemia, quibus ad scri- 
bendum doctorum provocarentur ingenia. Die lateini- 
schen komischen Dichter pflegten ihre Stücke zu ver- 
kaufen, wahrscheinlich an die Aedilen (vit. Terent. c, 
2 seripsit comoedias sex, ex quibus primam Andriam 
cum aedilibus daret etc. u. a.) und an die Erben derer, 
welche durch dramatische Leichenspiele geehrt werden 
sollten, wie L. Aemilius Paulus durch Aufführung der 
Adelphi des Terentius, 5. Donat. prol. in Terent. Eunuch, 
et acta est tanto successu ac plausu atque. suffragio, 
ut rursus esset vendita, et ageretur iterum pro nova, 
Proque ea pretium, quod nulli ante ipsam fabulam 
contigit, octo millibus sestertium numerarent poetae, 
vit. Terent. c. 2 Eunuchus quidem bis die acta est, 
meruitque pretium, quanium nulla antea cuiusquam 
comoedia, id est octo milia numum, propterea summa 
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quoque titulo adseribitur, Zuweilen erhielten ausge- 
zeichnete Dichter auch besondere Auszeichnungen. So 
erhielt Aristophanes einen Kranz von den heiligen Oel- 
baume, der an Werth einem goldenen Kranze gleich- 
geschätzt wurde, s. die Biographie des Aristophanes 
p- XIV Küst. τούτου χάριν ἐπῃνέϑη nal ἐστεφανώϑη 
ϑαλλῷ τῆς ἱερᾶς ἐλαίας, ὃς νενόμισται ἰσότιμος χρυσῷ 
στεφανῷ, εἰπὼν ἐκεῖνα ἐν τοῖς Βατράχοις περὶ τῶν 
ἀτίμων (V. 698 £.)* τὸν ἱερὸν χορὸν δίκατον πολλὰ 
χρηστὰ τῇ πόλει συμπαραίνειν. Sophokles wurde zum 
Feldherrn im Samischen Kriege erwählt, 5. die Hypo- 
thesis des Aristophanes zu des Sophokles Antigone: 
φασὶ δὲ τὸν Zogponkta ἠξιώσϑαι τῆς ἐν Ξάμῳ στρα- 
τηγίας, εὐδοπιμήσαντα ἐν τῇ διδασκαλίᾳ τῆς Avtı- 
yovns, die Biographie des Sophokles: nal ASnvaioı δὲ 
αὐτὸν πεντήκοντα ἑπτὰ ἐτῶν ὄντα στρατηγὸν εἴ- 
Aovro πρὸ τῶν Πελοποννησιαπῶν ἔτεσιν ἑπταὶ Ev τῷ 
πρὸς ᾿ἀναίαν πολέμῳ und die Ausleger das., und früher 
der Tragiker Phrynichos, 5. Ailian,. var. hist. II, 8 
Φρύνιχον ᾿᾿ϑηναῖοι ὄτρατηγον εἵλοντο. — ἐπεὶ rols 
πυῤῥιχιόταῖς ἔν τινι τραγῳδίᾳ ἐπιτήδεια μέλη καὶ 
πολεμικὰ ἐξεπόνησεν , οὕτως ἄρα ,πατερκτήσατο τὸ 
ϑέατρον, nal Enpdrnoe τῶν παρόντων, ὥστε πα- 
ραχρῆμα αὐτὸ εἵλοντο στρατηγεῖν, πιστεύσαντες, 
ὅτι τῶν πολεμικῶν ἔργον ἡγήσεται καλῶς, καὶ εἰς 
δέον, ὕπου μὴ ἀπᾷδοντα τοῖς ἐνοπλίοις ἀνδράσιν 
εἰργάσατο τὰ Ev τῷ δράματι μέλῃ τε καὶ ποιήματα, 
wenn nicht vielmehr, was fast als gewils anzusehen ist, 
der Komiker Phrynichos verstanden und κωμῳδίᾳ statt 
τραγῳδίᾳ geschrieben: werden mufs, s. Suidas unter 
Φρυνίχου πάλαιόμα und unter παλαίσμασιν, den Schol. 
zu Aristoph. Frösch. 700, Lysistrat. 315. Auch nach 
dem 'Tode wurden sie Est. Dem Aischylos, Sopho- 
kles, Euripides und andern wurden Bildsäulen im T'hea- 
ter errichtet, s. Plutarch. vitt. X oratt. im Lykurgos 
p: 252 Hutt. ες χαλκᾶς εἰκόνας ἀναϑεῖναι τῶν ποιη- 
τῶν, Αἰσχύλου. Ξοφοηλέους, Εὐριπίδου »γ Pausan., 
I, 21, 1 εἰσὶ δὲ ASvaioıs einoves ἐν τῷ ϑεάτρῳ 
ai τραγῳδέας καὶ “ωμῳδίας ποιητῶν ai πολλαὶ 
τῶν ἀφανεστέρων " ὅτι μὴ γὰρ Μένανδρος , οὐδεὶς 
ἣν ποιητὴς κωμῳδίας τῶν ἐς δόξαν ἡκόντων, τρα- 
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γῳδίας δὲ neivra τῶν φανερῶν Εὐριπίδης καὶ ο- 
φορλῆς " — τὴν δὲ εἰκόνα τοῦ AloxvAov πολλῷ τε 
ὕστερον τῆς τελευτῆς δογιῶ ποιηϑῆναι nal τῆς γρα- 
φῆς, ἢ) τὸ ἔργον ἔχει τὸ ἐν Mapasorı, Athenai. 
Δ, ν...19..6 ᾿Δϑηναῖοι δὲ καὶ Εὐκλείδην ἐν τῷ ϑεά- 
τρῷ ἀνέστησαν μετὰ τῶν περὶ Αἰόχύλον, Diog. Laert. 
11, 43 (unter no. 178). Sophokles erhielt ein Heroon 
und alljährliche Opfer, s. die Biographie desselben : 
"Iorpos δέ φησιν, ASnvaiovs διά τὴν τοῦ ἀνδρὸς 
ἀρετὴν nal ψήφισμα πεποιηρέναι, κατ΄ ἔτος ἕκαστον 
αὐτῷ ϑύειν, Etymol. Magn. p- 256, 7 “4εξίων: οὕ- 
τως ὠνόμασται Ξοφοκλῆς ὑπὸ ᾿ἀϑηναίων. μετὰ τὴν 
τελευτὴν φασὶν ὅτι ᾿Αϑηναῖοι, τελευτήσαντι Ξοφο- 
πλεῖ βουλόμενοι τιμὰς αὐτῷ περιποιῆσαι, ἡρωϊον 
αὐτῷ πκαταδπευάσαντες, ὠνόμασαν “εξίωνα dro 
τῆς τοῦ ᾿Δόκληπιοῦ δεξιωσεως" nal γὰρ ὑπεδέξατο 
τὸν ϑεὸν ἐν τῇ αὐτοῦ οἰκίᾳ καὶ βωμὸν ἱδρύσατο, 
Euripides ein Kenotaphion , 5. Pausan. I, 2, 2 εἰσὶ δὲ 
τάφοι πατὰ τὴν ὁδὸν γνωριμώτατοι, Μενάνδρου 
τοῦ Ζιοπείϑους, καὶ μνῆμα Εὐριπίδου κενὸν, die Bio- 
graphien des Euripides : ἐτάφη μὲν οὖν ἐν Μακεδονίᾳ, 
 nevordgpıov δὲ αὐτοῦ ᾿ἀϑήνῃσι γέγονεν. Bei der 
Nachricht von seinem Tode trauerten die Athenaier 
und Sophokles mit seinen Schauspielern, 5. Thomas 
Mag. in der Biographie des Euripides: φασὶ δὲ, ἐπὶ 
τῷ ἀπκούόματι τῆς Ἑυριπίδου τελευτῆς τοὺς μὲν 437- 
γαίους πάντας πενϑπῆσαι, Σοφοκλέα δὲ αὐτὸν μὲν 
καὶ φαιὸν ἐνδεδύσϑαι χιτῶνα, τοὺς δὲ ὑποκριτὰς 
αὐτοῦ ἀστεφανώτους τῷ τότε εἰσαγαγεῖν πρὸς τὸν 
ἀγῶνα. Aischylos war "der erste, dem die Ehre wi- 
derfuhr, dafs seine Stücke auch nach seinem Tode wie- 
der aufgeführt werden durften, s. dessen Biographie: 
Asmvaioı δὲ Tosodror 7γ ἀπηόαν Αἰσχύλον, ὡς ψη- 
φίσασϑαι μετὰ Savaror αὐτοῦ τὸν βουλόμενον δι- 
δασρειν τὰ Αἰσχύλον χορὸν (and. χρυσὸν) λαμβάνειν, 
und οὐδὲ ὀλίγας δὲ καὶ μετὰ τελευτὴν νίκας ἀπηνέγ- 
Karo , Philostrat. vit. Apollon. VI, 11, p. 245 Olear. 
ὅϑεν ᾿Αϑηναῖοι πατέρα μὲν τῆς τραγῳδίας αὐτὸν 
ἡγοῦντο, ἐκάλουν δὲ καὶ τεϑνεῶτα εἰς Διονύσια" 
το γὰρ τοῦ Αἰόχύλου ψηφισαμένων ἀνεδιδάσκετο 
καὶ ἐνίκα ἐκ καινῆΞ9, Aristoph. ὡς ὁτιῇ ποίη- 
Ξ 
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615 οὐχὶ δυντέϑνηπέ nor, den Schol. das. ἐπεὶ τὰ 
Αἰσχύλου ἐψηφίσαντο διδάσκειν. πομψῶδες δὲ τοῦτο 
ἔφη" τῶν γὰρ δυνατῶν καὶ μετὰ ϑάνατον ἄδονται 
τὰ ποιήματα, dens. zu den Acharn. 10 τιμῆς δὲ μεγίστης 
ἔτυχε παρ᾽ "Asnvaioıs o Αἰσχύλος, καὶ μόνου αὐτοῦ 
τὰ δράματα ψηφίόματι ποινῷ καὶ μετὰ ϑάνατον 
ἐδιδαόκετο, Quinctil. X, 1, 66 tragoedias ‚primum in 
lucem 4eschylus protulit, sublimis et gravis et gran= 
diloquus, saepe usque ad vitium, sed rudis in pleris- 
que et incompositus, propter quod correctas elus fa- 
bulas in certamen deferre posterioribus poetis Athe- 
nienses permisere, suntque eo modo multi coronati. 
Auch des Sophokles und Euripides Stücke durften wie- 
der aufgeführt werden, s. unter no. 178. Man nannte 
diefs ἀναλαμβάνειν τὰς παλαιὰς τραγῳδίας, vergl. 
Plutarch. vitt. X oratt. im Aischines (V, p. 147 Tauch.) 
Tpıraya@vıorav "Apıoroönu@ Ev τοῖς Jıovvoloıs Öre- 
τέλει, ἀναλαμβάνων ἐπὶ ὁπουδῆς τὰς παλαιὰς Tpa- 
γῳδίας. Auch das Ausland ehrte die grofsen Dichter 
von Athenai. Aischylos hielt sich am Hofe des Kö- 
nigs Hieron auf, s. dessen Biographie nebst dem An- 
hange dazu bei Robort., Plutarch. im Kimon c. 8, Pausan. 
I, 2, 3, Suidas unter Αἰσχύλος, Athenai. IX, p. 402, 
b, c, Schol. zu Aristoph. Frösch. 1060, Macrob. saturn. 
V, 19, Val. Max. IX, 12, Sophokles erhielt von yie- 
Ἢ ἮΝ Einladungen, s. dessen Biographie: οὕτω 
δὲ φιλαϑηναιότατος ἢν, ὥστε πολλῶν βασελέων 
μεταπεμπομένων αὐτὸν, οὐκ ἠϑέλησε τὴν πατρίδα 
παταλιπεῖν, Euripides lebte am Hofe des Archelaos in 
Makedonia, s. dessen Biographien, Lukian. parasit. c. 35, 
p- 862, Ailian, var. hist. XIII, 4, Plutarch. de υἱέ, pud. 
€. 6, de EI in Delph. c. 1, u. a. Auch kaufte der 
Tyrann Dionysios den Erben des Euripides dessen Sai- 
teninstrument, Schreibtafel und Griffel für ein Talent 
ab, s. die Biographie des Euripides im cod. Havniens. 
λέγει δὲ καὶ Ἕρμιππος ‚„ Διονύσιον τὸν “Εικελίας 
τύραννον, μετὰ τὴν τελευτὴν τοῦ Εὐριπίδου τάλαν- 
τον τοῖς γριληρονόμοιξ ἐκπέμψαντα, λαβεῖν τὸ ψαλ- 
τήριον καὶ τὴν δέλτον παὶ τὸ γραφεῖον" ἅπερ ἰδὼν 
ἐκέλευσε τοὺς φέροντας ἐν τῷ Μουσῶν ἱερῷ ἄνα- 
Seivan. 
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(176) So ἜΗΝ 8. Herodot. VI; 21 ᾿Αϑηναῖοι 
μὲν γὰρ, δῆλον. ἐποίησαν ὑπεραχϑεϑέντες τῇ Μιλή- 
του ἁλώσει, τῇ τε ἄλλῃ πολλαχῇ, καὶ δὴ καὶ ποιή- 
ὅαντι Φρυνίχῳ δρᾶμα Μιλήτου ἅλωσιν καὶ διδάξαντι, 
ἐς δάπρυά te ἔπεσε τὸ ,ϑέητρον, nal ἐξημίωσάν μιν, 
ὡς ἀναμνήσαντα οἵγηΐα Hand, χιλίῃσι δραχμῃσι, 
παὶ ἐπέταξαν μηκέτι μηδένα χρᾶσϑαι τοῦτῳ τῷ Öpd- 
ματι, Schol. zu ‚Aristoph. Wesp, 1481 ἀπὸ Φρυνίχου 
τοῦ τραγιποῦ, ὃν ᾿Αϑηναῖοι χιλίαις ἐδημίωσαν ἅλω-- 
cıv Μιλησίων τραγῳδήσαντα, Trzetzes zu Hesiod. 
ἔργ. 419. ὡς καὶ πρὸ Αἰσχύλου τῆς ἀληϑείας ὁ τρα- 
yınos Φρύνιχος (and. Beperınos) δίκας ἐξ δέτισε, en- 
μιωϑ εὶς χιλίας δραχμὰς, ὅτι MiAntov παρὰ Περσῶν. 
γεγράφηκεν ἅλωσιν "αὶ τὸ ϑέατρον, πρὸς ὁλοφύρ- 
ὅεις ἐκίνησεν, Suidas: Φρύνιχον οἱ ᾿Αϑηναῖοι, (gew. 
Πέρσαι) χιλίαις ἐδημίωσαν, ἅλωσιν τραγῳδήσαντα 
Μιλησίων, Strabon XIV, Ρ. 635 (919) καΐ φησί γ8 


᾿«Καλλισϑένης, ὑπ ᾿Δϑηναίων χιλίαις δραχμαῖς ξη- 


“τω. ἤναι Φρύνιχον τὸν τραγιρίον, διότι δρῶμα ἐποέ- 


ησε ΠΠιλήτου ἅλωσιν ὑπὸ Japsiov, Plutarch. reipubl. 
ger. praec. c. 17 καὶ τὸ δημιαῦδαϊ Φρύνιχον, τραγῳ- 
δίᾳ διδάξαντα τὴν Μιλήτου ἅλωσιν, Ailian. var. hist. 
ΧΙΠ, 17 ὑπορρινομένου γὰρ Φρυνίχου τὴν Μιλήτου 
ἅλωσιν, οἱ ᾿᾿ϑηναῖοι δακρύσαντες ἐξέβαλον δεδοτ-- 
κότα nal ὑποπτήσόσοντα, Tzetzes Chil. VIII, 997 8. 
τὴν ἅλωσιν re δὲ Φρύνιχος ᾿Αϑηναῖος ὧν τρα- 
yınos ἐδίδαξεν οἰκτρᾷ τῇ τραγῳδίᾳ, ὡς πᾶν ϑρηνῆ- 
σαι ϑέατρον καὶ μελανηφορῆδσαι, χιλίας δ᾽ ἐξημίωτο 
δραχμὰς τοῖς ᾿Αϑηναίοις, Liban. declam. XIX, p. 506 


ἀλλὰ nal κλαῦσαΐ more Milntov οὗτοι λέγουσε, καὶ 


τὴν ἐπὶ τῇ πολιορπίᾳ τραγῳδίαν ἐγιβαλεῖν. τί τοι- 
oörov ἢ ,.““αρεῖος ἐτόλμησεν n Φρύνιχος ἐδίδαξεν ; 
ἅλωσις ἦν ΜΠλήτου "αὶ 0 πόλεμος καὶ τὸ δρᾶμα, 


„Ammian. Marcell. XXVIII, c. 1 init. Avc argumentum 


paullo postea digestum tumore tragico Phrynichus in 
theatrum induxerat Athenarum, paullisperque iucunde 
auditus, cum cothurnatius stilus procederet laerymosus, 
indignatione damnatus est populi etc. Auch Aischylos, 
vergl. Ailian. var. hist. V, 19 AioxvAos ὃ τραγῳδὸς 
ἐπρένετο ἀσεβείας ἐπί τινι δρώματι. ἑτοίμων οὖν 
ὄντων ᾿ϑηναίων βάλλειν αὐτὸν λίϑοις, ᾿Αμεινίας, 
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ὃ νεώτερος ἀδελφὸς, διακαλυψάμενος τὸ ἱμάτιον, 
ἔδειξε τὸν πῆχυν ἔρημον τῆς χειρός * ἔτυχε δὲ ἄρι- 
στεύων ἐν Σαλαμῖνι ὃ ᾿Αμεινίας, ἀποβεβληκως τὴν 
χεῖρα, καὶ πρῶτος ᾿Αϑηναίων τῶν ἀριστείων ἔτυχεν " 
ἐπεὶ δὲ εἶδον οἱ δικασταὶ τοῦ ἀνδρὸς τὸ πάϑος, 
ὑπεμνήσϑησαν τῶν ἔργων αὐτοῦ, nal ἀφῆκαν τὸν 
Αἰσχύλον, Clem. Alex. Strom. II, p. 387 αἷς Δἰόχύλος, 
τὰ μυστήρτα ἐπὶ sunvns Ben ἐν ᾿Δρείῳ πάγῳ 
Ἀριϑ εὶς, οὕτως ἀφείϑη, ἐπιδείξας ἑαυτὸν μὴ μεμυη- 
μένον, Aristotel. Eth. Nicom. III, 2 οἷον λέγοντές 
acıv ἐκπεσεῖν αὐτοὺς, ἢ 00H εἰδέναι; ὅτι ἀπόῤῥητα 
ἦν, ὥσπερ Αἰόχύλος τὰ μυστικὰ, Eustrat. dazu fol. 
40, a δοκεῖ yap Αἰσχύλος λέγειν μυστικά τινα ἔν 
re ταῖς Τ' 0807201 nal Ἱερείαις, καὶ ἐν Ξιδύφῳ πετρο- 
πυλιστῇ, καὶ ἐν Ipıyereig καὶ ἐν Οἰδίποδι" ἐν γὰρ 
τούτοις πᾶόσι περὶ “ήἡμήητρος λέγων, τῶν ΑΙ σΈΕΚΕΣ. 
τέρων περιεργότερον. ἅπτεσϑαι ἔοιπε. λέγει δὲ καὶ 
περὶ Αἰσχύλου καὶ Ἡραηλείδης ὁ Ποντικὸς &v τῷ 
πρώτῳ περὶ Ὁμήρου, ὡς κινδυνεύοντος ἐπὶ 6, γῆς 
ἀναιρεθῆναι, ἐπὶ τῷ τῶν μυστικῶν περιφέρειν τινὰ 
δοκεῖν, εἶ μὴ προαϊισϑόμενος κατέφυγεν ἐπὶ τὸν τοῦ 
Jıovvcov βωμόν. καὶ τῶν "Apeorayırav αὐτὸν πα- 
ραιτησαμένων, αἷς ὀφείλοντα κριθῆναι πρῶτον, ἐδό- 
Hei ὑπαχϑῆναι εἰς δικαστήριον καὶ ἀποφυγεῖν, av- 
τῶν τῶν δικαστῶν ἀφέντων μάλιστα διὰ τὰ πρα- 
χϑέντα αὐτῷ ἐν τῇ ἐπὶ Μαραϑῶνι μάχῃ" ὁ μὲν γὰρ 
ἀδελφὸς αὐτοῦ Κυνέγειρος ἀπεκόπη τὰς xeipas, αὐὖ- 
τὸς δὲ πολλὰ τρωϑεὶς ἀνηνέχϑη φοράδην" μαρτυρεῖ 
δὲ τούτοις καὶ τὸ ἐπίγραμμα τὸ ἐπιγεγραμμένον 
αὐτοῦ τῷ τάφῳ, Apsines P- 686 οἱ ἐπὲ Ποτιδαιάτατς 
πρινόμενοι ᾿᾿ϑηναῖοι, nar Αἰσχύλος ἐπὶ ταῖς Εὐμε- 
vioı, παὶ ὁ ἐπὶ τῶν λιμωττόντων Invdorv, παὶ ἐπὶ 
πάντων, ὅπου μέγα τι καὶ ὡμολογημένον τὸ δέ- 
κημα; und Euripides wegen des Verses 608 im Hip- 
polytos ἡ γλῶσσ᾽ ὁμώμοχ᾽, νη δὲ φρὴν ἀνώμοτος, 
vergl. Aristotel. Rhetor. III, c. 15 ὥσπερ Εὐριπίδης 
πρὸς 7 γιαίνοντα ἐν τῇ ren κατηγοροῦντα, 
es ἀσεβὴς, ὅς γ ᾿ἐποίησε κελεύ ὧν ἐπιορκεῖν" ἡ γζγλῶ 
ὁμώμοχ᾽ x ἡ ὃὲ φρὴν ἀνώμοτος. ἔφη γὰρ αὐτὸν 
ἀδιρεῖν, τὰς ἐκ “ιτογυσιαποῦ κρίσεις εἰς τὰ διρκιαστή- 
ρια ἄγοντα" ἐκεῖ γὰρ αὐτὸν δεδωκέναι λόγον; ἢ 


ΠῚ 
δώσειν, εἰ βούλεται κατηγορεῖν. 8. mehr über diesen 
Vers bei Valekenär und Monk das., über anderes auch 
in Barnesii Euripidis vita XXI, p. 22 f. Beck. Auch 
Aristophanes, vergl. dessen Acharn. 376 ff. αὐτός τ᾽ 
ἐμαυτὸν, ὑπὸ Κλέωνος Krasor, , ἐπίσταμαι, διὰ τὴν 
πέρυσι κωμῳδίαν" εἰσελκύσας yap μ᾽ εἰς τὸ βουλευ- 
τήριον διέβαλλε, καὶ ψευδῆ, κατεγλώττιξέ μου, κᾷ- 
πυκλοβόρει, κᾷπλυνεν, ὥστ᾽ ὀλίγου πάνυ ἀπωλόμην 
μολυγοπραγμονούμενος, die Schol. das. τοὺς Baßv- 


Awviovs, — ἐν οἷς πολλοὺς κακῶς εἶπεν" ἐκωμῴδησε 
γὰρ τάξ τε πκληρωτὰς καὶ xeıporovnras ἀρχὰς καὶ 
Ἀλέωνα, παρόντων τῶν δένῶυν" — καὶ διὰ τοῦτο 


ὀργισϑ εὶς ὁ Κλέων ἐγράψατο αὐτὸν ἀδιρίας eis τοὺς 
πολίτας, ὡς eis ὕβριν τοῦ δήμου ταῦτα πεποιηκότα. 
καὶ ξενίας δὲ αὐτὸν ἐγράψατο καὶ εἰς ἀγῶνα ἐνέ- 
βαλεν, ebendas. 501 fi. οὐ γάρ μὲ καὶ νῦν διαβαλεῖ 
Κλέων, ὅτι ξένων παρόντων τὴν πόλιν Hans λέψω" 
αὐτοὶ γὰρ ἐόμὲν, ὀὐπὶ Anvaio τ᾽ ἀγὼν, HOURS δέ- 
voı πάρεισιν, wozu der Scholiast bemerkt: διε τὸ ἐν 
τοῖς Βαβυλωνίοις πολλῶν 7 παρόντων ξένων εἰρηπέ- 
γαι κατὰ πολλῶν τὸν ’Apı6ropavnv διὸ καὶ κατη- 
γορήϑη ὑπὸ τοῦ Κλέωνος. S. auch die Biographie 
des Aristophanes p. XIV Küst. Noch schlimmer soll es 
dem Eupolis ergangen seyn, s. Schol. zu Aristeid. orat. 
Plat. 117 (196), pag. 162 Fromm. κατηγορήσαντος δὲ 
τοῦ Κλέωνος "Apısropavovs ὕβρεως, ἐτέϑη νόμος 
μηπέτι. ἐξεῖναι κωμῳδεῖν ὀνομαστί. ἄλλοι δὲ λέγου- 
όιν, ὅτι ἐκωμῴδουν ὀνομαότὲ τοὺς ἄνδρας, μέχρις 
Εὐπόλιδος. περιεῖλε δὲ τοῦτο ᾿Αλκιβιάδης ὁ στρα- 
τηγὸς καὶ ῥήτωρ" «πωμῳδηϑεὶς γὰρ παρὰ Εὐπό- 
λιδος ἔῤῥιψεν αὐτὸν ἕν τῇ ϑαλάττῃ ἐν Σιπελίᾳ 
συστρατευόμενον, εἰπών" βάπτε μὲ ἐν ϑυμέλῃσιν, 
ἐγω δέ δε κύμασι πόντου βαπτίξων ὀλέσω, νάμασι 
πιπροτάτοιξ, Platon. de comoed. vor dem Küsterischen 
Aristophanes Ρ. Xf. Aoınov δὲ τῆς δημοκρατίας ὑπο- 
χωρούσης ὑπὸ τῶν κατὰ ras ᾿Αϑήνας τυραγνούντων, 
παὶ καϑιτοόταμένης ὀλιγαρχίας, καὶ μεταπιπτούσης 
τῆς ἐξουσίας τοῦ δήμου εἰς ὀλίγους, καὶ ρατυνο- 
μένης τῆς ὀλιγαρχίας, ἐνέπιπτε τοῖς ποιηταῖς φόβος ᾿ 
οὐ ‚yap nV τινὰ προφανῶς σκώπτειν ; dinas ἀπαι- 
τούντων τῶν ὑβριδομένων παρὰ τῶν ποιητῶν" ἔόμεν 
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γοῦν τὸν Ἐὔπολιν ἐπὶ τῷ διδάξαι τοὺς Barras 
ἀποπνινέντα εἰς τὴν ϑάλαόσαν ὑπ ᾿ ἐκείνων, εἰς οὺς 
παϑῆρπε τὸ δρᾶμα, 'Themistios or. VII, p. 110 "AA- 
κιβιάδης δὲ ὁ Κλεινίου, καὶ ταῦτα στρατηγ ὃς ὧν 
αἱρετὸς οὐχ οὕτως ἀπεμνημόνευσεν Εὐπόλιδι τῷ 
πωμῳδοδιδασηάλῳ τοὺς Βώπταξ, schol. Juvenal. U, 92 
Baptae ergo molles, quo titulo Eupolis comoediam 
scripsit, ob quam ab Alcibiade, quem imprimis per- 
strinxerat, necatus est, Cic. ad Attic. VI, 1 quis enim 
non dieit ᾿εὔδολὲν τὸν τῆς ἀρχαίας ab Alcibiade na- 
vigante in Siciliam deiectum esse in mare? redarguit 
Eratosthenes. aflert enim quas 1116 post id tempus 
fabulas docuerit. num idcirco Duris Samius, homo in 
historia diligens, quod cum multis erravit, irridetur? 
Suidas aber und Eudokia p. 167 unter Εὔπολις : καὶ 
ἀπέϑανε vavayı)oas κατὰ τὸν Ἑλλήσποντον ἐν τῷ 
“πρὸς “απκεδαιμονίους πολέμῳ, var ἔῃ τούτου ἐκώ- 
λύϑη στρατεύεσϑαι ποιητήν. Vom komischen Dichter 
Anaxantlrides soll Eustratios zu Aristoteles Ethic. Ni- 
comach. VII, 10 oder 11 (doch steht nichts davon in 
der Aldine vom Jahr 1536 in fol., wo pag. 129 f. vom 
Anaxandrides die Rede ist, auch nicht in der UÜeber- 
setzung des Felicianus Paris. 1543 und des Rachelius 
Helmst. 1662) ‚erzählen , dafs er, weil er den Vers 
des Euripides 7 φύσις ἐβούλεϑ᾽ 2. γόμων. οὐδὲν 
μέλει (Ailian. hist, anim, IV, 54 Ὅμηρος μὲν οὖν ἔδω- 
γεν ἵππῷ φωνὴν, ἀσπίδι δὲ τ φύσις, ἡ γόμων οὐδὲν 
μέλει, φησὶν Εὐριπίδης) in κἡἡ πόλις ἐβούλεϑ᾽, ἡ νό- 
μῶν οὐδὲν μέλει (5. Aristot. ἘΠ}. Nicom. VII, 11 und 
ἘΠῚ. ad Eudem. VI, 10) wumänderte, zum Hunkertääs 
verurtheilt worden sey, s. Gyrald. de poetar. histor. p. 
353: scribit Eustathius (statt Eustratius) zr Bthicis 
Aristotelis, ubi hoc Anaxandridae citat carmen urbs 
eonsulit, leges pias quae negligit, dnaxandrides, inguit 
contra dAthenienses scripsit, quos sanctissimas quidem 
leges habere aflırmabat, pravissimis tamen uti: quare 
ab eis fame atque inedia mori coactus est, auch Gata- 
keri opera p. 492 und Barnes zu Eurip. Phoin. 396. 
Hierauf scheint Ovid. im Ibis 525 f. anzuspielen: utve 
parum stabili qui carmine laesit dthenas, invisus 
pereas, deficiente cibo, obwohl man auch andere als 
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den Anaxandrides daselbst versteht, s. die Ausleger 
dieser Stelle. 

(177) Diefs geschah besonders, wenn das Stück 
zwar gefallen, aber doch nicht den Sieg davongetragen 
hatte, oder wenn die Komiker dieses und jenes daran 
lächerlich gemacht, oder die Zeitumstände sich verändert 
hatten (wie‘beim Plutos des Aristophanes), oder um 
den Sieg gleichsam zu erzwingen (wie bei den Wolken 
desselben), auch um durch den Reiz der Neuheit die 
Zuschauer zu fesseln. S. hierüber Kanngielser’s alte 
komische Bühne p. 446 f., Böckh graec. trag. princ. 
Ῥ. 18 ΠῚ und an andern Orten. Die Stücke, welche 
besonders gefallen und den Sieg erlangt hatten, wurden 
vielleicht nicht oder wenig geändert, vergl. die Hypo- 
thesis zu des Aristophanes Fröschen ; οὕτω δὲ ἐθαυμά- 
on τὸ δρᾶμα διὰ τὴν ἐν αὐτῷ παράβασιν, ὥστε 
καὶ ἀνεδιδάχϑη, ὥς φησι Δικαίαρχος. Anders ver- 
fuhr der komische Dichter Anaxandrides, der die Stücke, 
womit er nicht gesiegt hatte, und auch andere gute, 
vernichtete, 5. Chamaileon bei Athenai. IX, p. 374 a 
und b πιηρὸς δ᾽ ὧν τὸ nos ἐποίει τί τοιοῦτον 
περὶ τὰς κωμῳδίας" ὅτε γὰρ μὴ νικῴη, λαμβάνων 
ἔδωπεν εἰς τὸν λιβανωτὸν πκατατεμεῖν, Hal οὐ μετε- 
δπεύαδεν ὥσπερ οἱ πολλοί. τἰαὶ πολλὰ ἔχοντα πομ- 
ψῶς τῶν δραμάτων ἠφάνιξε, δυσκολαίνων τοῖς ϑεα- 
ταῖς διὰ τὸ γῆρας. Sollte die Menge der Stücke, die 
den'einzelnen Dichtern zugeschrieben werden, befremden, 
da nur an zwei Festen im Jahre gespielt wurde (s. un- 
‚ter no. 24), so ist zu bedenken, dafs die Tragiker 
jedesmal mit vier Stücken zusammen oder einer Tetra- 
logie, vielleicht auch mit zwei Tetralogien auftraten (8. 
unter no. 29), dafs viele Stücke gar nicht beim Leben 
der Dichter auf die Bühne kamen (5. unter no. 178), dafs 
manche an den Chytren und Panathenaien blos vorge- 
lesen und gar nicht aufgeführt wurden (s. unter no. 65), 
und dafs manche untergeschoben sind, vergl. die Biogra- 
phie des Sophokles; ἔγραψε δὲ, ὥς φησιν ’Apıoropavns, 
δράματα Enarov τριάκοντα, τούτων δὲ vodeverar 
dena ἑπτὰ, Suidas unter Zoponijs: ἐδίδαξε δὲ Öpd- 
ματα ργιγ΄, ὡς δέ τινες, nal πολλῶ πλείω, die Bio- 
graphien des Euripides: τὰ πάντα δὲ ἦν αὐτοῦ δράματα 
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ἐννενήπκοντα καὶ δύο, δώξεται δὲ ἑβδομήποντα ὁ: 

ar τούτων νοϑεύεται τρία, die des era ‚p 
XIV: ἔγραψε δὲ δράματα μδ΄, ὧν ἀντιλέγεται TEO- 
όαρα, ὡς οὐκ ὄντα αὐτοῦ. ἔόστι δὲ ταῦτα" ᾿Ποίησις, 
Navayos, Nj001, Nioßıs. & τινες ἔφασαν εἶναι τοῦ 
Apxinmov, und die Abhandlung περὶ κωμῳδίας p- ΧΗ 
Küst. ἔπειτα τῷ υἱῷ ἐδίδου τὰ δράματα , ὄντα τὸν 
ἀριϑμὸν νδ΄, ὧν γόϑα δ΄, und dafs manche zunächst 
für andere Bühnen, bestimmt waren, vergl. die Biographie 
des Aischylos: ἐλθὼν τοίνυν eis Σικελίαν, Ἱέρωνος 
τότε τὴν Altvnv nrisovros, ἐπεδείξατο τὰς Altvas, 
οἰωνιξόμενος βίον ἀγαϑὸν τοῖς συνοιποῦσι τὴν πό- 
λιν. Dasselbe that vielleicht Euripides während seines 
Aufenthalts in NMakedonia, s. unter no. 175. 

(178) Anfangs wurden blos Aischyleische Stücke 
nochmals auf die Bühne gebracht (s. unter no. 175), 
und zwar von den Söhnen, Verwandten und Nachkom- 
men desselben, 5. Boeckh. gr. trag. princ. p. 31 ff., 
auch früher noch nicht aufgeführte Stücke dieses Dichters, 
5. Suidas: Εὐφορίων, υἱὸς AloxvAov τοῦ τραγικοῦ, 
ASmvoios, τραγικὸς καὶ avros, ὃς καὶ τοῖς τοῦ πατρὸς 
«Αἰσχύλου, οἷς μήπω ἦν ἐπιδειξάμενος, τετράς ἐνέρη- 
ὅεν (vergl. die Hypothesis zu Eur. Medeia unter πο. 174). 
Später wurde diels auch auf die Stücke des Sophokles 
und Euripides ausgedehnt, s. Suidas und Eudokia violar. 
p- 248: Ἰοφῶν, ᾿Αϑηναῖος, Tpayınos, υἱὸς Σοφοκλέους 
τοῦ τραγῳδοποιοῦ γνήσιος ἀπὸ Νιπκοόστράτης. "δρά- 
ματα δὲ Ἰοφῶν ἐδίδαξε ν΄, ὧν ἐότιν ᾿Δχιλλεὺς, Τή- 
λεφος, ᾿Ακταίων, Ἰλίου nei “εξαμενὸς, Banxaı, 
Πενϑεὺς nat ἄλλα τινὰ τοῦ πατρὸς Σοφοκλέους, 
Schol. zu Aristoph. Frösch. 73 Ἰοφῶν υἱὸς ἦν Ξοφο- 
HAEOVS En “Νικοστράτης, ὃς δόκησιν παρεῖχεν, ὅτε τοῖς 
τοῦ πατρὸς ἐχρῆτο ποιήμασιν εἷς οἰπείοιξ, Aristoph. 
Frösch. 7 f. οὐ πρίν γ᾽ av Ἰοφώντ᾽ ἀπολαβὼν 
αὐτὸν μόνον ἄνευ Σοφοκλέους, ὃ τι ποιεῖ κωδωνίσω, 
wozu der Schol. bemerkt: πωμῳδεῖται Ἰοφῶν, ὁ υἱὸς 
Σοφοκλέους ὡς τὰ τοῦ πατρὸς λέγων, die dritte 
Hypothesis zu des Sophokles Oidipus auf Kolonos: τὸν 
ἐπὶ Κολωνῷ Οἰδίποδα ἐπὶ τετελευτηριότιι. τῷ πάππῳ 
“Σοφοκλῆς o υἱδοῦς ἐδίδαξεν, υἱὸς ὧν ᾿Δρίστωνος, 
ἐπὶ ἄρχοντος Πηίκωνος, ὃς τέταρτος ἀπὸ Καλλίου. 
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Ueber. die Nachkommenschaft des Sophokles s. Böckh. 
gr. trag. prince. p. 115 ff. Ueber die Aufführung von 
Stücken des Euripides durch dessen Nachkommen s. die 
Biographien desselben: φασὶ δὲ τὸν Εὐριπίδην υἱοὺς 
καταλιπεῖν τρεῖς, Mvnoapxiönv μὲν πρεόβύτερον ἔμ- 
πορον, δεύτερον δὲ “Μνησίλοχον ὑπορριτὴν, γεώτε- 
ρον δὲ Εὐριπίδην, οἱ ἐδίδαξαν (od. ὃς ἐδίδαξε) τοῦ 
πατρὸς ἔνια δράματα, Schol. zu Aristoph. Frösch. 67 
οὕτω δὲ καὶ διδασκαλίαι φέρουσι, τελευτήσαντος Ev- 
ριπίδου τὸν υἱὸν αὐτοῦ δεδιδαχέναι ὁμονύμως ἐν 
ἄστει Ἰφιγένειαν τὴν ἐν Αὐλίδι, ᾿ἀλκμαίωνα, Βάκχας. 
Daher der Ausdruck οὗ περὶ Αἰϊόχύλον u. ἃ.. 5. Diogen. 
Laert. II, 48 καὶ ᾿Αστυδάμαντα πρῶτον (als vorzüg- 
lichsten) τῶν περὶ Αἰσχύλον ἐτίμησαν εἰκόνι χαλκῇ» 
Schol. zu Aristoph. Frösch. 73 οὐ μόνον δὴ Χοιρίλῳ 
"καὶ τοῖς περὲ Αἰόχύλον Hal Εὐριπίδην, ἀλλὰ ar 
᾿Ιοφῶντι συνηγωνίσατο (Sophokles) τῷ υἱῶ. Auch 
Aristophanes gab seinem Sohne Stücke von sich aufzu- 
führen, s. unter no. 128. 


(179) Was um so weniger befremden darf, als die 
Schauspielergesellschaften (s. unter no. 164) manches, 
was auf Zeit und Umstände nicht mehr pafste, mit et- 
was anderem vertauschen mufsten, auch wohl dieses und 
jenes verbessern zu können glaubten. Beispiele hiervon 
haben gesammelt Pierson verisim. p. 57 fl., Valckenär 
zu Eur. Phoin. p. 4353, Böckh gr. trag. princ. p. 14 ff. 


(180) Plutarch. vitt. X. oratt. im Lykurg. p. 841 
Frankfurt. (p. 252 Hutt., V, p.151 Tauchn.) eiorveyne 
δὲ νόμους, — τὸν δὲ ὡς xaAnäs einovas ἀναϑεῖναι 
τῶν ποιητῶν, Αἰσχύλου, Σοφοπλέους, Εὐριπίδου, 
"καὶ τὰς τραγῳδίας αὐτῶν ἐν κοινῷ γραψαμένους 
φυλάττειν, καὶ τὸν γραμματέα ns πόλ ἑῶς παρανα- 
γιγνώόκειν τοῖς ὑπορρινομένοιϑ " οὕτως (gew. οὐγὸ 
ἐξεῖναι γὰρ αὐτὰς vnonpiveodaı. Es sollten also 
Abschriften, wahrscheinlich von den in den Familien der 
drei Tragiker gebliebenen Originalen gemacht, diese in 
dem Staatsarchive aufbewahrt, und vom Staatssecretair 
jedesmal mit den Exemplaren der Schauspieler verglichen 
werden; nur so sollte es erlaubt seyn, die Tragödien 
jener Dichter aufzuführen. Dieses Staatsexemplar erbat 
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sich Ptolemaios Euergetes gegen ein Unterpfand von 
15 Talenten, um es für die Alexandrinische Bibliothek 
abschreiben zu lassen, behielt es jedoch zurück und 
schickte dafür, das Unterpfand aufopfernd, eine schöne 
Abschrift, s. Galen. in Hippocrat. epidem. II, comment, 
U, ΤΟΥ, p. 412 ed. Bas. 


(181) Aristot. poet. c. 18 extr. καὶ τὸν os δὲ 
ἕνα δεῖ ὑπολ ἰαβεῖν τῶν ὑποκριτῶν παὶ μόριον "εἶναι 
τοῦ ὅλου, καὶ συναγωνίξεσϑαι, μὴ ὥσπερ Εὐριπίδης, 
AA” ὥσπερ “Ξοφογίλῆϑ, problem. XIX, 49 ἐκεῖνοι 
(die Sceniker) μὲν γὰρ ἡρώων μιμηταί" οἱ δὲ ἡγε- 
μόνες τῶν ἀρχαίων μόνοι ἦσαν ἥρωες, οἱ δὲ λαοὶ 
ἄνβρωποι, ὧν ἐστιν ὃ χορός" διὸ παὶ ἁὡρμόδει αὐτῷ 
τὸ Var id καὶ ἡσύχιον ἦϑος καὶ μέλοξ" ἀνθρωπιγὰ 
γάρ. παξητιροὺ γὰρ οἱ ἀσϑενεῖς μᾶλλον τῶν 
δυνατῶν, εἰσι" — ἔστι γὰρ ὃ χορὸς γηδευτὴς ἄπρα- 
Ἄτος- εὔνοιαν γὰρ μόνον παρέχεται οἷς πάρεστι, 
Horat. art. poet. 193 ff. actoris partes chorus ofJıcium- 
que virile defendat, neu quid medios intercinat actus, 
quod non proposito conducat et haereat apte, 1116 bo- 
nis faveatque et concılietur amice, et regat iratos et 
amet peccare timentes, ille dapes laudet mensae brevis, 
1116 salubrem tustitiam legesque et apertis otia portis, 
2116 tegat commissa, deosque precetur et oret, ut redeat 
miseris, abeat fortuna superbis. i 


(182) Was besonders in der älteren Tragödie, und 
namentlich in mehrern Stücken des Aischylos der Fall 
war (s. unter no. 100), obwohl vorzugsweise die Or- 
chestra dem Chor angehörte (s. unter no. 93). 


(185) Durch den linken, wenn man den Standpunct 
von der Bühne aus nimmt, in so fern der Chor’ wie 
aus dem Inlande, der Heimat, durch den rechten, wenn 
er wie aus dem Auslande, der Fremde, zu kommen 
schien, s. unter no. 112 und 113. 


(184) Wie z.B. in des Aischylos Choephoren und 
Eumeniden; s. auch Athenai. XIV, p. 622, c (unter 
no. 86). 

(185) s. unter no. 86 und 87. Diese Eingänge 
heifsen vorzugsweise πάροδοι, vergl. Plutarch. im Arat, c. 
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23 ἐπιστήσας δὲ ταῖς παρόδοις ἑκατέρωϑεν τοὺς ’Ayar- 
οὐς, αὐτὸς ἀπὸ τῆς δκηνῆς εἰς μέδον προῆλϑε τε- 
ϑωρακιόμένος, Athenai. XIV, p. 622, c (unter no. 86), 
könnten aber zum Unterschiede von den auf die Bühne 
führenden oberen Seiteneingäugen (ai ἄνω zapodor 
Piutarch. im Demetr. c. 34 unter no. 113) auch « 
κάτω πάροδοι genannt werden. Kam der Chor wie 
aus dem Inlande, so zog er durch den rechten ein, 
wenn man den Standpunct von dem Theatron, nicht 
von der Bühne aus nimmt, denn sonst würde ein Wi- 
derspruch mit den unter no. 113 angeführten Worten 
entstehen, kam er, wie aus dem Auslande, so zog er 
durch den linken ein, s. Pollux IV, 126 τῶν μέντοι 
παρόδων ἡ μὲν δεξςτὰ ἀγρόϑεν ἢ) En λιμένος ἢ ἐκ 
πόλεως ἄγει, οὗ δ᾽ ἀλλάχόϑεν πεξοὶ ἀφιηνούμενοι 
κατὰ τὴν ἑτέραν εἰσίασιν, die Biographie des Aristo- 
phanes vor Küster’s Bkzigabe Ρ. XIV (unter no. 87 und 
no. 188). 


(186) s. unter no. 101. 


(187) Pollux IV, 108 ‚nor ἡ μὲν εἴσοδος τοῦ 
χοροῦ πάροδος παλεῖταει, ἢ δὲ γεατεὶ χρείαν ἔξοδος 
es πάλιν εἰσιόντων μετάστασις, ἡ δὲ μετ᾽ αὐτὴν 
εἴσοδος ἐπιπάροδος, ἡ δὲ τελεία ἔξοδος ἄφοδος, 
Die Metastasis des Chors erfolgt in des Aischylos Eu- 
meniden V. 234, wiewohl von der Bühne aus, die Epi- 
parodos das. V. 244; in des Sophokles Aias geschieht 
jene mit V. 814, diese mit V. 866, in des Euripides 
Alkestis jene mit V. 749, diese mit V. 864, in der He- 
lene jene mit V. 392, diese mit V. 522, 


(188) Villoison. anecd. τ, Ρ. 118 (Bekk. anecd. 
p. 746) οἱ γὰρ χορευταὶ αὐτῶν ἐν τετραγώνῳ ὄχή- 
ματε ἱστάμενοι τὰ τῶν τραγικῶν ἐπεδείηνυντο, Etym. 
Magn. p. 764, 5 τετράγωνον εἶχον οἱ χοροὶ ὄχημα, 
Tzetzes prolegg. zum Lykophron p. 1 Pott. τραγικῶν 
δὲ καὶ δσατυρικῶν Hal κωμικῶν ποιητῶν ποιγὸν μὲν 
τὸ τετραγώνως ἔχειν ἱστάμενον τὸν χορὸν, die Bio- 
graphie des Aristophanes vor Küster’s Ausgabe p. XIV 
o κωμερος χορὸς „Guveornnev ἐξ ἀνδρῶν κδ΄, - καὶ 
εἰ μὲν ὡς ἀπὸ τῆς πόλεως ἤρχετο ἐπὲ τὸ ϑέατρον, 
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190 ᾿ . 


διὰ τῆς ἀριότερᾶς ἁψῖδος εἰσ ει, εἰ δὲ ὡς ἀπὸ ἀγροῦ, 
δεεὶ τῆς δεξιᾶς ἐν τετραγώνς @ Oxnuarı, ἀφορῶν εἰς 
τοὺς ὑποπριτάς" ἀναχωρούντων δὲ τῶν ὕπορ 
τῶν ἑπτάκις ἐστρέφετο ὁ χορὸς, προσέχων ἐφ᾽ ἑκά- 
τερα μέρη τοῦ ϑεάτρου, Platonios περὲ διαφορᾶς 
κωμφδ. das. p. XI παράβασις δέ ἐστι τοτοῦτο" μετὰ 
τὸ τους Unonpıras, τοῦ πρώτου “μέρους πληρωϑέντος, 
ἀπὸ τῆς ὁὀκηνῆς ἀναχωρῆσαι, ὡς ἂν μὴ τὸ ϑέατρον 
ἢ πενὸν, καὶ ὁ δῆμος ἀργῶς καϑέξηται, ὁ χορὸς 
οὐκ ἔχων πρὸς τοὺς ὑποκριτὰς διαλέγεσϑαι, ἀπό- 
ὄτροφον ἐποιεῖτο πρὸς τὸν δῆμον, auch Athenai, V, 
p. 181, c οἱ δὲ “αρωντοταὶ λεγόμενοι (φησὶν ὁ Τί- 
μαιο5) ἐν τετραγώνοις χοροῖς „dor καϑόλου δὲ 
διάφορος ἦν ἡ μουσικὴ παρὰ rois “Ἕλλησι, τῶν μὲν 
᾿4ϑηναίων τοὺς Διονυσιακοὺς χοροὺς καὶ τοὺς κυ- 
κλίους προτιμώντων, Συρακοσίων δὲ τοὺς ἰαμβιστάς, 
ἄλλων δ᾽ ἄλλο τι. Minder genau spricht Lukian. de 
gymnas. (Anachar.) c. 23, p. 904 εἰκὸς de ὅε καὶ au- 
λοῦντας ἑορακέναι τινὰς τότε, καὶ ἄλλους δσυνείδον- 
τας, Ev κύκλῳ συνεστῶτας. 


([89) Pollux IV, 108 ἔ μέρη δὲ χοροῦ στοῖχος, 
δυγός" καὶ Tpayınod μὲν χοροῦ δυγὰ πέντε ἐκ 
τριῶν, καὶ στοῖχοι τρεῖς ἐκ πέντε" πεντεκαίδεκα γὰρ 
ἦσαν ö χορός" nal κατὰ Tpeis μὲν εἰσηεσαν, εἰ κατὰ 
ξυγὰ (Gin Zügen, in_Rotten) γίγνοιτο ἡ πάροδος, εἶ 
δὲ κατα στοίχους (in Reihen, in Gliedern), ava πέντε 
εἰσηεόαν" 863° ὅτε δὲ καὶ mas’ ἕνα ἐποιοῦντο τὴν 
πάροδον. © δὲ κωμιπὸς χορὸς, τέτταρες καὶ εἴκοσιν 
οἱ χορευταὶ, Zvya ἕξξ, ἕκαστον δὲ ξυγὸν Ex τεττά- 
ρων, ὁτοῖχοι δὲ τέσσαρες, ἕξ ἄνδρας ἔχων ἕκαστος, 
Photios ‚P- 54, 17 Svyör' Ev μὲν τοῖς τραγικοῖς ‚x0- 
pois τὸ 2x τῶν τριῶν, ἐν δὲ τοῖς κωμιποῖς τὸ En 
τῶν τεττάρων, ders. p. 604, 19 (unter no. 190), 
Schol. zu Aristoph. Fried. 733 (aitar no. 190). Ueber 
die Stärke des tragischen und komischen Chors s, unter 
no. 149, 


(190) Der Chor stellte nämlich meistens Inländer 
vor. Ueber die oberen und unteren Eingänge s, unter 
no. 112, 115, 183 und unter 86, 87, 185. Kam er 
also von der. linken. Seite (den "Standpunct von der 
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Bühne aus genommen) eingezogen, so war der linke 
Flügel desselben nach den Zuschauern zu gestellt, und 
bestand aus den vorzüglichsten Choreuten, weil diese 
am meisten in die Augen fielen, der rechte Fiügel aber 
hatte die Vorbühne zur Rechten, s. ‚schol. zu Ail. Aristeid. 
p- 202 From. (p- 535 Dindorf) ὅτε γὰρ εἰσζεσαν οὗ 
χοροὶ πλαγίως βαδίξοντες, ἐποιοῦντο τοὺς ὕμνους 
καὶ εἶχον τοὺς ϑεατὰς ἐν αἰριστερ αὐτῶν, καὶ οἱ 
πρῶτοι τοῦ χοροῦ ἀριστερὸν ἐπεῖχον (und die vor- 
züglichsten des Chors hatten den linken Flügel inne). — 
ἐπειδὴ ἐν μὲν χοροῖς τὸ εὐώνυμον τιμιώτερον, ἐν 
δὲ πολέμοις τὸ δεξιὸν, ἐπίφερει (Aristeides) πλήν 
γ᾽ ὅόον οὐδ ἀριστεροστάτης ἀνὴρ μᾶλλον ἢ τοῦ 
δεξιοῦ τοῖς “Ελληόσι κέρως. Ebendas. „apogr. ἢ Monac. 
ὅτε ὁ χορὸς εἰόγει ἐν τῇ ὀρχήστρᾳ; 7 ἔστι ϑυμέλη 
(welche ein Gerüst ist), ἐξ ἀριστερῶν αὐτῆς εἰσήρχετο, 
iva εὐρεϑῇ ἐκ δεξιῶν τοῦ ἄρχοντος (so zog er, sie 
zur linken habend, ein, damit er dem Chorführer zur 
rechten sich befände) " τοὺς οὖν καλους τῶν χορευτῶν 
ἔταττον (die Chöre) εἰσιόντες ἐν τοῖς ἑαυτῶν ἀριότε- 
ροῖς, ἵνα εὑρεϑῶσι πρὸς τὸν δῆμον ὁρῶντες, Photios 
p- 604, 19 τρίτος ἀριστεροῦ" ἐν τοῖς τραγιποῖς χο-- 
pois τριῶν ὄντων στοίχων καὶ πέντε ξυγῶν (gew. 
blos δυγῶν ohne πέντε), ὁ μὲν ἀριστερὸς στοῖχος ὃ 
πρὸς τῷ ϑεάτρῳ ἦν, ὁ δὲ δεξιὸς “πρὸς τῷ προόπηνέῳ" 
συνέβαινεν οὖν τὸν μέσον τοῦ ἀριστεροῦ sroixov 
τὴν ἐντιμοτάτην, καὶ τὴν οἷον τοῦ πρωτοστάτου χώ- 
pav ἐπέχειν καὶ στάσιν, Bekk. anecd. p. 444, 15 
ἀριότεροστάτης, ἔν τῷ κωμιπκῷ καλεῖται χορῷ, ἐν δὲ 
τῷ τραγικῷ μέδσος ἀριστεροῦ. “Κρατῖνος Ξεριφίοις, 
Pollux II, 161 (τάχα δὲ) nal ὁ ἀριότεροστάτης ἐν 
χορῷ προδήποι ἐν τῇ ἀριστερᾷ ᾽ ὡς ὁ δεξεοστάτης 
τῇ δεξιᾷ, IV, 107 δεξιοστάτης, ἀριστεροστάτης, Aaı- 

οὐτάτης (and. λαυροστάτης, 5. unter no. 193), He- 
sychios: ἀριστεροστάτης ὃ πρωτοστάτης τοῦ χοροῦ. 
Hieraus ergiebt sich, dals ἀριστεροστάτης überhaupt 
jeden auf dem beim Einzuge linken Flügel stehenden, 
vorzugsweise jedoch im komischen Chore den Chorführer 
bedeutet, der im tragischen Chore μέσος ἀριστεροῦ 
oder τρίτος apıorepoö heilst, während δεξιοστάτης 
jeder Choreute des rechten Flügels genannt wird, Die 
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Einzugsart des tragischen Chors in Zügen oder Rotten 
ist also folgende: 
. von der Seite des Inlands; 
a» = ἕν ἘΞ 
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In Reihen oder Glieder gestellt, hatte der tragische 
Chor diese Gestalt: ö 
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der komische aber in derselben Stellung diese Gestalt: 
eo 4 53 2 7 
12 11 10 PR a ὦ 
18 17 16 15 14 13 
24 23 22 21 20 19 


19 20 21 22 23 94 
13 14 15” 161718 
us 10 11 12 
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Dabei wird vorausgesetzt, dafs der komische Chor voll- 
zählig, und nicht ein Theil der Choreuten als Hülfs- 
schauspieler benutzt worden ist, 5. unter no. 161. Im 
tragischen Chore ist der Chorführer durch III (rpiros 
oder μέσος ἀριότεροῦνγ, im komischen durch X (xopa- 
y05) bezeichnet worden. In Zügen oder Rotten zog 
der Chor durch die Parodoi auf die Bühne oder in die 
Konistra (s. unter no. 98) ein; auf der Mitte der Bühne 
oder an den auf den Breterboden der Orchestra führen- 
den Stufen angekommen, schwenkte er sich in Reihen 
und Glieder, so dals er die Zuschauer nicht mehr zur 
Seite, sondern vor sich hatte. In dieser Stellung rückte 
er auf der Bühne vor bis auf die Vorbühne, wo er 
sich am Schlusse der Parodos.(s. unter no. 195), oder 
auch schon früher, in Halbchöre theilend, an den Seiten 
aufstellte; auf der Orchestra aber mufste er alsbald sich 
wieder in Rotten oder Züge setzen, in welcher Stel- 
Jung dann die Hälfte über die 'Thymele (s. unter no. 
96) hinwegmarschirte und sich jenseits derselben als 
Halbchor aufstellte, während die andere Hälfte disseits 
derselben als zweiter Halbchor blieb, und der zwischen 
beiden Hälften befindliche Chorführer die 'Thymele, 
seinen gewöhnlichen Standpunct, betrat. Die von der 
Seite des Auslands einziehenden Chöre aber mufsten, 
ehe sie die gewöhnliche Stellung hatten, damit die auf 
dem linken Flügel nach der Bühne zu stehenden nach 
den Zuschauern zu zu stehen kamen, eine Evolution ma- 
chen, welche χορεῖος ἐξελιγ μὸς hiels, und welche darin 
bestand, dafs beim tragischen Chor die erste Reihe links 
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um die stehenbleibende zweite herumeing und den Platz 
der dritten einnahm, welche letzte einstweilen, nachdem 
sie sich umgekehrt, ebenfalls links um die zweite her- 
umging und den Platz der ersten einnahm, so dafs die 
Gestalt der Stellung und Bewegung diese war; 
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worauf von allen drei Reihen Front gemacht wurde, 
Eben so veränderte in dem komischen Chore die erste 
“und vierte Reihe ihre Plätze, während die zweite und 
dritte stehen blieben, oder es konnte auch die erste und 
zweite zusammen marschiren, so dafs jene den Platz der 
vierten, diese den der dritten erhielt, und so auch die 
dritte und vierte, wodurch jene den Platz der zweiten, 
diese den der ersten bekam. S. Suidas in der am Ende 
angefügten ἑρμηνείᾳ τῶν ἐπιστρατευμάτων unter ἐξε- 
λιγμῶν (II, p. 715 Küster): χορεῖος δὲ, ὁ τὸν αὐτὸν 
ἐπέχων τόπον τῆς φάλαγγος, ‚ward μέρος τῶν ὁπλει- 
τῶν, avy’ ὧν προκατεῖχον τόπων ἑτέρους μεταλαμ- 
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βανόντων, τοῦ μὲν λοχαγοῦ τὸν τοῦ οὐραγοῦ, τοῦ 
δὲ οὐραγοῦ τὸν τοῦ λοχαγοῦ, εἰντὴ δὲ τῆς πατὰ πρόόσ- 
ὥπον ἔμπροσϑεν ἐπιφανείας τὴν ὄπισϑεν. Dieses, 
so wie anderes, machte den Chor gleichsam zu einem 
Lochos Krieger und den Choragos zu einem Lochagos; 
wahrscheinlich war der Tragiker Phrynichos der Erfinder 
hiervon s. Ailian. var. hist. III, 8 (unter no. 175), Athenai. 
XIV, p. 628, e und f ἦν γὰρ ro τῆς ὀρχήσεωξ γένος 
τῆς ἐν τοῖς χοροῖς εὔσχημον τότε καὶ μεγαλοπρεπὲς 
Hal ὡσανεὶ τὰς ἐν τοῖς ὅπλοις κινήσεις ἀπομιμούμε- 
vov, ὅϑεν καὶ Ionparns ἐν τοῖς ποιήμασε τοὺς κάλ-- 
λιότα χορεύοντας ἀρίστους φησὶν εἶναι τὰ πολέμια 
λέγων οὕτως" οἱ δὲ xopois κάλλιστα ϑεουὺϑ τιμῶσιν, 
ἄριστοι ἐν πολέμῳ" ὄχεδὸν γὰρ ὥσπερ ἐξοπλισία 
Tıs nv ἡ χορεία καὶ ἐπίδειξις οὐ μόνον τῆς λοιπῆς 
εὐταξίας, ἀλλὰ παὶ τῆς τῶν σωμάτων ἐπιμελείας. 
Die im tragischen Chore bei der Stellung in Rotten 
dem Chorführer zur Seite, bei der Stellung in Reihen 
hinter ihm stehenden Choreuten 8 und 13 stellten sich 
dann, um der Aussicht auf die Bühne nicht hinderlich 
zu werden, wahrscheinlich an den hinteren Enden der 
Halbchöre auf, wo sie wenigstens ihre schicklichsten 
Plätze fanden. Die Gestalt war also folgende: 
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wobei auf die verschiedenen Stellungen des Chorführers 
auf der Thymele Rücksicht genommen ist, der, wenn 
er mit den Bühnenpersonen zu sprechen hatte, um nicht 
den Zuschauern den Rücken zuzukehren, sich dem einen 
oder dem andern Halbchore nähern und die Bühne zur 
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rechten oder linken Seite haben mufste. Ganz ähnlich 
war die Stellung, wenn der Chor auf der Vorbühne 
stand. Der komische Chor stand natürlich dann 50; 
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So standen die Chöre während der Handlung, die Ge- 
sichter einander zukehrend, wurde aber ein Stasimon 
oder in der .Komödie eine Parabasis vorgetragen, so 
drehte sich jeder Choreute, ohne seinen Platz zu ver- 
lassen, nach den Zuschauern zu, s. Hephaistion 14, p. 
131 ἔστι δέ τις ἐν ταῖς κωμῳδίαις nor ἡ καλουμένη 
παράβασις, ἐπειδὼν εἰσελθόντες εἰς τὸ ϑέατρον mal 
ἀντιπρόσωπον ἀλλήλοις στάντες οἱ χορευταὶ παρέ- 
βαινον, καὶ eis τὸ ϑέατρον ἀποβλέποντες ἔλεγόν 
τινα, Xenoph. Anab. V,4, 12 Eorncav ἀνὰ ἑκατὸν 
μάλιστα, ὥσπερ οἱ χοροὶ, ἀντιστοιχοῦντες ἀλλή- 
λοις, Sympos. 2, 90 καὶ ὁ Καλλίας εἶπεν - ὦ Σώ- 
Hpares , ἐμὲ μὲν παρακάλει, ὅταν μέλλῃς μανϑά- 
γεῖν ὀρχεῖσϑ αἱ , ἵνα 601 ἀντιστοιχῶ Te Hat συμ- 
μανϑάνω; die Abhandlung περὲ κωμῳδίας vor Kü- 
ster’s Aristophanes p. XII und die erste Hypothesis zu 
Aristoph. Wolken: 6 χορὸς ὃ πωμιμὸς εἰσήγετο ἐν 
τῇ ὀρχήστρᾳ, τῷ νῦν λεγομένῳ λογείῳ (gew. λογίῳ, 
καὶ ὅτε μὲν πρὸς τους ὑποκριτὰς διελέγετο, πρὸς 
τὴν ounvnv ἀφεώρα, ὅτε δὲ ἀπελθόντων τῶν ὑπο- 
πριτῶν τοὺς ἀναπαίστους διεξηει, πρὸς τὸν δῆμον 
ἀπεστρέφετο, καὶ τοῦτο ἐκαλεῖτο τροφὴ, Schol. zu 
Aristoph. Wolk. 518 παράβασις δέ ἐστιν, ὅταν ἔπ τῆς 
προτέρας στάσεως ὁ χορὸς μεταβὰς ἀπαγγέλῃ πρὸς 
τὸν δῆμον ἀφορῶν, zu den Ritt. 505 λέγεται δὲ za- 
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paßasıs — ἐπειδὴ παραβαΐνει ὁ χορὸς τὸν τόπον" 
ἑστᾶσι μὲν γὰρ 3 nard στίχον ob πρὸς τὴν ὀρχήστραν 
ἀποβλέποντες, ὅταν δὲ παραβῶσιν, ἐφεξῆς ἑστῶτες 
καὶ πρὸς τοὺς ϑεατὰς βλέποντες τὸν λόγον ποιοῦν- 
ται, zum Fried. 733 παράβασιν δὲ τοῦτο ἐκάλουν 
ἀπὸ τοῦ παραβαίνειν τὸν χορὸν ἀπὸ τῆς νενομιόμέ- 
γης στάσεως εἰς τὴν Hatavrınpd τοῦ ϑεάτρου ὄψιν, 
ὁπότε ἐβούλετο 0 ποιητὴς διαλεχϑῆναί τι ἔξω τῆς 
ὑποθέσεως ἄνευ τῶν ὑποκριτῶν πρὸς τὸ ϑέατρον 
διαὶ τοῦ χοροῦ. ἐστρέφετο δὲ ὁ χορὸς καὶ ἐγίνοντο 
στίχοι δ΄ (wenn man sich die rechts und links von der 
'Thymele stehenden als einerlei Reihen ausmachend denkt) " 
εἶτα διελθόντες τὴν καλουμένην παράβασιν, ἐόστρέ- 
φοντο πάλιν εἷς τὴν προτέραν στάσιν. --- Κρατῖνος 
δὲ ἐν τῇ Πυλαίᾳ δηλοῖ, ὅτι ξξ ἐστι δυγὰ τοῦ χοροῦ 
(5. unter no. 189), die Biographie des Aristophanes vor 
Küster’s Ausgabe p. XIV (unter no. 188). — Die 
Hauptstellung des Chors war also die in Halbchören 
(vergl. auch den Schol. zu Aristoph. Frösch. 375 eio- 
Se015 ἑτέρα μέλους μονοστροφικοῦ διαιρεϑέντος τοῦ 
χοροῦ, 401 εἴσϑεσις ἑτέρου μέλους διαιρεϑέντος av- 
Sıs τοῦ χοροῦ, 444 εἴόσϑεσις ἑτέρου μέλους προω- 
διε) δεατρεϑέντος αὖϑις τοῦ χοροῦ, καὶ τοῦ μὲν 
τὴν προῳδὴν ἄδσαντος, τοῦ δὲ τὴν ἀντιστροφὴν), 
welche ἡμιχόρια hiefsen (5. unter no. 161). Diese 
bestanden bisweilen aus verschiedene Geschlechter und 
Alter vorsteilenden Choreuten, in welchem Falle auf 
der einen Seite 13 Männer, auf der andern 11 Weiber, 
oder auf der einen 13 Weiber, auf der andern 11 Kin- 
der, oder auf der einen 13 alte, auf der andern 11 jün- 
gere Personen gestanden haben sollen, vergl. den Schol. 
zu Aristoph. Ritt. 586 συνειστήκει δὲ ὁ “χορὸς ὁ μὲν 
πωμικὸς ἐξ ἀνδρῶν ἤδη. καὶ γυναικῶν, ὁμοῦ δὲ 
καὶ En παίδων μδ΄, ὡς καὶ οὗτος (Aristophanes) drn- 
piSumoev ev” RA ἄῤῥενας μὲν ὄρνις ιβ΄, ϑηλείας 
δὲ τοσαύτας. --- ἔστι δὲ ὅτε καὶ ἡμιχόρια ἥσταντο 
ἦτοι ἐξ ἀνδρῶν καὶ γυναικῶν " ἐν δὲ τοῖς τοιούτοις 
χοροῖς, εἰ μὲν. ἐξ ἀνδρῶν εἴη καὶ γυναικῶν ὁ χορὸς, 
ἐπλεονέκτει τὸ τῶν ἀνδρῶν μέρος nal ἦσαν ıy; αἱ 
δὲ γυναῖκες τά, εἰ «δὲ παίδων εἴη nal γυναικῶν, αἱ 
μὲν γυναῖκες ıy' ἦσαν, οἱ δὲ παῖδες ıd, εἰ δὲ πρε- 
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σὀβυτῶν καὶ νέων, τοὺς πρεσβύτας πλεονεκτεῖν δεῖν 
φασίν. Doch mag hierin ein Irrthum zum Grunde lie- 
gen, indem man den komischen Chor zu 24 Personen 
annahm, so dafs, wenn auf der einen Seite 13 standen, 
auf die andere 11 kamen; man hätte aber den Chor- 
führer als fünfundzwanzigste Person mitzählen sollen, 
der in solchen verschiedenartigen, einander entgegenge- 
setzten Halbchören nothwendig nicht auf der Tihymele 
stehen durfte, sondern zu der einen Hälfte treten mulste, 
die dadurch aus 13 Personen bestand, während die an- 
dere Hälfte blos die gewöhnliche Zahl zwölf hatte. 
Aehnliche, aus dem Mitzählen oder der Uebergehung des 
Chorführers entstandene VAN der Angaben 
s. unter no. 142. a 


(191) Pollux IV, 109 ἔσϑ᾽ ὅτε δὲ καὶ mas” Eva 
ἔποιοῦντο τὴν! πάροδον, die Biographie des Aischylos: 
τινὲς δέ φασιν ἕν τῇ ἐπιδείξει τῶν Εὐμενίδων ὅπο-- 
ράδην εἰσαγαγόντα τὸν χορὸν, τοσοῦτον ἐκπλῆξαε 
τὸν δῆμον, ὥστε τὰ μὲν γήπια ἐκφῦξαι, τὰ δὲ Eu- 
βρυα ἐξαμβλωϑῆναι. Aufser in den Eumeniden tritt 
der Chor ohne Ordnung auch in den Sieben des Aischy- 
los auf, s. das. zu V. 78, und in den Acharnern des 
Aristophanes, 5. den Schol, das. zu V. 203 (unter no. 195). 


(192) Hesychios: γραμμαὶ ἐν τῇ ὀρχήστρᾳ ἦσαν, 
ὡς τὸν χορὸν ἐν ὁτοίχῳ ἵστασϑαι. 


(193) Die in der vordersten Reihe stehenden hie- 
fsen πρωτοστάται, 5. Hesych. unter no. 190, Photios 
p- 604, 19 (das.), und πρωτόβαϑροι, vergl. Bekk, 
anecd. p. 112, 26 πρωτόβαϑροι ἐν ταῖς Onnvois οὗ 
πρῶτοι τῶν χορευτῶν ἑστῶτες, welches beim Einzuge 
gewöhnlich die auf dem linken, aber auch bisweilen die 
auf dem rechten Flügel stehenden waren (s. unter no. 
190), daher die Ausdrücke ἀριστεροστάτης (vielleicht 
auch Aazosrarns) und δεξιοστάτης (5. ebendas.). Bil- 
deten die ἀριστεροστόται die vorderste Reihe, so stan- 
den die δεξιοστάται in der hintersten als die ἔσχατος 
(5. unten Menand. religg. p. 221 und Hesych. unter 
Aavpooraraı), “und die zwischen beiden stehende eine 
Reihe des tragischen, so wie die zwischen beiden ste- 
henden zwei Reihen des komischen Chors hiefsen die 
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λαυροστάται, die Gassensteher, da sie von der vorder- 
sten und hintersten Reihe, wie von einer Gasse, einge- 
schlossen waren, 8. Photios P 210, 10 Aavpooraraı, 
μέσοι τοῦ χοροῦ « οἱονεὶ yap ἐν στενωπῷ εἶσι" φαῦυ- 
λύτεροι δὲ οὗτοι. οὕτῳ Κρατῖνος, Hesychios: Aav- 
ροστάται οἱ ἐν τοῖς μέδοιξ ξυγοὶ ὄντες ἔν τιόε ὅτε- 
γωποῖς μὴ ϑεωρούμενοτ" οἱ δὲ χείρους μέσοι ἵσταν- 
ται, ob δὲ ἐπιτεταγμένοι πρῶτοι παὶ ἔόχατοι, auch 
vielleicht Pollux IV, 107 (unter no. 190), und über die 
Sache Hom. Il. IV, 297 ΕἾ Dieser Platz hiefs auch 
ὑποπκόλπιον τοῦ χοροῦ, welchen Ausdruck Hesychios 
durch τῆς ὁτάσεως χῶραι ai ἄτιμοι erklärt. In den 
viereckigen Chören der Lakedaimonier (Athenai. V, p. 
181 unter no. 188) waren die hintersten Reihen für 
die geringeren Choreuten bestimmt, 5. Plutarch. reg. et 
imperat. apophth. H, p. 54 Janoridas δὲ ταχϑ εὶς εἰς 
τὴν τελευταίαν τοῦ χοροῦ τάξιν ὑπὸ τοῦ τὸν χορὸν 
ἑότάντος, εὖγε, εἶπεν, ἐξεῦρες, πῶς καὶ αὐτὸς ἔντι- 
μος γένηται, apophth. Lacon. p. 208 (unter no. 141) 
und p. 219 (unter no. 139). Hierher wurden natürlich 
die gar nicht mitsingenden gestellt, was bisweilen we- 
nigstens der Fall war, 5. Menand. religg. Ρ. 221 Cler. 
ὥσπερ τῶν χορῶν οὐ πάντες ἄδουσ᾽ ‚ ἄλλ᾽ ἄφωγοε 
δύο τινὲς ἢ τρεῖς παρεστήριασι, πάντων. ξόχατοι, εἰς 
τὸν ἀριϑμόν. Die in der ersten und letzten Rotte 
stehenden, also im tragischen Chore 1, 6, 11 und 5, 
10, 15, im komischen }, 7, 13, 19 und 6, 12, 18, 24 
(5. unter no. 190), welche ebenfalls den Zuschauern 
sichtbar waren und die inneren deckten, hiefsen ῴφι- 
Asis, oder ραδπεδῖται, die Endmänner, vergl. Photios 
p- 654, 15 und Suidas: ψιλεὺς, © ἐπ᾿ ἄκρου χοροῦ 
ἑστάμενος, ὅϑεν καὶ φιλόψιλος παρ᾽ Alnudwı ἡ φι- 
λοῦσα ἐπ᾽ ἄκρου χοροῦ ἴότασϑαι, Hesychies: ψελεῖς 
οἱ ὕστατοι χορεύοντες, Plutarch. quaest. sympos. V, 
9 ὥσπερ χοροῦ τοῦ συμποσίου τὸν πραόσπεδίτην τῷ 
κορυφαίῳ συνήποον. ἔχοντος, wovon Xenoph. Hellen. 
Il, 2, 16 τοὺς δὲ πελταστὰς ἐπὶ τὰ npaoneda ἕπκα- 
τέρωϑεν καϑίστασϑαςε. als Erklärung angesehen werden 
kann. Die vorzüglichste Person. des Chors war der 
Chorführer, dessen Standpunct in der Regel die 'Thy- 
mele war, damit er, über die übrigen emporragend, sich 
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auszeichnete und von allen gesehen werden konnte, auch 
Spielraum genug hatte, da er, um während der Hand- 
lung den Zuschauern nicht den Rücken zukehren zu 
müssen, bald rechts, bald links trat, so dafs er die 
Bühne zur Seite hatte, wie auch die übrigen Choreuten, 
an deren Statt und in deren Namen er mit den Perso- 
nen der Bühne sich unterredete. Nur wenn die Bühne 
leer war, wendete er und der Chor das Gesicht nach 
den Zuschauern und den Rücken nach der Bühne. Er 
heifst xopayos oder χορηγός, in so fern der Choraus- 
statter anfänglich auch Chorführer war (s. unter no. 
139), auch διδάσκαλος, ὑποδιδάσπαλος, χοροδιδά- 
ὅκαλος, in so fern er den Chor einzuüben pflegte (5. 
das. und unter no. 157), ἡγεμῶν χοροῦ, κορυφαῖος 
χοροῦ in so fern er an der Spitze des Chors stand 
und ihn leitete, 8. Pollux IV, 106, Demosth. geg. Meid. 
p. 533 ἦν δέ ποϑ᾽ ἡγεμὼν ns φυλῆς ER 
(er stand aber einst als Führer seiner Phyle, d. i. des 
aus seiner Phyle zusammengebrachten 1 an der 
Spitze)‘ ἔστε δήπου. τοῦϑ ᾿ ὅτε τὸν ἡγεμόνα τις ἀφέ- 
ληταέ τις, οἴχεται ὁ λοιπὸς χορὸς, Liban. or. XVI in 
Tisamen. (I, p. 443 Morell.) ἀποκλίνας δὲ ταχέως 
εἰς ὀρχήστρας καὶ μακαρέσας αὐτούς τε nal 0002 
περὶ αὐτοὺς, ἥδιστα μὲν ἂν ἡγεμὼν ἐγένετο τοῦ 
χοροῦ, auch von seiner Stellung τρίτος ἀριστεροῦ, 
μέσος ἀριστεροῦ, ἀριστεροστάτης, πρωτοστάτης (8. 
unter no. 190), auch μεσόχορος, vergl. Plin. ep. H, 
14 hoc pretio quamlibet numerosa subsellia implentur, 
hoc ingens corona colligitur, hoc infinıti elamores com- 
moventur, quum μεδόχορος dedit signum, Sidon. Apollin. 
I, 2 extr. nullus ıbi Zyristes, choraules, mesochorus, 
tympanistria, psaltria, canit, Schol. zu Juven. 11, 
170 testis antea percutiebant saltantıbus pantomimis, 
quoniam tunc non erat, ut mesochori percuterent ma- 
mibus, auch Poseidonios bei Athenai. IV, p, 152, b 
ὅταν δὲ πλείονες (Κελτοὶ) συνδειπνῶσι, κἄϑηνται 
μὲν ἐν κύκλῳ, μέσος δ᾽ ὁ Ἐράτιστος, ὡς ἂν ‚Ropv- 
φαῖος χοροῦ, διαφέρων τῶν ἄλλων, τ ὦ 6’ ὑπο- 
δεχόμενος παρ᾽ αὐτὸν, ἐφεξῆς δ᾽ ἑκατέρωδε κατ᾽ 
ἀξίαν ἧς ἔχουσιν ὑπεροχῆς, Philon Jud. de merced. 
meretr. p. 862 Francof, ὧν ἐν μέσῳ nasarep ἡζε- 


201 


nv χοροστατοῦσα, Aristotel. methaphys. ἘΝ... 
(unten). Auch heifst der Chorführer ἄρχων χοροῦ, 
5. Plat. de legg. VI, p. 765, a, Schol. des Aristeides 
(unter no. 190) u, a., auch τορι δέμ der Vorsänger, 
da er anstimmte, s. Demosth. de cor. p. 313, 27 ἔξαρ- 
χος καὶ προηγεμῶν, Phil. Jud. de vit. ee extr. 
p- 902 Francof. ἡγεμων δὲ καὶ ἔξαρχος αἱρεῖται καϑ᾽ 
ἕτερον ἐντιμότατος te "αὶ ἐμμελέστατος u. a., vergl. 
Platon Euthydem. Pp- 276, b ταῦτ᾽ οὖν εἰπόντος av- 
τοῦ Υ ὥσπερ ὑπὸ πο ιν λοι χορὸς ἀποσήμαντος, 

ἅμα ἀνεϑορύβησάν τε nal ἐγέλασαν, Aristotel. de 
mund. c. 6 καϑάπερ δὲ ἐν χορῷ, κορυφαίου κα- 
τάρξαντος 5 συνεπηχεῖ πᾶς ὁ χορὸς ἀνδρῶν » ἔα 
ὅτε καὶ γυναικῶν, ἐν διαφόροις φωναῖς ὀξυτέραις 
καὶ βαρυτέραις μέαν ἁρμονίαν ἐμμελῆ περαννύντων, 
οὕτως ἔχει καὶ ἐπὶ τοῦ τὸ σύμπαν διέποντος Seod* 
κατὰ γὰρ τὸ ἄνωθεν ἐνδόσιμον ὑπὸ τοῦ φερωνύ- 
HS ἂν πορυφαίου προσαγορευθέντος » κινεῖται μὲν 
τὰ ἄστρα ἀεὶ καὶ ὃ σύμπας οὐρανὸς, problem. XIX, 
22 und 46 δεὰ τί πολλοὶ ἄδοντες σώξουσι μᾶλλον τὸν 
ῥυθμὸν ἢ ἢ οἱ ὀλίγοι; ῆ ὅτι μᾶλλον πρὸς ἕνα τε καὶ 
ἡγεμόνα βλέπουσι καὶ βραδύτερον ἄρχονται, ὥστε 
ῥᾷον τοῦ αὐτοῦ τυγχάνουσιν ; Diomed. Gramm. III, 
Ῥ. 489 (unter πο. 195), Senec. epist. 84 non wides 
quam multorum vocıbus chorus constet? unus tamen ex 
omnibus sonus redditur, aliqua illie acuta est, aliqua 
gravis, aliqua media, accedunt viris feminae, interpo- 
nuntur tibiae : singulorum ıllius latent voces, omnium 
apparent, Ailian. hist. animal. XV, 5 (unter no. 141) 
u. a. Ueber die Namen xopoA&xrn5 und γοροποτὸς 
5. unter no. 141. Bei den Römern hiefs der Chorführer 
magister, 5. Colum. XII, 2 ubi chorus canentium non 
ad certos modos atque numeros praeeuntis magistri 
eorsentit, Ammian. Marcell. XIV, 6 p. 27 (32 Gronor.) 
et tria millia saltatricum ne interpellata quidem cum 
choris totidemque remanerent magistris. In den Urkun- 
den wird das, was vom Chorführer allein oder vom 
ganzen Chore zu singen oder bezüglich zu sprechen ist, 
durch ΧΟ. oder XOP., d. i. xop«yos und χορὸς, be- 
zeichnet. Die Nebenmänner des Chorführers, im tra- 
gischen Chore 2 und 4, im komischen 3 und 4, heifsen 
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παραστάται. und die neben diesen stehenden, also in 
jenem Chore 1 und 5, in diesem 2 und 5, τριτοστάται, 
vergl. Aristotel. metaphys. IV, c. 11 τὰ δὲ κατὰ τά- 
δεν (nämlich “πρότερα παὶ ὕστερα)" ταῦτα δ᾽ ἐστὶν, 
ὅσα πρός τι ἕν ὡρισμένον, διέστηκε Hard τὸν λόγον, 
οἷον ,παραστάτης τριτοστάτου πρότερον, καὶ 7) πα- 
ρανήτη νήτης" ἔνξα μὲν γὰρ ὁ κορυφαῖος, ἔνϑα 
δὲ ἡ μέση ἀρχὴ ‚ de republ. III, c. 4 ἀνάγκη μὴ 
μίαν εἶναι τὴν τῶν πολιτῶν πάντων ἀρετὴν, ὥσπερ 
οὐδὲ τὴν τῶν χορευτῶν κορυφαίου nal παραστάτου, 
Pollux IV, 106 τριτοστάτης, καὶ τὴν γυναῖκα δὲ τρι- 
τοστάτιν ᾿Δριστοφάνης καλεῖ, VI, 165 τριτοστάτης 
(and. Tpıorarns) ἐν χορῷ, Hesych. τριτοστάτης" Apı- 
ὁτοφάνης ἐν Ennvais. Die παραστάται waren die 
Führer der Halbchöre, welches anzunehmen ihre Stel- 
lung berechtiget. Oefter sprechen diese einzeln außer 
dem Chorführer, was in den Urkunden durch HM., 
d. i. ἡμιχόρτιον (s. unter no. 161) bezeichnet wird. 


(194) und zwar aus den unter no. 173 angeführ- 
ten Gründen. Vergl. auch Theophrast. Charakt. 6 ἀμέ- 
λει δυνατὸς (ὁ ἀπονενοημένος) καὶ ὀρχεῖόϑαι γή- 
yar τὸν κόρδαπα, nal προδωπεῖον ἔχων (wenn auch 
eine Maske habend), ἐν κωμικῷ χορῷ, Aristoph. Wolk, 
343 αὗται δὲ ῥῖνας ἔχουσαι 'mit dem Scholion: εἶσε- 
ληλύϑασιν οἱ χορευταὶ προδωπεῖᾳ περιρξίμενοτ με- 
γάλας Exovrapivas, γελοῖα nal ἀόχήμογα. So waren 
auch für den Chor der Wespen und der Vögel in den 
Aristophanischen Stücken dieses Namens, so wie für den 
Chor der Eumeniden in des Aischylos Eumeniden ünd 
in andern Dramen Masken durchaus nothwendig. 


(195) die Chorgesänge (xopına, xopına μέλη, 
xopına ἄόματα, χοροὶ) der Tragödie werden eingetheilt 
in πάροδοι (rapoöıra), ὁτάσιμα und nouuor (κομμα- 
zıxa). Die πάροδος, oder der Einzugsgesang, war der 
erste Vortrag des ganzen (noch nicht in Halbchöre abge- 
theilten) Chors nach dem πρόλογος, ἃ. i. dem ersten Acte 
einer Tragödie. Oft enthält dieza@poöos vor oder zwischen 
dem, was der ganze Chor singt, Anapästen oder andere 
Versarten, (5. Hephaistion περὲ zoımu. ec. 10, p. 128 
und zepi δημείων c. 15, 3, p. 135), die vom Chor- 
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führer oder Bühnenpersonen recitativartig vorgetragen 
wurden. Zuweilen bildet ein Theil der Parodos, die 
nämlich vom Chorführer gleich zu Anfang eines Stücks 
vorgetragenen Anapästen, den Prologos, wie in des 
Aischylos Hiketiden und Persern, auch gewilsermafsen 
im Agamemnon. Daher sagt die Hypothesis zu den Per» 
sern: ἐνταῦϑα δὲ προλογίξει χορὸς πρεσβυτῶν. Die 
στάσιμα waren Chorgesänge ohne dazwischeugesetzte re- 
eitativartig vorgetragene anapästische und trochäische Sy- 
steme, also ruhige Gesänge, welche vom ganzen Chor, 
‘der sich dabei nach den Zuschauern zuwandte, vorge- 
tragen wurden, und Ruhepuncte zwischen den Acten, 
die ἐπεισόδια oder μέρη hiefsen, bildeten. Im letzten 
Acte, der sogenannten ἔξοδος, pflegte kein Stasimon 
zu seyn, wenn auch andere Gesänge. Was in den Acten 
selbst vom Chore schauspielerarüg (ἀπὸ ounvis, von 
der Bühne entlehnt) vorzutragen war, wurde nicht vom 
ganzen Chore, sondern von einzelnen, besonders dem Chor- 
führer, auch zuweilen von den Führern der beiden Halb» 
chöre vorgetragen, auch Klagelieder (xoju0r), wiewohl 
nicht alle, da auch der ganze Chor an manchen Theil 
nimmt. Ueber alles dieses s. Aristotel. poet. c. 12 
μέρη μὲν οὖν τραγῳδίας. - κατὰ τὸ ποσὸν nor εἰς 
᾿ ἃ διαιρεῖται κεχωρισμένα, τάδε ἐστί" πρόλογοξ, ἐπειό- 
ὅδιον, ἔξοδος, χορικὸν, al τούτου τὸ μὲν πάρο- 
δος, τὸ δὲ στάσιμον" κοινοὶ μὲν οὖν ἁπάντων (aller 
‚Choreuten) ταῦτα, ἴδια ‚(Kinzelgesänge, Solos) δὲ τὰ 
ἀπὸ τῆς ὁκηγῆξ, καὶ πόμμοι. ἔστι δὲ πρόλογος μὲν 
Μέρος ὅλον (ein vollständiger Act) τραγῳδίας τὸ πρὸ 
χοροῦ παρόδου, ἐπεισόδιον δὲ μέρος ὅλον τραγῷ- 
δίας τὸ μεταξὺ ὅλων (ungetheilten, nicht vom Chor- 
führer oder einem Schauspieler ‚unterbrochenen) Xopt- 
κῶν “λιελῶν; ἔξοδος δὲ μέρος ὅλον τραγῳδίας, nes 
ὃ οὐδ ἔστι χοροῦ μέλος" χορικοῦ δὲ πάροδος μὲν ἡ 
πρώτη λέξις (ein absichtlich gewählter allgemeiner Aus- 
druck, weil die Parodos oft aus eigentlichem Gesang aller 
und dem „recitativartigen Vortrag einzelner Choreuten be- 
stand) ὅλου (eines ungetheilten,, noch nicht in Halb- 
chöre geschiedenen) χοροῦ, στάσιμον δὲ μέλος χοροῦ 
τὸ ἄνευ ἀναπαίότου καὶ Tpoxalov, κόμμος δὲ ϑρῆ- 
vos κοιγος χοροῦ (woran der Chor Theil nimmt, bald 
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als Ganzes, bald durch den Chorführer oder die Führer 
der beiden Halbchöre) καὶ ὠπὸ 6x7vn5 (und schauspie- 
lerartig). Man hat auch noch eine andere Eintheilung, 
namentlich der Komödie, aulser dem πρόλογος, nämlich 
in πρότασις, ἐπίτασις und καταστροφὴ, vergl. Euanth. 
de trag. et comoed. (Gronov. thes. VIII, p. 1686) pro- 
tasıs primus est actus initiumque dramatis, epitasis in- 
crementum processusque turbarum, ac totius, ut ita di- 
xzerim, motus erroris, catastrophe conversio rerum est 
ad iucundos exitus, patefacta cunctis cognitione gesto- 
rum. WEbendasselbe sagt Donat. de comoed. et trag. 
das. p. 1688 f., setzt jedoch bei der Erklärung der 
Protasis: protasis est primus actus initiumque dramatis 
noch hinzu: quo pars arzumenti explicatur, pars reti- 
cetur ad populi exspectationem tenendam. — Ueber das 
Einzelne, und zwar über den πρόλογος, vergl. auch die 
Biographie des Aristophanes p. XIV Küst. zpoAoyos 
zo μέχρι τῆς εἰσόδου τοῦ χοροῦ μέρος. In den älte- 
ren Stücken ist der Prolog der erste Act des Stücks, 
die Einleitung, wodurch die Zuschauer in den Stand ge- 
setzt wurden das Uebrige gehörig zu verstehen. Eu- 
ripides, welcher, um nicht das Alte wieder zu bringen, 
die schon von andern behandelten Mythen anders ge- 
stalten mulste, trennte die Prologe von der Handlung, 
so dafs sie be ihm gleichsam einen Voract bildeten, 
vergl. Thomas Mag. in der Biographie des Euripides: 
τό re γὰρ ἐν ἀρχῇ τοῦ δράματος τὴν ὑπόϑεσιν δτια- 
τυποῦν nal τὸν ἀπροατὴν ὥσπερ χειραγωγεῖν eis τὸ 
ἔμπροσϑεν Evpızidov τέχνημα. Ein den Euripidei- 
schen ähnlicher Prolog findet sich auch in des Sopho- 
kles Trachinierinnen. Der Erfinder der Prologe in der 
Komödie ist unbekannt, s. Aristoph. poet. ec. 5 (unter 
no. 157). Früher gab es in der Komödie keine Pro- 
loge von der Art, wie sie die neuere Komödie hatte, 
s. Euanth. de trag. et comoed. (Gronoy. thes. VII, 
Ρ. 1685) tum etiam Graeci prologos non habent more 
nostrorum, quos Latini habent. Eben derselbe sagt 
p. 1686 über die Prologe: prologus est velue praefatio 
quaedam fabulae, in quo solo licet praeter argumentum 
aliqguid ad populum νεῖ ex poetae, vel ex ipsius fabu- 
lae, vel ex actoris commodo logui, und Donat. de co- 
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moed. et trag. ebendas, p. 1688 prologus est prima 
dietiv, a Graecis dicta πρόλογος, i. e. antecedens ve- 
zam fabulae compositionem elocutio. eius species qua- 
tuor sunt : Gv6rarınoS, commendatitius, quo fabula vel 
poeta commendatur , advapopınos, relativus, quod aus 
adversario maledicta aut gratiae populo referuntur, 
UmoSerınos, argumentativus, fabulae argumentum expo- 
nens, jıntoS, mistus, omnia haec in se continens. 
Inter prologum et prologium quidam hoc interesse vo- 
Juerunt: quia prologus est velut praefatio quaedam 
fabulae, in quo solo licet praeter argumentum aliquid 
ad populum vel ex poetae, vel ex ıpsius fabulae, vel 
actoris commodo loqui, prologium autem est, quum 
tantum de argumento dieitur. Der Prolog der Komiker 
vertrat gewilsermalsen die Stelle der alten Parabasis, 
daher er auch bisweilen erst, nachdem das Stück schon 
begonnen hat, sich findet, 5. Donat. prolog. in Terent. 
Phorm. extr. prologus correpte ano τοῦ προλέγειν, 
non producte ἀπὸ τοῦ πρωτολογεῖν. nam oflicium 
prologi ante actionem quidem rei semper est, verumta- 
men et post principium fabulae inducitur, ut apud Plau- 
tum in Mıilite Glorioso, et apud ceteros magnae aucto- 
ritatis veteres poetas. Dasselbe ist auch in des Plau- 
tus Cistellaria der Fall. — Ueber die πάροδος oder die 
zapodınd vergl. die Hypothes. zu Aisch. Persern und 
ein Schol. zu Aristotel. poet. c. 12 aus einer Paris. Hand- 
schrift bei Tyrwhitt: τῶν δὲ χορῶν τὰ μέν ἐότι πα- 
ροδιρεὶ, @s ὅτε λέγει (0 xopos), δι᾽ ἣν αἰτίαν πά- 
ρεότιν, εἷς ro (Eur. Phoin. 910) Tvpıov οἶδμα 
λιποῦσα. den Schol. zu Eur. Phoin. 210 πάροδος δέ 
ἔστιν ῳὐδὴ χοροῦ βαδίξοντος. ἀδομένη ἅμα τῇ ἐξόδῳ 
(Hervortreten), εἷς τὸ (Eur. Orest. 140) siya λεπτὸν 
ixvos ἀρβύλης τιϑεῖτε. den Schol. zu Aristoph. 
Wesp. 270 τῶν γὰρ xopınav μελῶν τὰ μέν ἔότι πα- 
ροδιρεεὶ (ξεν. παρῳῷδιραὶ), εἷς τὸ (Aristoph. Wolk. 915) 
ἀέναοι vepekaı, ἀρϑῶμεν φανεραὶ, nal zo 
προειρημένον ἐνταῦϑα (Wesp. 230) xöper, πρό- 


 Baıv’ ἐῤῥωμένως. das. zu V. 230 οἱ τοῦ χοροῦ 


δὲ ἀλλήλοις ἐγπελευόμενοι τὴν πάροδον moroürraı, 
zu den Wolk. 275 τοῦ δὲ χοροῦ τὰς ἑκατέρωθεν Δέ- 
yovor παρόδους (Ald. περιόδους), zu den Acharn, 203 
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ἐντεῦϑεν παροδιρεὶ (gew. παρφῳδέα) γίνεται τοῦ χο- 


ροῦ" — yiypanraı δὲ τὸ μέτρον Tpoxainor , zpoo- 


φορον τῇ τῶν διωκόντων γερόντων ὁπουδῇ. ταῦτα 
δὲ ποιεῖν εἰώϑασιν οἱ τῶν δραμάτων ποτηταὶ κωμι- 
ποὶ nal Tpayınot, ἐπειδὰν δρομαίως εἰσάγωσι τοὺξ 
χοροὺς, ἵνα ὁ λόγος συντρέχῃ τῷ δράματε, zu den Rit- 
tern 247 ἐντεῦϑεν ἡ πάροδος γίγνεται τοῦ χοροῦ, 
zu-Soph. Elektr. 120 zapoöos ἐότε χοροῦ γυναικῶν, 
Plutarch. im Lysand. e..18 εἶτα μέντοι συνουσίας γε- 
γομένης τῶν ἡγεμόνων παρὰ πότον, καί Tıvos Φω- 
κέως ᾷσαντος. ἔπ τῆς Εὐριπίδου Ἤλέκτρας τὴν πά- 
ροδοΥ, ἧς ἡ ἀρχὴ (Ὁ. 167) ᾿Δγαμέμνονος ὥπόρα 
u. 5. w., Plutarch. an seni etc. ὁ. 3, pag. 785 2o0- 
PonANSs δὲ λέγεται μὲν ὑπὸ τῶν υἱῶν παρανοίας 
öinnv φεύγων ἀναγνῶναι τὴν ἔν Οἰδίποδι τῷ ἐπὶ 
Κολωνοῦ πάροδον, 7 ἐστιν ἀρχὴ (V. 668) εὐέπ- 
που. ξένε, τᾶσδε χώρας υ. 5. W., was aber un- 
möglich als die eigentliche Parodos angesehen werden 
kann, welche V. 117 beginnt. Es ist eben so gut ein 
Stasimon wie der Aisch. Prom. 397 beginnende Gesang 
6TEVW'6E τᾶς οὐλομένας τύχας, Προμηϑεῦ. der vom 
Schol, das. und von dem zu Aristoph. Wesp. 270 aus- 
drücklich ein Stasimon genannt wird, und konnte als Pa- 
rodos nur in so fern angesehen werden, als die Bühne 
nicht, wie es beim Stasimon der Fall zu seyn pflegt, 
von Schauspielern verlassen war (so auch im Prometheus), 
und der Chor also nicht gegen die Zuschauer gerichtet 
stand, wie wenn er ein eigentliches Stasimon sang. Wäh- 
rend des Einzugs sang der Chor wohl in der Regel 
nicht, sondern erst, wenn er auf der Bühne oder auf 
der Orchestra angekommen war und stillstand; vielmehr 
blies ein Flötenspieler während des Marschirens eine 
Marschmelodie (s. weiter unten). Nur bisweilen wurde 
während des Gehens auch gesungen oder recitativartig 
gesprochen, wie Eur. Orest. 140 fl, 5. einige der oben 
angeführten Stellen. — Ueber das Epeisodion vergl. 
auch die Biographie des Aristophanes p. XIV Küst. 
ἐπεισόδιον, τὸ μεταξὺ δύο xopınav μελῶν. Pollux * 
IV, 108 καὶ ἐπεισόδιον δὲ ἐν Öpduarı πράγματε 
δυναπτόμενον., über eine andere Bedeutung des Worts 
Suidas: ἐπεισόδιον, τὸ eis τὰ δράματα εἰσαγόμενον 
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κατὰ προσϑήπην τινὰ καὶ αὔξησιν τοῦ δράματος, 
‚ebendas. und Etym. Magn. p. 356, 29, Bekk. anecd. 
p-. 253, 19 ἐπεισόδιον, τὸ εἰσφερόμενον (Bekk. κυ- 
ρίως μὸν τὸ ἐν κωμῳδίᾳ ἐπιφερόμενον) τῷ δράματε 
γέλωτος χάριν, ἔξω τῆς ὑποϑπέσεως ὃν. καταχρη- 
'στικῶς δὲ τὸ ἐξαγώντον ἅπαν πρᾶγμα. ---- Ueber das 
Stasimon ‚vergl. auch den Schol. zu „Eur. Phoin. 210 
τοῦτο τὸ μέλος στάσιμον λέγεται" ὅταν γὰρ ὁ χορὸς 
μετὰ τὴν πάροδον λέγῃ τι μέλος. ἀνῆκον τῇ ὑπο- 
ϑέσει. ἐἀπκίνητος μένων , στάσιμον καλεῖται. Etym. 
Magen. p. 726, 2 στάσιμον τὸ μέλος τοῦ χοροῦ" ὅταν 
γὰρ ὁ χορὸς exit τὴν πάροδον διατίϑηταί τι μένων 
ἀκίνητος, πρὸς τὴν ὑπόϑεσιν ἂν εἰκότως στάσιμον 
“λέγοιτο. die Hypothesis zu Aisch. Persern und das 
schon angeführte Schol. einer Paris. Handschr. bei Tyr- 
whitt zu Aristotel. Poet. c. 12 ra δὲ στάσιμα, εἧς ὅτε 
loraraı (ὃ χορὸς) καὶ ἄρχεται τῆς ϑρηνῳδίας (Hypoth. 
συμφορᾶς) τοῦ δράματος, Suidas στάσιμον, εἶδος μέ- 
λους. ὅπερ ἑστάμενοι δον οἱ χορευταὶ, den Schol. 
zu Aristoph. Frösch. 1314 στάσιμον μέλος, ὃ ἄδουσιν 
iorauevor οὗ χορευταὶ, zu den Wesp. 270 πρὸ τῶν 
ϑυρῶν τοῦ Φιλοκλέωνος στάντες οἱ τοῦ χοροῦ τὸ 
στάσιμον ἄδουσι μέλος" τῶν yap xopınav μελῶν 
τὰ μέν ἐστι zapodınd, — τὰ δὲ στάσιμα, εἧς τὸ 
παρὸν. "καὶ παρ᾽ Αἰσχύλῳ (Prometh. 397) ὅτένωῳ 
δετᾶς οὐλομένας τύχας, Προμηϑ εὖ. Die Sta- 
sima, wie alle Gesänge, müssen, was ihren Inhalt be- 
trifft, mit dem Mythos des Stücks zusammenhängen, 
und dürfen nicht gar zu Frremdartiges und Allgemeines 
enthalten, denn sonst werden sie blose &ußoAzua, vergl. 
Aristot. poet. c. 18 τοῖς δὲ λοιποῖς (auiser Sophokles) 
τὰ ἀδόμενα οὐ “μᾶλλον τοῦ μύϑου 7 ἄλλης τραγῳ- 
δίας ἐστὶ, δι᾿ ὃ ἐμβόλιμα ἄδουσι, πρώτου ἄρξαν- 
τος ᾿ἀγάϑωνος τοιούτου. Kai τοι τί διαφέρει ῆ ἐμ- 
βόλεμα ἄδειν ἢ εἶ ῥῆσιν ἐξ ἄλλου εἰς ἄλλο ἁρμότ- 
τοι, ἢ ἐπεισόδιον ὅλον; --- Ueber die ἔξοδος vergl. auch 
die Biographie des Aristoph. p- XIV Küst. ἔξοδος, τὸ 
* ἐπὶ τέλει λεγόμενον τοῦ χοροῦ, den Scholiast zu 
Aristophanes Wesp. 270 τὰ δὲ £BZodınd ἢ ὑποχω- 
PNTInd , “ἅπερ ἐπὲ τῇ ἐξόδῳ τοῦ δράματος ᾷδεται; 
ὡς ἐν τῷ Πλούτου δράματι τὸ (V. 1209 f.) οὐ- 


208 $ 


nerı νῦν γ᾽ einos μέλλειν οὐδ᾽ ἡμᾶς, 
ἀλλ᾽ ἀναχωρεῖν εἰς τοὔπισϑεν" δεῖ γὰρ 
πατόπιν τούτων ἄδοντας ἕπεσϑαι, Poliux 
IV, 108 καὶ μέλος δέ τι ἐξόδιον. ὃ ἐξιόντες Moor, 
Hesych. ἐξόδιοι νόμοι: δι᾽ ὧν πάντες “ἐξελεύσονται, 
Suidas ἐξόδιοι ψόμοι. αὐλιριοὺ, δι᾽ ὧν ἐξήεσαν οὗ 
χοροὶ nal οἱ αὐληταί. οὕτω Kparivos" τοὺς ξοἐδίους 
ὑμῖν iv’ αὐλῶ τοὺς νόμους. — Die Einzelgesänge, 
Solos, waren entweder wirkliche Gesänge oder blose 
Recitative eines Schauspielers oder auch des Chorfüh- 
rers, zuweilen auch der Führer der beiden Halbchöre. 
Die wirklichen Einzelgesänge hiefsen Monodien, vergl. 
Photios p. 274 £. novodia , η ἀπὸ δὀκηνὴῆς @ön ἐν 
τοῖς Öpauaoı, καὶ μονῳδεῖν τὸ ϑρηνεῖν" ἐπιειγιῶς 
γὰρ πᾶσαι αἱ ἀπὸ sunvns ὡδαὶ ἐν τῇ τραγῳδίᾳ 
Spivoi εἶσι, — novodie λέγεται, ὅταν εἷς μόνος 

ἔγῃ τὴν ὡδὴν καὶ οὐχ ὁμοῦ ὁ χορὸς. und so auch 
Suidas unter μονῳδεῖν und μονῳδία, Hesychios unter 
μονῳδεῖ. Solche Monodien finden sich häufig, und zwar 
in Strophe und Gegenstrophe getheilt, wie z. B. in des 
Aischylos Prometheus V. 563 ff. der Gesang der Jo, 
oder auch ohne dafs eine Gegenstrophe folgt. Sie wur- 
den von einer Flöte begleitet, aber auch von der Lyra; 
doch klang die Flöte lieblicher dazu, 5. Aristotel. probl, 
XIX, 9 und 43. Auch die Kommoi, Abschnittsgesänge, 
Wechselgesänge, in der Tragödie gemeiniglich Klag- 
gesänge, sind meistens Monodien, gewöhnlich von einer 
Bühnenperson und dem Chorführer vorgetragen, z. B. 
Aisch. Agam. 1081 ff., Pers. 911 fl., auch von zwei 
Bühnenpersonen, dem Chorführer und dem ganzen Chor, 
z. B. Aisch. Choeph. 315 fi., oder von den beiden Halb- 
chören und später von zwei Bühnenpersonen, wie Aisch. 
Sieb. 880 fi., 968 ff., und von dem Chorführer und 
den beiden Führern der beiden Halbchöre allein. s. uns 
zu Aisch. Eum. 135. Eine Art Kommoi sind auch die 
Gesänge, welche von dem ganzen Chore oder von meh- 
rern Bühnenpersonen zugleich gesungene Refrains ent- 
halten, s. hierüber die Vorrede zu Aisch. Sieb. geg. 
Thebai. Hierher gehören auch die vom ganzen Chore 
oder vom Chorführer, auch wohl bisweilen von den 
‘ührern der beiden Halbchöre gesungenen,, weiter von 
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einander als Strophe und Gegenstrophe entfernten Ge- 
sänge, z. B. Aisch. Sieb. 423 fl. = 458 ἢ, 487 fi. 
= 527 fi, 569 fi. —= 632 Ε΄, Soph. Phil. 391 fi. = 
507 fi., dergleichen bisweilen mit denselben Worten 
wiederholt werden, wie Aisch. Eum. 781 fi. = 811 ff., 
840 fi. = 875, Agam. 1081 ἢ = 1085 f., 1089 ἢ, 
—= 1094 f. Uebrigens kommen die Kommoi in den 
Acten selbst, nicht am Ende derselben vor; vergl. über 
dieselben auch die Hypothesis zu Aisch. Perser und den 
Schol. zu Aristotel. poet. c. 12 bei Tyrwhitt τὰ δὲ 
κομματιρπὰ, ὅτε λοιπὸν (übrigens, sonst, aufserdem) ἐν 
ϑρήνῳ γίνεται (ὁ xop0S), auch den Schol. zu Aisch. 
Eum. 139 πομματικως ξἕκαότον nar’ ἰδίαν προενε- 
Ἀτέον" ai γὰρ διακοπαὶ πρόόφοροι τοῖς πάϑεσιν. 
Ueber das πομμάτιον als Theil der Parabasis in der 
Komödie s. unten. Was Aristoteles in der oben aus 
poet. c. 12 angeführten Stelle τὰ ἀπὸ ᾿ὀκηγνῆϑς nennt, 
wurde meistens als Recitativ (rapaxaradoyn, naraloyn, 
πκαταλογ ἄδην) vom Chorführer oder den beiden Halbchor- 
führern vorgetragen, und zwar besonders in anapästischen 
und trochäischen, auch vielleicht dochmischen, ionischen 
u. a. Systemen. Die gewöhnlichen iambischen Trimeter 
des Dialogs wurden ohne gesang- und recitativartigen 
Vortrag blos gesprochen; wohl aber ist anzunehmen, 
dafs iambische Trimeter, die strophenartig zwischen 
wirklichen Strophen und Gegenstrophen eingeschoben 
sich finden, und sich durch Auflösungen und Dialect- 
eigenthümlichkeiten von den gewöhnlichen unterscheiden, 
recitativartig vorgetragen wurden. Jene gleichartigen 
Versarten wurden nicht in Strophen und Gegenstrophen 
getheilt, sondern erscheinen höchstens als Systeme, und 
entsprechen sich dann als Ganzes, nicht im Einzelnen, 
s. zu Aisch. Prom. 188, Soph. Ant. 110 u.a Man 
vergl. Aristot. probl. XIX, 15 öıa zz οἱ vonoı (Her- 
mann zu Aristot. pur 142, p- 90) oUn ἐν ἀντιστρό- 
poıs ἐποιοῦντο, αἱ δὲ ἄλλαι Sal ai xopınai; ἢ 
ὅτε οἱ μὲν γόμοι ἀγωνιστῶν ἦσαν, ὧν ἤδη μιμεῖόϑας 
δυναμένων "αὶ διατείνεόϑαι ἡ ‚Bon ἐγένετο μακρὰ 
καὶ πολυειδὴς, nasdnep οὖν nor τὰ ῥήματα nat τὰ 
μέλη τῇ μιμήσει ἠκολούϑει, ἀεὶ ἕτερα γιγνόμενα: 
μᾶλλον γὰρ τῷ μέλει ἀνάγκη ὌΡΗ ἢ τοῖς ῥή- 
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nacı, δι᾽ ὃ καὶ οὗ διϑύραμβοι, ἐπειδὴ μεμητιερποὶ 
ἐγένοντο, od ἔτι ἔχουσιν dvrıozpögous, πρότερον 
δὲ εἶχον. αἴτιον δὲ, ὅτι τὸ παλαιὸν οὗ ἐλεύϑεροε. 
ἐχόρευον αὐτοί. πολλοὺς οὖν ἀγωνιστικῶς ἄδειν 
χαλεπὸν ἦν, ὥστε ἐναρμόντα μᾶλλον μέλη ἐνῇδον" 
μεταβάλλειν γὰρ πολλὰς μεταβολὰς τῷ ἑνὶ ῥᾷον ἢ 
τοῖς πολλοῖς, καὶ τῷ ἀγωνιστῇ ἢ τοῖς τὸ ἦϑος φυ- 
λάττουσι, δι᾿ ὃ ἁπλούστερα ἐποιοῦντο αὐτοῖς τὰ 
μέλη, ἡ δὲ ἀντίστροφος ἁπλοῦν. ἀριθμὸς γάρ ἐστι, 
καὶ ἑνὶ μετρεῖται. τὸ δ᾽ αὐτὸ αἴτιον καὶ διότι τ εἰ 
μὲν ἀπὸ sunvns οὐκ ἀντίστροφα (ohne genaue 
Entsprechung sind), τὰ δὲ τοῦ χοροῦ dvriorpoga* 
ὁ μὲν γὰρ ὑποκριτὴς ἀγωνιστὴς, ὁ δὲ χορὸς ἧττον 
μιμεῖται, ΧΙΧ, 30 δεὰ τί οὔτε ὑποδωριόστὶ. οὔτε. ὑπο-- 
φρυγιστὶ οὐκ ἔστιν ἐν τραγῳδίᾳ χορικόν; ἢ ὅτε 
οὐκ ἔχει ἀντίστροφον; ἀλλ᾽ ἀπὸ δκηνῆς; μιμητικὴ 
yap, auch XIX, 49 (unten). Ueber die Parakatologe 
und den Vortrag der Iamben vergl. das. XIX, 6 διὰ 
τί ἢ παραπκαταλογη ἐν ταῖς ῳδαῖς τραγτρόν ; 3 ἢ διεὶ 
τὴν ἀνωμαλίαν ; zaSnrınov γὰρ τὸ ἀνωμαλὲς nat 
ἐν μεγέϑει τύχης ἢ λύπης, τὸ δὲ ὁμαλὲς ἔλαττον 
γοῶδες, Plutarch. de music. c. 28, p. 1140 £. ἀλλὰ 
μὴν καὶ Apxidoxos τὴν τῶν τριμέτρων pvSuorodiar 
προσεξεῦρε, καὶ τὴν eis τοὺς οὐχ ὁμογενεῖς ῥυθμοὺς 
Evrasıv, καὶ τὴν παρακαταλογὴν, καὶ τὴν περὶ ταῦτα 
κροῦσιν᾽" — ἔτι δὲ τῶν ἰαμβείων τὸ τὰ μὲν λέγε- 
όϑαι παρὰ τὴν npodow, τὰ δ᾽ ἄδεσϑαι ᾿ἀρχίλοχόν 
pası καταδεῖξαι, eig” οὕτω χρήσασϑαι τοὺς Tpayı- 
κοὺς ποιητὰς, Κρέξον δὲ λαβόντα eis διϑύραμβον 
χρῆσιν ἀγαγεῖν, Phillis Del. bei Athenai. XIV, P- 635, 
e τὰ “Κάρνεια πρῶτος πάντων Τέρπανδρος vınd, @S 
EAAarvınos ἑστορεῖ ἔν Te τοῖς ἐμμέτροις Καρνεονί- 
καὶς nav τοῖς καταλογάδην (über καταλογάδην in 
der Bedeutung prosaisch, in Prosa, s. Hermann zu 
Aristot. Poet. 1. 7, p. 93 ff.), p. 636, b ἐν ois γὰρ 
τοὺς ἰάμβους δον, ἰαμβύκας Σλόν ἐν οἷς δὲ 
παρελογίξοντο (was πατελογίξοντο oder zapanareio- 
γίξοντο) τὰ ἐν τοῖς μέτροις, κλεψιάμβους ς Hesych. 
καταλογὴ, τὸ τὰ ἄόματα μὴ ὑπὸ μέλεε (gew. μέλη) 
λέγειν, Lukian. de saltat. c. 28, p. 285 εἶτ᾽ ἔνδοϑεν 
(τοῦ προσώπου) αὐτὸς nenpayws, ξαυτὸν ἀνακλῶν 
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"καὶ κατακλῶν, ἐνίοτε καὶ περιέδων τὰ ἰαμβεῖα, 
καὶ τὸ δὴ αἴσχιστον, μελωδῶν τὰς συμφορὰς, nal 
hovns τῆς φωνῆς: ὑπεύϑυνον παρέχων ἑαυτὸν, Aristot. 
rhetor. II, 8 ὁ δ᾽ ἔαμβος αὐτή ἐστιν τ) λέξις ἡ τῶν 
πολλῶν, ᾿διδ μάλιστα πάντων τῶν μέτρων ἰαμβεῖα 
φϑέγγονται λέγοντες, de poet. c. 4 λέξεως δὲ yevo- 
μένης, αὐτὴ ἢ φύσις To οἰκεῖον μέτρον εὗρε" μά- 
λιότα γὰρ Aenrınov τῶν μέτρων τὸ ἰαμβεῖον ἔστι. 
σημεῖον δὲ τούτου" πλεῖστα γὰρ ἰαμβεῖα λέγομεν 
ἐν τῇ διαλέκτῳ τῇ πρὸς ἀλλήλους, Liv. VII, 2 inde 
ad. manum cantari histrionibus coeptum, diverbiaque 
tantum ipsorum voci relicta, Donat. de comoed. et trag. 
(Gronoy. thes. VIII, p. 1690) diverbia histriones pro- 
nuntiabant, das unter no. 167 zu Ende Angeführte; 
auch Kanngielser in der alten komischen Bühne S. 379 ff. 
Das Recitativ wurde nicht immer von der Flöte, son- 
dern auch von der Lyra oder Kithara begleitet, s. aufser 
 Plutarch de mus. c. 28 (oben) auch Sext. Empir. adv. 
' mathem. VI, 17, p. 360 ἀμέλει. γέ τοι nal οἱ ποιηταὶ 
 μελοποτοὶ λέγοντα:, καὶ τὰ Ὁμήρου ἔπῃ τὸ πάλαε 
πρὸς λύραν ἤδετο. ωὐσαύτως δὲ καὶ τὰ παρὰ τοῖς 
τραγικοῖς μέλη, καὶ στάσιμα φυσικόν τινα ἐπέχοντα 
λόγον (und zwar, wenn sie als stätige, gleichförmige, 
dasselbe Versmais enthaltende , dabei eine gewisse na- 
türliche Sprache haben), ὁποῖά ἐστι τὰ οὕτω λεγόμενα ὃ 
Γαῖα μεγίστη καὶ Zıos αἰϑὴρ. Ὁ μὲν ἀνθρώπων 
καὶ ϑεῶν γενέτωρ, Ἢ δ᾽ ὑγροβόλους σταγόνας νο- 
τίους Παραδεξαμένη τίκτει Svarovs, Τίπτει δὲ Bopar, 
φῦλά τε ϑηρῶν, Ὅϑεν οὐκ ἀδίκως Μήτηρ πάντων. 
ψεγόμισται, welche Anapästen aus dem Chrysippos des 
Euripides genommen sind, Aristotel. probl. XIX, 49 διὰ 
τί οἱ ἐν τραγῳδίᾳ χοροὶ οὔὔϑ ᾿ ὑποδωριστὲ οὔϑ᾽ ὑπο- 

φρυγιστὶ ἄδουσιν ; ἢ ὅτι μέλος ἥγειστα ἔχουσιν αὗται 
αἱ dpuoviaı, οὗ δεῖ μάλιστα τῷ χορῷ" ἦϑος δὲ ἡ 
μὲν ὑποφρυγιστὲ mpantınov, διὸ καὶ ἔν τε τῷ In- 
ρυόνῃ ἢ ἔξοδος καὶ ἡ ἐξόπλισις ἐν ταύτῃ πεποίηται" 
n δὲ ὑποδωριστὶ μεγαλοπρεπὲς καὶ στάσιμον, διὸ 
καὶ ᾽ιϑαρῳδιρκῳτάτη ἐστὲ τῶν ἁρμονιῶν. ταῦτα δ᾽ 
ἄμφω χορῷ μὲν ἀνάρμοστα, τοῖς δὲ ἀπὸ ὁκηνῆς 
οἰρπεξότερα u; 5. w., Horat. art. poet. 216 f. sic etiam 
fidıbus voces crevere severis, et tulit eloquium insolitum 
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facundia praeceps. Die Lyra oder Kithara scheint auch 
oft zum Nachschlagen gebraucht worden zu seyn, wie 
man aus manchen Stellen schliefsen kann. So wird 
in Aristoph. Frösch. 1314 f. Dionysos |jvom Euripides 
eingeladen χάτέραν ὁτάσιν μελῶν En τῶν nıSapgöı- 
πῶν νόμων εἰργαόσμένην anzuhören , worauf nach je- 
dem einzelnen Verse des Aischylos τὸ φλαττόϑρατ, τὸ 
φλαττόϑρατ um den Klang der Kithara darzustellen, 
gesetzt ist. Aehnlich wird in den Vögeln von V. 738 
an nach einem oder einigen Versen in der Strophe und 
Gegenstrophe τὸ rıo τιὸ τιὸ rıoriyä eingeschaltet. 
Ueber das Klangwort τήνελλα 5. den Schol. zu Pindar, 
Ol. 9, 1 und die Ausleger zu Aristoph. Acharn. zu Ende, 
Bei den Römern bestanden die cuntica der Komödie 
meistens aus iambischen oder trochäischen Versen, die 
ebenfalls reeitativartig vorgetragen wurden, jedoch unter 
Flötenbegleitung, die bei verlangter Wiederholung des 
canticum gewöhnlich etwas verändert wurde, s. das unter 
no. 167 zu Ende Angeführte. Da sie die Grammatiker 
von den diverbiis unterscheiden, welche, wenn sie aus 
trochäischen Tetrametern bestanden, ebenfalls recitativ- 
artig vorgetragen worden zu seyn scheinen, so sind be- 
sonders die Monologe darunter zu verstehen, vergl, 
Diomed. III, p. 489 membra comoediarum tria sunt, 
diverbium, canticum, chorus. — diverbia sunt comoedi- 
arum partes, in quibus diversorum personae versantur; 
personae autem diverbiorum aut duae aut tres,' raro 
autem quatuor esse debent, ultra augere numerum non 
dicet. In canticis autem una tantum debet esse persona, 
aut si duae fuerint, ita debent esse, ut ex occulto una 
audiat nec colloquatur, sed secum, si opus fuerit, verba 
Jfaciat. In choris vero numerus personarum definitus 
non est; quippe iunctim omnes loqui debent, quasi voce 
confusa et concentum in unam personam. reformantes. 
Latinae vero comoediae chorum non habent, sed duobus 
tantum membris constant, diverbio et cantico. So steht 
das Wort auch Liv. VII, 2 (unter no. 167), auch viel- 
leicht Cic. ad fam. IX, 22 ztaque non modo in comoe- 
diis res ipsa narratur, ut ille in Demiurgo modo (forte 
nosti canticum, meministi Roscium): ita me destituit 
nudum. Auch vom Chorgesange wird es gebraucht, 8. 
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Vitruv, V, praef. Graeci quoque poetae comici interpo- 
nentes e choro canticum diviserunt spatia fabularum. 
Ζέα partes cubica ratione facientes intercapedinibus le- 
vant actorum pronuntiationes, Phaedr. V, 7, 25 zZunc 
chorus ignotum mox reducto canticum imposuit, 31 ma- 
gnoque risu canticum repeti iubet, u.a. — In der 
alten Komödie wurde die Parabasis, welche in den 
Stücken, nach dem Abtreten der Schauspieler (s. unter 
no. 188 und 190), einen eigenen Theil bildete, von dem 
Chore thei's singend , theils recitativartig vorgetragen. 
Sie bestana, wenn sie vollständig war, aus 7 Theilen, 
dem πομμάτιον (Etym. Magn. p. 528, 1 καὶ λέγεται 
πομμάτιον Ev ταῖς κωμῳδίαις, ὅτε μέρος χοροῦ πα- 
ρασκευάξει πάροδον εἰς τὴν 6nnvnv), der eigentlichen 
παράβασις, auch ἀγάπαιότος genannt, dem μακρὸν 
oder zviyos, dem μέλος, oder τροφὴ, oder φἦδη, dem 
ἐπίῤῥημα (gewöhnlich aus 16 trochäischen Tetrametern 
bestehend), der ἀντίστροφος oder dvr@ön, und dem 
ἀντεπίῤῥημα. 5. Hephaistion p. 71 (131), Pollux IV, 

111, den Schol. zu Aristoph. Wolk. 518, 1113, Fried. 
733, die erste Hypothes. zu Aristoph. Wolken, die Bio- 
graphie des Aristophanes p. XIV Küst., welche Stellen 
sich in Hermann. elemm. doctr. metr. p. 720 ff. ausge- 
schrieben finden. Vergl. aufser anderem dort Angeführ- 
ten auch Platonios de differ. comoed. vor Küster’s Ari- 
stophanes p. XI und die Abhandlung zepi zouwöias 
das. p. XIII, und ausführlicher Kanngielser in der alten 
komischen Bühne p. 356 ff., Kolster de parabasi. — 
Was die Flötenbegleitung betrifft, so hat man sich die- 
selbe, wie den Gesang, wenigstens in der frühern Zeit, 
ganz einfach zu denken, ohngefähr wie bei uns den 
Choralgesang und Kirchengesang von der Orgel so be- 
gleitet; dafs nur die Haupttöne angegeben werden, und 
auf jede Sylbe eine Note kömmt, wodurch der Gesang 
syllabisch wurde ohne Verzierungen und Passagen, ob- 
wohl Vorspiele und Zwischenspiele nicht ausgeschlossen 
waren, 8, Aristot. rhetor. In, 14 τὸ μὲν οὖν προοί- 
μιόν ἐότιν ἀρχὴ λόγου" ὕπερ ἐν ποιήσει πρόλογοϑ, 

καὶ ἐν αὐλήσει προαύλιον" πάντα γὰρ ἄρχαὶ ταῦτ᾽ 

εἰσὶ, nal οἷον ὁδοποιήσεις, τῷ ἐπιόντι. τὸ μὲν οὖν 
προαύλιον ὅμοιον τῷ τῶν ἐπιδεικτικῶν προοιμίῳ" 
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κοὼὰ γὰρ οὗ αὐληταὺὰ ὅ τι dv εὖ ἔχωσιν αὐλῆσαι, 
τοῦτο προαυλίσαντες συνῆψαν τῷ ἐνδοσέμωῳ, Plat. i im 
Kratyl. c. 31, p. 418 καὶ γὰρ νῦν μοι ἔδοξας ὥσπερ 
τοῦ τῆς ᾿Αϑηναίας νόμου προαύλιον στομαυλῆσαι, 
Pollux IV, 53 προαύλια u. a.; über δηειαύλεον unten, 
und Hesychios διαύλιον, ὁπόταν ἐν τοῖς μέλεσι με- 
ταξὺ παραβάλλῃ μέλος τι ὁ ποιητὴηῆς, παρασιωπή- 
ὅαντος τοῦ χοροῦ. παρὰ δὲ τοῖς μουσικοῖς τα τοῖ- 
adra μεδσαύλια. Die Flöte durfte den Gesang durch- 
aus nicht übertönen und undeutlich machen, sondern 
ihn nur unterstützen, denn der Gesang und die Verständ- 
lichkeit desselben war die Hauptsache. Vergl. Horat. 
art. poet. 202 ff. zıbia non, ut nunc, orichalco iuncta 
tubaeque aemula, sed tenuis simplexque, foramine pauco, 
adspirare et adesse choris erat utilis, atque nondum 
spissa nimis complere sedilia flatu. Später erst acces- 
sit numerisque modisque licentia maior. — Sie priscae 
motumque et luxuriem addidit arti tibicen, Athenai. 
XIV, p. 617, b Hparivas δὲ ὁ Φλιάσιος, αὐλητῶν 
"καὶ χορευτῶν μισθοφόρων κατεχόντων τὰς ὀρχή-- 
Grpas, ἀγαναρτεῖν τινας ἐπὶ τῷ τοὺς αὐλητὰς μὴ 
συναυλεῖν τοῖς xopois, παϑάπερ ἣν πάτριον ' ἀλλὰ 
τους χορους δυνάδειν τοῖς αὐληταῖς" ὃν οὖν εἶχε 
ϑῦμον κατὰ τῶν ταῦτα ποιούντων ὁ Πρατίνας ἐμ- 
φανίξει διὰ τοῦδε τοῦ ,“ὑπορχήματος - Τίς ὁ Söpvßos 
ὅδε; Ti τάδε τὰ χορεύματα; Τίς ὕβρις ἔμολεν ἐπὲ 
“ιονυσιάδα πολυπάταγα ϑυμέλαν; --- Τᾶν ἀοιδᾶν 
πατέστας GV, Πιερὶς, βασίλει᾽, ὁ δ᾽ αὐλὸς "Torepov 
χορευέτω' Καὶ γάρ ἐσϑ᾽ ὑπηρέτας κώμων μόνον 
u. 5. w., Plutarch. de music. c. 30 ἀλλὰ yap παὶ 
αὐλητικῇ ano ἁπλουστέρας Eis ποικιλωτέραν μετα- 
βέβηπε μουσικήν" τὸ γὰρ παλαιὸν ἕως eis ͵ελανιπ- 
πίδην, τὸν τῶν διϑυράμβων ποιητὴν, συμβέβηριε 
τοὺς αὐλητὰς παρὰ τῶν ποιητῶν λαμβάνειν τοὺς 
μισθοὺς, πρωταγωνιστούσης δηλονότι τῆς ποιήσεωϑ, 
τῶν δ᾽ αὐλητῶν ὑπηρετούντων τοῖς διδασράλοιξ" 
ὕστερον δὲ καὶ τοῦτο διεφθάρη, u. a. Oefters wird 
in den Stücken selbst der Flötenbegleitung gedacht, 
z. B. Soph. Trach. 216 f. ἀείρομ᾽, οὐδ᾽ ἀπώσομαι 
τὸν αὐλὸν, 640 fl. ὁ καλλιβόας τάχ᾽ μιν αὐλὸς 
οὐκ ἀναρσίαν ἰάχων navaxav ἐπάνεισιν, ἀλλὰ ϑείας 
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ἀντίλυρον μούσας, Aristoph. Wolk.. 510 ff. niet τ᾿ 
ἐπερχομένῳ Βρομία χάρις, εὐκελάδων τε χορῶν ἔρε- 
ϑίόματα, καὶ μοῦσα βαρύβρομος αὐλῶν. mit dem 
Scholion: προσηύλουν yap τοῖς Tpayınois καὶ τοῖς 
κωμικοῖς, ἐπηύλουν δὲ προηγουμένως τοῖς κυκλίοιξ 
χοροῖς, Fried. 530 αὐλῶν τραγῳδῶν mit dem Scho- 
lion : ἐν δὲ τοῖς ἱσταμένοις χοροῖς, οὺς συνίστασαν οὗ 
χορηγοὶ διὰ τῶν 4ιονυσίων, πάντως καὶ αὐλητὰς 
ἔδει προσιέναι u.a. Auch findet sich die Parepigraphe 
αὐλεῖ τις ἔνδον oder διαύλιον προδαυλεῖ τις, z. B. 
Aristoph. Frösch. vor V. 315, wo der Scholiast bemerkt: 
παρεπιγραφή" δημείωσαι γὰρ ὅτι ἔνδοϑέν τις ηὔλησε 
μὴ ὁρώμενος τοῖς Searais, und das. vor V. 1295, 
wovon der Schol. zu V. 1282 (vergl. Suidas unter 
διαύλειον) sagt: τὸ, διαύλιον προσαυλεῖ πατὰ παρε- 
πιγραφὴν τίϑεται; ὥσπερ nal τὸ, αὐλεῖ τις ἔνδον, 
καὶ ἄλλα πολλά. φασὶ δὲ ἀιλε κι «λέγεσξαι, ὅταν 
ἠσυχίας πάντων. γενομένης ἔνδον ὁ αὐλητὴς ἄσῃ, 
und zu V. 271 τὸ, αὐλεῖ τις ἔνδον κατὰ παρεπιγρα- 
φήν φασι πεῖόσϑαι, ὡς καὶ ἑξῆς τὸ, διαύλιον προό- 
αὐυλεῖ. Es ist das Vorspiel darunter zu verstehen, 
das zugleich Zwischenspiel ist. Bisweilen wird sogar 
der Flötenbläser angeredet, z. B. Aristoph. Ekkles. 886 
f. σὺ δὲ, φιλοττάριον αὐλητὼ, τοὺς αὐλοὺς λαβὼν, 
ἄξιον ἐμοῦ καὶ σοῦ προσδαύληδσον μέλος. Früher 
genügte wahrscheinlich ein einziger Flötenbläser, der 
dem Chore auf seinen Zügen voranzog und eine Marsch- 
melodie blies, vergl. das Scholion zu Aristoph. Wesp. 
580 2905 δὲ ἦν ἐν ταῖς ὁδοῖς τῶν τῆς τραγῳδίας 
χοριπῶν προσώπων zponyeiodaı αὐλητὴν, ὥστε αὐ- 
λοῦντα προπέμπειν, Suidas unter ἐξόδιοι νόμοτ (5. 
oben), Horat. art. poet. 215 truxizque (tibicen) vagus 
per pulpita vestem, Kuanth. p. 1684 (u no. 3), 
dann, wenn der Chor in der Orchestra sich aufstellte, 
seinen Platz im Hyposkenion einnahm, s. unter no. 97, 
und von hier aus mit seinem Spiel ὯΝ Gesänge und 
Reeitative begleitete, auch wohl mit dem Fulse den 
Tact schlug, s. unter no. 127; gemeiniglich wird auch 
vom Flötenbläser nur im Singularis gesprochen. Später, 
wo die Musik den Gesang oft übertönte (5. oben), blie- 
sen mehrere zugleich, wenigstens wenn der ganze Chor 
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sang, 8. Lukian. de gymnas. (Anachar.) c. 23, p. 904 
einos δέ ὅε nat αὐλοῦντας ἑορακέναι τινὰς τότε, 
mar ἄλλους συνάδοντας, ἐν κύκλῳ συνεστῶτας, denn 
die Monodien wurden von einer Flöte begleitet, 5. oben, 
In der Lateinischen Komödie, die keine Chöre hatte, 
pflegte der Flötenspieler die Zuschauer in den Zwischen- 
acten durch Musik zu unterhalten, s. Donat. argument, 
zu Terent. Andria: est igitur attente animadvertendum, 
δὲ et quando scena vacua sit ab omnihus personis, ut 
in ea chorus vel tibicen audiri possit. quod quum vi- 
derimus, ibi actum esse finitum debemus agnoscere; 
daher sagt der am Schlusse des Acts abgehende Sclave 
Plaut. Pseudol. I, 5, 160 zu den Zuschauern zZibicen 
vos interea delectaverit. Auch in der neueren Komödie 
der Griechen scheint diefs der Fall gewesen zu seyn, 
oder es tanzte der Chor blos, wo er in derselben noch 
stattfand, wie diefs in dem zur neueren Komödie gehö- 
rigen Plutos des Aristophanes zwischen V. 626 und 627 
anzunehmen ist, woselbst auch der Scholiast eine Be- 
merkung macht. S. hierüber Euanth. de trag. et comoed. 
p- 1685 (unter no. 153). Unter dem Flötenbläser hat 
man sich wenigstens früher wahrscheinlich den die von 
ihm selbst in Musik gesetzten dramatischen Gesänge mit 
der Flöte begleitenden Künstler zu denken, also den 
Componist selbst, 8. Donat. de comoed. et trag. (Gronoy, 
που. thes. VIII, p. 1690) cantica vero temperabantur 
modis non a poeta, sed a perito artis musicae factis. 
— LDllius, qui huiuscemodi modos faciebat, nomen in 
principio fabulae, et scriptoris et actoris, superponebant 
(wie man in den Didaskalien zum Terentius sieht). 
Huiusmodi adeo carmina ad tibias fiebant (es wurden 
sogar dergleichen Ankündigungen zur Flöte abgesungen), 
ut his (tibiis) auditis, multi ex populo ante discerent, 
quam fabulam (ob eine gravem oder seriam, eine levem 
oder iocosam, eine mixtam oder gravem und iocosam 
zugleich) acturi scenici essent, quam omnino spectato- 
ribus ipsis antecedens (dem Stücke nämlich) zZitulus 
pronuntiaretur (im Prolog), die Didaskalien zum Te- 
rentius, wo es heilst: modos fecit Flaccus Claudiüi ti- 
bis paribus dextris et sinistris, oder £ibiis duabus, 
dextra et sinistra, oder primum tibiis imparibus, deinde 
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duabus dextris, oder tibiis Sarranis, oder tıbiis impa- 

, oder Zibiis paribus, auch Donat. im prolog. zu 
dem Eunuch. item modulante Flacco Claudii tibiis dex- 
tra et sinistra ob iocularia multa permixta gravitate, 
zu den Adelph. modulata est autem tibiis dextris, i.e. 
Lydiis, ob seriam gravitatem, qua fere in omnibus co- 
moedüs utitur hic poeta, und zu andern Stücken. Des 
Componirens gedenkt auch Quinctil. I, 12, 14 zec mo- 
duletur aut musicis modis cantica excipiat, und als 
Componist ist der in der Rede des Demosthenes gegen 
Meidias erwähnte Telephanes anzusehen, s. unter no. 137, 
von welchem der διδασκαλος χοροῦ. ἃ. 1. der einen 
 Musikchor einübende Lehrer, Musikdirector, zu unter- 
scheiden ist, s. das. Die Flötenbläser wurden bezahlt, 
s. Athenai. XIV, p. 617, b (oben), früher von den 
Dichtern selbst, s. Plutarch. de mus. c. 30 (oben), spä- 
ter wahrscheinlich von den Choregen, s. unter no. 137. 
Die Dichter bedurften auch oft keiner Componisten, in- 
dem sie schon vorhandene Melodien, wahrscheinlich am 
meisten dithyrambische, zum Grunde legten, und den 
Text nach ihnen einrichteten, was auch bei uns sehr 
häufig der Fall ist, 5. Aristoph. Frösch. 1231 ff. IO- 
NTYT2O2. τί τὸ φλαττόϑρατ τοῦτ᾽ äoriv; ἔμ Mapa- 
ϑῶνος, ἢ πόϑεν ,δυγνέλεξας ἑμον:οστρόφου MEAN 5 
AIZXTAO2. ἀλλ᾽ οὖν ἐγὼ μὲν ἐς τὸ καλὸν Er 
Tod καλοῦ ἤνεγπον αὔϑ᾽, ἵνα μὴ τὸν αὐτὸν Φρυ- 
ψίχῳ λειμῶνα Movoor ἱερὸν ὀφϑείην δρέπων" οὗτος 
(Euripides) δ᾽ ἀπὸ πάντων μὲν φέρει πορνιδίων, 
ὁκολιῶν Μελήτου, Καρικῶν αὐλημάτων, ϑρήνων, 
χορείων, worauf Proben schlechter und kraftloser Rhyth- 
men aus Euripides angeführt werden und V. 1358 ff. 
so fortgefahren wird: AISX. ὁρᾷς, τὸν πόδα τοῦτον ; 
410 Ν. ὁρῶ. ΑΙΣΧ. τί δαί; τοῦτον Opds; Ζ1ΟΝ. 
ὁρῶ. ΑΙΣΧ. τοιαῦτα μέντοι δὺ ποιῶν τολμᾷς τἀμὰ 
μέλη ψέγειν, ἀνὰ τὸ δωδεκαμήχανον Κυρήνης με- 
λοποιῶν. Ueber die Tonkunst der Alten, die hier 
nicht abgehandelt werden kann, genüge es, besonders 
auf Plutarch. de musica, Aristotel. probl. XIX, Pollux 
IV, Vitruv. V, 4, Platon., Athenaios u. a. an verschie- 
denen Orten, auf die Meibomische Ausgabe der griechi- 
schen Schriftsteller über Musik, auf Forkel’s allgem. 
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Gesch. der Musik 1783 in 2 Quart., v. Drieberg’s 
musikal. Wissenschaften der Griechen 1820, dessen Auf- 
schlüsse über die Musik der Griechen 1820, dessen 
praktische Musik der Griechen 1821, Thiersch’s Uebet- 
setzung “les Pindar. in der Einleitung hinzuweisen. 
Mehr findet 'wan in Fabric, bibl. gr. II, p. 632 fi. Harl. 
angegeben. —“ Was den Tanz in der Tragödie, Ko- 
mödie und dem Satyrspiel betrifft, so ist vom Tanze über- 
haupt zu bemerken, dafs er entweder ein nachahmender 
und das dazu Gesungene anständig versinnlichender, oder 
ein freudiger und den Körper blos wohlgefällig bewe- 
gender war, was Platon de lege. VII, p. 795, e aus- 
führlich so ausdrückt: τῆς ὀρχήσεως ὃὲ ἄλλῃ μὲν 
"Μούσης λέξιν μιμουμένων τὸ τε μεγαλοπρεπὲς φυ- 
λάττοντας ἅμα παὶ ἐλεύϑερον, ἄλλη δὲ εὐεξίας (ἃ. 1. 
εὖ ἐχόντων), ἐλαφρότητός τε ἕνεκα καὶ κάλλους τῶν 
τοῦ σώματος αὐτοῦ μελῶν καὶ μερῶν τὸ προσῆκον 
Hays τε καὶ ξμιτάσεως ἀποδιδομένης ἑριάστοις αὐτοῖς, 
αὐτῶν εὐρύϑμου γνηεως διασπειρο μένη ἅμα "ar 
EvvanoAovSovons eis πᾶσαν τὴν ὄρχησιν ἱκανῶς; 
vergl. auch Aristot. poet. c. l αὐτῷ δὲ τῷ ῥυθμῷ μι- 
μιεῖται χωρὶς ἁρμονίας ἡ τῶν ὀρχηστῶν" καὶ γὰρ 
οὗτοι διὰ τῶν σχηματιξδομένων ῥυπδμῶν μιμοῦνταε 
nar ἤϑη καὶ πάϑη "αὶ πράξεις, Plutarch. sympos. IX, 
15, wo als Theile der ὄρχησις die Popa, das ὄχῆμα 
und die δεῖξις angeführt und erklärt werden, Athenai. 
XIV, p. 628 f., Aristoph. Fried. 323 ἢ. ἀλλ᾽ ἔγωγ᾽ 

οὐ ὀχηματίδειν᾽ βούλομ᾽ » ἀλλ᾽ ὑφ ᾿ ἡδονῆς οὐκ ἐμοῦ 
γιγοῦντος, αὖ τω το δκέλη χορεύετον, wo σχημάτε- 
ὥεῖν und χορεύειν sich entgegensteht. Jenes letztere 
verstehen wir gewöhnlich unter Tanz, und diese Art 
findet sich oft erwähnt, schon bei Homer. N. 18,-590, 
0a. 8, 261 ff. u. a.; das erstere nennen wir eigentlich 
nicht Tanz, wurde aber von den Griechen ebenfalls als 
solcher angesehen, und liegt in dem Worte Opxeiodaz 
selbst, welches mit ὄρειν, ὀρέγειν, opexdsiv verwandt 
ist, das Gestikuliren, die Ausstreckung, die Bewegung 
der Glieder bedeutet, und die 100 OR mit in sich 
fafst. Auch werden die ältesten dramatischen Dichter 
δρχησταὶ genannt, 5. Athenai. I, p. 22 (unter no, 156). 
Da die Tragödie, Komödie und das Satyrspiel anfangs 


- 219 


blos einen Chor hatte (8. unter no. 3), so war Gesang 
und Tanz das einzige Element derselben (s. das.), und 
zwar bewegte sich der Chor während des Gesanges, 
wie der kyklische des Dithyrambos (s. unter no. 11), 
woraus ja der Chor des Drama grölstentheils hervorge- 
gangen ist (s. unter no. 10), bald rechts, bald links um 
die Altäre des Dionysos , woher sich der Name 6rpop7 
und @rrıorpopn schreibt, sang auch manches stehend, 
was, wenn es nach den strophischen und gegenstrophi- 
schen Theilen folgte, ἐπῳδος hiels, 5, unter no. „I 
auch Schol. Hephaist. extr. p. 94 ἐστέον ὅτι οὗ ap- 
χαῖοι ἐποίουν στίχους δύο μείξους καὶ ἕνα ἐλάττονα" 
τῶν οὖν μειδόνων τὸν πρότερον στροφὴν ξιάλουν, 
παρὰ τὸν βωμὸν ἐν ταῖς ἑορταῖς, ἄδοντες αὐτὸν καὶ 
χορεύοντες » τὸν δὲ δεύτερον ἀντίστροφον, ἐνγαλλά- 
| δαντες τὴν χορείαν, τὸν δὲ ἐλάττονα ἐπῳδον, ἄδον- 
τες αὐτὸν ἑστηγιότες " ἐδήλου δὲ, ὥς paoır, ἢ μὲν, 
στροφῆ τὴν ns ἀνωτάτω Opaipas πένησιν, ἡ δὲ ἄν- 
τίστροφος τὴν τῶν πλανωμένων, ἡ δὲ ἑπῳδὸς τὴν 
τῆς γῆς ἠρεμίαν, Schol. zu Eur. Hek. 647 und Triklin. 
zu ‚Soph. Alas 192 Erf. ἐστέον δὲ ὅτι τὴν μὲν 6Tpo- 
piv κινούμενοι οὗ χορευταὺ πρὸς τὰ δεξεὰὶ „dor, 
τὴν δὲ ἀντιστροφὴν πρὸς τὰ ἀριστερὼ, τὴν δὲ ἕπῳ- 
δὸν ἱστάμενοι ἴδον. ἐδήλου δὲ, ὡς φασῖιν, τὴ μὲν 
τροφὴ τὴν. τοῦ οὐρανοῦ En τῶν ἑῴων πρὸς τὰ δυ- 
τικὰ μέρη πένησιν. ἡ δὲ ἀντιστροφὴ τὴν τῶν πλα- 
γητῶν, εἷς ἀπὸ δυσμῶν πρὸς ἕω γινομένην, ἢ ὃὲ 
ἐπῳδὸς τὴν τῆς γῆς στάσιν, ἑσταμένων τῶν χορευτῶν 
ἀδομένη » die μετρικοὶ zum Pindar. II, p. 163 Heyne, 
Etym. Magn, p. 690 unter προσῴδιον (über den Tanz 
der Gestirne vergl. Soph. Ant. 1146 ἐω πῦρ πνεόντων 
χοράγ᾽ ἄστρων, Eur. Elektr. 467 ἄστρων τ΄ αἰϑέριου 
χοροὶ, Πλειάδες, Ἵ δες, Lukian. de saltat. ο. 7, Ρ. 
271 ἡ γοῦν χορεία τῶν ἀστέρων καὶ ἡ πρὸς Tovs 
ἀπλανεῖς τῶν πλανητῶν συμπλορπὴ ar δεὔρυϑμος αὐ- 
τῶν κοινωνία καὶ εὔταγιτος ἁρμονία τῆς πρωτογόά- 
μου ὀρχήσεως δείγματά ἐστι u. a.), Mar. Vietorin, art. 
gramm. I, p. 2501 Putsch. antiqui deorum laudes car- 
minibus comprehensas circum aras eorum euntes cane- 

bant, cuius primum ambitum , quem ingrediebantur ex 
parte dextra, στροφὴν vocabant, inversionem autem 
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sinistrorsum factam, completo primo orbe, antistrophon 
appellabant. dein in conspectu deorum soliti consistere, 
cantici reliqua consequebantur , appellantes id epodon. 
Geht den Strophen und Gegenstrophen ein Vorgesang 
vorher, so heilst dieser προῳδὸς, ein Zwischengesang 
in der Mitte, wird ue0@d05 genannt. Als in der ei- 
gentlichen Tragödie, Komödie und dem Satyrspiel der 
Altar weggefallen war, so hörten auch jene Kreistänze 
auf, es blieben aber die Namen Strophe und Antistrophe, 
weil die Art des Gesanges beibehalten wurde. Nur zu- 
weilen tanzte der Chor noch, und zwar mit Gesang und 
Flötenspiel, wie Aisch. Eum. 322 ff. der Eumeniden- 
chor um den das Bild der Athene umschlungen haltenden 
Orestes, was man auch aus V.307 ἄγε δὴ καὶ χορὸν 
ἄψωμεν ersieht, desgleichen Soph. Aias 693 ff. der aus 
Kriegsgefährten des Aias bestehende Chor aus Freude 
über die vermeintliche Sinnesänderung des Alas, wie die 
Worte ἔφριξ᾽ ἔρωτε, περιχαρὴς 6’ ἀνεπτάμαν. ἰὼ 
Τὼ Πὰν, Πὰν, ὦ Πὰν, Πὰν, ἀλίπλαγπτε Κυλλα- 
γίας χιογοκτύπου πετραίας ἀπὸ δειράδος φάνηϑ᾽. ; 
ὦ Seor xopozot’ ἄναξ, ὅπως μοι Νύσσια Κνώσοσι᾽ 
ὀρχήματ᾽ αὐτοδαῆ wer ἐάψῃϑς lehren, ferner Trach. 
205 fi. der Chor der Trachinischen Jungfrauen aus 
Freude über die bevorstehende Rückkehr des ‚Herakles, 
was die Worte ἀείρομ᾽ , οὐδ᾽ ἀπώσομαι τὸν αὐλὸν, 
ὦ τύραννε τᾶς ἐμᾶς φρενός. ἐδού μ᾽, ἀκαταράσόεε 
εὐοῖ u’ ὁ κισσὸς > ἄρτι βακχείαν ὑποστρέφων. ἅμιλ- 
Aav anzeigen, wozu der Schol. bemerkt: τὸ γὰρ μελι- 
öapıov (welches keine Antistrophe hat) οὐκ ἔστε στά- 
Gıuov, ἀλλ᾽ ὑπὸ τῆς ἡδονῆς ὀρχοῦνται, auch Eur. 
El. 859 ff. der Weiberchor aus Freude über die an dem 
Aigisthos genommene Rache, Bakch. 73 ff. der Bak- 
chenchor den dithyrambosartigen, und V. 1151 ff. einen 
kürzeren Gesang singend, auch in der Komödie, wie 
Aristoph. 'Thesmoph. 954 ff., wo der Weiberchor einen 
Kreistanz unter Gesang aufführt, der in mancher Be- 
ziehung merkwürdig ist, und sogar einen ernsten An- 
strich hat. Tänze zur Flöte, vielleicht ohne Gesang, 
unter lächerlichen Stellungen und Gebehrdungen, wahr- 
scheinlich kordaxartige, wurden, wie weiter oben be- 
merkt worden ist, in der neueren Komödie als Zwi- 
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schenspiele zwischen den Acten eingeschaltet. Die mei- 
sten Tänze des Chors aber stellten das, was er sang, 
durch Gestikulation dar, wobei der ganze Chor wahr- 
scheinlich dieselbe Stellung und Gebehrdung annahm, 
oder doch wenigstens gleichartige, und zwar nach dem 
Rhythmus, ohngefähr wie die militärischen Bewegungen 
alle zu einer Zeit und von allen zugleich gemacht wer- 
den, was man recht deutlich aus dem Kommos am 
Schlusse der Perser des Aischylos sieht, wo Xerxes und 
der Chor wehklagen, und die einzelnen Handlungen des 
Schlagens an die Brust, des Ausraufens der Haupt- 
und Barthaare , des Zerreilsens des Obergewands und 
der Ausrufungen ὀτοτοτοτοῖ, ὄνια, ἄνια, ἄντα u. a. 

von allen Choreuten zugleich geschehen; une Xer- 
xes sich mehr an den Chorführer wendet, indem er 
gewöhnlich den Singularis des Imperativus, und nur 
einmal V. 1077 den Pluralis γοᾶσϑ᾽ ἁβροβάται ge- 
“ braucht; aber wenn der Chorführer allein jene Schmer- 
zenszeichen von sich gegeben hätte, und die übrigen 
Choreuten unthätige Zuschauer geblieben wären, so 
würde diefs etwas Widernatürliches und Unpassendes 
gewesen seyn. Eben so ist es auch anderwärts, denn 
da die Alten wegen der Masken kein Mienenspiel hatten, 
und der Gesang selbst undeutlicher ist, als gesangloser 
Vortrag, so mufste zur Versinnlichung und Erklärung 
dem Gesange eine verdeutlichende lebhafte Gestikulation 
zu Hülfe kommen, wozu die Südländer überhaupt eine 
besondere Anlage haben. Diefs fand auch in den soge- 
nannten Nomen statt, wo ein Mythos von dem Chore 
zur Flöte oder Kithara vorgetragen wurde, während 
ein Tänzer das Gesungene durch Gebehrden versinn- 
lichte, oder selbst dazu sang; hieraus entstand die von 
den Römern sehr ausgebildete Mimik ( Pantomimik ), 
wovon Lukianos de saltatione ausführlich handelt; s. 
hierüber C. J. Grysar im Rheinischen Museum für Phi- 
lologie 1833, I, p. 30 — 80. Ganz besonders war 
dieser darstellende Tanz Sache des Chorführers, auch 
mehr oder weniger der beiden Führer der Halbchöre, 
denn diese waren die geübtesten Tänzer. Solotänze 
waren ‚alt, s. Hom. Odyss. 8, 370 Ε΄. Herodot. 6, 129 

προϊούσης δὲ τῆς πόσιος κατέχων πολλὸν τοὺς ἄλ- 
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λους Ἱπποκλείδης ἐκέλευσε τὸν αὐλητὴν αὐλῆσαί οὗ 
ἐμμέλειαν πειϑομένου δὲ τοῦ αὐλήτεω, ὠρχήσατο, 
τι. a. Solche Tänze waren anfangs mehr Sprünge und 
heftige Biegungen des Körpers, wie sie Aristophanes 
am Ende der Wespen darstellt, wo Philokleon und drei 
Söhne des Karkinos nach der Art des Tihespis und Phry- 
nichos tanzen. Die davon gebrauchten Ausdrücke sind 
nal δὴ γὰρ ὀχήματος ἀρχὴ πλευρὰν Avyicavros ὑπὸ 
ῥώμης, οἷον μυκτὴρ μυκᾶται καὶ σφόνδυλος ἀχεῖ. -το 
πτήσόει Φρύνιχος, ὥς τις ἀλέκτωρ, ὁκέλος οὐράνιόν 
γ᾽ Enkanrieov. πρωκτὸς χάόδπκει" νῦν γὰρ Ev ἄρ- 
Spars τοῖς ἡμετέροις στρέφεται χαλαρὰ κοτυληδών. -- 
ἀπολῶ γὰρ αὐτὸν ἐμμελείᾳ κονδύλου. -- ταχὺν 
πόδ᾽ ἐν κύκλῳ σοβεῖτε, καὶ τὸ Φρυνέχειον (nämlich 
ἐκλάκτισμα) ᾿διλαρκισάτω τις, ὅπως ἰδόντες ἄνω 
ὁκέλος ὥδωσιν οἱ ϑεαταί. dene , napaßaıve πύ- 
HA, καὶ γαάστριόσον σεαυτόν " ῥῖπτε δπέλος οὐράντον, 
βέμβικες ἐγγενέσϑων, und sicher liegt hierin keine 
Uebertreibung wegen des lustigen Charakters der älte- 
sten Tragödie , s. unter no. 10, vergl. Athenai. 1. Ρ. 2135 
f Φίλλις ὁ “4ήλιος μουσιπὸς τοὺς ἀρχαίους φησὲ 7ι1:- 
ϑαρῳδοὺς γιγήσεις ἀπὸ μὲν τοῦ προσώπου μικρὲδξ 
φέρειν, ἀπὸ ποδῶν δὲ πλείους, «ἐμβατηρίους καὶ 
xopevrınas, XIV, p. 628, d nal γὰρ ἐν ὀρχήσει na 
πορείᾳ παλὸν μὲν εὐόχημοσύνῃ nal κιόόμοϑ, αἰσχρὸν 
δὲ ἀταξία καὶ τὸ φορτιμόν" διὰ τοῦτο γὰρ καὶ ἐξ 
ἀρχῆς συνέταττον οὗ ποιηταὶ τοῖς ἐλευϑέροις τὰς ‚Op- 
xn081S, καὶ ἐχρῶντο τοῖς ὄχήμασι σημείοις μόνον 
τῶν ἀδομένων, τηροῦντες dei zo εὐγενὲς καὶ dv- 
δρῶδες ἐπ᾽ αὐτῶν, ὅϑεν na ὑπορχήματα τὰ τοιαῦτα 
προσηγόρευον. εἰ δέ τις ἀμέτρως διαϑείη τὴν ὅχη- 
ματοποιΐαν. καὶ ταῖς ᾧδαῖς ἐπιτυγχάνων μηδὲν λέγοι 
κατὰ τὴν ὄρχησιν, οὗτος δὲ ἣν ἀδόπιμος. διὸ na 
Apısropdvns ἢ Πλάτων „er ταῖς Ξρευαῖς, ὡς Ζαμαι- 
λέων “φησὶν, ‚eipnnev οὕτως" ὥστ᾽ εἴ τις ὀρχοῖτ᾽ εὖ, 
ϑέαμ᾽ ἦν" νῦν δὲ δρῶσιν οὐδὲν, ἀλλ᾽ ὥσπερ ἀπό- 
πληῆτοι Gradnv ἑστῶτες ὠρύονται. Der tragische 
Tanz, oder vielmehr die tragische Gestikulation, wurde 
N durch Phrynichos und Aischylos, welche beide 
die ernste Tragödie einführten (s. unter no. 10), aus- 
gebildet, vergl. Plutarch, sympos. VII, 9, 3 ὁ Φρύ- 
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vıX0S, ὁ τῶν τραγῳδιῶν ποιητὴς, περὶ αὐτοῦ φησίν, 
ὅτε. ὄχήματα δ᾽ ὄρχησις τόσα μοι πόρεν, 066° ἐνὶ 
φόντῳ πύματα ποιεῖται χείματι γυὺξ 0Aon, Ailian. var. 
hist, III, 8 (unter no. 175), Athenai. I, p. 21, e za 
Αἰσχύλος δὲ --- πολλὰ ὀχήματα ER RT αὐτὸς 
ἐξευρίόκμων ἀνεδίδου. τοῖς χορευταῖς. δΧαμαιλέων 
γοῦν πρῶτον αὐτόν φησι όχηματέσαι τους χοροὺς 
ὀρχηστοδιδασκάλοις οὐ χρησάμενον, ἀλλὰ καὶ αὐτὸν 
τοῖς χοροῖς τὰ σχήματα ποιοῦντα τῶν ὀρχήσεων, καὶ 
ὅλως πᾶσαν τὴν τῇϑ τραγῳδίας οἰκονομίαν εἰς &av- 
τὸν περτεσταν. ὑπεκρίνετο γοῦν μετὰ τοῦ εἰκότος 
τὰ δράματα. Apıoroparns γοῦν (παρὰ δὲ τοῖς πω- 
yunois ἡ περὶ τῶν τραγιπῶν ἀπόκειται πίστις ποιεῖ 
αὐτὸν «ἰόχύλον λέ ἐγοντα" τοῖσι “χοροῖς αὐτὸς τὰ δχή- 
ματ᾽ ἐποίουν , παὶ παλιν" τους Φρύγας οἶδα ϑεω- 
ρῶν, ὅτε τῷ Πριάμῳ συλλυσόμενοι τὸν παῖδ᾽ ἦλδπον 
τεϑνεῶτα, πολλὰ τοιαυτὶ ταὶ τοιαυτὶ "καὶ δεῦρο ὅχη- 
ματίδαντας. Ausgezeichnet war hierin der Haupttänzer 
(Hauptchorführer) des Aischylos, Telesis ‚oder Telestes, 
s. Athenai. I, p. 21 f. καὶ Τέλεσις δὲ ἢ Τελέστης, ὃ 
ὀρχηστοδιδάσραλος πολλὰ ἐξεύρηριε όχήματα, ἄκρως 
ταῖς χερσὶ τὰ λεγόμενα ÖeıRvvovoaıs. — Apıoro- 
πλῆς γοῦν φηόιν ὅτι Ἱελέστης, ὁ Αἰσχύλου ὀρχηόστης, 
οὕτως ἦν τεχνίτης, ὥστε ἐν τῷ ὀρχεῖσϑαι τους Ἑατὰ 
ἐπὶ Θήβας φανερὰ ποιῆσαι τὰ πράγματα δι᾽ ὀρχή- 
6285, wo wegen des Zusammenhangs nicht an einen 
Pantomimen, wie sie in des Lukianos Schrift de salta- 
tione vorkommen, zu denken ist, deren Darstellungen 
übrigens dieser Schriftsteller denen der tragischen und 
komischen Schauspieler, besonders wegen ihrer keinen 
widerlichen Anblick gewährenden Masken und, da sie 
nicht selbst sangen, wegen ihrer anni gefallen und 
kunstreicheren Bewegungen vorzieht, 5. das. c. 29 ff, 
P: 286 τὸ δὲ τοῦ ὀρχηστοῦ (des Pantonuimen) ὄχῆμα 
ὡς μὲν κόσμιον καὶ εὐπρεπὲς, οὐ ἐμὲ χρὴ λέγειν" 
δῆλα γὰρ τοῖς μὴ τυφλοῖς ταῦτα. τὸ δὲ πρόσωπον 
αὐτὸ ὡς κάλλιστον, Ἠαὶ τῷ ὑπορειμένῳ δράματι 
&oınos, οὐ nexnvos δὲ, ὡς ἐκεῖνα, ἀλλὰ συμμεμυπός " 
ἔχει γὰρ πολλοὺς τους ὑπὲρ αὐτοῦ βοῶντας" πάλαε 
μὲν γὰρ αὐτοὶ καὶ ἦδον na ὠρχοῦντο 77 ᾿ ἐπειδὴ 
γωγουμένων τὸ ἀόϑμα τὴν ὡδὴν ἐπετάραττεν, ἄμει- 
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γον ἔδοξεν ἄλλους αὐτοῖς ὑπάδειν (Choreuten näm- 
lich, die das, was der Schauspieler darstellte, sangen). 
αἵ δὲ ὑποϑέόσεις ποιναὶ ἀμφοτέροις, nal οὐδέν τε 
διακεπριμέναι τῶν τραγικῶν αἱ ὀρχηστικαὶ, πλὴν 
ὅτι ποιαλώτεραε αὗται, καὶ πολυμαϑέστεραι, nor ᾿ 
μυρίας μεταβολὰς ἔχουσαι. Dafs nicht blos der Chor 
und namentlich der Chorführer mimisch sangen, sondern 
auch die Schauspieler, bedarf kaum der Erwähnung, 
da ja auch von diesen Monodien vorgetragen wurden, 
und die lebendigen Gesänge der Jo in des Aischylos 
Prometheus V. 563 t!., 595 Εἰ, 876 Ε΄, der Kasandra 
im Agamemnon V. 1081 ff., oder in Eur, Troad. 308 
ff., und andere ohne höchst ausdrucksvolle Gestikulation 
ihren ganzen Charakter und alle Wirkung verloren ha- 
ben würden. Alles dieses ist nun begriffen unter dem 
Namen ἐμμέλεια,, womit der Tanz der Tragödie vor- 
zugsweise bezeichnet wird, während der der Komödie 
κόρδαξ, und der des Satyrspiels. σίραννες heifst, 5. Lu- 
kian. de saltat. ο. 22, p. 280 τὰ μὲν γὰρ Lhovvorand 
al Banxına oluai δε μὴ περιμένειν. ἐμοῦ ᾿ἀποῦσαι, 
ὅτι ὄρχησις ἐκεῖνα πάντα ἦν" τριῶν γοῦν οὐσῶν 
τῶν yerınardrar ὀρχήσεων;, nöpdanos nal σικιννέ- 
δος καὶ ἐμμελείας, οἱ “ιονύσου ϑεράποντες, οὗ Σά- 
τυροι, ταύτας ἐφευρόντες ap’ αὐτῶν, ἑκάστην ὠνό- 
μαδαν, ©. 26, p. 283 δορεῖς δέ μοι, ὅταν ,πωμῳδίαν 
nor τραγῳδίαν ἐπαινῇς, ἐπιλελῆσθαι, ὅτι "αὶ ἐν 
ἑκατέρᾳ ἐκείνων ὀρχήσεως ἴδιόν τι εἶδός ἐστιν, οἷον 
Tpayın) μὲν ἡ ἐμμέλεια, πωμῳδιμῇ δὲ ὁ πόρδαξ,, 
ἐνίοτε δὲ nal τρίτης sınıvvidos προσλαμβανομένηξ, 
Athenai. I, 90, d τῆς δὲ κατὰ τοῦτον ὀρχήσεως τῆς 
τραγικῆς καλουμένης πρῶτος εἰσηγητὴς γέγονε Βά- 
ϑυλλος ᾿ἀλεξανδρεὺς, ὃν φησι νομίμως “ὀρχήσασϑαι 
ΣΞέλευπος. τοῦτον τὸν Βάϑυλλόν φησιν ᾿Δδριστόντπος 
καὶ Πυλάδην , οὗ ἐστε nal σύγγραμμα περὲ ὀρχή- 
ὄεως, τὴν Trakınnv ὄρχησιν (die Pantomimik) συστή-: 
δαόϑαι En τῆς μκωμιπῆς, ἢ ἐκαλεῖτο nöpda& „ nat 
zus zpayıns, ἢ ἐκαλεῖτο ἐμμέλεια, καὶ τῆς δσατυρτ- 
κῆς, ἢ ἐλέγετο σίκιννις (διὸ καὶ οὗ Σάτυροι σιγιεν- 
γισταὶ), ἧς εὑρετὴς Zinwvos rıs βάρβαρος" ob δέ 
φασιν ὅτι Κρὴς ἦν ὃ Σίκιννος. ἦν δὲ ἢ Πυλάδου 
ὄρχησις ὀγκώδης, παϑητική τε καὶ πολύκοπος, m δὲ 
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Βαϑύλλειος ἱλαρωτέρα" καὶ γὰρ Ünopxnua τι τοῦτον 
διατίϑεσϑαι (vergl. Plutarch. sympos. VII, 8, 3 ἄπο- 
πέμπω δὲ τῆς ὀρχήσεως τὴν Πυλάδειον, Erin καὶ 
παϑητιπὴν "αὶ πολυπρόσωπον οὐόαν, αἰδοῖ δὲ τῶν 
ἐγκωμίων ἐκείνων, ἃ “Ξωκράτης - περὶ ὀρχήσεως 
διῆλθε, δέχομαι τὴν Βαϑύλλειον αὐτόϑεν πέξαν τοῦ 
πόρδακος ἑπτομένην, ᾿Ἠχοῦς m τινος Πανὸς ἢ Ζα- 
τύρου σὺν ἔρωτι κωμάδξοντος ὑπόρχημά τι διατιϑε- 
μένην), das. XIV, p. 629, d τὰ δὲ στασιμώτερα καὶ 
ποιπκιλώτερα καὶ τὴν ὄρχησιν ἁπλουστέραν ἔχοντα 
παλεῖται δάκτυλοι, ἰαμβιρεὴ ‚ MoAoooınn, ἐμμέλεια, 
πόρδαξ, Simvvis, Ilspoınr) u. s. w., das. XIV, p. 630, 
c τρεῖς δ᾽ εἰσὶ τῆς Gunvanns RER ὀρχήσεις, τρα- 
γικὴ, κωμιεὴ - ‚garupınn , Schol. zu ‚Aristoph. Wolk. 
540 τρία εἴδη ὀρχήσεως, ἐμμέλεια μὲν Tpayınn, 61- 
aıvvis (gew. Ginvvis, Rav. 6ınvvvis) sarvpınn, πόρ- 
δαξ κωμικὴ, Pollux IV, 99 εἴδη δὲ ὀῤχημάτων ἐμμέ- 
Asıa zpayınn, HOpÖaHES πωμιρκοὶ, δικινγὶς ‚Sarvpınn, 
 Etym. Magn. p. 712, 54 σίκινγνις sarupiun ὄρχησις, 
ἐμμέλειτα δὲ τραγτρη, πορδαξ δὲ γωμικη), ὡς ᾿Δριόστό-- 
δενος ἐν πρώτῳ περὶ τραγικῆς ὀρχήσεως, Ammonios 
p- 83 unter πόρδαξ : naksirar δὲ 7 μὲν τραγιρὴ ὄρ- 
χησις ἐμμέλεια, σίκιννις δὲ ἢ σατυριρεὴ, πκόρδαξ δὲ 
N nouınn Bekk. anecd. p. 101 nöpdana nal ‚nopda- 
“κίδειν: ὅτι δὴ γένος ὀρχησμοῦ ὃ πόρδαξ, Apıoro- 
Sevos ev τῷ περὶ TpayınnS ὀρχήσεως, δηλοῖ οὕτως" 
ἦν δὲ τὸ μὲν εἶδος τῆς τραγικῆς ὀρχήσεως ἡ παλου- 
μένη ἐμμέλεια, καϑάπερ τῆς σατυριρης ἡ καλουμένῃ 
Ginivviıs, τῆς δὲ κωμικῆς ὁ καλούμενος κύρδαξ, 
Photios p. 508, 8 unter „Onnwvvis und p. 511, 18 un- 
ter 6inıvvıs: Harvpınn ὄρχησιϑξ, ἐμμέλεια δὲ zpayınn, 
κόρδαξ (gew. napdad), δὲ nouınn, @S Apıorogevos 
ἐν d περὶ τραγικῆς ὀρχήσεως, Schol. zu Demosth, 
Olynth. II, 23 (II, p. 30 Reisk.) ἰστέον ὅτι ποινὸν 
μὲν ἦν τῆς τραγικῆς ὀρχήσεως εἶδος n προσαγορενο- 
μένη ἐμμέλεια, τῆς δὲ δσατυριπκῆϑς ἡ σίρκιγγιδ » τῆς δὲ 
πκωμιπῆς ὁ "όρδαξ „ τῆς δὲ πολεμικῆς n πυῤῥίχη, 
Suidas unter Πυλάδης: ἔγραψε — περὶ τῆς πωμιπῆς 
καλουμένης, ὀρχήσεως ‚ ἥτις ἐκαλεῖτο πόρδαξ,, παῖ 
τῆς Tpayınns , ἢ ἐκαλεῖτο ἐμμέλεια (gew. 6inıvris), 
naL τῆς σατυρικῆς, ἥτις Ginıvvis am ἐμμέλεια), 
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Eustath. zu Hom. Il. 3, p. 1167 Αἴλιος δὲ “Ζιονύσιός 
φησι καὶ αὐτὸς, ὅτι ἐμμέλεια τραγικὴ ὄρχησις, ὥσπερ 
ΠῚ κωμιγεὴ πόρδαξ,, nal ἡ δατυρτρεὴ 6inıvvis, u. ἃ. 
Unter ἐμμέλεια ist demnach eine Verbindung des Ge- 
sangs und einer würdevollen, angemessenen und versiun- 
lichenden lebhaften Gestikulation, besonders mit den 
Händen (die xeıpovowia und der ξιφιόμος, 5. unten), 
zu verstehen, die zum Theil lebhafter ist als die uns- 
rige, und ähnlich der pantomimischen. Wenn daher vom 
Telestes ‚ (5. oben) erzählt wird, dafs er bei der Auf- 
führung der Sieben gegen Thebai die Ereignisse durch 
Tanz deutlich gemacht habe, so mufs man sich ihn als 
Chorführer denken, der das Anrücken und die verschie- 
denen Angriffe des feindlichen Heeres, z. B. das Schwir- 
ren der Wurfspiefse in der Luft, durch eine zitterude 
Bewegung der Finger beider Hände oberhalb des Haup- 
tes, darstellte. Die ἐμμέλεεα war der Lakedaimoniscl.en 
yvuvozandınn ähnlich , s. Athenai. XIV, p. 630, e, ἡ 
δὲ γυμνοπαιδιρεὶ παρεμφερής ἐότι τῇ τραγικῇ ὁρ- 
χήσει, ἥτις ἐμμέλεια καλεῖται" ἐν ἑκατέρᾳ δὲ ὁρᾶταε 
τὸ βαρὺ καὶ δεμνοὸν, bei welcher nach demselben XV, 
p. 678, c die beiden aus Knaben und Männern beste- 
henden Chöre OaAnzov nor AAnuävos ἄόματα καὶ 
τοὺς Jıovvoodorov τοῦ Adnwvos παιᾶνας sangen, 
Auch sagt Aristeides III, p. 713, b οἶδα δὲ καὶ Aa» 
Hovınds τινας ὀρχήσεις καὶ τραγικάξς γ᾽ ἑτέρας, 
ἐμμελείας, οἶμαι, καλουμένας. Sie wird σπουδαία 
genannt, 8, Athenai. XIV, p. 631, ἃ elor δὲ — ὅπου- 
δαῖαι καὶ φαῦλαι ὀρχήσεις " ὁ μὲν κόρδαξ παρ᾽ 
"EAAnsı Poprınos, ἡ δ᾽ ἐμμέλεια ὁπουδαία. Dals 
Gesang dabei war, sagt der Schol. zu Aristoph. Frösch, 
924 λόγων ἐμμέλειαν : ὅτι καταχρηστικῶς vov τὴν 
εὐρυϑμίαν, κυρίως δὲ ἡ μετὰ μέλους ὄρχησις τρα- 
γικὴ, οἱ δὲ, ἡ πρὸς τὰς ῥήσεις ὑπόρχησιδ, Suidas 
ἐμμέλεια, xopınn ὄρχησις, διχῶς ἐμμέλεια nat ἐμμε- 
λία ἡ εὐρυϑ μία" οἶόσϑα γὰρ ὅπως διακείμεϑα περὶ 
τὴν ἐμμελίαν τὴν σήν" nal ἡ μετεὶ μέλους zpayını) 
ὄρχησις, Hesychios ἐμμέλεια εἶδος ὀρχήσεως καὶ Πλά- 
τῶν ἐπαινεῖ τὴν ὄρχησιν, καὶ φησὶ Grielleicht φασὶν), 
5 ἀπὸ τοῦ μέλους Wroudosn, 7 ἀπὸ τοῦ πρὸς τὰ 
μέλη yivsodaı. Taayınn δὲ ἡ ὄρχησιξ. Apyvpioıs 
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wahrsch, Apyeloıs) 6% Αἰσχύλος ἀντὶ τοῦ δατυρικὴ, 
ἢ ἔστε σικίννις (gew, 6ıxivvvs). Die Stelle des Pla- 
ton ist de lege. VII, p. 816 πολλὰ μὲν ön τοίνυν 
ἄλλα ἡμῖν τῶν παλαιῶν ὀνομάτων εἷς εὖ καὶ ward 
φύσιν κείμενα δεῖ διαγοούμενον ἐπαινεῖν" τούτων 
δὲ ἕν καὶ τὸ περὲ ταὶς ὀρχήσεις τὰς τῶν εὖ πρατ- 
τόντων, ὄντων δὲ μετρίων αὐτῶν πρὸς τὰς δον ἐς, 
ὡς ὀρϑῶς ἅμα καὶ μουσικῶς ὠνόμασεν. ὅδότις ποτ᾽ 
ἦν" nal κατὰ λόγον αὐταῖς ϑέμενος ὄνομα. δυμ- 
πάσαις, ἐμμελείας ἐπωνόμασε. καὶ δύο δὴ τῶν ὁρ-- 
χήσεων τῶν παλῶν εἴδη. κατεστήσατο, τὸ μὲν πολε- 
μιρκὸν πυῤῥίχην, τὸ δὲ eipmvınov ἐμμέλειαν, ἑκατέρῳ 
τὸ πρέπον τε καὶ ἁρμόττον ἐπιϑεὶς ὄνομα. Als ein- 
zelne Gestikulationsarten bei der ἐμμέλεια werden an- 
geführt der διφισμὸς, das Fechten, das lebhafte Be- 
wegen der Hände, wie beim Fechten mit dem Schwerte, 
8. Eustath. zu Il. 3, p. 1167 ὁ δὲ Παυσανίας Asyez 
nat ὅτι ὀρχήσεως εἶδος nat ὁ Zipıonos, καὶ όχῆμα 
ἐμμελείας, Photios p. 309, 16 und Suidas ξεφιόμοξ 
σχῆμα En τῆς ἐμμελείας γιαλουμένης ,) καὶ ξιφίξειν 
τὸ χειροτονεῖν παραπλήσιον ξίφει τὸ τῆς χειρὸς 
όχῆμα ποιοῦντα, Hesychios ξιφισμὸς ὄχῆμα ὄρχη- 
δτικὸν τῆς λεγομένης ἐμμελείας ὀρχήσεως, derselbe 
ξιφίξειν ἀνατείνειν τὴν χεῖρα καὶ ὀρχεῖόϑαι, auch 
ξιφισμάτων, ὀρχημάτων, und ἀποξιφίδξειν, opxeiosaz 
ποιὰν ὄρχησιν" ὸ γὰρ διφιόμὸς ὄχῆμα τῆς ἐμμελείας 
Tpayınns ὀρχήσεως, so wie ὠπεξίφισται (gew. ἀπο- 
ξίφισται) ἢ ἀποδεδοκέμασται, Bekk. anecd. p. 432 
ἀποξιφίσασϑαι, ἀπορχήσασϑαι" ὁ γὰρ ξιφισμὸς ei- 
δος ὀρχήσεως, Etym. Magn. Pp- 611, 10 , διφίόματα 
σημαίνει ὀρχήσεις Tıvas ποιάξ, εἷς τῶν ὀρχουμένων 
ξιφήρεων ὄντων, Athenai. XIV, p. 629, f, ὀχήματα 
δ᾽ ἐστὶν ὀρχήσεως ξιφιόμος, καλαϑιόμὸς, καλλαβί- 
δες, ὁπωῶφψ, ὁκώπευμα; dann die krumme Hand, das 
sogenannte Körbchen, die ausholende Hand, die soge- 
nannte Stabergreifung, die doppelte Hand, d. i. die 
kreuzweis gelegten Hände, die Ueberschlagung, ἃ. i. auf 
allen Vieren herbeikommen, alle Viere herbeibewegen, 
s. Pollux IV, 105 nal μὴν τραγικῆϑ ὀρχήσεως τὰ 
σχήματα" σιμὴ χεὶρ, ὁ καλαϑίόπος, χεὶρ καταπραψγὴς, 
δύλου πατάληψις, διπλῆ (nämlich ἌΡ SORESEHIER 
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πυβίότησις, παραβῆναι τὰ τέτταρα (wie Baiverv πόδα 
u. a. gesagt, 5. zu Aisch. Choeph. 666). Die krumme 
Hand ist nicht in der Bedeutung gebraucht, wie wir 
sagen: eine krumme Hand machen, für ein Geschenk 
haben wollen, sondern bezeichnet die Gebehrde des Ar- 
mes und der Hand, welche einen Halbkreis beschreibt, 
als wenn man ein Körbchen im Arme trüge. Als σχῆμα 
ὀρχήσεως wird die χεὲρ σιμὴ und der καλαϑέσηος 
auch angeführt Athenai. XIV, p. 630, a, und Hesychios 
sagt: σιμὴ χεὶρ, ὄχῆμα τραγικὸν und πκαλαϑίόσπος, 
εἶδος ὀρχήσεως. Es findet sich so bei Apollophanes, 
vergl. Athenai. XI, p. 467, f ἔστι καὶ γένος ὀρχήσεως 
(ὁ deivos) , @s AroMAopdvns ἐν Javkidı παρίστησιν 
οὑτωσί" δεῖνός τι δεινὸς καὶ παλαϑίόσηπος οὕτοσί- 
Unter die Gebehrde der krummen Hand kann man auch 
rechnen, wenn man die Hand vor die Augen hält, als 
Zeichen des Entsetzlichen eines Anblicks, 8. Soph. ia. 
auf Kol. 1650 ft. ἐξαπείδομεν — ἄνακτα δ᾽ αὐτὸν 
ὀμμάτων ἐπίόπιον χεῖρ᾽ ἀντέχοντα ηρατὸς, ὡς δεινοῦ 
τινος φόβου φανέντος οὐδ᾽ ἀνασχετοῦ βλέπειν. Die, 
wie zum Schlage ausholende Hand wird ebenfalls von 
Athenaios XIV, 630, a erwähnt: σχήματα δ᾽ ἐστὶν 
ὀρχήσεως — χεὶρ naranpnvns, — ξύλου nardAmbıs, 
die doppelte Hand von Hesychios: διπλῆ, ὀρχήσεως 
εἶδος ἢ npoduaros. Die Gestalt derselben war zan- 
genartig, wo man die Hände kreuzweis über einander, 
wahrscheinlich bei heftiger Trauer, gegen die Brust schlug 
(vergl. Aisch. Choeph. 20 ff., 421 ff.); diese hiefs Sep- 
μαῦστρὶς oder Seouaorpis, welcher Ausdruck auch von 
den beim "Tanzen kreuzweis über einander gelegten Fü- 
fsen gebraucht wird, wie die &xarepiöss auch bald von 
den Händen bald von den Füfsen vorkommen, s. Pollux 
IV, 102 äxarepides δὲ καὶ ϑερμαστρίδες Evrova Op- 
χήματα; τὸ μὲν χειρῶν κίνησιν ἀσκοῦν, τῇ δὲ Jep- 
μαστρὶς πηδητικον, Hesych. ἑκατερεῖτο, προς τὰ ἰσχία 
πηδῶν ἑπατέραις ταῖς πτέρναις, Athenai. XIV, p- 
629, e μανιώδεις δ᾽ εἰσὲν ὀρχήσεις πκερνοφόρος nat 
noyyas καὶ Sepuaorpis, p. 630, a ϑερμαστρὶς, ἑκα- 
τερίδες, Hesychios Sepuaorpis — ὄρχησις ἔντονος 
καὶ διάπυρος διὰ r&xovs, Photios P. 86, 13 ϑερμαῦ- 
orpis, ἢ σύντογος καὶ διάπυρος ὄρχησις; Hustath. 


zu Hom. Od. ©, p. 1601 ϑερμαῦστρὶς, ὄρχησις διὰ 
ποδῶν σύντονος. φησὶ ‚yoür Κριτίας οὕτω" ava- 
πηδήσαντες εἰς ὕψος, πρὸ τοῦ κατενεχθῆναι ἐπὶ γὴν 
παραλλαγὰς πολλὰς τοῖς ποσὶν ἐποίουν, ὃ δὴ Sep- 
μαῦστρέξειν. ἔλεγον; Lukian. de saltat. ο. 34, p. 288 
τοῦτο νῦν ὁ ἡμέτερος λόγος διεξέρχεται » παρεὶς τὸ 
Sepnadorpizer, καὶ γέρανον ὀρχεῖόϑαι. Die πκυβέ- 
ὅτησις bestand eigentlich in der Ueberschlagung des 
Körpers, wobei der Kopf auf die Erde und die Fülse 
in die Luft kommen, was bekannt ist; da diefs aber 
für die ernste Tragödie nicht passen würde, so ist die 
tragische Ueberschlagung ein bloses Hinfallen und sich 
Fortbewegen auf Händen und Füfsen, 5. Aisch. Eum. 
37 τρέχω δὲ xepsiv, οὐ ποδωκίᾳ δκελῶν, und das 
das. Angeführte. — Der komische Tanz, der sogenannte 
πόρδαξ,, bestand vorzüglich aus einer Hin- und Her- 
bewegung des Körpers, ähnlich dem Taumeln der Be- 
rauschten, wie man schon aus dem ursprünglichen We- 
sen der κωμῳδέα (von κῶμος, κωμάδειν, 5. unter no. 12) 
abnehmen kann; auch weist xopöivmua, onoprivmua, 
πορδινεῖόϑαι, δπορδινᾶσϑαι (wie Ἠνιπὸς, Onvınos 
ὁπορακιόμος, ὁκορακίξειν τ. a.), so wie κόρδυς, wel- 
ches Hesychios durch zavoöpyos erklärt, darauf hin. 
Da jedoch die Komödie phallischen Charakter hat (s. 
unter no. 10), und beim phallischen Tanze (Pollux IV, 
100 φαλλικὸν “ὄρχημα ἐπὶ Jıovvoo, Hesychios, φαλ- 
λικὸν. ὄρχημαά τῇ) der φαλλὸς oder das δπκύτινον 
6. unten) wohl nicht fehlte (Suidas φαλλοὶ, αἰδοῖον 
σύκινον, ὕστερον ὃὲ ἐκ δερμάτων ἐρυϑρῶν, σχῆμα 
αἰδοίου ἔχον ἀνδρῴου" καὶ τοῦτο ἑαυτοῖς περιϑέ- 
μενοι ἔν τε τοῖς τραχήλοις καὶ μέδοις τοῖς μήροις 
ἐξωρχοῦντο, τιμὴν τῷ “ιονύσῳ ἐν τοῖς “Ζιονυσίοις 
ἄγοντες), 50 bedeutet es auch das unzüchtige Bewe- 
gen der Hüften, das Wackeln mit den Lenden, natür- 
lich unter Musikbegleitung. Daher wurde es Art 
Tanz als unschicklich und gemein angesehen, und gute 
Komiker enthielten sich desselben, 5. Aristoph. Wolk. 
537 f. ὡς δὲ δώφρων ἐστὶ φύόει (δ᾽ ἢ πωμῳδίαν) 
ὁκέψασϑ᾽ » ἥτις πρῶτα μὲν οὐδὲν ἦλϑε ῥαψαμένη 
δπύτινον γαϑ είμενον, ἐρυϑρὸν ἐξ ἃ ἄκρου, παχὺ, rois 
παιδίοις iv’ ἢ γέλως, — οὐδὲ κόρδαχ᾽ εἵλκυσεν, 
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wozu die Scholien bemerken: διεδωδμένοι yap δερμά- 
τινα αἰδοῖα ol κωμικοὶ εἰόγεόαν τοῦ γέλωτος χάριν. 
Θέλει δὲ εἰπεῖν αὐτοὺς φορτικῶς χαριεντιδομένουξ. 
δκύτινον, δερμάτινον ἱμάτιον μακρὸν. Ἠπαϑῶς τινες 
ἕτεροι κωμικοὶ ποιοῦσιν. ἐρυϑρὸν 5 ἢ ἐρυϑρὸν ἐξ 
ἄκρου, ἢ ἐξ ἄκρου παχύ" ταῦτα γὰρ οὗ κωμικοὶ 
εἰσῆγον διὰ γέλωτα. ἥν ἡ γέλως, τοῦτο φησὶ διὰ 
τὸν “Ἕρμιππον καὶ τὸν Σιμέρμωνα, τὸν τούτου ὕπο- 
κριτὴν, Theophrast. Char. 6 (unter no. 194), Athenai. 
XIV, p. 631, d (oben), wo dieser Tanz poprınos 
genannt wird, Thomas Mag. p. 547 κόρδαξ αἰόχρά 
zıs ὄρχησις, ΗΝ ch. χ δας εἶδος ὀρχήσεως ἀσέμνως 
κωμώσης, Suidas κορδαπίξει, αἰσχρῶς ὀρχεῖται" HÖP- 
δαξ Yyap εἶδος ὀρχήσεως κωμειρῆς, καὶ ὁ Hopdanı- 
ὅμὸς, Schol. zu Aristotel. rhetor. III, 8 ἐστὶ δὲ τὸ κορ- 
δακίξειν εἶδος ἀνειμένον ὀρχήσεως, Hesychios Xop- 
δαπίξουσα, αἰόχρὰ ὀρχουμένη, Etym. Magn. p. 635, 
2 und Schol. zu Hom. Il. I, 617 xopdanısuos, ai- 
6xpos τις ὧν παὶ (μᾶλλον) πκωμιροῖς (and. βεβήλοις) 
ἁρμόδιος, ‚Ulpian. zu Demosth. Olynth. II, P-, 215 
πορδαπιόμός ἐστιν εἶδος ὀρχήσεως αἰόχρᾶς nal ἄπρε- 
ποῦς. Als Tanz Betrunkener erscheint der nopda 
Aristoph. Wolk. 553 ff. Εὔπολις μὲν τὸν Mapınär 
πρώτιστον παρείλπκυσεν, ἐκότρέψας τοὺς ἡμετέρους 
Ἱππέας κακὸς πακῶς,  προσϑεὶς αὐτῷ γραῦν. μεϑύ- 
ὅην τοῦ πκόρδαρος οὕνεκα, Demosthen. Olynth. I, 
p- 23 Reisk. εἶ δέ τις δώφρων ἢ δίκαιος ἄλλως τὴν 
nas’ ἡμέραν dnpaoiav τοῦ βίου καὶ μέϑην παὶ κορ- 
δακιόμοὺς οὐ δυνάμενος φέρειν, παρεωρᾶσϑατι καὶ 
ἐν οὐδενὸς εἶναι μέρει τὸν τοιοῦτον, λοιποὺς δὴ 
περὶ αὐτὸν εἶναι ληστὰς καὶ κόλακας nal τοιούτους 
ἀνθρώπους, οἵους μεϑυσϑέντας ὀρχεῖσϑαι τοταῦτα, 
οἷα ἐγὼ νῦν ὀκνῶ πρὸς ὑμᾶς ὀνομάσαι, wozu ein 
Schol. aus dem cod. August. (IH, p- 119 Reisk.) be- 
merkt: κορδαπκιόμοὺς τὰς μετὰ ueIns ὀρχήσεις, Mne- 
simachos bei Athenai. IX, p. 403, a HPATTP ἐξεῤῥοί- 
βδητ᾽ οἴνου, πρόποσις χωρεῖ, λείπεται (spr. λείπ ται, 
5. zu Aisch. Prom. 113) κόρδαξ;, ἀπολασταίνει vods 
μειρακίων, 'Theophrast. Charakt. 6 (unter no. 194), 
als unzüchtiger Tanz Aristoph. Wolk. 539 (oben), wozu 
die Schol. bemerken: κόρδαξ κωμικὴ, ἥτις alogpes 
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κινεῖ τὴν οὁσφῦν und τὸν λεγόμενον ἰδιωτικῶς πκα- 
ριδὼν (and. καρυδᾶν) λέγει, Theophrast. ἃ, ἃ. Ὁ. 
Man nannte die Bewegung dabei ῥεκνοῦσϑαι, 5. unten, 
Aufserdem kömmt der Kordax vor Pausan. VI, 22, 1 
προελθόντι δὲ ὅδον τε στάδιον ,δημεῖά ee 2000 
Kodanas ἐπίέριλησιν ᾿Δδρτέμιδος ‚or οἱ τοῦ Πέλοπος 
ἀκόλουθοι τὸ ἐπινίκια ἤγαγον παρὰ τῇ. ϑεῷ ταύτῃ, 
"καὶ ὠρχήσαντο ἐπιχώριον τοῖς περὶ τὸν ᾿Σίπυλον 
nöpdana ὄρχησιν, Arvian. Ind. c. 7, p. 564 παὶ ὄρ- 
χησιν δὲ ἐκδιδάξαι (ὁ “ιόνυσος ἔ ἔδωκε) τὴν σατυ- 
ρικὴν, τὸν κόρδακα παρ᾽ Ἕλλησι καλούμενον, Ari- 
steid. orat. in prodit. myst. T. III, p. 708 Steph. nal 
δῆτα ἡδὺς ἦν ὁ κορυφαῖος ν ων κατόπιν τοῦ χο- 
ροῦ, προσῆπτον δέ τι nal ἄλλο τοῦ nopdanos εἵνεκα, 
Libanios orat. pro saltat. p. 497 "αὶ μὴν ὑπέρ ye τρα- 
γῳδίας καὶ ,.πωμῳδίέας Πλάτωνι μαχόμενος, nal τὰς 
ὀρχήσεις αὐτῶν εἷς ἀναγκαίας ἐπαινεῖς. ἐν δὲ ταύ-. 
ταις ἔνι δήπου καὶ τὸ nopdanigerv εἶναι. εἶτα οὐ 
δεινὸν nupdanı μὲν εἶναι τόπον ἐν ϑέατρῳ, ar μὴ 
ἔχειν αἰτίαν, ὡς διαφϑείρει τοὺς παρόντας, περὶ 
δὲ ὀρχήσεως, ἐν ἡ πλείστη ὁπουδὴ um παραγυμνοῦ- 
ὅϑαι, umdaun) δοξάξειν τε αὐτὸν Ta χείρω u. 8. Wa 
Harpokrat. nopdanıonos, “]ημοσϑένης Φιλιππικοῖς. © 
πόρδαξ πκωμιπῆς ὀρχήσεως ἐότιν εἶδος, ταϑ ἅπερ φη- 
Giv ᾿Αριστόξενος ἐν τῷ περὶ τῆς τραγικῆς ὀρχήσεωξ. 
ἔστι τοὔνομα "αὶ ἐν τῇ ἀρχαίᾳ κωμῳδίᾳ, ὡς παρὰ 
“νιποφῶντε, Moschopul. κόρδαξ ,„ πωμιπῆς ὀρχήσεως 
εἶδος, u.a Wenn Aristot. rhetor. „I, 8 τῶν δὲ ῥυ- 
ϑμῶν. ὁ μὲν" ἡρῷος δεμνὸς, καὶ οὐ Aenrınds, nal ἂρ- 
μονίας δεόμενος, ὁ δὲ ἴαμβος αὐτή ἐδτιν. ἢ λέξις ἡ 
τῶν πολλῶν, διὸ μάλιστα πάντων τῶν μέτρων ἰαμ- 
βεῖα φϑέγγονται λέγοντες (δεῖ δὲ σεμνότητα γενέ- 
ὅϑαι καὶ ἐκοτῆσατ), ὁ δὲ τροχαῖος πορδαριρώτερος. 
δηλοῖ δὲ τὰ τετράμετρα" ἔστι yap τροχερὸϑς. ῥυδιμὸς 
τὰ τετράμετρα sagt, so will er sagen: der Trochaios 
ist wegen seiner häufigen: Auflösungen, wie sie in den 
trochäischen Tetrametern oft vorkommen, zu wackelnd 
und kraftlos, vergl. Cic. orat. ec. 57 zrochaeum autem; 
qui est eodem spatio, quo choreus, cordacem appellat 
(Aristoteles), — quia brevi:as dignitatem non habeat, 
Quinct; IX, 4, 88 trochaeum ut nimis currentem dam- 
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net (Aristoteles), eigue cordacis nomen imponat, Die 
6inıvvısS bestand in bockartigen Sprüngen, Kapriolen, 
welche die satyrartig gekleideten Choreuten (s. unter 
no. 7 und 10) machten, und kömmt wahrscheinlich von 
Geieıv und #ıveiv, obwohl es andere von Eigennamen 
herleiten wollen, so dafs die Bedeutung Schwungbe- 
wegung, Stofsbewegung ist, vergl. Athenai. XIV, p. 
630 καλεῖται δ᾽ ἡ μὲν σατυρικὴ ὄρχησις , ὡς φησιν 
᾿ἀριστοκλῆς ἐν ὀγδόῳ τῶν περὶ χορῶν, σίρειννις, καὶ 
οἱ δάτυροι σιπκιννισταί. τινὲς δέ φασι. Σίκιννόν τινὰ 
βάρβαρον εὐρετὴν αὐτῆς γενέσϑαι, ἄλλοι δὲ Κρῆτα 
λέγουσι τὸ γένος εἶναι Σίκιννον. ὀρχησταὶ δ᾽ οὗ 
Κρῆτες, ὥς φησιν ᾿Δριστόξενοϑ. Σηάμων δ᾽ ἐν πρώ- 
τῷ περὶ εὑρημάτων 6inıvvıv αὐτὴν εἰρῆόϑαι ἀπὸ 
τοῦ σείεσϑαι, nal πρῶτον ὀρχήσασθαι, τὴν σίκιννιν 
Θέρσιππον. πρώτη δὲ εὕρηται ἡ περὶ τοὺς πόδας 
κίνησις τῆς διὰ τῶν χειρῶν" οἱ γὰρ παλαιοὶ τοὺς 
πόδας μᾶλλον ἐγυμνάδοντο Ev τοῖς ἀγῶσι καὶ τοῖς 
πυνηγεσίοις. οἱ δὲ Ἀρῆτες πονηγετιπκοὶ, διὸ nal 
modwneıs. εἰδσὲ δέ rıvss, οἱ καί φασι τὴν σίκιννεν 
ποιητικῶς ὠνομάσϑαι ἀπὸ ,τῆς γιγήσεως, „MV. nal οὗ 
Gdrvpoı ὀρχοῦνται, ταχυτάτην οὖσαν " οὐ γὰρ ἔχει 
πάϑος αὕτη ἡ ὄρχησις, διὸ οὐδὲ βραδύνει, Etym. 
Magn. p- 712, 56 εἴρηται oinvvis παρὰ τὸ 6eieodaz 
καὶ nıveiodar, 7 ἀπὸ “ικανοῦ, τοῦ ᾿4ϑηναίων. βα- 
δσίλεως, οἱ δὲ ἐπὸ τοῦ παιδαγωγοῦ τῶν Θεμιότο- 
HAEovs παίδων Σικανοῦ 6. über diesen zu Aisch. Pers. 
347), Hesychios oinıvvis, ὄρχησίς τις ἑερατεγεὴ (gew. 
Srparıwrıxn) “Σατύρων σύντονος, ἀπὸ τοῦ δείεόϑαι 
καὶ ‚nıvsiosar' nv δὲ καὶ ἐμμέλεια zpayınn καὶ κω- 
ann πόρδαξ, woselbst Alberti aus einem lex. Reg. 
MS. anführt olıvıs (für 6inıvıs), ἥτις ἐστὲν ieparınn, 
und so auch die Schol. zu Hom. 1]. z, 617 und Etym, 
Magn. p. 635, 1. Philostrat. Ikon. I, 22 (Midas), P- 
796 Olear. eh “Σατύρων δὲ ἡδὺ μὲν τὸ ὀφοδρὸν 
ὅτε Opxoüvraı, ἡδὺ δὲ τὸ βωμολόχον ὅτε μειδιῶσε, 
Eustath. zu Hom. Il. =, p. 1078, 20 nv δὲ καὶ 6i- 
HIVVIS πωμιπωτέρα, ἣν πρῶτοί, φαόιν, ὠρχήσαντο 
Φρύγες ἐπὶ “Σαβαξίῳ “ιονύσῳ, ὀνομασϑεῖδαν κατὰ 
τὸν Appıavov ἐπὶ μιᾷ τῶν ὀπαδῶν τῆς Κυβέλης νυμ- 
por, y ὄνομα ἦν Ziavris, Dionys. antig. Rom. VII, 


233 


c. 12, p. 477 f. μετὰ γὰρ τοὺς ἐνοπλίους χοροὺς 
οὗ τῶν Σατυριστῶν ἐπόμπευον χοροὶ τὴν Ἕλληνε- 
unv εἰδοφοροῦντες σίριννιν " ὀκευαὶ δὲ αὐτοῖς ἦσαν, 
τοῖς μὲν εἰς Σιληνοὺς εἰκασϑεῖσει μαλλωτοὶ χιτῶνες, 
οὺς ἔνιοι χορταίους παλοῦσι, καὶ περιβόλαια ἐπ 
παντὸς ἄνϑους , τοῖς δὲ εἰς “Σατύρους περιδώματα 
καὶ δοραὶ τράγων, nal ὀρϑότρεχες ἐπὶ ταῖς πεφα- 
λαῖς φόβαι , καὶ 06@ τούτοις ὅμοια. οὗτοι nare- 
δηπωπτόν τε καὶ πατεμιμοῦντο Tas ὁπουδαίας πινή-- 
6215, ἐπὶ Ta γελοιότερα μεταφέροντες, --- εἷς ᾿45ή- 
γῃόσι τοῖς πομπευταῖς, τοῖς ἐπὶ τῶν ἁμαξῶν προότε-- 
ρον ἅμα τοῖς δπώμμασι παρορχουμένοις. νῦν δὲ 
ποιήματα ἄδουσι αὐτοσχέδια.. εἶδον δὲ καὶ ἐν ἀνδρῶν 
ἐπισήμων ταφαῖς ἅμα ταῖς ἄλλαις πομπαῖς προη- 
γουμένους τῆς nAivns ΣΞΕατυριστὰς χοροὺς, κινουμέ- 
vovs τὴν rn ὄρχησιν. μάλιστα δὲ ἐν τοῖς τῶν 
εὐδαιμόνων πήδεσιν, Gell. 20, 3 quas sicinistas vul- 
gus dieit, qui rectius loquuti sunt, sicinnistas, Zitera 
nz gemina dixerunt. sicinnium enim genus veteris sal- 
tationis fuit. saltabundi autem canebant, quae nunc 
stantes canunt. Dieser Tanz kömmt auch vor Eur. 
Kykl. 3UrdE, μῶν ριρότος σιρκιννίδων ὅμοιος ὑμῖν νῦν 
τε χῷῶτε Banxio πῶμοι δσυνασπίδοντες "AASalas 60- 
μους προόῇτ᾽ ἀοιδαῖς βαρβίτων δαυλούμενοι; und 
wahrscheinlich gehört hierher Athenai. I, p. 23, ἃ σά- 
τυρος παρὰ “οφοηλεῖ. (unb. Bruchst. 38) τοῦτό φη- 
διν" ἐπικαιόμενος τῷ Ἡραρλεῖ ἀναπκειμένῳ μέσον 
εἰς τὸν αὐχέν᾽ εἰσαλοέμην. Eine Gebehrde bei die- 
sem Tanze war auch, wie es scheinet, das Halten der 
Hand an die Stirn, um besser zu sehen, s. Athenai. 
XIV, p. 629, {. ὀχήματα δ᾽ ἐστὶν ὀρχήσεως --- ὁκωψ, 
δπώπευμα. ἦν δὲ [ὁ ὁπ ΩΨ] τῶν ἀποσκοπούντων τὸ 
ὀχῆμα., ἄκραν τὴν χεῖρα ὑπὲρ τοῦ μετώπου κεπυρ- 
τωπότων. μνημονεύει Αἰόχύλος ἐν Θεωροῖς" καὶ μὴν 
παλαιῶν τῶνδέ 601 ὁκωπευμάτων, Photios p. 527, 6 
ὁπώπευμα, ὄχῆμα Gatvpınov, 5 Hal ὁ ὁκοπός" οὔ- 
τως Αἰσχύλος, „ Hesychios In@nEvudtov, ὄχῆμα τῆς 
χειρὸς πρὸς τὸ μέτωπον τιθεμένης 3 ὥσπερ ἀποόηπο-- 
πούντων, ders. ὑπόόσπκοπον χέρα. Αἰσχύλος ὥσπερ 
οὗ ἀποσκοποῦντες, οὕτω πελεύει ὀχηματίόσαει τὴν χεῖρα, 
καθάπερ τοὺς Πᾶνας ποιοῦσι. ὀχῆμα δέ ἐότιν ὁρ- 
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xn6rınov 0 ὁκοπός, Der 6107205 wird auch von Athe- 
‚naios XIV, p. 630, a unter die σχήματα ὀρχήσεως 
gezählt, darf aber nicht mit dem κω verwechselt 
werden. Die drei Haupteigenthümlichkeiten der drei 
dramatischen Tanzarten, der ἐμμέλεια, des κόρδαξ und 
der oixıvvısS, werden durch die Ausdrücke Zıpideır, 
pınvovosaı und ποδίξειν bezeichnet, 8. Etym. Magn. 
p- 270, 4 διαῤῥιρινοῦόϑαι τὸ τὴν ὀσφῦν Poprınds 
περιάγειν. Κράτης Τροφωνέῳ" δίφιξε καὶ πόδιξε 
(δεν. ὁπόδιξε) "καὶ διαῤῥικνοῦ, d. 1. fechte und fü- 
fsele (mache Kapriolen) und krümme dich (wackele) ‚hin 
und her, Pollux IV, 199 ἐκαλεῖτο δέ τι (εἶδος ὀρχη- 
μάτων) or Sipionos nar ποδιόμὸς nal Pınvododaı, 
ὕπερ ἦν τὸ τὴν ὀσφῦν φορτικῶς περιάγειν. Ueber 
ῥικνοῦσθαι vergl. auch Lukian. Lexiphan. c. 8, p. 334 
ἄλλος ἐῤῥικγοῦτο σὺν γέλωτι. τὴν ὀσφῦν, Photios 
p- 489, 1, Thomas Mag. und Suidas Pınvovosaı τὸ 
διέλκεσϑαι καὶ παντοδαπῶς διαστρέφεσθαι mar ᾿ εἷ- 
δος" λέγεται δὲ καὶ ῥικιγοῦσϑαι τὸ καμπύλον, γί- 
γνεόϑατ, ἀσχημόνως καὶ κατὰ συνουσίαν nal ὄρχη- 
ὅιν πάμπτοντα τὴν ὀσφῦν. SoponAns Ixvevrais, 
Moiris Attic. fınvovosaı, To ἀσχημόνως Hıveicdar, 
Arrınos, Hesychios ῥικνοῦσϑαι, διέλεεσϑαι καὶ mav- 
τοδαπῶς διαφέρεσϑαι κατ᾽ εἶδος, derselbe ῥεχνοῦσϑαϊτ, 
γανεῖόϑαι ἀσχημόνως, derselbe dzapınvodosar ἐπὶ δχή-- 
ματος ὀρχηστικοῦ τίϑεται, ὁτὲ δὲ ἐπὶ τοῦ συνεόστρά- 
φϑαῖ und διεριηγοῦντο, ἐκπάμπτοντο, -- οἱ δὲ, ἐκί- 
γουν τὰς ὁσφῦς ἀσχημόνως ὀρχουμένοι, Es kann 
mit dem Lateinischen cevere, crissare, crispis fluctuare 
elunibus und mit κίναιδος verglichen werden. 
(196) Schol. zu Lukian. Timon c. 49, p. 162 (I, 
Ῥ. 158 £. Lehm.) ἐσπούδαξε τὸ ἀρχαῖον ἢ τῶν Asn- 
ψαίων πόλις περὶ τὰ ϑεωρεῖα, ar μάλιστα περὴ Tas 
ϑέας τῶν Ζιονυσίων διὰ τὴν τραγῳδίαν ἐπὶ πλεῖ- 
ὅτον ἀξιώματος προβᾶσαν ποιητῶν, ἀρεταῖς nal χο- 
ρηγῶν φιλοτιμίαις" μήπω δὲ τοῦ ϑεάτρου διὰ λί- 
Sorv HATEOHEUAOJLEVOD, nal συῤῥεόντων τῶν ἀνϑθρώ- 
πῶν ἐπὶ τὴν ϑέαν, Hal νυριτὸς τοὺς τόπους πατα- 
λαμβανόντων, ὀχλήσειϑ τε ἐγίγνοντο nal μάχαι καὶ 
πληγαί. ἔδοξεν οὖν τοὺς τόπους μισϑοῦν, ἵνα Ena- 
Gros ἔχων τὸν οἰκεῖον τόπον μὴ ἐνοχλοῖτο φυλάτ- 
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τῶν καὶ προηπαταλαμβάνων, μήτε μὲν ὑστερῶν ἀπο- 
στεροῖτο τῆς ϑέας. ἐπειδὴ δὲ ἠλαττοῦντο οἱ πένητες 
“τῶν πλουσίων πολλοῦ καὶ ἑτοίμου μισϑουμένων (wenn 
sie, oder welche um vieles und schnell erlegtes Geld sich 
Plätze kauften), τὸ εἰς τοῦτο ἀνάλωμα ἢ πόλις πα- 
ρεῖχεν ἔκ τῶν ποινῶν ἑκάστῳ. δραχμὴ δὲ ἦν τὸ 
διδόμενον (aus der Staatskasse), καὶ οὔτε πλέον ἐξῆν 
δοῦναι δραχμῆς, οὔτε ἔλαττον (für einen guten Platz 
nämlich auf 2 Tage), οἷς μήτε οἱ πλούσιοι διὰ τὸν χρυ- 
δὸν πλεονεριτοῖεν, μήτε οἱ πένητες διὰ πενίαν βιά- 
δοιῖντο (sich mit Gewalt der Plätze bemächtigten), Pho- 
tios p. 88 ff. in drei Artikeln, 1.) Sewpınov καὶ Sew- 
pri: ᾿Αϑήνῃσιν ἦν χρήματα κοινὰ, ἃ Sewpınd Ena- 
λεῖτο, διδύμενα τοῖς ASmvaioıs εἰς διανομήν. προή- 
χϑη δὲ οὕτω τὸ παλαιὸν ὄχλου γενομένου Ev τοῖς 
ϑεάτροις, nal τῶν ξένων τὰς ϑέας προκαταλαμβα- 
γόντων, διεδίδοτο τοῖς πολέταις τὸ Sewpınov, ὅπερ 
ἦσαν δύο ὀβολοὶ (das Eintrittsgeld an sich betrachtet, 
welches für einen schlechteren Platz auf 2 Tage 2 Obo- 
len betrug, während die Aermeren, die noch zu der 
Drachme gehörenden 4 Obolen auf ihre Beköstigung oder 
sonst verwenden konnten), ἵνα τοῦτο λαμβάνοντες οὗ 
πολῖται διδῶσιν αὐτὸ τῇ πόλει μιόϑὸν τῆς Seas. ὁ 
τοίνυν ἐπιμελούμενος τῶν χρημάτων τούτων ἄρχων 
ἐλέγετο τῶν ϑεωρικῶν" ἦν δὲ καὶ ἄλλα ϑεωριρεὶ 
(Festgelder), & διενέμετο ἐν ταῖς ἑορταῖς ἣ πόλις, 
also nicht blos an den Dionysien, sondern auch an den 
Panathenaien, 5. Hesychios: Seopıxa, χρήματα ταὶ eis 
ϑεῶν τιμὲς nal ἑορτὰς διδόμενα ἐν τοῖς Παναϑη- 
valoıs καὶ Διονυσίοις, ἅτινα ἐν τῷ ϑεάτρῳ ἐδίδοτο, 
ar ἔμ τοῦ ϑεάτρου συνήγετο ἀπὸ μισϑωμένου τό- 
που, Demosthen. geg. Leochar. p. 1091 (unten); auch 
an andern Festen, s.die unten angeführte, der Aus- 
zahlung der Diobolie an die Hellenotamien Erwähnung 
thuende Inschrift, und Ulpian. zu Demosth. Olynth. III, 
p- 44 (Frankf. 1604) zu den Worten καὶ 16907 ἕξετε 
(Reisk. I, p. 34): μείδονα χρημάτων αὐτοῖς εὐπο- 
ρίαν ὑποτίϑεται: ὃ γὰρ μισϑὸς καϑημερινὴ 60015 
ἐστὲ χρημάτων. τὰ δὲ Sewpına ταῖς ἱερομηνίαις ἐλάμ- 
βανον; an den Dionysien gehören hierher die noch 
aufser den 2 Obolen Eintrittsgeld zur Verpflegung be- 
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stimmten 4 Obolen. — 2.) Sewpına: Ev ταῖς Asyo- 
Evans Ζιονυσίαις ϑεωρίαις, “ἀγώνων τελουμένων 
φιλοτίμων, συνέβαινέ τινας τῶν πολιτῶν εἰς ὕβρεις 
"καὶ τραύματα διαφέρεσϑαε. ἔδοξεν οὖν τῷ δήμῳ μη- 
πέτι προῖκα ϑεωρεῖν; EnoSoöv δὲ ταῖς Seaıs τοὺς 
τόπους. πλεονεκτουμένων δὲ τῶν πενήτων διὰ τὸ 
ῥᾳδίως τοῖς πλουσίοις πλείονος τιμῇϑ5 τοῦτο γί- 
γνεόϑαε, ἐψηφίσαντο ἐπὶ δραχμῇ, καὶ μόνον, eivar 
τὸ τίμημα (dafs der Preis bei einer Drachme, und zwar 
einzig bei einer Drachme, für einen vorzüglichen Platz 
auf 2 Tage nämlich, stehen bleiben, und sich nicht 
höher belaufen solle) , Sewpınov αὐτῇ Sevres ὄνομα" 
καὶ τὸν ἐπὶ τούτῳ ἐφεστηκότα ‚Seopıuv ἀρχὴν, ἔλε- 
yov ἄρχειν: ἀπὸ τούτου δὲ καὶ τὰ λοιπὰ, ὅσα Adm- 
vaior ἐλάμβανον, ϑεωρικεὶ (5. oben) εἴρηται. -- 3.) 
ϑεωρικώ : χρήματά τινα nv ἐν ποιγῷ ἀπὸ τῶν τῆς 
πόλεως προσόδων Gvvayousva, ἃ πρότερον μὲν eis 
τὰς τοῦ πολέμου (τῆς πόλεως Sch. zu Demosth. Olynth. 
Ill, p. 31 bei Reiske Vol. I, p. 36, wo dieser ganze 
Artikel steht, auch Etym. Magn. p. 449, 11, wo diese 
Stelle verdorben gelesen wird) χρείας ἐφυλάττετο nal 
ἐκαλεῖτο στρατιωτικὰ (Suid. richtig, bei Photios und 
Sch. Demosth. srparnyına), ὕστερον δὲ κατετίϑετο εἴς 
τε τὰς δημοσίας παταδκευὰς καὶ διανομὰς τῶν πο- 
λιτῶν" ἦν δὲ τὸ μὲν πρότερον νομιόσϑὲν öpaxım τῆς 
Seas (für einen guten Platz auf 2 Tage nämlich), ὅϑεν 
καὶ Sempınd ἐκλήϑη. Φιλῖνος δέ φησιν, ὅτε ‚se 
τοῦτο ἐκλήϑη Sewpıind, διότι τῶν Jıovvoiov ὑπο- 
γύων ὄντων, διένειμεν Εὔβουλος eis τὴν ϑυσίαν, 
ἕνα πάντες ἑορτάξωσι nal μηδεὶς ἀπολείπηται δι᾽ 
ἔνδειαν ἀναλωμάτων. ἄλλοτε δὲ ἄλλως ὡρίξετο τὸ 
διδόμενον, εἴς te τὰς ϑέας καὶ τὰς ϑυσίας καὶ Tas 
ἑορτάς. oun ἐξῆν δὲ τοῖς ἀποδημοῦσι Sewpınov Aayı- 
βάνειν" ἦν δὲ καὶ ἀρχή τις ἐπὶ τοῦ ϑεωρικοῦ, @S 
Aloxivns ἐν τῷ πατὰ Κτησιφῶντος (5. unten) δηλοῖ, 
Eben so Suidas, nur dafs er den ersten Artikel zuletzt 
setzt. Jene zwei ersten Artikel stehen im Etym. Magen. 
p. 448, 47 etwas ausführlicher so: Sewpınov dpyv- 
ριον, τὸ εἰς ϑεῶν τιμὴν. καὶ ἑορτὴν διδόμενον ϑεω- 
ρίας ἕνεκα, καὶ τοῦ τοὺς πένητας μετέχειν τῶν ϑεω- 
ρικῶν" καταχρηστικῶς δὲ καὶ πάντα τὰ διανεμό- 
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μενα ϑεωρικὰ ἔλεγον (bis hierher hat diesen Artikel 
auch Hesychios unter Sewpıxov ἀργύριον, nur dals 
bei diesem καταχρηστικῶς. δὲ fehlt, ZAeyero statt ἔλε- 
γον steht, und richtiger τῶν ϑεωριῶν statt τῶν ϑεω- 
pinov gelesen wird). ἦν τοίνυν nova χρήματα ᾿᾿5ή- 
Ψψῃσιν, ἃ ἐκάλουν ϑεωρικὰ, εἰς διανομὴν διδόμενα 
τοῖς ᾿ἀϑηναίοις. ἐπειδή, gacı, τὸ παλαιὸν ὄχλου 
γενομένου ἐν τῷ ϑεάτρῳ, nar τῶν ξένων προπατα- 
λαμβανόντων τὰς ϑέας, καὶ ἐγοιλειομένων τῶν ἀστῶν, 
ἔδοξε δίδοσθαι Sewpınov, ἵνα τοῦτο λαμβάνοντες 
παρὰ τῆς πύλεως οἱ πολῖται διδῶσιν αὐτὸ εἰς (od. 
αὐτῇ εἰς, gew. αὐτοῖς) τὸν τόπον τῆς Seas. ἦν δὲ 
τοῦτο ὀβολοὶ δύο (wie dieses zu verstehen, s. oben). 
φησὶν οὖν “ημοσϑένης ἐν τῷ περὲ ὁτεφάνου (p. 234 
Reisk.)' ἄλλ᾽ ἕν τοῖν δυοῖν oßoAoiv (hiervon 5. un- 
ten) ἐθεώρουν ἂν, εἰ μὴ τοῦτο ἐγράφη. --- Ev ταῖς 
λεγομέναις »Νλλυδέοες ϑεωρίαις, ἀγώνων τελουμέ-- 
γῶν φιλοτίμων,, δυνέβαινέ τινας τῶν πολιτῶν εἰς 
ὕβρεις nat τραύματα δεαφέρεσϑαι. ἔδοξεν οὖν τῷ 
δήμῳ, μηπέτι προῖκα Sewpeiv τὰς ϑέας, ἀλλὰ δι- 
δόναι τοῖς πολίταις τὸ ϑεωριρίον, δύο ,ὀβολούς (8. 
oben). ὁ τοίνυν ἐπιμελούμενος τὸν χρόνον τοῦτον 
ἐλέγετο ἄρχων τῶν ϑεωριρῶν. ἣν δὲ καὶ τὰ ϑεω- 
pına χρήματα, ἃ διενέμετο ἡ πόλις ταῖς κοιναῖς ἕορ- 
ταῖς, ὄντα nova, ἃ γαὶ ἠξίου “Ἰημοσϑένης ἐν τοῖς 
Φιλλιππικοῖς ORTEN γίνεσϑαι. Den dritten Ar- 
tikel hat Harpokration genauer; Sewpına “4ημοσϑένης 
Φιλιππιρῷ. Sewpind ἦν τινὰ ἐν ποινῶ χρήματα, 
ἐπὸ τῶν τῆς πόλεως προσόδων συναγόμενα. ταῦτα 
δὲ πρότερον μὲν εἰς τὰς τοῦ πολέμου χρείας ἐφυ- 
λάττετο καὶ ἐκαλεῖτο στρατιωτικαὶ, ὕστερον δὲ κα- 
τετίϑετο εἴς Te τὰς δημοσίας κατασπευὰς καὶ διανο- 
μὰς, ὧν πρῶτος ἤρξατο ᾿ἀγύῤῥιος ὁ δημαγωγός. 
Φιλόχορος δὲ ἐν τῇ τρίτῃ τῆς ᾿ἀτϑίδος φησί" τὸ δὲ 
ϑεωρικὸν ἦν τὸ πρῶτον ψομισϑὲν δραχμὴ 6. oben) 
τῆς Seas, ὅϑεν καὶ τοὔνομα ἔλαβε, καὶ ra ἑξῆς. 
Φιλῖνος δὲ ἐν τῇ πρὸς Σοφοκλέους καὶ Εὐριπίδου 
εἰκόνας περὶ Εὐβούλου λέγων φησίν" ἐκλήϑη δὲ 
Sewpınor , ὅτι τῶν “:ονυσίων ὑπογύων ὄντων, διέ- 
ψειῖμὲν Εὔβουλος εἰς τὴν ϑυσίαν, ἕνα πάντες ἑορτά- 
δωσι καὶ τῆς ϑεωρίας μηδεὶς τῶν πολιτῶν ἀπολίπη- 
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ται δι᾽ ἀσϑένειαν τῶν ἰδίων. &More μέντοι ἄλλως 
ὡρίσϑη τὸ διδόμενον εἴς τε τὰς Seas καὶ eis τὰς Sv- 
δίας καὶ ἑορτὰς. @s ἐστι δῆλον ἔκ τοῦ ἐν πρώτῳ 
Φιλιππικῶν “ημοσϑένους. ὅτι δὲ οὐρκ ἐξῆν τοῖς ἀπο- 
δημοῦσι ϑεωρικον λαμβάνειν, Ὑ: zepiöns δεδήλωπεν 
ἐν τῷ κατ᾽ Apxestparidov. ἣν δὲ ἀρχή τις ἐπὶ τοῦ 
ϑεωριπκοῦ » ὡς Αἰσχίνης ἐν τῷ κατὰ Κτησιφῶντος 
δεικνύει. Libanios in der Hypothesis zu der ersten 
Olynthischen Rede des Demosthen. p. 8. Reisk. sagt: 
οὐκ ὄντος τὸ παλαιὸν ϑεάτρου λιϑένου παρ᾽ αὖ- 
τοῖς (den Athenaiern), ἀλλὰ ξυλίνων συμπηγνυμέ- 
vov inpiov, καὶ πάντων καταλαμβάνειν τόπον ὅπευ- 
δόντων, πληγαί τε ἐγίνοντο καί που καὶ τραύματα. 
τοῦτο nwAvoaı βουληϑέντες οὗ προεστῶτες τῶν .45η- 
γαίων ὠνητους ἐποιήσαντο τοὺς τόπους, καὶ ἕκαστον 
ἔδει διδόναι δύο ὀβόλους (5. oben), καὶ καταβα- 
λόντα (nach der Entrichtung) ϑέαν ἔχειν. ἵνα δὲ μὴ 
δοκῶσιν οἱ πένητες τῷ ἀναλώματι λυπεῖσθαι, En 
τοῦ δημοσίου λαμβάνειν, ἕκαστον ἐτάχϑη τοὺς δύο 
ὁβολούς" ἐντεῦϑεν μὲν οὖν τὸ ἔϑος ἤρξατο. προῆλ-: 
Se δὲ eis τοσοῦτον, ὥστε οὐ» εἰς τοῦτο μόνον ἐλάκμ--: 
βανον, ἀλλὰ ἁπλῶς πάντα τὰ δημόσια χρήματα διε- 
γέμοντο ‚ ὅϑεν καὶ περὶ τὸς Grpareias ὀκνηροὺ κα- 
τέστησαν᾽ πάλαι: μὲν yap στρατευόμενοι μισϑὸν παρὰ 
τῆς πόλεως ἐλάμβανον, τότε δὲ ἐν ταῖς ϑεωρέαις nat 
ταῖς ἑορταῖς οἴκοι μένοντες διενέμοντο τὰ χρήματα. 
οὐλ ἔτι οὖν ἤϑελον ἐξιέναι nal κινδυνεύειν, ἀλλὰ 
καὶ γόμον ἔϑεντο “περὶ τῶν Scopınav τούτων χρη- 
μάτων, ϑάνατον ἀπειλοῦντα τῷ γράψαντι μετατε- 
ϑῆναι ταῦτα εἰς τὴν ἀρχαίαν τάξιν, nal yev&odar 
Srparıwrind, διὸ 0 4Δημοσϑένης εὐλαβῶς ἅπτετατε 
τῆς περὶ τούτου συμβουλῆς. Ueber die Einführung 
des Theorikon durch Perikles 8. Plutarch. im Perikles 
α. 9 ἄλλοι δὲ πολλοὶ πρῶτον ὑπ᾽ ἐκείνου (τοῦ Πε- 
ρικλέουξ) φασὶ τὸν δῆμον ἐπὶ κληρουχίας παὶ ϑεω- 
pina καὶ μιόσϑῶν διανομὰς προαχϑῆναι. -- τούτοις 
ὃ “Περτηλῆς καταδημαγωγούμενος τρέπεται πρὸς τὴν 
τῶν δημοσίων διανομὴν, συμβουλεύσαντος αὐτῷ An- 
μωνίδου τοῦ Οἴηϑεν , ὡς ᾿Δἀριστοτέλης ἑστόρηπε, nat 
ταχυ Sewpınois καὶ διπκαστικοῖς λήμμασιν ἄλλαις τὸ 
μισϑοφοραῖς καὶ χορηγίαις συνδεκάδας τὸ πλῆϑορ, 
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ἐχρῆτο κατα τῆς ἐξ ᾿Δρείου πάγου βουλῆς, Ulpian. 
zu Demosth. Olynth. I, p. 13 ἢ. Frankf. 1604 ἐπειδὴ) 
χρήματα ἔχοντες Srparıworınd οὗ ᾿Δϑηναῖου, ἔναγχος 
αὐτὰ πεποιήκασι ϑεωριρπεὶ, ὥστε λαμβάνειν ἔν τῷ 
ϑεωρεῖν ἕκαστον τῶν ἐν τῇ πόλει δύο ὀβολοὺς, ἵνα 
τὸν μὲν Eva (dieses beruht auf einem Mifsverständnifs 
der Sache: es mülste heifsen τρεῖς oßoAovs ‚iva τοὺς 
μὲν δύο) κατάσχῃ εἰς ἐδίαν τροφὴν, τὸν δὲ ἄλλον 
παρέχειν ἔχωσι τῷ ἀρχιτέκτονι τοῦ ϑεάτρου" οὐδὲ 
γὰρ εἶχον τότε ϑέατρον ἐκ λίϑων κατεσκευασμένον. 
τὰ χρήματα ταῦτα τὰ δημόσια ϑεωριρεὶ ἐποίησεν 
ἐξαρχῆς ὁ Περικλῆς δι᾽ αἰτίαν τοιαύτην" ἐπειδὴ πολ- 
λῶν ϑεωμένων “καὶ σὁτασιαξόντων δεὰ τὸν τόπον καὶ 
ξένων καὶ πολιτῶν, παὶ λοιπὸν τῶν πλουσίων ἀγο- 
ραξόντων τοὺς τόπους, βουλόμενος (ὁ Περιπλῆξ) 
ἀρέσαι τῷ δήμῳ παὶ τοῖς πένησιν, ἵνα Exwor καὶ 
αὐτοὶ πόϑεν ὠνεῖόϑαι τόπους, ἔγραψε τὰ προσο-- 
δευόμενα χρήματα τῇ πόλει γενέσϑαι πᾶσι Jewpınd 
τοῖς πολίταις. Auch während des Peloponnesischen Krie- 
ges und nach des Perikles Tode wurde Theorikon vom 
Staate vertheilt, wie man aus der Inschrift aus Olymp. 
92, 3 in Böckh’s Staatshaushaltung der Athener II, p. 
161 ff. ersieht (s. unten). Desgleichen wurde es nach 
dem Kriege ausgezahlt, und zwar erscheint es unter 
Diophantos (Olymp. 96, 2), ebenfalls als Drachme, also 
für 2 Tage, so dafs auf den Tag 3 Obolen kamen, 8. 
Zenob. III, 27 und Suidas unter δραχμὴ χαλαξδώσα" 
ἐπὶ “ιοφάντου τὸ ϑεωρικὸν ἐγένετο δραχμὴ (soweit 
auch Hesychios unter δραχμὴ, χαλαδώσαγ, ἐπεὶ δὲ 
ἔπεσε χάλαδα τότε ἀπὸ τοῦ ἀέρος, 3 ,“χαλαξῶσαν au- 
τὴν ἐπέόκωπτον (Suid. δραχμὴν αὐτὴν xalasav ἐπέ- 
δκωπτε). Agyrrhios dehnte das Theorikon wahrschein- 
lich vor Olymp. 97, 3, in welchem Jahre er vielleicht 
zur Belohnung dafür zum Feldherrn nach Lemnos er- 
wählt wurde (s. unter no. 175), noch mehr als früher 
aus, und verwendete dazu nicht den Ueberschufs, son- 
dern die Kriegsgelder selbst, 5, Harpokration oben, 
Nach ihm wird besonders Eubulos (Olymp. 108, 4) als 
reichlicher Theorikenspender gerühmt, 5. Harpokrat. an 
ἃ, a. St. und unter Εὔβουλος, Plutarch. praec. reip, 
ger. c. 15, p. 395 Bas., Aischin, geg. Ktesiph, p. 57 
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(417 Reisk.). Dafs an den Dionysien der gute Platz 
für die Dauer von 2 Tagen mit einer Drachme bezahlt 
wurde, geht aufser dem Obigen (Schol. zum Lukian., 

Photios = Suidas und Harpokration) auch hervor aus 
Plat. apolog. Socrat. c. 14, p. 26 "Avabayopov οἴει 
κατηγορεῖν, ὦ φίλε Mäkıte, καὶ οὕτω καταφρο- 
veis τῶνδε (die Richter), καὶ οἴει αὐτοὺς ἀπείρους 
γραμμάτων εἶναι, ᾿ὥστε οὐκ εἰδέναι, ὅτι za Ava- 
ξαγόρου βιβλία τοῦ Κλαξομενίου γέμει τούτων τῶν, 
λόγων. nal δὴ παὶ οὗ νέοι ταῦτα παρ᾽ ἐμοῦ μαν-Ξ 
ϑαάνουόιν, ἃ ἔξεστιν ἐνίοτε, εἰ πάνυ πολλοῦ, Öpax- 
μῆς ἐκ τῆς ὀρχήστρας πριαμένοις, Ξωκράτους Ha- 
ταγελᾷν, ἐὰν προσποιῆται ἑαυτοῦ εἶναι, ἄλλως τε 
καὶ οὕτως ἄτοπα ὄντα, d. 1. und so erfahren auch 
die Jünglinge diese Lehren des Anaxagoras von mir, in 
Beziehung auf welche man bisweilen, wenn es recht 
hoch kömmt, um eine Drachme, mit welcher man es an 
der Kasse in der Orchestra erkauft, über den durch 
Aristophanes in den Wolken auf die Bühne gebrachten 
Sokrates lachen kann, wenn er sie für sein Eigenthum 
(als von ihm erfunden) ausgiebt, besonders da sie so 
abgeschmackt sind. Dals der bessere Platz auf einen 
Tag drei Obolen kostete, lälst sich aus der Vergleichung 
mit den übrigen Ansätzen abnehmen, auch sagen es die 
Scholien zu Demosth. de coron. c. 9, p. 234 bei Bekker 
in Aischinis et Demosthenis oratt. de corona Halle 1815, 

p- 281 ἄλλως τριώβολον παρεῖχον ol ϑεωροῦντες,. 
ὡς ἤδη ἔγνωμεν, ἀ. 1. sonst (aufserdem, als andern 
Preis) zahlten die Zuschauer ein Dreiobolenstück. Dafs 
der geringere Platz auf 2 Tage mit 2 Obolen bzzahlt 
wurde, kann aus der Angabe, dafs ein Platz einen Obo- 
los gekostet habe (s. unten), geschlossen werden, und 
so müssen die oben angeführten Stellen des Photios τες 
Suidas, des Etym. Magn. und J,ibanios verstanden wer- 
den, wozu noch gehört Schol. zu Aristoph. Wesp. 1184 
inpioıs δὲ ϑεωροῦντες τοὺς δύο ὀβολοὺς παρεῖχον, 
wo Aristophanes selbst in den Worten ἐγὼ δὲ τεϑεώ- 
pnna πώποτ᾽ οὐδαμοῦ πλὴν ἐς Πάρον, nal ταῦτα 
δύ᾽ oßoA® φέρων die Löhnung der Soldaten versteht, 
welche ebenfalls 2 Obolen den Tag betrug , ebenso in 
den Frösch, 139 fl, HP. ἐν πλοιαρίῳ rurvovrei σ᾽ 


ῆς, 
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ἀνὴρ γέρων ναύτης διάξει, δύ᾽ ὀβολὼ μισθὸν λα- 
βών. al. φεῦ, ὡς μέγα δύνασθον πανταχοῦ τοὶ δύ᾽ 

Ὀβολώ. πῶς ἠλϑέτην κάπκεῖσε; Von einem Obolos ist 
die Rede Pollux VIII, 113 Sewpınd δὲ χρήματα εἰς 
τὰς ἑορτὰς καὶ ϑεῶν τιμὰς τῷ πλήϑει νεμόμενα" 
καὶ τὸ διδόμενον ἐκαλεῖτο ϑεωρικὸν, ὥσπερ καὶ 
τὸ EnnAnoıaorınorv nal τὸ δικαστικον» (ὅπερ nal τριώ- 
ßoAor), παὶ διώβολον καὶ ὀβολὸς ἦν (Arrınos), ἃ. 1. 
und zwar wurde das Gegebene Theorikon genannt, wie 
auch das Ekklesiastikon und das Dikastikon (welches eben- 
falls ein Dreiobolenstück war), und betrug ein Zweiobo- 
lenstück (für die Beköstigung auf einen Tag) und einen 
Obolos (als Eintrittsgeld auf einen Tag und auf einen 
geringeren Platz). Dasselbe ist auch enthalten in der 
einer besonderen Beachtung werthen Stelle des Demosth, 
de cor. c. 9, p. 234 Reisk., wo von den zwei nach 
Athenai geschickten Gesandten des Philippos, dem An- 
tipatros und Parmenion, die Rede ist, wegen deren ih- 
nen auf Betrieb des Demosthenes zu Theil gewordenen 
Ehrenplätzen und Auszeichnungen im Theater sich die- 
ser gegen Aischines vertheidiget: εἰ δὲ βουλεύων ἐγὼ 
προσάγειν τοὺς πρέσβεις ὥμην δεῖν, τοῦτό μου δια- 
βάλλει. ἀλλὰ τί ἐχρῆν με ποιεῖν ; μὴ προσάγειν 
γράψαι τοὺς ἐπὶ τοῦθ᾽ ἥποντας, iv’ ὑμῖν διαλε- 
χϑῶσιν; ἢ ϑέαν un κατανεῖμαι τὸν ἀρχιτῶπονα αὖ- 
τοῖς πελεῦσαι; ἄλλ᾽ ἐν τοῖν δυοῖν ὁβολοῖν ἐθεώρουν 
ἂν, ei μὴ τοῦτ᾽ ἐγράφη. τὰ ὀμιῃρεὶ συμφέροντα 
τῆς πόλεως ἔδει μὲ φυλαττεῖν, τὰ δ᾽ ὅλα ὥσπερ οὗ- 
τοῖ πεπρακέναι; wo die Erklärung: aber sie hätten 
dann wohl unter denen, die zwei Obolen bezahlen, einen 
Platz gefunden, nicht gegen die Sache verstößst, wenn 
man den zweitägigen Eintrittspreis annimmt, aber doch 
etwas gekünstelt erscheint. Demosthenes sagt vielmehr: 
aber dann hätten sie wohl, mit den zwei Obolen verse- 
hen (im Besitze des zur Bezahlung eines schlechten Pla- 
tzes auf einen Tag für ὁ Personen nöthigen Zweiobo- 
lenstücks), Zuschauer abgegeben. So findet sich ἐν öfter 
gebraucht. Auch verstehen die Scholien p. 281 f. Bekk. 

Ausg. v. Jahr 1815 diese Steile ebenso : δυο yap ὄν- 
τῶν τῶν πρέσβεων, δύο ἦσαν οἱ ὀβολοί" οὕτως εὐ- 
τελὲς ἦν ὃ αἰτιᾶται, ὁ δέ γε Αἰσχίνης τὴν προαί- 

10 


ρεθιν ἐγκαλεῖ, οὐ τὸ ἀνάλωμα. ἄλλως τριώβολον 


παρεῖχον. οὗ ϑεωροῦντες (5. oben), ὡς ἤδη ἔγνωμεν" 
ὥστε οὖν γνωστέον, ὅτε ol δύο πρέσβεις, ΄Ἂ 


τρος καὶ Παρμενίων, τοὺς δύο ὀβολοὺς. ἐδίδοσαν, 


ὃ εἷς nal Eva, ἀλλ᾽ οὐ καὶ δύο. - διὰ τοῦτο οὖν 
εἶπε τοῖν δυῶν ὁβολοῖν ἐδεώρουν. Auch Ulpian, zu 
Olynth. I (5. oben) spricht von einem Oboles Eintritts- 


geld ganz bestimmt, obgleich die zu einer Obole ange- 


schlagene Beköstigung unrichtig ist. — Das vom Staate 
an die Bürger für einen Festtag gezahlte 'T'heorikon, 
um denselben besser feiern zu können, betrug 2 Obo- 


len, an den Dionysien jedoch 3 Obolen, weil einer da- 


von als Eintrittsgeld wieder an den Staat zurückgezahlt 


wurde, vergl. aufser den oben angeführten Stellen des 


Photios — Suidas, des Eiym. Magn., des Libanios und 
Pollux, auch Demosthen. de contrib. p. 168 f. Reisk, 
ὅτι πολλῶν nal καλῶν nal μεγάλων ὄντων τούτων 
ἁπάντων, τῶν μὲν ἄλλων οὐδενὸς. οὐδεὶς μέμνηται, 
τοῖν δυοῖν δ᾽ SpoAoiv ἅπαντες" παΐίτοι τους μὲν οὐκ 
ἔστι πλείονος ἢ δυοῖν oßoAoiv ἀξίους εἶναι, τὰ δ᾽ 
ἄλλα, ἃ era τούτων εἶπον, τῶν βασιλέως ἄξιά 
ἔστι χρημάτων, Bekk. anecd. p. 237, 15 δεωβελέα, 
ὀβελοὶ δύο, οὖς καϑήμενος ὁ δῆμος ἐμισϑοφόρεε, 
die die unter dem Archon Glaukippos (Ol. 92, 3) be- 
strittenen Staatsausgaben angebende Inschrift in Böckh’s 
Staatshaushaltung der Athener 1I, p..168 (in dem corp. 
inscript. I, 147, p. 219 8) ἐπὶ τῆς Oivmiöos τρίτης 
πρυτανευούσης "EAAnvorauiaıs παρεδόϑη — ἕτερον 
τοῖς αὐτοῖς Ἑλληνοταμίαις, ἐς τὴν διωβελέαν TT 
(2 Talente), wahrscheinlich zu den in die dritte Pry- 
tanie fallenden Eleusinien und Oschophorien),’das. p. 
169 ἐπὶ τῆς ᾿ἀκαμαντίδος τετάρτης πρυτανευούσης --- 
ἕτερον τοῖς αὐτοῖς Ἑλληνοταμίαις ἐς τὴν διωβελίαν 
ἐδόϑη ETTTXHHHIWT (8 Talente 1355 Drachmen, 
wahrscheinlich für die in die vierte Prytanie fallenden 
dreitägigen Apaturien und andern Feste), das. p. 170 
ἐπὶ τῆϑ Κεκροπίδος 7 πέμπτης πρυτανευούσης Ἕλληνο- 
ταμίαις παρεδόϑη, Περικλεῖ Χολαργεῖ καὶ συνάρχου- 
όιν ἐς τὴν διωβελίαν TITTXXHH (4 Talente 2200 
Drachmen, wahrscheinlich für die in die fünfte Prytanie 
fallenden Halven, Poseidonien und ländlichen Dionysien), 
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das. p. 174 ἐπὶ τῆς “Ἀντιοχίδος ἑβδόμης πρυτανευού- 
δης, πέμπτῃ τῆς mpvraveias παρεδόϑη Jıovvoio Kv- 
δαϑηναιεῖ nat ὀυνάρχουσιν ἐς τὴν δειωβελίαν T (ein 
Talent). ἑβδόμῃ τῆς πρυτανείας Ἑλληνοταμίαις, Θρά- 
όωνι Βουτάδῃ nal συνάρχουσιν ἐδ τὴν διωβελίαν 
ΤΧΗΗΖ44ΕΒΕ111 (1 Talent 1232 Drachmen 8: Obo- 
len, wahrscheinlich nebst jenem Talente für die in die 
siebente Prytanie, und zwar den 11— 13 Anthesterion 
fallenden Anthesterien, s. oben unter no. 57 τ, da die 
RemE am fünften und siebenten Tage der Prytanie, 
d. i. den 9. und 11. Anthesterion stattfand). Auf die 
Diobolie spielt auch an Aristot. polit. II, 7 ἔτε δ᾽ ἡ 
πονηρία τῶν ἀνθρώπων ἄπληστον" nat τὸ πρῶ ov 
μὲν ἱκανὸν διωβολία μόνον, ὅταν δ᾽ ἤδη τοῦτ 2 
πάτριος, der δέονται τοῦ πλείονος, Eos εἰς ἄπειρον 
ἔλθωσιν, Wenn daher von einer Drachme Theorikon 
die Rede ist, so ist diefs von dreitägigen Festen, zu 2 
Obolen den Tag, oder von den zweitägigen Dionysien, 
zu 8 Obolen den Tag, zu verstehen, s. die oben ange- 
führten Stellen des Scholiasten zum Lukianos, des Pho- 
tios = Suidas, des Harpokration und des Zenobios —= 
Suidas.. Wenn Demosthen. prooem. p. 1459 Reisk. sagt 
vor δὲ δραχμῇ καὶ χοὶ καὶ τέτταρόιν ὀβολοῖς ©6- 
περ ἀόϑενοῦντα τὸν δῆμον διάγουσιν Ἢ ὁμοιότατα 
τοῖς παρὰ τῶν ἰατρῶν σιτίοις διδόντες ὑμῖν s' so ist 
unter der Drachme wahrscheinlich das dreitägige Theo- 
rikon an andern Festen, und das zweitägige an den Dio- 
nysien, unter dem Chus eine Weinspende an den Choen, 
d.i. dem zweiten Tage der Anthesterien (s. unter no. 59, 
60), unter den 4 Obolen aber das zweitägige gewöhn- 
liche Theorikon zu verstehen. Lukian, Demosth. encom. 
c. 36, .Ρ. 517 μετατίϑησι δὲ τῶν χρημάτων τοὺς πό- 
povs ἀπὸ τῶν Sedrp@r ἐπὶ τὰ στρατόπεδα, συντί- 
ϑηόι δὲ τὸ γαυτικὸν γόμοις τριηραρχιπκοῖς, ὑπὸ τῆς 
ἀταξίας μονονοὺ τελέως διεφϑαρμένον., ἐγείρει δ᾽ 
ἐῤῥιμμένον ἤδη χρόνου πρὸς τὴν δραχμὴν (ἀ. i. zu 
dem Theorikon, wie in der vorhergehenden Stelle) #az 
τὸ τριώβολον (zu dem Ekklesiastikon und Dikastikon) 
τὸ τῆς πόλεως ἀξίωμα, πάλαι τούτους naranenÄl- 
" μένους εἰς τοὺς προγόνους ἀπάγων u. 5. w. Das 
Theorikon wurde nicht sowohl zur Bezahlung der Thea- 
6 * 
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terplätze, als zu Opfern und besseren Festmahlzeiten 
vom Staate an die Bürger gezahlt, 8. Demosthen. « 
coron. p. 266 καὶ Em τοῦ Sewpınod naraora, 
(Demosthenes) ἐπέδωκε τοῖς ἐκ πασῶν τῶν rar 
Sewpınois ἑκατὸν μνᾶς eis Svoias, Olynth. I, p. 14 
(unten), Ammon. de differ. vocab. p. 69 uüter ϑεωρός: 
καὶ τὸ τοῖς ᾿᾿ϑηναίοις διδόμενον ϑεωριπον οὐχὶ διὰ 
τὰς Seas, ὡς Καικίλιος ὑπέλαβεν, ἀλλὰ διὰ τὸ ἐν 
ταῖς ἑορταῖς εἰς τοὺς Θεοὺς εὐσεβεῖν nar ἐπιϑεῖν nad 
εὐφραίνεσθαι, und manches im Obigen. Anfangs war 
es mehr für die armen Bürger bestimmt, später aber 
nahmen es auch die reicheren, s. im Früheren, auch 
Demosth. Philipp. IV, p. 140 ἢ. οἴομαι γὰρ ἕξειν nal 
ὑπὲρ τῶν ἀπόρων, τὰ δίκατα ἐπὶ τῷ συμφέροντι τῆς 
πόλεως εἰπεῖν πρὸς τοὺς εὐπόρους, nat ὑπὲρ τῶν 
περητημένων τὰς οὐσίας πρὸς τοὺς καταδεεῖς, el ἀνέ- 
λοιμεν ἐκ “μέσου τὰς βλασφημίας, ἃς ἐπὶ τῷ ϑεῶ- 
ριπῷ ποιοῦνταί τινὲς, οὐχὶ δικαίως » καὶ τὸν φό- 
βον, ὡς οὐ στήσεται τοῦτο ἄνευ μεγάλου τινὸς πκᾶ- 
ποῦ. — μετὰ ταῦτα ἢ τύχη καλῶς ποιοῦσα πολλὰ 
πεποίηκε τὰ ποινα, καὶ τετβαπόσια ἀντὶ τῶν ἕκα- 
τὸν ταλάντων προσέρχεται, οὐδενὸς οὐδὲν δημιου: 
μένου τῶν τὰς οὐσίας ἐχόντων, ἀλλὰ καὶ προσλαᾶμ- 
βανόντων" οὗ γὰρ εὔποροι πάντες ἔρχονται μεϑέΞ- 
ἕξοντες τούτου, καὶ καλῶς ποιοῦσι, Lukian. im Ti- 
mon c. 49, p. 162 ἐπειδὴ πρώην ἔλαχε, (ὁ ῥήτωρ 
Anyeas) τῇ Ἐρεχϑηΐδε φυλῇ διανέμειν τὸ ϑεωρικὸν, 
πάγω (Τίμων) mpoonASov αἰτῶν τὸ γιγνόμενον, οὐκ 
ἔφη γνωρίξειν πολίτην ὄντα με. Die Reichen nah- 
men es wahrscheinlich nicht sowohl um des Geldes selbst 
willen, als vielmehr um den Schein des Reichthums zu 
vermeiden, da die Demagogen in Athenai, um dem Pö- 
bel Geld zutheilen zu können, zur Confiscation des Ver- 
mögens Begüterter gern ihre Zuflucht nahmen, 5. Plaut. 
aulular. I, 2, 29 ff. nam noster nostrae qui est magi- 
ster curiae, dividere argenti dixit nummos in viros. id 
si relinguo ac non peto, omnes illico me suspicentur, 
credo, habere aurum domi, nam non est verisimile ho- 
minem pauperem pauxillum parvi facere, quin nummum 
petat, das. II, 2, 2 f. ivague abibam invitus, nam 
Reque quisguam eafidkich venit, neque magister, quem 
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dividere argentum oportuit, Es hatte jeder in das Bür- 
gerbuch eingeschriebene Anspruch auf das Theorikon, 
8. Demosthen. geg. Leochares p. 1091 καὶ πρῶτον μὲν 
ἐλθὼν olos τ᾽ ἣν εἰς τὸν ᾽᾿Οτρυνέων zivana τὸν &x- 
μλησιαστιριὸν ἐγγράφειν αὑτὸν, ᾿Ελευσίνιος ὧν, καὶ 
τοῦτο διῳπεῖτο, ἔπειτα πρὶν ἐγγραφῆναι nal ἕν τῷ 
ληξιαρχικῷ γραμματείῳ τῷ τῶν ᾿Οτρυνέων, μετέχειν 
τῶν κοινῶν, τηλικαύτην παρανομίαν προαιρούμενος 
παρανομεῖν ἕνεπα πλεονεξίας. — συναγαγών rıvas 
τῶν Orpurior ὀλίγους, παὶ τὸν δήμαρχον, πείϑει, 
ἐπειδὰν ἀνοιχϑῇ τὸ γραμματεῖον, ἐγγράψαι αὐτόν. 
καὶ μετὰ ταῦτα ἧριε, Παναϑηναίων ὄντων τῶν με- 
γάλων », τῇ διαδόσει πρὸς τὸ ϑεωρικον,, καὶ , ἐπειδὴ 
οἱ ἄλλοι δημόται ἐλάμβανον. ἠξίου nal αὐτῷ öl- 
δοόϑαι nal ἐγγραφῆναι eis τὸ γραμματεῖον ἐπὶ τὸ 
τοῦ Apxıdöov ὄνομα" διαμαᾳρτυρομένων δὲ ἡμῶν καὶ 
τῶν ἄλλων. δεινὸν φαόσπόντων εἶναι τὸ γιγνόμενον, 
ἀπῆλϑεν οὔτ᾽ ἐγγραφεὶς οὔτε τὸ ϑεωρικὸν λαβών. 
Abwesende erhielten kein Theorikon,. 5. oben Photios = 
Suidas und Harpokration. Die Auszahlung geschah frü- 
her durch die Hellenotamien, s. die Attische Inschrift 
oben, später durch die ϑεωριρὴ εἰρχὴ (Bekk. ‚anecd. 
p- 264, 7 Sewpınn dpın καὶ ϑεωριρόν : οἱ ἄρχον - 
τε τῶν “ϑεωριρων χρημάτων, ϑεωριροὶ δ᾽ εἰσὶ χρή- 
ματα τὰ »oıva, auch Photios — Suidas und Harpo- 
kration oben) , vergl. Aischin. geg. Ktesiph. p- 57 (416 

1) ἄρχων μὲν τὴν ἐπὶ τῶν ϑεωριπῶν ἀρχὴν, -- 
ἐν. ποίᾳ ἐγοιλησίᾳ ἐχειροτονήϑη AnnooSevns τὴν ἄρ- 
χὴν τὴν ἐπὶ τῶν ϑεωρικῶν - -- πρότερον μὲν τοί- 
γυν ἀντιγραφεὺς nv χειροτονητὸς τῇ πόλει, ὃς καϑ᾽ 
ἑκάστην πρυτανείαν ἀπελογίξετο τὰς προσόδους τῷ 
δήμῳ, διὰ δὲ τὴν πρὸς Εὔβουλον γενομένην ziorıv 
ὑμῖν οὗ ἐπὶ τὸ Sewpınov πεχειροτονημένοι ἤρχον 
᾿ μὲν, πρὶν ἢ τὸν Ἡγήμονος νόμον (zwischen Ol. 110, 
3 und 112, 3) γενέσϑαι, τὴν τοῦ ἀντιγραφέως ΤΗΝ 
χὴν. Demosth. de coron. p. 248 ἔστε δὲ “Ἰημοσϑένης 
τειχοποιὸς" nal ἐπὶ τῷ ϑεωρικῷ τεταγμένος, Ρ. 204 
ὅτι ἐπὶ τῷ ϑεωρικπῷ τότε ὧν ἐπέδωκα τὰ χρήματα, 
p- 266 (. oben), Lukian im Timon. c. 49 (5. oben), 
Pollux VIII, 99 πωληταὶ τὰ τέλη πιπράσπουσι μετὰ 
τῶν ἐπὶ τὸ ϑεωρικὸν ἠρημένων. Kigentlich sollte 
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gesetzlich nur der Ueberschufs der Staatsgelder ver- 

theilt werden, s. Demosthen. geg. Neair. p. 1346 καὶ 
Eönveyne προβούλευμα eis τὸν δῆμον λέγων διαχεῖ- 
ροτονῆσαι τὸν δῆμον, εἴτε δοκεῖ τὰ περιόντα χρή- 
ματα τὴς διοαήσεως στρατιωτικὰ εἶναι εἴτε ϑεω- 
pınd, κελευόντων μὲν τῶν νόμων, ὁπόταν πόλεμος 
2» τὰ περιόντα χρήματα τῆς διοτροήσεοβ' DEPEFEE> 
τικὰ εἶναι, Aristot. polit. VI, 5 ὅπου δ᾽ εἰσὶ πρόσ- 
οδοι, μὴ ποιεῖν ὃ νῦν οἱ Silk pi ποιοῦσι" τὰ 
γὰρ περιόντα νέμουσι. λαμβάνουσι δὲ ἅμα nal πά-- 
λὲν δέονται τῶν αὐτῶν" ὁ τετρημένος γάρ ἔστε πέ- 
Sos ἡ τοιαύτη βοήϑεια τοῖς ἀπόροις. Man vertheilte 
gewöhnlich die Kriegsgelder als 'Theorikon, 5. Demosthen, 
Olynth. ἐς ‚P- 14 περὴ ὃὲ χρημάτων. πόρου, ἔστιν — 

χρήματα ὑμῖν, ἔστιν ὅσα οὐδενὲ τῶν ἄλλων ἀνθρώ- 
πων στρατιωτικὰ ,„ ταῦτα δὲ ὑμεῖς οὕτως ὡς βού- 
λεόϑε λαμβάνετε. εἰ μὲν οὖν ταῦτα τοῖς στρατευο- 
μένοις ἀποδώσετε, οὐδενὸς Univ προσδεῖ πόρου, εἶ 
δὲ un, προσδεῖ: μᾶλλον δ᾽ ἅπαντος ἐνδεῖ τοῦ πό- 
ρου. τί οὖν, ἄν τις εἴποι, σὺ γράφεις ταῦτ ᾿ εἶναε 
στρατιωτικά ; μὰ Zi’, οὐκ ἔγωγε" Eye μὲν γὰρ ἡγοῦ- 
μαι ὀτρατιώτας δεῖν πατασηευασξῆναι, nal ταῦτ᾽ 

εἶναι στρατιωτικοὶ, nal μίαν σύνταξιν εἶναι τὴν 
αὐτὴν, τοῦ τὲ λαμβάνειν καὶ τοῦ ποιεῖν τὰ δέοντα " 
ὑμεῖς δὲ οὕτω πως ἄνευ πραγμάτων ταῦτα λαμ- 
βάνετε, Olynth. III, p. 31 τοὺς eis τὸ παρὸν βλά-͵ 
. πτοντας ὑμᾶς δρόμου) λύδατε, λέγω δὲ τοὺς περὶ 
τῶν ϑεωρικῶν, σαφῶς οὑτωσὶ, καὶ τοὺς περὶ τῶν 
στρατευομένων ἐνίους, ὧν οἱ ae τὰ στρατιωτικὰ 
τοῖς olnor μένουσι διανέμουσι ϑεωριπκαὶ, οἱ δὲ τους 
αταπτοῦντας ἀϑπῴους καϑιστᾶσιν., auch Photios = 
Suidas, Harpokration, Libanios (oben), Justin. VI, 9 

tunc vectigal publicum, quo milites et. remiges uleban- 
Zur, cum urbano populo dividi coeptum, Eubulos brachte 
sogar einen Beschlufs zu Stande, dafs wer einen Vor- 
schlag thue, die Theorika wieder in Kriegsgelder zu 
verwandeln, mit dem Tode bestraft werden sollte, s. 
Ulpian. zu Demosth. Olynth. I, p. 14 Frankf. Ausg. 

1604 εἶτα ἐπιχειρήσαντος, ᾿ἀπολλοδώρου τιγὸς πάλιν 
αὐτὰ (τὰ Sewpınd) ποιῆσαι στρατιωτιρεὶ, βουλό- 
μενος Ἑὔβουλος ὃ πολιτευόμενος, δημαγωγὸς ὧν, 
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εὔνοιαν ἐπισπάδσασϑατ τοῦ δήμου πρὸς ξαυ- 
τὸν, γραψε γόμον, τὸν κελεύοντα ϑανάτῳ ξημιοῦ- 
ὅϑατ, εἴ τις ἐπιχειροίη μεταποτεῖν ra Sewpind ὄτρα- 
rıorıxd, doch machte er selbst später denselben’ Vor- 
schlag, 5. Demosthen. de fals. legat. p. #34 φήσας (Eö- 
RovAos) καταβαίνειν eis Πειραιᾶ δεῖν ἤδη, καὶ χρή- 
μιατ᾽ εἰσφέρειν, 1 καὶ τὰ Seopınd Irparıorınd ποιεῖν, 
ἢ) χειροτονεῖν ἃ συνεῖπε μὲν οὗτος, auch Ol. 106, 
4 Appollodoros, der aber defshalb um 15 Talente ge- 
'straft wurde, 5. Demosthen. geg. Nesair. p. 1346 f., 
und Demosthenes, s. Olynth. I, p. 14, III, p. 31 (oben). 
Vergl. auch Libanios (oben). Die Vertheilung des Ueber- 
schusses der Tribute geschah, wenigstens bisweilen, an 
den Dionysien im Theater, 5. Isokrat. συμμαχ. 239 
οὕτω γὰρ ἀπριβῶς εὕρισκον ἐξ ὧν ἄνξρωποι μά- 
λιστ᾽ ἂν nıonSeier, ὥστ᾽ ἐψηφίσαντο τὸ περιγιγνό- 
μενον ἔπ τῶν φόρων ἀργύριον, διελόντες κατὰ τά- 
λαντον, εἰς τὴν ὀρχήστραν τοῖς Jıovvstors ἐκφέ- 
ρεῖν" ἐπεὶ δ᾽ ἂν πλῆρες ἢ τὸ Ξέατρον; καὶ τοῦτ᾽ 
ἐποίουν, καὶ mapsıonyov τους παῖδας τῶν ἐν τῷ πο- 
λέμῳω τετελευτηκότων, ἀμφοτέροις ἐπιδεικνύντες, τοῖς 
μὲν συμμάχοις τὰς τιμὰς τῆς οὐσίας αὐτῶν, ὑπὸ 
μιόσϑωτῶν εἰσφερομένας, τοῖς δ᾽ ἄλλοις “Ἑλλησι τὸ 
πλῆξος τῶν ὀρφανῶν καὶ τὰς συμφοράς τὰς διὰ 
τὴν πλεονεξίαν ταύτην γιγνομένας. — Die Austhei- 
lung des Theorikon füllte das Theater, 5. Plutarch. de 
tuend. sanit. c. 1, P- 372 Hutt. καΐτοι πλείους ἂν 
ἔδῃς Enei Senräs, ὅπου ϑεωρικόν τι γέμεται τοῖς 
δυνιοῦσιν, ὥσπερ ᾿Αϑήνῃσι, obgleich die Athenaier 
schon an und für sich grofse Tlieaterfreunde waren, s. 
den Schol. zu Lukian. Timon ce. 49 und anderes oben 
Angeführtes, das unter no. 148 Beigebrachte, auch 
Athenai. IX, Ρ- 407, ἃ ἐν δὲ τῇ ΤΙ ἐγαντομαχίᾳ οὕτω 
ὀφόδρα τοὺς Asnvaiovs ἐκηήλησεν. (ὁ Ἡγήμων). @s 
ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ πλεῖότα αὐτοὺς γελάσαι" καίτοι 
ἀγγελξέντων αὐτοῖς ἐν τῷ ϑεάτρῳ τῶν 7Ζιγνομένων 
περὲ “Σικελίαν ἀτυχημάτων, οὐδεὶς ἀπέστη, nairor 
6xedov πᾶσι τῶν οἰκείων ἀπολωλότων. ἔκλαιον οὖν 
ἐγκαλυψάμενοτ, οὐ» ἀνέστησαν δ᾽, ἕνα μὴ γένωνται 
δεαφαν εἴς τοῖς ἀπὸ τῶν ἄλλων πόλεων. ϑεωροῦσιν 
ἀχϑόμενος τῇ συμφορᾷ, διέμειναν δ᾽ ἀκροώμενοι, 


248 


»" 


μαΐτοι na) αὐτοῦ τοῦ Ἡγήμονος, 65 ἤκουσε, διωπᾷν 
διεγνωπκότος u. ἃ. Das vom Staate gegebene Theori- 
kon flofs, zum Theil wenigstens, an denselben zurück 
wozu a die Eintrittsgelder der Fremden kamen, 8, 
in der oben angeführten Stelle des Demosthen. de cor, 
p. 234 die Worte τὰ σμικρὰ συμφέροντα τῆς πόλεως 
ἔδει μὲ φυλάττειν, τὰ δ᾽ ὅλα ὥσπερ οὗτοι πεπρα- 
κέναι; auch Photios — Suidas (oben) in den Worten 
ἵνα τοῦτο λαμβάνοντες οὗ πολῖται διδῶσιν αὐτὸ τῇ 
πόλει μισϑ ὃν τῆς Seas. Der Staat gab nämlich das 
Theater in Pacht dem Architekton, der als solcher auch 
ϑεατροπώλης oder ϑεατρώνης hiefs, wenn nicht unter 
diesen Namen vielmehr die Cassirer desselben zu verste- 
hen sind, und welcher wahrscheinlich aufser der Ver- 
pflichtung, ein gewisses Pachtgeld an den Staat zu be- 
zahlen, wogegen er die Eintrittsgelder einnahm, auch 
die auf sich hatte, für die Erhaltung des Theaters, für 
die Maschinerie und die jedesmaliten Decorationen (vergl. 
die Stelle des Vitruvius unter no. 173) zu sorgen, ob- 
schon die Kosten wohl aus Staatsmitteln bestritten wer- 
den mochten, s. die Peiraiische Inschrift zwischen Ol, 
100 — 115 bei Chandler II, 109, p. 74 (Boekh. corp. 
inscript. I, 102, p. 140) ἐὼν δὲ μὴ ποήσωσιν πατεῖ 
Tas συγϑήπκας Tas περὶ τὸ ϑέατρον, olnodoumoaz 
μὲν Πειραέας τὰ δεόμενα, τὰ δ᾽ ἀναλώματα τοῖς 
πριαμένοις εἶναι. ἐπιτιμητὰς ὃξ aipeiosar Πειραέας, 
ὅταν παραδιδῶσι τὸ ϑέατρον, τρεῖς ἄνδρας &n Πει- 
ραέων. ἀγαγράψαι δὲ τὸν δήμαρχον καὶ τοὺς τα- 
μίας ἀντίγραφα τῶν συνθηκῶν εἰς στήλην λιϑένην 
καὶ στῆσαι ; ἐν τῇ ἀγορᾷ, τῶν δημοτῶν, παραγράψας 
δὲ καὶ τὸ ὄνομα παρ᾽ © ἂν κείωνται αἱ συνϑῆαι, 
ὠνηταὶ Apısropdvns Σμικύϑου: MH: MeAnoias "Apı- 
στσεράτον : ΧΗ: ᾿ἀρεϑούσιος Apıoro[A]ew IInAn& 

: HA: Οἰνοφῶν Εὐφιλήτου Πειραιεὺς : XH. — 
'Καλλιάδης εἶπεν" ἐψηφίδϑαι Πειραεῦσι" ἐπειδὴ Θει- 
aios φιλοτιμεῖται, πρὸς τοὺς δημότας nal νῦν καὶ ἐν 
τῷ ἔμπροσϑεν χρόνῳ, nal πεπόηξεν TPLaHoolaıS δραχ- 
μαῖς πλέ[ο]ν εὑρεῖν τὸ ϑέατρον, στεφανῶσαι αὐτὸν 
ϑαλλοῦ ὁτεφάνῳ ἀρετῆς ἕνεκα καὶ δικατοσύνης ns 
eis τοὺς δημότας ) στεφανῶσαι δὲ καὶ τοὺς πριαμέ- 
vovs τὸ ϑέατρον, ᾿ἀριοστοφάνην Πειραέα, MeAnsiav 
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“Μαμπερέα, Olvopövra Πειραιέα, ᾿Δρεϑούσιον Πή- 
Anna, Das Pachtgeld betrug zusammen 3200 Drachmen 
(600, 1000, 600, 1000 im Einzeluen) , die oben an- 
geführte Stelle aus, Demosth. de cor. Ρ. 234 ἢ) ϑέαν 
μὴ κατανεῖμαι τὸν ἀρχιτέκτονα, αὐτοῖς κελεῦσαι ; 
wo die Scholien ἀρχιτέκτων durch ὃς ἄρχων τοῦ ϑεά- 
τρου λέγεται erklären, auch Ulpianos zu Demosthen. 
Olynth. I (oben) in den Worten δύο ὀβολοὺς, ἵνα --- 
τὸν ἄλλον παρέχειν ἔχωσι τῷ ἀρχιτέκτοντ τοῦ ϑεά- 
τρου, Pollux VII, 199 ἐν ὃ Apıoropavovs — Φοι- 
viooaıs ϑεατροπώλης ὃ ϑέαν ἀπομιόϑῶν : Theoph. 
Char. 11, 3 καὶ ἐπὶ ϑέαν ἡνίκα dv δέῃ πορεύεσϑατ, 
λιπὼν ai azıcv, was aus der Aehnlichkeit des A 
und A entstand) τοὺς υἱεῖς, ἡνίκα προῖκα ἀφιᾶσιν 
οὗ ϑεατρῶναι, ἃ. i. um auf den Theatersitz zur rech- 
ten Zeit zu gehen, die Söhne aber zurück zu lassen bis 
zu der Zeit, wo die Theaterpächter sie umsonst zulas- 
sen, woraus man abnehmen kann, dafs, wenn die Ein- 
trittszeit verflossen und noch Platz übrig war, die Cas- 
sirer es nicht mehr streng nahmen. Wahrscheinlich war 
es auch gestattet, wenn man mehrere Plätze neben 
einander kaufte und man etwas gedrängt zu sitzen nicht 
abgeneigt war, eine die Zahl der Plätze übersteigende 
Personenzahl mitzubringen, wie es bei unsern Logen 
der Fall ist, s. Theophr. Char. 9, 2 καὶ ξένοις δὲ 
αὐτοῦ ϑέαν ἀγοράσας, μὴ δοὺς τὸ μέρος, ϑεωρεῖν, 
ἄγειν δὲ καὶ tous υἱεῖς εἰς τὴν ὑστεραίαν καὶ τὸν 
παιδαγωγὸν, ἃ. i. aber auch seinen an den Dionysien 
bei ihm einsprechenden Gästen einen Platz zu kaufen 
(für ihr Geld zu besorgen), und ohne seinen Theil ge- 
geben (ohne für sich bezahlt) zu haben, zuzuschauen 
Gich mit auf ihren Platz zu drängen), für den folgen- 
den Tag aber auch die Söhne und den Hauslehrer mit- 
zunehmen, so dafs also die Gäste noch weniger Platz 
haben, wenn auch der Vater und der Hauslehrer jeder 
vielleicht ein Kind vor sich nahmen. Die Kasse, wenig- 
stens für die besten Plätze, war in der Orchestra, d. 
h. in dem Theile der Orchestra, welcher das Hyposke- 
nion oder die Konistra (5. unter no. 98) hiefs, wie man 
aus den Worten des Platon apolog. Soer, c. 14, p. 26 
(oben) ei πάνυ πολλοῦ, δραχμῆς ἐκ τῆς ὀρχήόστραξ 
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πριαμένοις schliefsen kann. Wie die oben angeführten 
Worte des Schol, zu Lukian. Timon c. 49 ἔδοξεν. οὖν 
τοὺς τόπους μισθοῦν, ἕνα ἕκαστος ἔχων τὸν οἰπεῖον 
τόπον μὴ ἐγοχλοῖτο φυλάττων nal προπαταλαμβά- 
γῶν, μήτε μὲν ὑστερῶν ἀποστεῤοῖτο τῆς Seas anzu- 


deuten scheinen, konnte man die Billets, oder vielmehr - 


Marken, Tifelchät (σύμβολα), schon vor den Schau- 
spieltagen lösen, wie auch bei uns, und man scheint es 
auch gröfstentheils gethan zu haben, um einen möglichst 
guten Platz zu bekommen, und das grofse Gedränge, 
welches die vielen Zuschauer (s. unter no. 75) noth- 
wendig hervorbringen mulsten, besser ‘zu vermeiden. 
Wegen der $ewöhnlich auf zwei Tage zusammen be- 
rechneten Eintrittspreifse, und namentlich wegen der an- 
geführten Stelle aus der Apologie des Platon, kann 
man annehmen, dafs jene Täfelchen auf zwei Trage je- 
desmal galten, und dafs ‚sie den T'hürstehern nur vor- 
gezeigt wurden, die dann den Eintritt gestatteten, und 
die genaue Angabe: des Platzes enthielten, damit, wenn 
jemand einen falschen Platz eingenommen hatte, das 
Täfelchen entscheide. Wahrscheinlich gab man an je- 
dem Feste, wo gespielt wurde, jedesmal neue von den 
früheren etwas verschiedene 'Täfelchen aus. Auch die 
Römer kannten solche Marken, die bei ihnen von ER 
fenbein waren, 5. Abbildungen davon in den Herkulani- 
schen Alterthümern Th. IV, in Caylus rec. d’antig. 
‘Tom. II und IV, und in den Jonian antiquit. Vol. II, 
p. 25, 42. Ein Beispiel von einem fälschlich einge- 
nommıenen Platze 5. bei Demosthen. geg. Meid. p. 572 
(unter no. 98). Hierher gehört jedoch nicht T’heophrast. 
Char. 6, 2 καὶ ἐν Savuaoı δὲ τοὺς χαλκοὺς Enktyeır 
καϑ᾽ ἕκαστον παρειῶν, παὶ μάχεσϑαι τοῖς τὸ σύᾳμ- 
βολον φέρουσι παὶ προῖκα ϑεωρεῖν ἀξιοῦσι, ἃ. ἴ. 
aber auch bei Kunststücken (wenn einer Kunststücke 
macht) die Kupfermünzen (Pfennige) einzusammeln, an 
jedem einzelnen (Zuschauer) vorübergehend, und sich 


zu streiten mit denen, welche ihr Täfelchen (ihr ihnen . 


vom Künstler geschenktes Freibillet) bringen und um- 
sonst zuschen wollen. 

(197) Pollux IV, 121 πρῶτον δὲ ξύλον ἡ προε- 
δρία, μάλιστα μὲν δικαστῶν (also besonders in der 
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Heliaia) , ἐφ᾽ ὧν (in Beziehung auf welche, von wel- 
chen, wie später. ἐπὶ Sedrpov), καὶ τὸν πρῶτον γία- 
ϑίξοντα πρωτόβαϑρον Ἐπιιράτης (Φερεκράτης) φη- 
οὲν ὁ πωμωδοδιδάσπκαλος" ἴσως δ᾽ ἂν παὶ ἐπὶ ϑεά- 
τρου κατε χρῆσιν λέγοιτο (sicherlich aber möchte der 
Ausdruck auch vom Theater gebraucht sich finden), 
VIII, 133 ausıs δὲ τὰ μὲν ἄλλα ἐν τῷ «“ιονυσιακῷ 
ϑεάτρῳ , — ἐκάλουν δὲ τὴν προεδρίαν καὶ πρῶτον 
ξύλον, A (μάλιστα) ἐν τῷ διγιαστηρίῳ τὴν πρώτην 
na>£öpar , Phot. p. 469, 10 7 πρῶτον δύλον, πρῶτον 
βάϑρον, ἢ προεδρία, Hesychios ξύλον πρῶτον, βά- 
ϑρὸν τὸ ἐν τῇ προεδρείᾳ, nat τῇ ἐγοιλησίᾳ καὶ τῷ 
δικαστηρίς», derselbe πρωτόβαϑρον, τὸν προεδρείας 
ἀξιωθέντα, „Aristoph. Wesp. 88 ft. φιληλιαστής ἕστιν 
εἷς οὐδεὶς ἄνηρ „ ἐρᾷ τὲ τούτου τοῦ διπάξειν nat 
στένει, ἣν μὴ πὶ τοῦ πρώτου καϑίξηται, δύλου, 
Acharn, 23 I, οὐδ᾽ οἱ πρυτάνεις ἥκουσιν, ἀλλ᾽ ἀω- 
ρίαν ἥριοντες, εἶτα δ᾽ ὠστιοῦνται πῶς δοκεῖς ἐλϑόν- 
τες ἀλλήλοισι “περὶ πρώτου ξύλου, ἀϑρόοι παταῤῥέ- 
οντες, 42 eis τὴν προεδρίαν πᾶς ἀνὴρ @orldcraz, 
Ritt. 572 vor δ᾽ ἐὰν μὴ προεδρίαν φέρωσι (οἱ ὄτρα- 
znyol), καὶ τὰ σιτία, οὐ μαχεϊσϑαί φάσιν, 699 εἶ, 
KA. ἀπολῶ δε νὴ τὴν προεδρίαν τὴν ἔξ Πύλου. 
4A. ἰδοὺ προεδρίαν" οἷον ὄψομαί σ᾽ ἐγὼ ὧκ τῆς 
προεδρίας ἔσχατον ϑεώμενον, Schol. zu Aristoph. Ritt. 
572 und Suidas unter προεδρία: τιμῆς καὶ οὗτος τρό- 
nos’ Eönv δὲ τοῖς τῆς τιμῆς ταύτης τυχοῦσι καὶ ἐν 
βουλευτηρίῳ καὶ ἔν ἐγχγιλησίᾳ καὶ Ev ϑεάτροις na 
ἐν ἄλλῳ παντὶ συλλόγῳ τους προλαμβάνοντας, olrı- 
γες ἦσαν, ἐξεγείραντας αὐτους εἰς τὸν ἐκείνων τό-- 
πον παξίσατε; auch Photios und Suidas unter πρόεδροτ. 
Der Ausdruck πρῶτον ξύλον schreibt sich von den 
früheren hölzernen Sitzen her, und blieb auch später, 
obgleich die Sitze von Stein ‚waren, 8. Aristoph. Ritt. 
751 ὅταν δ᾽ ἐπὶ ταυτησὶ πκαάϑηται τῆς πέτρας, κέχη- 
ver, 780 fl. ἐπὶ ταῖσι πέτραις οὐ ppovriser σκληρῶς 
GE "καθήμενον οὕτως, οὐχ ὥσπερ ἐγὼ ῥαψάμενός 
601 τουτὶ φέρω" ᾿λλ᾽ ἐπαναίρου, κᾷτα nasigov μα- 
λαπῶς, ἵνα μὴ τρίβῃς τὴν ἐν Σαλαμῖνε, den Schol. 
zu Aristoph. Acharn. 25 περὶ τῆς προεδρίας, ὡς δυ- 
λίνων οὐσῶν τῶν καϑεδρῶν" ὅτι δὲ &x λέϑων, παν- 
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ταχόϑεν δῆλον, ὅταν λέγῃ ἐπὶ τῆς πέτρας κάϑηνται. 
Die προεδρέα war eine Auszeichnung für verdiente oder 
geachtete Personen, vergl. Pollux VII, 140 καὶ μὴν 
καὶ αἱ λοιπαὶ τιμαὶ --- προεδρία, den Schol, zu Aristoph, 
Ritt. 572 (oben), die Peiraiische Inschrift (unter no, 
53), Xenoph. de vectigal. 3, 4 ayasor δὲ καὶ καλὸν 
ταὶ προεδρίαις τιμᾶσϑαι Buröpone nal vaunÄnpovS. 
Namentlich ehrte man die Feldherrn dadurch, s.:aufser 
Aristoph. Ritt. 572 (oben) auch Theophrast. Char. 5, 
3 τοῦ δὲ Searpov παϑῆσϑαι, ὅταν 7 Sea, πληδίον 
τῶν στρατηγῶν, aus denen vielleicht die Beurtheiler 
der Stücke gewählt wurden, s. unter no. 174, auch die 
Waisen der im Kriege Gebliebenen, Aischin. geg. Ktesiph. 
p- 75 (511 f. Reisk.) τίς γὰρ οὐκ ἂν ἀλγήσειεν ἄν- 
ϑρωπος Ἕλλην, ἢ καὶ παιδευϑεὶς ἐλευϑέρως, ἄνα- 
μινησϑ εὶς ἐν τῷ ϑεάτρῳ ἐκεῖνό 7ε, εἰ μηδὲν ἕτερον, 
ὅτι ταὐτῃ ποτὲ τῇ ἡμέρᾳ, μελλόντων ὥσπερ vort 
τῶν τραγῳδῶν γίνεσϑαι, ὅτ᾽ εὐνομεῖτο μᾶλλον ἢ 
πόλις, καὶ βελτίοσι προστάταις ἐχρῆτο, προσελϑῶν 
ὁ »ἦρυξ nal παραστησάμενος τοὺς ὀρφανοὺς 3 ὧν 
οὗ πατέρες ἦδαν ἐν τῷ πολέμῳ τετελευτηκότες, vea- 
vionovs πανοπλίᾳ κεκοσμημένους, ἐκήρυττε τὸ πκάλ- 
λιότον γήρυγμα καὶ 1 προτρεπτιρωτατον πρὸς ἀρετήν" 
ὕτι τοὐόδδε τοὺς νεανίσκους, ὧν οὗ πατέρες ἐτελεύ- 
τηόαν ἐν τῷ πολέμῳ 5 ἄνδρες ἀγαϑοὺ γενόμενοι, 
μεχρὶὲ μὲν ἥβης δ) δῆμος ἔτρεφε, νυνὶ δὲ καϑοπλίδας 
τῇδε τῇ πανοπλίᾳ, ἀφίησιν ἀγαξῇ τύχῃ τρέπεσϑαι 
ἐπὶ τὰ ἑαυτῶν, nal καλεῖ εἰς προεδρίαν; 5 Lesbonax 
προτρεπτ. p. 172 (VIII, p. 18 Reisk.) ἀντὶ ϑνητοῦ 
δώματος ἀϑάνατον μνῆμα καταλείπουσιν, οἱ δὲ τού- 
τῶν παῖδες δημοσίᾳ ἐκτρέφονται; τιμώμενοι πανο- 
πλίαις, προεδρίαις, Ξαυμαξόμενοι καὶ ἐν χοροῖς καὶ 
ἐν γυμνασίοις καὶ ταῖς ἄλλαις συνουσίαις. Ueber 
das Einführen der Waisen in das Theater 5. auch 
Isokrat. συμμαχ. ec. 29 (unter no. 196). Selbst erblich 
konnte die προεδρία werden, 5. die Psephismata bei 
Plutarchos hinter den vitt. X oratorum (V, p. 171 
Tauchn.) “Τιμοχάρης “άχητος Λευπονεὺς αἰτεῖ Ζ“ημο- 
δϑένει τῷ “ημοσϑένους Παιανεῖ δωρεῶν εἰκόνα χαλ- 
κὴῆν ἐν ἀγορᾷ, καὶ σίτησιν ἐν πρυτανείῳ, καὶ προε- 
δρίαν αὐτῷ nor ἐγγόνων de τῷ πρεσβυτάτῳ, das. 
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p- 173 ἄρχων IvSdparos Adıns Annoxdpovs Δευ- 
HoVvevs αἰτεῖ δωρεὰν τὴν βουλὴν καὶ τὸν δῆμον τῶν 
᾿᾿ϑηναίων “ημοχάρει Adynros Asvnovei εἰκόνα χαλ- 
anv ἐν ἀγορᾷ καὶ σίτησιν ἔν πρυτανείῳ, καὶ τῶν 
ἐγγόνων det τῷ πρεσβυτάτῳ καὶ προεδρίαν ἐν πᾶσε 
τοῖς ἀγῶσιν. “Auch die Archonten scheinen den Vor- 
sitz gehabt zu haben, s. Demosth. geg. Meid. p. 572 
(unter no. 98), desgleichen Priester, namentlich der des 
Dionysos, s. Hesych. γεμήόσεις ϑέας" ᾿ϑηναῖοι τὰς ἐν 
τῷ ϑεάτρῳ καϑέδρας, ψηφίόματι vevsumusvas προε- 
öpias ἑερεῦσιν, Aristoph. Frösch. 299 ἑερεῦ, διαφύλα- 
ξον μ᾽, iv’ & 601 ξυμπότης, mit dem Schol. παρεὶ 
ταῖς Seaıs προεδρίᾳ Ereriumto τ ἱερεὺς τοῦ Διονύσου, 
die Peiraiische Inschrift (unter no. 55), und wahrschein- 
lich die jedesmaligen obersten Behörden. Gesandte zeich- 
nete man bisweilen auf diese Weise aus, s. Aischin. de 
fals. leg. p. 35 (234 Reisk.) οὐ τοίνυν μόνον ταῦτα 
ἔγραψεν, ἀλλὰ nal μετὰ ταῦτα ἐν τῇ βουλῇ εἶπε, 
ϑέαν εἰς τὰ “τονύσια πατανεῖμαι τοῖς πρέσβεσιν, 
ἐπειδὰν ἥκωσι, τοῖς Φιλίππου, Ρ. 49 @8i Reisk.) 
ἔπειϑ᾽ ἕτερον ἐπῆγε ψήφισμα, — τὸ περὶ τῆς προε- 
Öpias τῆς eis τὰ Διονύσια τοῖς πρέσβεσι τοῖς Φιλίπ- 
που ψήφισμα, nal προσέϑημε τὴν ἐπιμέλειαν τὴν 
αὑτοῦ, nal προσκεφαλαίων Seo, geg. Ktesiph. p. 

64 (466 f. ‚Reisk.) “ημοσϑένης yap ἐνιαυτὸν βου- 
λεύσας, οὐδεμίαν πώποτε φανεῖται πρεσβείαν eis 
προεδρίαν παλέσας, ἀλλὰ τότε μόνον nal πρῶτον 
πρέσβεις εἰς προεδρίαν ἐκάλεσε, nal προσκεφάλαια 
ἔϑηπε, καὶ φοινικίδας περιεπέτασε, "καὶ ἅμα τῇ ἡμέρᾳ 
ἡγεῖτο τοῖς πρέσβεσιν εἰς τὸ ϑέατρον, ὥστε καὶ συ- 
ρίττεσϑαι διὰ τὴν ἀσχημοσύνην nat πολαπείαν, 
Demosth. de cor. p. 234 (unter πο. 196), Val. Max. 
IH, 5, extern. 2 4thenis quidam ultimae senectutis, 
quum spectatum ludos in theatrum venisset, eumque 
nemo e civibus sessum reciperet, ad Lacedaemoniorum 
legatos forte pervenit, qui hominis aetate moti canos 
eius et annos assurgendi ofJicio venerati sunt, sedemque 
ei inter ipsos honoratissimo loco dederunt, vergl. die- 
selbe Erzählung bei Cic. de senect. c. 18, welcher sagt: 
quum autem ad Lacedaemonios accessisset, qui quum 
legati essent, in loco certo consederant, und bei Plutarch, 
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apophthegm. Lacon. var. no. 52 (II, p. 169 Tauchn.). 
'Ja sugar auf Städte wurde bisweilen die προεδρία 
ausgedehnt, wenn Bürger aus denselben anwesend wa- 
ren, 8. Demosth. de cor. p. 256 δεδόχϑαι τῷ du 
τῷ Βυδαντίων καὶ Περινϑίων, Asnvaloıs δόμεν ἐπι- 
yayıav, πολιτείαν, ἔγπτασιν γᾶς nal οἰκιᾶν, προε- 
δρίαν ἐν τοῖς ἀγῶσι, πόϑοδον ποτὲ τὰν βωλὲὰν nal 
τὸν δᾶμον. Inschriften, auf denen die προεδρία als 
Auszeichnung ertheilt vorkömmt, finden sich mehrere in 
"Böckh’s corp. inscriptt, vol. II. 


(198) Pollux IV, 122 ἐκαλεῖτο δέ τε καὶ βου- 
Asvrınov μέρος τοῦ ϑεάτρου καὶ ἐφηβικοὸν, Hesychios 
βουλευτικὸν, τόπος τις ᾿ϑήνῃσιν ἐν τῷ ϑεάτρῳ, 

ὅπου οἱ βουλευτικοὶ καθήμενοι ἐθεῶντο, mal οὗ οἱ 
ἔφηβοι, ἐφηβικὸν ἐκαλεῖτο, Aristoph. Vögel 795 κᾷϑ᾽ 
ὁρᾷ τὸν ἄνδρα τῆς γυναικὸς ἐν βουλευτιριῷ, "die 
Schol. das. und Suidas unter BovAsvrınos: οὗτος τόπος 
τοῦ Sedrpov, ὁ ἀνειμένος τοῖς βουλευταῖς, @s καὶ 
ὃ τοῖς ἐφήβοις ἐφηβικός. Wahrscheinlich safsen frü- 
her die Bürger mit ihren Weibern und "Kindern bei 
einander zusammen, vergl. Aristoph. Ekkles. 21 ff. za- 
ταλαβεῖν δ᾽ ἡμᾶς ἕδρας, ἃς Ξφυρόμαχός ποτ᾽ εἶπεν, 
εἰ μέμνησθ᾽ ἔτι, δεῖ τὰς ἑτέρας πως, πάγπαϑιξομέ- 
Vas λαϑεῖν, nebst dem Scholion das. und Suidas unter 
Zpvponaxos: ὁ δὲ “Σφυρόμαχος ψήφισμα εἰσηγήσατο, 
ὥστε δεῖν τὰς γυναῖκας τὰς ἑταίρας χωρὶς τῶν 
ἐλευθέρων παϑέδεσϑαι, οὗ δὲ ὅτι τὰς γυναῖκας καὶ 
τοὺς ἄνδρας χωρὶς ‚na98geoSaı, Ekkles. 98 ἢν δ᾽ 
ἐγκαϑιφώμεσϑα πρότεραι, später aber die Weiber 
abgesondert auf den obersten äufsersten Sitzreihen, 8. 
Pollux IX, 44 προσαριϑμητέον δὲ τοῖς δημοσίοις 5έ- 
ατρον, mal Sedrpov μέρος πρὸς τοῖς προειρημέ- 
voıs περκίδα ,γ ὥς ἐστιν εὑρεῖν ἐν ᾿Δλέξιδος Γυνατ- 
ποπρατίᾳα" 

ἐνταῦϑα περὶ τὴν ἐόχάτην δεῖ περκίδα 

ὑμᾶς παϑιδούσας ϑεωρεῖν, ὡς ξένα. 

Ueber die Anwesenheit der Weiber im Theater s. auch 
Pollux II, 56 καὶ ϑεάτρια καὶ ovrYedrpia, ἡ παλαιαὶ 
πωμῳδία, IV, 121 γιαὶ Zpıotopavns δὲ συνϑεάτριαν 
eiomnerv, ὥστ᾽ οὐ ϑεατὴν μόνον εἴποι τις ἂν, ἀλλὰ 
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mol ϑεάτριαν,, VI, 168 συγϑεάτριαν δὲ --- Apıoro- 
φάνης εἶπεν; hi συνϑεάτρια bei Aristophanes 
nicht von einer Frau, sondern von, der λήπκυϑος gesagt 
ist, s. Pollux X, 67 καὶ τὴν ἐν Apıoropavovs Ξπκη- 
vas Καταλαμβανούσαις λήκυϑον, 
τὴν “ἑπτακότυλον, τὴν χυτραίαν, τὴν καλὴν, 
ἣν ἐφερόμην, iv’ ἔχοιμι SurSedrpiav. 

Aufserdem die Biographie des Aischylos: τινὲς δέ φασιν 
ἐν τῇ ἐπιδείξει τῶν Ἑυμενίδων ὁποράδην εἰσαγα- 
᾿γοῦτα τὸν χορὸν τοσοῦτον ἐκπλῆξαι τὸν δῆμον, ὥστε 
τὰ μὲν νήπια ἐκῳψύξα:, τὰ δὲ ἔμβρυα ἐξ, δαμβλωϑθῆναι, 
Aristoph. Erösch. 1082 f. ὅτι γενναίας καὶ γενναίων 
ἀνδρῶν ἀλύχους ἀνέπειόσας κώνεια πιεῖν, αἰόχυν- 
Seioas διὰ τοὺς σοὺς Βελλεροφοντας, Chrysostom. 
homil, in epist, ad Titum © 3, p- 762, a. ra “δράματα 
αὐτοῖς πάντα τούτων γέμει. μοιχείας, ἀσελγείας, 
διαφϑορᾶς" marvvxiöss ἐγένοντο μιαραὶ, nal γυ- 
vaines ἐκαλοῦντο ἐπὶ τὴν ϑέαν. ὦ τῆς μιαρίας. 
ἐν νυκτὶ, ἐν ϑεάτρῳ παννυχὶς ἥν, nal παρξένοϑ' 
ἐκάϑητο μεταξὺ γέων μεμηγότων καὶ ueSvorros 
ὄχλου, Platon im Gorg. £, 57, p- 902 οὐκοῦν ἡ ῥητο- 
pınn δημηγορία ἂν εἴη, ἢ οὐ ῥητορεύειν δοκοῦσέ 
601 οἱ ποιηταὶ ἐν τοῖς ϑεάτροιθδ; — νῦν ἄρα ἡμεῖσ' 
εὑρήκαμεν ῥητορικήν τινα πρὸς önuor τοιοῦτον, 
οἷον παίδων TE ὁμοῦ "αὶ γυναικῶν. nal ἀνδρῶν, 
καὶ δούλων παὶ ἐλευθέρων, ἣν οὐ πάνυ ἀγάμεϑα, 
de legg. I, p. 658, d dar δέ γ᾽ οἱ μείξους παῖδες 
δὲ πεσε; μὸν ros πωμῳδίας (ἐπιδεικνύντα κρε- 
γοῦσιλ), τραγῳδίαν δὲ αἵ τε πεπαιδευμέναι τῶν ζγυ- 
ναϊικῶν, καὶ τὰ νέα μειράκια. "αὶ ὀχεδὸν ἴδως τὸ 
πλῆϑος πάντων, VII, p- 817, d un δὴ Soänte ἡμᾶς 
ῥᾳδίως ΚΕ οὕτως ὑμᾶς ποτὲ παρ γῶν ἐάσειν δπη- 
vas TE πήξαντας κατ΄ ἀγορὰν, nal παλλιφώνους 
ὑποκριτὰς εἰσαγομένους, μεῖξον φϑεγγομένους ἡμῶν, 
ἐπιτρέψειν. ὑμῖν δημηγορεῖν 7 πρὸς naidds τε καὶ γυ-᾿ 
vainas nal τὸν πάντα ὄχλον, Alkiphr. epp- U, 3, p. 
230 Bergl. 00% ἀλλάττομαι μὰ τὸν dJıörvoor γκας 
τοὺς Βαπχιπκοὺς αὐτοῦ κισσους, οἷς στεφανωθπθῆνατ 
μᾶλλον ἢ τοῖς IIroAswaiov βούλομαι διαδήμασιν, 
ὁρώσης καὶ παϑημένης ἕν τῷ ϑεάτρῳ Γλυκέρας, 
das. 11, 4. p. 248 καὶ τοῖς προόδκηνέοις ἕστηκα τοὺς 
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δακτυλίους ἐμαυτῆς πιέδουδα ἡ ἂν Ἀροταλέόῃ τὸ 

ϑέατρον., und ich stehe für die Vorbühnen meine ΕἾπ- 

ger belästigend, wo nur immer das Theater Eh 
ἃ, 1. und man mag klatschen im Theater wo man will, 
jedesmal erhebe ich mich, um den Spielenden durch 
mein Klatschen zu nützen, und den Beifall zu vergrö- 
fsern. Auch bei den Römern besuchten Weiber und 
Kinder die Theater, 5. Vitruv. V, 3 per ludos enim 
cum coniugibus et liberis persedentes delectationibus 
detinentur, Plaut. Poenul. prolog. 28 ff. u.a.; auch sa- 
fsen bei ihnen lange Zeit die Senatoren und das Volk 
untermischt, 5. Val. Max. II, 4, 3 per quingentos au» 
tem et quinquaginta octo annos senatus populo mistus 
spectaculo ludorum interfuit. sed hunc morem Atilius 
Serranus et L. Scribonius aediles, ludos matri deum 
᾿ facientes, superioris Africani sententiam sequuti, dis- 
cretis senatus et populi locis, solverunt, eaque res 
avertit vulgi animum, et favorem Scipionis magnopere 
quassavit. Ueber die Kinder 5. aufser den angeführten 
Stellen noch Theophrast. Char. 9, 2 und 11, 3 (unter 
no. 196), Aristoph. Frösch. 1085 ff. ἀποκρύπτειν χρὴ 
τὸ πονηρὸν τόν ye ποιητὴν, καὶ μὴ παράγειν “μηδὲ 
διδάσκειν" τοῖς μὲν yap παιδαρίοισιν ἔστε διδάσπα: 
Aos Doris φράξει, τοῖς δ᾽ ἡβῶσίν γε ποιηταὶ, Wolk. 
539 (unter πο. 195), u. ἃ. Ueber die Fremden unter 
no. 27 und 196. 

(199) Früher, wo der Eintritt umsonst war, 
suchte man sich schon des Nachts einen Platz zu ver- 
schaffen, s. den Schol. zu Lukian. Timon. c. 49, p. 162 
(unter no. 196 zu Anfang), später erst gegen, Morgen, 
nach dem Frühstück, s. Aischin. geg. Ktesiph. p. 64 
(466 Reisk. unter no. 197), Demosth. geg. Meid. c. 21, 
p- 538, ἐγὼ δ᾽ ὑπ᾿ ἐχϑροῦ νήφοντος ξἕωϑεν, Upper 
"αὶ οὐκ οἴνῳ τοῦτο ποιοῦντος, ἐναντίον πολλῶν 
καὶ ξένων "αὶ πολιτῶν. ὑβριδόμην, nor ταῦτ᾽ ἐν 
ἱερῷ παὶ οἵ πολλή μοι ἦν dvdyam βαδίξειν χορη- 
γοῦντι, Athenai. XI, p. 464, e ἡμεῖς, οὖν, ὡς κα 
παρ ᾿᾿Αϑηναίοις ἐγίνετο, ἅμα ἀκροώμενοι τῶν γε- 
λωτοποιῶν, τούτων καὶ μίμων, ἔτει δὲ τῶν ἄλλων 
τεχνιτῶν, ὑποπίνωμεν. λέγει δὲ περὲ τούτων ὁ Φι- 
λόχορος οὑτωσί' Asmvaioı τοῖς Jıiovvorandis ἀγῶσι 
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τὸ μὲν πρῶτον ἠριστηριότες "καὶ πεπωπκότες ἐβάδιξον 
ἐπὶ τὴν ϑέαν καὶ , ἐστεφανωμένοι ἐθεώρουν » παρὰ 
δὲ. τὸν ἀγῶνα πάντα οἶνος, αὐτοῖς ὠὠνοχοεῖτο nal 
τραγήματα παρεφέρετο, "αὶ τοῖς χοροῖς εἰσιοῦσιν 
ἐνέχεον πίνειν, καὶ διηγωνισμένοις ὅτ᾽ ἐξεπορεύοντο 
ἐνέχεον πάλιν" Μαρτυρεῖν δὲ τούτοις καὶ Φερεκράτη 
τὸν noınov , ὅτι μέχρι τῆς καϑ᾽ ἑαυτὸν ἡλιρίας 
οὐκ ἀσίτους εἶναι τοὺς ϑεωροὔντας. Ueber das Back- 
„werk im 'Fheater s. auch Aristot. eth. Nicom. x, 3 
“οἷον nat ἐν τοῖς ϑεάτροις οἱ τραγηματίξοντες, ὅταν 
φαῦλοι οἱ ἀγωνιξόμενοι ὦσι, τότε μάλιστα αὐτὸ 
δρῶσιν, über die Kränze der Zuschauer unter no. 76, 
auch Demosth. geg. Meid. p. 520 ὥστε τὸν ἐστεφανω- 
μένον ἄρχοντα διέφϑειρε, Ρ. 530 ἴστε γὰρ δήπου 
τοῦδ᾽ ᾽ ὅτι τοὺς xopovs ὑμεῖς ἅπαντας τούτους, καὶ 
ὕμνους τῷ ϑεῷ ποιεῖσϑε, οὐ μόνον κατὰ τοὺς γό- 
μους τοὺς περὶ τῶν Jıovvoior, ἀλλὰ nal κατὰ ταὶς 
μαντείας, ἐν αἷς ἁπάσαις ἀνῃρημένον εὑρήσετε τῇ 
πόλει, ὁμοίως En “Ιελφῶν παὶ En Ζωδώνης, χοροὺς 
ἑστάναι πατὰ τὰ πάτρια, καὶ nvıodv ayvıas, καὶ 
στεφανηφορεῖν, p. 531 (unter πο. 2), p. 592 (unter 
no. 146) u. a. 

(200) Ueber die Schirmhüte und Mäntel s. Suidas 
unter Zpdx®v und 27005 (unter no. 71), denn die 
Theater waren unbedeckt, 5. unter no. 77 und 8]. 
Als Auszeichnung wurde zuweilen eine Art Baldachin 
oder Gardine ausgespannt, wodurch gleichsam eine Loge 
entstand, s. Aischin. geg. Ktesiph. p. 64 (466 Reisk. 
unter no. 197). Ueber die Kissen oder Polster, welche 
man sich durch einen Sklaven bisweilen in das Theater 
* tragen liels, s. aufser Aischin. de fals. leg. p. 42 (281), 
gegen Ktesiph. p. 64 (466) und Aristoph. Ritt. 780 ff. 
(oben unter no. 197), auch den Schol. das. δεώενυσε 
γὰρ αὐτῷ προόπεφάλαιον, δ᾽ φηόι τῷ δήμῳ παρα- 
δπευάσαι, iva μὴ ἐπὶ ψιλοῖς τοῖς βάϑροις ἐπικαϑέ- 
δηται. — ἐπανίστασο καὶ ἐπεγείρου, ἵνα ὑποϑθῶ 
τῷ πκαϑίσματι τὸ προσκεφάλαιον , Theophrast. Char. 
q, 5 καὶ τοῦ παιδὸς ἐν τῷ ϑεάτρῳ ἀφελόμενος τὰ 
προσκεφάλαια, αὐτὸς ὑποστρῶσαι, Photios p- 460, 
17 προσκεφάλαιον — παλεῖται --- nal τὸ ὑπηρέσιον, 
Pollux. IV, 9 und 10, X, 40, nebst den Auslegern das, 

17 
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Auch ψιάϑτα werden sie genannt, obwohl diese mehr 
in den Gerichtsversammlungen gebraucht wurden, 8. 
Pollux VIII, 133 τὰ δ᾽ ὑποστρωννύμενα τοῖς δικα- 
σταῖς ἐπὶ τῶν ἑδρῶν ψιάϑια ὠνομάξοντο. Auch bei 
den Römern waren Kissen üblich, die Caligula zuerst 
für die Senatoren besorgen liefs, so dafs also früher 
jeder für das seinige selbst zu „sorgen hatte, s. Dio 
Cass. LIX, 7, p- 909 Reim. τὰ προσκεφάλαια τοῖξ 
βουλευταῖς, ὅπως μὴ ἐπὶ γυμνῶν τῶν δανίδων πα-, 
ϑέξωνται, πρῶτον τότε ὑπετίϑη (Caligula), Ovid. de 
art. amand. I, 159, wo vom Schauplatze die Rede ist, 
fuit utile mmuleie pulvinar facili composuisse manu, 
Juven. Sat. 3, 153 fl. exeat, inquit, si pudur est, et 
de pulvino surgat equestri, cuius res legi non suflieit. 
Ueber die Art, wie die Zuschauer ihren Beifall und 
ihr Mifsfallen zu erkennen gaben, 8, oben unter 
no. 167. 
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Epicharmos 20. 
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Eupolis 1716. 
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ϑυμέλη 96 (S. 75, Ζ. 8 
setze man nach zpayo- 
öias hinzu: Orion’Theb. 
Etym. Ρ. 72 Ξυμέλη 
παρὰ τὸ ἐπ᾿ αὐτῆς τί- 
ϑεόϑαι τὰ ϑυόμενα ie- 
ρεῖα. τράπεξα δὲ ἦν 
πρὸ τούτου, ἐφ᾽ ἧς 
ἑστώτες ἐν τοῖς ἀγροῖς 
ἦδον, μήπω τάξιν λα- 
Bovons τῆς τραγῳδίας, 
Kyrill. lex. MS. bei Al- 
berti zu Hesych. I, p. 
1743 ϑυμέλῃ, τράπεδα, 
ἐφ᾽ ἧς ἑστῶτες ἐν τοῖς 
ἀγροῖς ἧδον, und Sv- 
μέλαι, τράπεξατ, ὀρχή-- 
GE15' ϑυμέλη καὶ ἡ τρά- 
πεξα, lex. Gudian. p- 
266, 42 Ξϑυμέλαι, τρά- 
πεξατ, ὀρχήσειϑ, Hesych. 
Ξυμέλη" οὕτως ἔλεγον 
ἀπὸ τῆς ϑυήλης τὸν 
βωμὸν, οἱ δὲ τὸ ἐπί- 
πυρον, ἐφ᾽ οὗ ἐπιϑύ- 
ουσῖν, ἢ ἔδαφος iepov), 
Stufen dabei 97 (vergl. 
auch Artemidor. II, 3, 
p. 83 τοῖς ἐπὶ ϑυμέλην 
ἀναβαίνουσιν). 

ilıymelici 96. 

Ikaria oder Ikarion 16. 

Ikarios 16 (auch Achill. 
Tat. Il, 2, Nonn. Dionys. 
XLVIL, p. 1204, 8). 
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dem Markte 42, 71, an 
der Pappel 72, brachen 
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καμπύλῃ 173. 

canticum 195. 

καταλογάδην, καταλογὴ. 
195. 

πκαταπρηνης χεὶρ 195. 

καταστροφὴ 195 

πκατατομὴ 90. 

κεραυνοσκοπεῖον 122, 

nepniöss 92, 

nıynAiödss 109. 

ıS$apa beim Reeitativ 195. 

κλίμακες Χαρώντοι 124, 

κλίσιον 107. 

πόϑορνος 173. 

πκομμάτιον 195. 

πόμμοε und πομματικὰ 
198. 

πονίστρα 5. ὑποόπήντον. 

πορδαπιόμος, κόρδαξ 195. 

κορυφαῖος χοροῦ 193. 

Kostum 173. 

apaön 117. 

Ἀρασπεδῖται 193. 

Krates 21. 

»pırat, ihre Zahl 174, 
vereidet und partheiische 
gestraft 174. 

κρουπέξια 127. 

κυβίστησις 195, 

κῶμος 2. 

κωμῳδία, Ableitung und 
Bedeutung des Wortes 
12, Charakter derselben 
Spott 5, 8, 9, 12, 44, 
mit den phallischen Ge- 
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die nachstehend 22, von 
der Demokratie gepflegt 
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“Μαιοστάτης 193. 

Lasos 14. 

λαυροστάται 193. 

“Μήναια 5. Ζιονύσια. 
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Anvos 40. 

Aluvaı 60. 
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not πολλὴν ἀπὸ τοῦ 
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Magister 193. 

Masken 5. “προσωπεῖα. 

μαστιγοφόροι 98. 

Meyapınos γέλως 21. 

neAwdiar, alte unterge- 
‚legt 195. 

μέρη; Acte, 195. 

μέσος ἀριστεροῦ 190, 193. 

μεσόχορος 193. 

μετάστασις τοῦ χοροῦ 
187. 

μηχανὴ 117, ϑεὸς ἀπὸ 
μηχανῆς 117. 

μηχανοποιὸς 117. 

μονῳδέα 195. 

Musik der Alten 195. 

᾿Νόμοι 195. 

Ἐιφισμὸς 195. 

ξύλου κατάληψις 195. 

”Oyxos der Masken 17. 
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ὀρχεῖσϑαι 195. 

ὄρχησις 195, Eintheilung 
195, Solotänze 195. 

ὀρχηστὴς 195. 

ὀρχήστρα 93, für den 
Chor bestimmt 93, 155, 
gedielt 94, von den Sitz- 
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getrennt 95, Stufen der- 
selben 97. 

Παναϑήναια, Tragoedien 
und Homerische Gesänge 
an denselben vorgele- 
sen 65. 

Πάνδια 29. 

παράβασις 190, Beutund- 
theile und Vortrag der- 
selben 1993. 

παραβῆναι τὰ τέτταρα 
19ὅ. 

παρακαταλογὴ 195. 

παραπέτασμα 103. 

παραόκήντα 112, Neben- 
scenen 161. 

παραότάται 193. 

παραχορήγημα 161. 

παραχωρήματα, Neben- 
auftritte, 161. 

rapsyrvnAnua 115, 161. 

παρεπιγραφὴ 195. 

παρηγορήματα unsichtba- 
re Stimmen, 161. 

πάροδος 86, 185, 187, 
τοῦ χοροῦ 187, Ein- 
zugsgesang 195, auch 
παροδικὰ 195. 

περίακτοι 113. 

πέτασος 200. 

Pegasos aus Eleutherai 
3 Ale 

πῆγμα 126. 
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IlıSotyıa oder IhSYoryia 
67, 58. 

πνιξ 83. 

ποδίξειν 195. 

ποιηταὶ, dramatische zahl- 
reich und fruchtbar 29, 
177, mit wie viel Stü- 
cken sie auftraten 29, 
130, 151, 174 (s. auch 
die Zusätze zu 5. 35), 
komische lassen Stücke 
von sich unter fremden 
Namen aufführen 128, 
gesetzliches Alter der 
‘komischen Dichter 128, 
tragische lassen jung Stü- 
cke aufführen 128, konn- 
ten die Aufführung auch 
wieder aufheben 134, 
lasen die Stücke vor der 
Aufführung vor 65, muls- 
ten um einen Chor nach- 
suchen 154, wettkämpf- 
ten und wetteiferten 133, 
174, übten anfangs den 
Chor selbst ein 137, 
spielten anfangs selbst 
156, bestimmten die De- 
corationen, das Kostum 
u.a. 173, Preise dersel- 
ben 174, 175, sonstige 
Belohnungen und Aus- 
zeichnungen derselben 
175,ihreKunstgriffe, sich 
den Sieg zu verschaffen 
175, die siegenden wur- 
den bekränzt 175, die 
siegenden stellten Opfer 
und Gastmähler an 175, 
Bestrafung der Dichter 
176, Wiederaufführung 


ihrer Stücke 175, 178, 
Umänderung der Stücke 
bei nochmaliger Auffüh- 
rung 177, noch nicht auf- 
geführte nach dem Tode 
der Dichter durch ihre 
Nachkommen aufdieBüh- 
ne gebracht 178, Staats- 
exemplar der Tragoedien 
des Aischylos, Sophokles 
und Euripides 180, la- 
teinische Dichter ver- 
kauften ihre Stücke 175, 

πομπεία, πομπεύειν. 44. 

prascinctiones 90, 

προαύλια 198. 

προεδρία 197. ᾿ 

πρόλογος 195, des Euri- 
pides. und der Komiker 
195. 

προσκεφάλαια 200. 

zPp06HNvıov,Vorbühnel00, 
Vorhang 103. 

πρόόσωπα mporarına 161, 
κωφοὶ oder neva 161, 
wie viel in einem Stü- 
cke 161. 

προσωπεῖα, Masken, 173, 
in der Komödie nach dem 
Leben gemacht 173, Rol- 
lenvertheilung 160, 161, 
alle Rollen von männli- 
chen Personen gespielt 
173: 

προσδωποποιος 173. 

πρότασις 195. 

πρωταγωνισότὴσ 159. 

πρωτόβαϑροε 193. 

πρωτολόγος 161. 

πρῶτον ξύλον 197. 

πρωτοστάτης 190, 193. 


πυλὶς, πυλῶν 86. 
πύργος 110. 
“Ῥαβδοῦχοι, ῥαβδοφόροι 
8. 
Refrainss.Erıp3eynarınd. 
ῥικνοῦσϑαι 195. 
Richter 5. npıral. 
Rollen 5. προσωπεῖα. 
Σατυρικὰ 19, 199. 
Σάτυροι, Satyrgestalten 
7510. 
Σειληνοὶ 40. 
ciyua 93. 
cinwvis 195. 
cum χεὶρ 195. 
s.parium 103. 
s:abellum, scabillum 127. 
ὁκευοποιὸς 173: 
ornvn, Bedeutung desWor- 
tes 102, anfangs ein 
Tisch 69, oder ein Wa- 
gen 70, auf dem Markte 
71, aus Laub 117, für 
dieSchauspieler bestimmt 
93, 155, Länge dersel- 
ben 93, Arten und Ein- 
theilung derselben 104, 
'Thüren derselben 106, 
Bedeutung und Benutz- 
ung ihrer Eingänge 115, 
Umgebungen derselben 
„114, Darstellung der Er- 
mordungen 120,desWas- 
sers 120, des Blitzes 
122, des Donners 123, 
Ercheinungen von Boten, 
Wanderern, Pförtnern, 
Sklaven u. a. 161, Aus- 
schmückung derselben 
173, za ἀπὸ ὁκηνῆς 195. 
δπηνογραφέα 173. 


| 
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ὅκοπῇ 110. 

6nonos 195. 

onvrıvov 195. 

σκώπευμα 195. 

όκωφψ 195. 

Souflleur 5. ὑποβολεύς. 

Susarıon 21, I 

Sophokles, seine Erfindun- 
gen 173. 

Spottlieder s. ἅμαξα. 

στάσιμα 195, 

ὄτροφ᾽) 195. 

στρόφιον 191. 

Schauspieler 8. ὑποκριταί. 

σύμβολα 196. 

Tanz 5. ὄρχησις. 

τεῖχος 110. 

τετραλογία 129, 130, eine 
jede ungetheilt aufgeführt 
132, wie viele zusam- 
men aufgeführt 29. 

τεχνῖται s. ὑποκριταί. 

τήνελλα 195. 

τράγος 10, 

τραγῳδία Ableitung und 

Bedeutung des Wortes 
10, anfangs lustiger Art 
10, mit dem Dithyram- 
bos verwandt 10, deri- 
sche Erfindung 13, zu 
Ikaria in Attika zuerst 
eingeführt 16, 

τριετηρίδες 30, 

τριλογία 129. 

τρίποδες 150. 

τρίπους 150. 

τριταγωνιστὴς 159. 

τρίτος ἀριστεροῦ 190,193. 

τριτοστάτης 193. 

τρυγῳδία 12, 47. 

-Versarten, welche gesun- 
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gen, recitativisch vor- 
getragen und gesprochen 
195. 


Vortrag 195, mit Musik ! 


| 
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| 
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begleitet 195. 
ὑπηρέται 98. 
ὑποβολεὺς 97. 
ὑποδιδῴόκαλος 137, 193. 
Özonpırat, Eintheilung 
derselben 154, 159, ihre 
Zahl 16, 157, Verloo- 
sung 158, bestimmte 
einzelner Dichter 158, 
daher ihre Eigenthüm- 
lichkeiten von den Dich- 
tern berücksichtiget 158, 
halfen bisweilen denDich- 
tern bei der Ausarbei- 
tung der Stücke 158, 
wurden aus der Staats- 
casse besoldet 158, Grö- 
fse ihres Soldes 162, 
hatten in einem Stücke 
oft mehrere Rollen 160, 
untergeordnete 161, ihre 
Gastrollen 163, werden 
gestraft, wenn sie nicht 
zur Spielzeit eintreflen 
163, werden gegeilselt 
134, fallen zuweilen 138, 
umherziehende Truppen 
164, diese wettkämpfen 
mit anderen Truppen 
165, ihre Kampfpreise 
165, loosen wegen des 
früheren oder späteren 
Auftretens, wobei ein 
Zeichen gegeben wurde, 
und müssen ‚abtreten, 
wenn sie nicht gefallen 


{ 


166, Art des Beifalls 
und des Mifsfallens 167, 
falscheAussprache gerügt 
167, müssen schöne Stel- 
len wiederholen 167, ihre 
Sitten 168, waren nicht 
verachtet 169, erhielten 
oft Ehrenämter 170, und 
Denkmäler 171, änder- 
ten viel in alten Stücken 
179, daher ein Gesetz 
dagegen gegeben 180. 
ὑποριόλπιον τοῦ χοροῦ 
193. 
Uroönnvıovoderxoriorpe 
für den Souffleur und den 
Fiötenbläser bestimmt97, 
für die T'heatercasse 98, 
196, für die Rhabdu- 
chen u. a. 98, mit Bild- 
säulen verziert 98. 
vorepoAoyos 161. 
Weinlese, späte 50. 
Φαλλὸς 33. 
φαλλοφόρο:ι 9. 
φοινικίδες 197, 200. 
Phormis oder Phormos 20. 
φρυκτώριον 105. 
Phrynichos 10, 175, 176. 
Χαρώνιοι nAluanes 124. 
Xos 59 fl. 
xopeios ἐξελιγμὸς 190. 
χορευτὴς 5. χορόξ. 
χορηγεῖον oder χορήγτον 
140. 
χορηγὸς oder xopayos 139, 
Bedeutung des Wortes 
139, Wahl und Zahl der 
Choregen 136, hatten 
Chorlehrer zu wählen 
und zu besolden 137, 


übten früher den Chor 


selbst ein und spielten 
mit 139, hatten für einen 
Uebungsplatz zu sorgen 
140, den Chor zusam- 
men zu bringen 141, die- 
sen zu unterhalten und 
zu kleiden 143, auch zu 
bezahlen 144, Statisten 
u. a. auszustatten 161, 
wetteiferten mit einander 
145, erschienen selbst 
sehr geschmückt 146, 
hatten bedeutenden Auf- 
wand zu machen 147, 
erhielten jedoch dazu Zu- 
schüsse 148, werden als 
Sieger bekränzt 149, und 
mit Dreifülsen beschenkt 
150, ihr Alter 151, Man- 
gel an Choregen 152, 
153. xopayos als Chor- 
führer hat noch andere 
Namen 193, Stellungen 
desselben bei der Auf- 
führung der Stücke 190, 
193, sang vor 193, wie 
in den Urkunden be- 
zeichnet 193. 


xopına& oder xopınd μέλη, 


ihre Eintheilung 195. 


χοροδιδάόκαλος 137, zu- 


gleich Chorführer 138, 
193. 


xopoAänrns 141. 
xopozoıos 141. 
χορός. χορὸν αἰτεῖν 134, 


διδόναι 155, zuweilen 
mit Gewalt zusammen- 
gebracht 141, derselbe 
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bald als tragischer, bald 
als komischer auftretend 
141, Zahl der Choreuten 
in dem kyklischen (di- 
thyrambischen), tragi- 
schen und komischenCho- 
re 142, Bestimmung des 
Chors 181, Kampfpreise 
des Chors 144, in der 
Komoedie spät eingeführt 
135, in derselben früh 
wieder aufhörend 153, 
hat seinen Stand in der 
Orchestra 93, 155, doch 
auch auf der Bühne 155, 
auf welcher er bleibt, 
wenn er handelnde Per- 
son ist 182, Statisten 
und Gefolge daraus ge- 
nommen 161, zwei Chöre 
in einem Stücke 161, 
Einzug des Chors 183, 
184, 185, 190, vier- 
eckige Stellung dabei 
188, in Rotten oder Rei- 
hen einziehend 189, 190, 
bisweilen auch einzeln 
und ohne Ordnung 191, 
selten singend, sondern 
blos unter einer Marsch- 
melodie einziehend 195, 
Aufstellung 190, Chor- 
evolution190, militärisch 
190, Stellung während 
der Handlung des Stücks 
190, in Halbchöre ge- 
theilt 190, auf gezoge- 
nen Linien stehend 192, 
Benennung der Choreu- 
ten nach ihren Plätzen 
193, stumme Choreuten 


y 


rn 


nNunnmn mn 


193, Masken des Chors 
194, erhält im Theater 
Wein 143, 199, 

ΖΔύτροι 63 fi. 


des Perikles 81, e 


Ψαλὶς 87. Herodes 14. x 
νι ‚u 

ὃ TR; 

Zusätze und bemerkte Druckfehler. 


Ἂς 


25, 2.2 v. E. κωμωδία st. κωμῳδία, 

35, Z. 2 ist nach der Parenthese hinzuzufügen: und 
aus den wahrscheinlich zusammenkängenden 
zwei Tetralogien, wozu die Sieben gegen The- 


nn 


bai des Aischylos gehörten (s. die Einleitung 
zu Aisch. Sieb, 5. XV 18). 

. 57, Ζ. 5 ἐστέ st. Eorı. 

48, Z. 22, ἀργοὺς st. ἀγροὺς. 

60, Z. 19 setze man hinzu: s. auch das Register 
unter: ϑυμέλη. 

73, Z. 11 wieder st. wie der. 

76, Z. 19 f. und 16 v. E. Soufleur st. Bankier, 

79, 2. 7 oö st. οὗ. 

94, Z. 22 ὑφηλῆς st. ὑψηλῆς. 

96, Ζ. 8 προσέόσχε st. πρόσεχε. 

106, Ζ. 17 ist nach x& hinzuzufügen: wofür gie 
Leidener Handschrift ἦν δὲ πέ ἐτῶν, ὅτε 
ἠἡγωνίξετο: καὶ ἐνίκησε νίκας nn hat, 5. 
Hermann de choro Eumenidum Aeschyli diss. 
IH, p. 15 (opusce. H, p. 152). 

9472152 20 στρίτῳ st. τρίτῳ. 

S. 128, Ζ. 7 4Ζιονύσιον st. Jıövvoov. 

8. 153, = 11vwE. ἀξιόχρρεα st. ἀξιόχρεα. 

5 

5 


᾿ 


. 167, 2.5 v. E. οὐκ st. οὐκ. 
. 202, Z. 15 v. E. Zxovrafivas st. ἔχοντα Pivas. 


Gedruckt bei 7. I. Uckermann in Erfurt, ς 
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Erklärung der Zeichnung. 


a die Portale. 

b die Nebeneingänge. 

ce die gewölbten Gänge. 
d f e die Orchestra. 


g die Absätze “πὴ 
h ı dieGrenzlinie derVorbühne. 
k 1 die Grenzlinie des Vor- 
ergrundes der Bühne. 
hölk die Vorbühne. 
m der Mittelpunkt des Grund- 
”  kreises. Das Quadrat 


un den Souffleur. 
4 das Hyposkenion oder die 
Konistra. 


oO oO ο 
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n 
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r das Logeion. 

s die Bühne. 

t u die Bühnenwand, d. i. 
der Hintergrund der 
Bühne. 


|» die Mittelthür. 


* „» die Thüren der Gastwoh- 


nungen. 
x die beiden Seiteneingänge. 
| y die Drehmaschinen. 
| z die beiden Eingänge zwi- 
schen den Drehmaschi- 
nen und dem Vorhange. 
“ΠΤ die Quad:ate des Grund- 
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" schen den Sitzreihen. 
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